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der führer nahm Abschied von lulius Schreck
Der letzte Sang des treuen Mitkämpfers und Kameraden -Idols Killers / krtzebende Irauerfeier in öräselfing

lInser lagssspisgsl

Die Spannungen im Mittelmeer lasten un¬
mittelbare Kriegsgefahr befürchten.
Japanische Waffenschmiede widmeten dem
Führer ein wertvolles Schwert.
Im Beisein des Führers wurde gestern
Julius Schreck zur letzten Ruhe bestattet.
Neichsarbeitsführer Hier ! und Korpsfiihrer
Hühnlem wurden in den Rang von General¬
majoren versetzt.
Mit bedeutsamen Rede » von Dr . Goebbels
und Dr . Frank fand der Deutsche Juristentag
sein Ende.
Der Reichsbahnabschlutz verzeichnet einen er¬
freulichen Konjunkturanstieg.
Der Norddeutsche Lloyd legt seine Sanie-
rungsabschlüsse sür 193t und 1935 vor.
Am 23. und 2t . Mai findet eine Strahen-
sammlung zugunsten des Reichsmiitterdienstes
statt.
Von Tschammer und Osten hat die deutsche
Olympiamannschaft auf 448 Männer und
Frauen festgesetzt.

DWWWW
japanische Waffenschmiede schenken

dem sichrer ein Schwert
Tokio , 20. Mai.

Sieben Vertreter der Zunft der Schwert¬
schmiedein Gifu bei Nagoya überreichten am
Dienstag dem deutschen Geschäftsträger in Tokio,
Dr. Noebel , ein kostbares japanisches Schwert als
Esschenk für den Führer . Die lleberreichung des
Schwertes durch den Vorsitzenden der Zunft,
Toto, und den Schmiedemeister Watanabe er¬
folgte mit den Worten : „Dem Führer des Deut¬
schen Reichs Adolf Hitler , den wir Japaner ver¬
ehren, überreichen wir als Sinnbild japanischen
Feistes dieses Schwert und hoffen , daß hierdurch
die japanisch -deutsche Freundschaft vertieft wer¬
den möge." Der deutsche Geschäftsträger nahm
die Widmung mit Dank entgegen und versicherte
der Abordnung , daß der Führer ebenso wie über
das Geschenk auch über den Geist erfreut sein
werde, aus dem heraus es gegeben worden sei.

Vor der Abreise der sieben Schmiede nach Tokio
fand in Eifn unter Beteiligung der Behörden
und der Bevölkerung der Stadt eine besondere
Schwertfeier der Schmiedezunft statt . Das
Schwert, das in einer Holzscheide steckt und in
einer kostbaren Verpackung verwahrt ist, wurde
von vier Schmieden in langer und mühevoller
Arbeit fertiggestellt.

sierl unS hühnlein Seneralmajore
Berlin,  20 . Mai.

-er Führer und Reichskanzler hat auf Vor-
ag des Oberbefehlshabers des Heeres dem
ichsarbeitssührer Hier ! und dem Korpsführer
NSKK ., HLHnlei », den Charakter als Eeneral-

jor verliehen.

kitte Bekanntmachung Vc. tegs
ns !<. Berlin , 20. Mai.

!)er Reichsorganisationsleiter gibt bekannt:
maß einer mit dem Reichsärztesühror , Haupt-
irststellenleiter Dr . Wagner , getroffenen Ab-
chung tritt dessen Sonderbeauftragter und
ftsleiter im Hauptamt für Volksgesundheit,
l .-Sanitäts -Brigadeführer Dr . Dr . A . Streck,
> mein persönlicher Berater in Fragen der
llksgesundheit in meinen Stab ein.

Dr . R . Ley

keichsbahn im Zeichen Ses
konjunkturanstieges

Berlin,  20 . Mai.
Die Deutsche Reichsbahn veröffentlicht ihren
schiiftsbericht für das Geschäftsjahr 1938, über
u ausführlich der Wirtschaftsteil unserer Zei-
ug berichtet . Aus dem Bericht ist hervorzu-
bcn, baß das Jahr 1933 auch bei der Deutschen
üchsbahn im Zeichen des Konjunkturansticges,
s seit der Machtergreifung durch die national-
ialistische Bewegung im deutschen Wirtschafts-
den eingesetzt und auf fast allen Gebieten eine
rmehrtc Geschäftstätigkeit herbeigeführt hat,
nd. Die natürliche Folge dieser Aufwärtsent-
lcklung in der Wirtschaft war einmal ein leb-
ster Warenaustausch , den die Reichsbahn als
unsachlicher Träger des allgemeinen Verkehrs
« großön Teile vermittelt hat , dann aber auch
u, erweiterter Reiseverkehr für berufliche und
ustigc Zwecke, an dem die Reichsbahn ebcn-
us mit entsprechenden Mehrleistungen teilge-
>mmen hat . Die Ergebnisse der Verkehre - und
«riebsleistungen weifen daher in nahezu sämt-
chen Gruppen (Personen -, Tarif -, Ächs- und
ugkrlometer des Personen - und Güterverkehrs)
u Vergleich mit 1931 wiederum eine beträchtliche
icigerung auf , die so groß ist, dag der Leistungs-
wzang des letzten Vorkriegsjahres 1913 im
ug-meinen erreicht , zum Teil sogar überschritten

Lv üvr llalire Oulius 8<!iii 'eli5! Iiivltvn 88 .-K »wera »Ion öic>
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Gräfelfiug (bei München ) , 20. Mai.
Ein grauer trüber Himmel spannt sich über

Eräf 'elfing.  Er patzt ganz zu dem Schmerz
und der Trauer , die heute über diesem unweit von
München gelegenen Villenort liegen , der Julius
Schreck zur zweiten Heimat geworden war und
der ihn heute zur letzten Ruhe geleitet . Der sonst
so freundliche , schmuckeOrt ist heute eine einzige
Trauergemeinde . Umflorte Fahnen wehen von
allen Häusern . In vielen Fenstern sieht man das
Bildnis des Verewigten mit Blumen geschmückt
und schwarz umflort . Ueberall ruht die Arbeit.
Die Betriebe stehen still . Ihre Belegschaften ord¬
nen sich ein in die grotze Trauergemeinde . Schon
in früher Morgenstunde rücken die Gliederungen
der Bewegung an , SA ., SS ., NSKK ., Arbeits¬
dienst , HJ . und alle anderen im Ehrenkleid des
Dritten Reiches . Kein Spiel rührt sich, die
Schellenbäume der Kapellen sind geschultert.
Nie flufbatzruns in der sriedtzofs-kapelle

Ein langes Spalier von trauernden Volks¬
genossen säumt die Zufahrtsstraßen und die Wege
bis hinauf zum Neuen Friedhof außerhalb des
Ortes . CS .-Männer halten den Eingang zur
Friedhofs -Kapelle frei . Hier drinnen liegt Julius
Schreck, der tapfere Kämpfer uyd treue 'Begleiter
Adolf Hitlers , aufgebahrt . Auf einem dunkelrot
ausgeschlagenen und mit Tannengirlanden ge¬
schmücktenSockel ruht der Sarg . Ein rotsamtenes
Tuch mit schwarzem Hakenkreuz auf weißem
Grunde deckt ihn . Vor dem Sarge liegt das
schwarzsamtene Kissen mit den Orden und Aus¬
zeichnungen . Der Vlutorden .kündet von dem Mut
und der Einsatzbereitschaft des treuen Kämpfers
in schweren Stünden der Bewegung . Vier Sturm¬
führer der SS . halten mit blankem Degen die
Totenwache . Zu beiden Seiten des Hauptweges
im Friedhof liegen Kränze und Blumen.

Gedämpfte Kommandos künden den Aufmarsch
der Parteigliederungen an . Um lO Uhr rücken die
Fahnen an : vorauf die heilige Blutfahne , dann
folgen die Fahnen der Standarte „Deutschland " ,
der SS .-Standarten 1 und 34, der SA ., des
NSKK ., der Politischen Leiter . Vor dem Sarge
senken sich die Fahnen und entbieten dem Toten
den letzten Gruß . Dann gruppieren sie sich um das
offene Grab , das eingefaßt ist von prächtigen
Frühlingsblumen . Das Kopfende des Grabes
schmückt ein großes Hakenkreuz aus dunkelroten
Rosen . Dahinter hat die Blutfahne Aufstellung
genommen . Sie verkörpert heute symholhaft die
Träger der großen Millionenbewegung , der
Partei.
Ver siitzrer unter den Leidtragenden

Wagen um Wagen fährt an dem kleinen Fried¬
hof in Eräfelfing vor . Geleitet man einen der
Großen des Reiches zu Grabe ? Was hat der
Mann für Deutschland getan , den man hier zur
letzten Ruhe trägt ? Ein Fahrer ist es , der
Fahrer des Führers , ein treuer alter Kämpfer,
einer von denen , die zu allererst zur Bewegung
und zum Führer stießen und seither in Reih und
Glied hinter ihm marschiert sind durch Not und
Tod und Gefahr . Ein Fahrer wird zu Grabe ge¬
tragen , und an seinem Grabe stehen die Reichs¬
minister , Reichsleiter und Gauleiter , Generäle der
Wehrmacht und die Führer der nationalsozialisti¬
schen Formationen , steht ein erheblicher Teil des
deutschen Führerkorps , und mitten unter ihnen
der Führer selbst,  der erste Mann des
Reiches . Viele Außenstehende vermögen es nicht
zu begreifen , warum das so ist. Hier aber offen¬
bart sich wieder die geschlossene verschworene
Kameradschaft der nationalsozia¬
listischen Bewegung,  in der jeder an sei¬
nem Platz seine Pflicht tut , jeder an seinem Platze
Gelegenheit hat , sich Dank und Anerkennung der
Bewegung zu erwerben . Wer in dieser großen

Kameradschaft treu und unbeirrt
seine Pflicht tat , erwarb sich mehr
Freunde , als viele andere auf vie¬
len hochgestellten Posten , die nicht
da §u gehören . Bis ins tiefste er¬
schüttert waren alle , die an diesem
verhangenen Maitag in Eräfelfing
Abschied nahmen von einem Mann,
der ihnen all die Jahre guter
Kamerad  in des Wortes schön¬
ster Bedeutung war.

Eine Abordnung des Stoß¬
trupps Hitler  ist angetreten.
Die Männer tragen die feldgraue
Mütze , die gleiche, die sie in der
ersten Kampfzeit getragen haben,
damals , als Julius Schreck, der
Gründer des Stoßtrupps , noch in
ihren Reihen stand . Alle tragen
den Blutorden , die höchste Aus¬
zeichnung , die die Partei zu ver¬
geben hat . Inmitten ' der Stoß¬
truppführer steht die einzige Trä¬
gerin dieser Auszeichnung . Schwe¬
ster P i a . Neben dem Stoßtrupp
steht eine Abordnung der Träger
des Blutordens aus der Reichs¬
hauptstadt . Die Formationen der
Bewegung , SS .-Verfügungstrupps,
die Totenkopfverbände , SA ., NS¬
KK ., HJ ., Politische Leiter schließen
sich an . Viel zu klein ist der Fried¬
hof, um alle zu fassen, die Abschied
nehmen wollen von dem unver¬
geßlichen Mitkämpfer . In dichten
Scharen , unübersehbar Kopf an
Kopf stehen die Trauernden in
ehrfürchtigem , ergriffenem Schwei¬
gen . — Nun krachen

12 VöllersäMe
in die Stille des Friedhofes , sie künden die An¬
kunft des Führers,  der in langsamer
Fahrt durch das dichte Spalier der trauernden
Volksgenossen gefahren ist. Der Führer schritt
mit tiefernsten Zügen an das Fußende des Sar¬
ges , der vor der Aussegnungshalle aufgestellt ist,
und erhebt die Hand zum letzten Gruß , In der
Begleitung des Führers befinden sich der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  Reichspressechef Dr . Dietrich,  Ober¬
gruppenführer Brückn er und Brigadeführsr
Schaub.

Es folgt ein riesiger Kranz aus Lorbeer mit
weißen Lilien , getragen von zwei SS .-Männern
— der Kranz , den der Führer seinem toten
Kameraden und Mitkämpfer widmet . Er trägt
in seinen Schleifen das Hoheitszeichen und die
Inschrift : „Meinem alten treuen Mitkämpfer
und lieben Kameraden Julius Schreck — Adolf
Hitler ." Der Führer stellt sich an den rechten
Flügel des Führerkorps der Partei auf dem
Platz vor der Aussegnungshalle . Man sieht Gene¬
raloberst Göring,  die Reichsminister Dr.
Goebbels  und Frick,  den Stabschef der SA.
Lutze , den Reichsfllhrer SS . Himmler,  den
Korpsführer NSKK . Hühnlein,  die Reichs¬
leiter , den Botschafter von Ribbentrop.
Weiter befinden sich in der Trauergemeinde zahl¬
reiche Gruppenführer und Gauleiter , die bayrische
Landesregierung , während aus der näheren Um¬
gebung des Führers Obergruppenführer Sepp
Dietrich,  die Adjutanten , Oberstleutnant
Hoßbach  und Standartenführer Wiedemann
anwesend waren sowie ferner SS .-Standarten-
führer Ministerialrat Verndt,  Flugkapitän
Vaur  und die Leiden Aerzte Dr . Brand und
Dr . Hasse.

Der Musikzug der Standarte „Deutschland"
spielt feierlich und ernst „Deutsche Trauermusik"
von Dr . Hanfstaengl . Dr . Schott tritt an den
Katafalk . Seiner Gedächtnisansprache legt er Las

Wort zugrunde : „Lasset kommen die Hölle , mit
mir zu streiten , ich will durch Tod und Teufel
reiten !" Er feiert den Toten als einen der
Treuesten und Tapfersten und Redlichsten und
gibt dann die wichtigsten Daten aus seinem
Kampf und Leben bekannt . Neun Jahre lang hat
er , so sagt der Redner , den ehrenvollen Posten
eines ständigen Begleiters am Steuer des Wagens
des Führers ausgefüllt . Er war dem Führer aber
nicht nur Ler absolut verläßliche Steuermann , er
war ihm der Volksgenosse , der mit ihm ein Stück
Leben teilen durfte . Dieses Glück ist ihm bis
zuletzt vergönnt gewesen . Das mag auch für die
Hinterbliebenen ein Trost und tief beglückendes
Gefühl sein : Er hat das Vertrauen des Führers
genossen bis in seine letzten Stunden!
See weg rum Krake

Ein Mann vom Stoßtrupp Hitler nimmt das
Ordenskissen , ein anderer Mütze und Degen . Sechs
SS .-Führer heben den Sarg auf und tragen die
teure Last zu Grabe . Hinter dem Sarge folgen
als erste die Hinterbliebenen , dann der Führer
mit dem Führerkorps . Unter den Klängen des
Chopin 'schen Trauermarsches ist inzwischen der
Trauerzug am Grabe eingetroffen . Unmittelbar
vor dem Grab gegenüber der Vlutfahne steht der
Führer . Kurze , knappe Kommandos ertönen . Mit¬
glieder des Stoßtrupps Hitler heben den Sarg,
Salven krachen, die Musik spielt den Präsentier-
marsch. Unter seinen Klängen wird der Sarg in
das Grab gesenkt. Die Fahnen neigen sich, die
Hände recken sich zum Deutschen Gruß . — Dann tritt
Neichsfiilirer SS. kimmler
vor das Grab . Soldatisch kurz und ernst sind seine
Worte : „Nach 20 Jahren Kampf ruht nun Dein
Leib , und Du hast gokämpft und nur an Kampf
und Treue gedacht bis zu Deinem letzten Tage.

(Fortsetzung auf Seite 2)

glotzende Kkiegsgtfalir im Mittelmeer?
Nom befiirchlet„kinkreisung" / Neue Belebung der Sanktionsfront?

btbsrlodt uussrss römiscbsv Vsrtrstsrs)
r . Rom , 20. Mai.

Zeichen stehen wieder einmal auf Sturm,
»l auf englischer wie auf italienischer Seite
neues Wiederaufleben der außerordentlich

n Pressekampagne festzustellen, die bekannt¬
en einmal , zu Beginn des abessinischeu
rehmens , zu einer ernsten Vertiefung der
atze führte . Aus der römischen Presse der
Tage ist eindeutig zu ersehen , daß Italien

>r Möglichkeit rechnet , daß England über
»er lang die „abessinische Rechnung " prüfen,
werde . Dabei stehen die lleberlegungen im

cgrunde , daß diese Auseinandersetzung mit
itischen Politik zu einem Zeitpunkt erfolgen
, der weniger günstig für Italien sei als
genwärtige . Die italienische Forderung , die

Presse immer stärker zur Geltung kömmt,

Beschleunigter Ausbau auch der Kriegsflotte,
schnellste Sicherung der militärischen , strate¬
gischen und womöglich auch der wirtschaftlichen
Position in Abcssinien und ständige Mobili¬
sierung aller nationalen Abwehrkräfte sür
jenen berühmten „Fall aller Fälle ".

Man scheint sich dabei auf italienischer Seite
vollkommen darüber im Klaren zu sein, daß dieser
Zustand kein Dauerzustand sein kann , da auch ein
Vierzig -Millionen -Volk , dessen nationale Ener¬
gien zu einer einzigen Einheit zusammengeschweißt
sind, bei der Aufrechterhaltung internationaler
Zwangsmaßnahmen und nach einem soeben erst
beendeten äußerst kostspieligen Krieges auf die
Dauer nicht im Zustande einer ständigen
Mobilisation verbleiben kann . Man rechnet daher
auch in offiziellen Kreisen offenbar ernstlich
damit , daß Mussolini eine Entscheidung so oder
so bis zum Wiederzusammcntritt des Rates her¬
beiführen werde . Diese Tatsache kann zweifellos
nur daraus erklärt werden , daß Italien unter
allen Umständen seine augenblickliche Position
für stark hält , so daß es angesichts der Möglichkeit
einer bedrohlichen Weiterentwicklung die Ent¬
scheidung zu einem früheren Zeit¬
punkt  zwangsläufig vorziehen würde . Es ist
nicht zuviel gesagt , daß sich in der Tat eine
Entwicklung anbahnt , die sich unter Berücksich¬
tigung der gegenwärtig außerordentlich ver¬
schärften Spannungen seyr leicht zur abschüssigen
Ebene hin bewegen könne.

Mit besonderem Mißtrauen steht man hier in
Rom dem neuen Mittelmeerpaktplan

gegenüber , hinter dem man die Hand Englands
vermuten zu können glaubt . In der offiziellen
Ausdrucksweise ist in diesem Zusammenhang seit
einigen Tagen nur noch von einer „Einkreisung"
Italiens die Rede , die das Werk Englands sei
und als deren geistiger Urheber Eden angesehen
werden müsse. Bekanntlich hatte der englische
Außenminister noch nach der jüngsten Genfer
Ratstagung ausgedehnte Besprechungen mit Ver¬
tretern der Mittelmeermächte , über die schließlich
offiziell bekannt wurde , daß sie zu einem „vollen
Einvernehmen " über die Notwendigkeit und
Dringlichkeit einer Zusammenarbeit im Mittel-
meer geführt hätten . Auch dieser Entwicklung
hofft man in hiesigen Kreisen offenbar mit schnell¬
sten Entscheidungen zuvorkommen zu können.

Mit besonderer Unruhe wird hier die Tatsache
festgestellt , daß augenscheinlich noch immer mit
der Möglichkeit einer Belebung der Sank¬
tionsfront  zu rechnen ist. In diesen Zu¬
sammenhang gehören wahrscheinlich auch die
neuen scharfen Ausfälle der italienischen Presse,
die eine neue Bestätigung der schon mehrmals
wiederholten Feststellung Mussolinis enthalten,
daß jede Verschärfung der Sanktionen notwendi¬
gerweise zu militärischen Abwehrmatznahmep
Italiens führen müsse.

Her Feind des Sauern
Frontstellung gegen die jüdlsch-

bostkewistlscheflgrarpolltik
ir . blü . Reichsbauernführer Walther Darre hat

dieser Tage gelegentlich der Eröffnung der
Reichsnährstandsausstellung erneut zum Kampf
gegen den Todfeind des europäischen Bauerntums,
das Judentum , aufgefordert . In der Tat müssen
alle aufbauwilligen Politiker und Staatsmänner
den Gefahren , die von jüdischer Seite her der
außerdeutschen bäuerlichen Wirtschaft unseres
Erdteils drohen , immer wieder fest ins Auge
sehen. Die Zentrale  der jüdischen Propaganda
auf diesem Gebiet hat ihren Sitz in Moskau , und
alle Abwehrschläge müssen in erster Linie der
bolschewistischen  Agrarpolitik gegenüber
geführt werden . Werfen wir daher einen Blick
auf die katastrophale Mißwirtschaft , zu der das
bolschewistische Regime den sowjetrussischen
Bauern gezwungen hat.

Als die roten Machthaber des Kreml sich vor
Jahren an ihr Zerstörungswerk machten und mit
der Einführung des Kollektivsystems
gewisse Prodnktionsformen der Industrie hem¬
mungslos auf die damals noch blühende russische
Landwirtschaft übertrugen , wurden den Bauern
wahre paradiesische Zustände prophezeit . Heute
weiß es jeder , der die agrarpolitische Entwicklung
in Sowjetrnßland aufmerksam verfolgt hat , daß
der Kollektiv -Bauer ebenso wie der Einzelbauer
für die Moskauer Volschewisten nichts weiter als
dieRolleeinesAusbeutungsobjekts
zu spielen hat . Die Hälfte aller Erträgnisse der
Getreideernte ist dem Staat abzuliefern , mag der
Bauer dabei verhungern , zum Landproletariat
Herabsinken oder sich durch Verschleuderung seiner
allerletzten Reserven gerade noch über Wasser
halten . Und die Gegenleistung  für die Ge¬
treideablieferung ? Sie basiert , worauf der
Reichsbauernsührer bereits in seiner großen Rede
auf dem vorjährigen Reichsparteitag hingewiesen
hat , auf einem Zinswucher , wie er jüdischer nicht
gedacht werden kann : Der Staat rechnet bei der
Wertbegleichung der abgelieferten Produktion
einfach die von ihm selbst festgesetzten hohen Ge¬
bühren für die Ausleihung (meist unbrauchbarer)
landwirtschaftlicher Maschinen ab ! Das Ergebnis
der Aufrechnung gipfelt dann meist darin , daß der
sowjetrussische Bauer die Hälfte seiner von Jahr
zu Jahr spärlicher werdenden Ernte umsonst
abgeliefert hat . Wo trotzdem noch ein Rest zu be¬
zahlen ist, bekommt der „Landwirt " für 100 Kg . ,
Getreide den Wert von — 8 Kg . Brot!

Indem mittels dieser unsinnigen Gewinnspanne
zwischen Eetreideeinkaufs - und Brotverkaufspreis
nicht weniger als 24 Millionen Rubel (das ist
der dritte Teil der sowjetrussischen Staatsein¬
nahmen überhaupt ) aus den ohnehin darbenden
Bauern des Rätebundes herausgepreßt werden,
muß den schaffenden Kräften des platten Landes
jeder Antrieb zur Steigerung ihrer Leistungs¬
fähigkeit genommen werden.

Die Folge dieser Ausbeutungspolitik , von der
übrigens wegen der hohen Preise für alle Land¬
wirtschaftsprodukte am allerwenigsten der sowjet¬
russische Arbeiter  profitiert , erschöpft sich
keineswegs in der fortschreitenden Verwahr¬
losung der Sowjetbauernwirtschaften , der Ent¬
wurzelung des nur noch Sklavenarbeit verrichten¬
den Bauerntums und im statistisch erwiesenen
Rückgang des Viehbestandes — noch weit schlim¬
mer ist die Schädigung der Eesamt-
wirlschaft  durch jene „Erfolge " des bolsche¬
wistischen Kollektiosystems . Der natürliche Kreis¬
lauf der Güter ist gestört , dem Industriearbeiter
fehlt bei völlig unzureichender Ernährung der
unentbehrliche Rückhalt , wie ihn nur em gesun¬
des und frohes Bauerntum zu bieten vermag , und
die Korruptionsfälle bei der Verwirtschaftung des
Getreides steigern die Erbitterung der Betroge¬
nen bis zur Unerträglichkeit . Wo aber die Em¬
pörung der geknechteten Bauern zum offenen
Ausbruch kommt, da worden kurzerhand unzäh¬
lige Verschickungen nach Sibirien vorgenommen
— und die bolschewistisch-jüdischen Gewalthaber
können triumphierend die „Ueberwindung aller
Widerstände " feststellen . Wir erinnern uns in
diesem Zusammenhang der Vorgänge , die vor
einem Jahr zur vorübergehenden Rückverwand-
lung der Wolgadeutschen Kollektivwirtschaften in
Privatwirtschaften geführt hatten Der General¬
sekretär der Kommunistischen Partei in Sara-
tow , Schaffrensky , hatte damals keinen anderen
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Ausweg aus dem sicheren Ruin der Landwirt¬
schaft seines Gebietes gesehen als die Wieder¬
herstellung der früheren Detriebsform , Aber
seine Verhaftung , die Wiedereinführung des
Kollektiv -Systems durch Schdanow sowie die Ver¬
bannung zahlreicher Wolga -Deutscher in asiatische
Sümpfe machten die Rettung aus dem Thaos
sofort wieder unmöglich.

Doch nicht genug , datz der Bolschewismus die
sowjetrussische  Landwirtschaft zugrunde
richtet — er müht sich krampfhaft ab , auch andere
Völker an seinen „Erungenschaften " teilnehmen
zu lassen. Unablässig versuchen die Agenten Sta¬
lins , das heimatverbundene n i cht sowjetrussische
Bauerntum mit dem Eist kommunistischer 2deen
zu zersetzen, seiner Scholle zu entfremden und für
die zur W e l r r e v o l u t i o n hindrängenden
Ten . rnzen sturmreif zu machen. Aber solange sich
die von Moskau umworbenen Bauern den Blick
für die wirklichen Zustände im Sowjet -Zaraöies
ossen halten , werden die bolschewistischen Hetzer
auf verlorenem Posten stehen. Zu einem leuchten¬
den Vorbild im Kamps gegen die Beauftragten
des Kreml sind die deutschen Bauern in Bessara-
bien geworben , Sie während des dortigen bolsche¬
wistischen Landarbeiteraufstandes im Jahre 1924
allen Lockungen, aber auch allen Gewaltstreichen
kommunistischer Demagogen ihr hartes Nein ent¬
gegensetzten . Vielleicht ist es gerade angesichts der
neuen sowjetrussische« Propaganda in Rumänien
nötig , die Worte des Ministerpräsidenten Tata-
rescu an die mutigen Kämpfer gegen den Kom¬
munismus ins Gedächtnis zurückzurufen , Worte,
die der Staatstreue der Deutschen gerecht werden
sollten : „Es ist unser Wunsch," so versicherte da¬
mals der Leiter des rumänischen Kabinetts den
Deutschen Bessarabiens , „daß Sie in Grog-
Rumänien Ihre angestammte Sitte , ^ hre Sprache
und Ihren Glauben bewahren ; wir wünschen , daß
Sie Ihren Ackerboden und die ererbten Güter
bewahren ." Wäre der kommunistische Putsch ge¬
lungen , so hätte der Ministerpräsident zu kei¬
nem  rumänischen Staatsbürger Bessarabiens so
sprechen können.

Wir sirck überzeugt davon , dag die aus der
Neichsnährstandsschau zur Darstellung kommende
nationalsozialistische  Agrarpolitik sich
als wirksamste Kraft gegen den bauernfeindlichen
bolschewistischen Kurs restlos zum Wähle der ge¬
samten europäischen Staatsordnung durchsetzen
wird . Dafür bürgen uns die Erfolge der Erzeu¬
gungsschlacht , dafür bürgt uns der außerordent¬
lich starke Zustrom ausländischer Bauern zur
Frankfurter Ausstellung . Vor allem steht es fest:
Das deutsche Beispiel eines planmäßigen Auf¬
baues der Landwirtschaft wird andere Völker um
so mehr zur Nacheiferung anspornen , als es das
abschreckende Zerstorungswerk der Bolschewisten
nur noch schärfer hervortreten läßt.

vr . lodl sprach zu den KZ. -sützrern
Vraunschweig , 29. Mai.

Auf der Arbeitstagung der Bann - und Jung-
bann -Fllhrer in Braun ' chwetg sprach gestern der
Eeneralinipektor für da ; deutsche ' Straßenwelen.
Dr . Todt.  Nachdem der StabstÜhrer der RJF .,
Hartmann Lauterbacher,  dem Reichsjugend-
fllbrer die versammelten Bann - und Jungbann-
«Uhrer der gesamten Hitler -Jugend gemeldet hatte,
hielt der Relchsjugendführer eine Ansprache , in
der er den Ministerpräsidenten von Braunschweig.
« » .-Gruppenführer Klagges  und vor allein
den Redner der Arbeitstagung , Dr . Todt.  be¬
grüßte . Die Hitler -Jugend habe im Reichsbe-
russwettkampf ein Bekenntnis zur schaffenden
Arbeit abgelegt und bekenne sich auf dieser Ar¬
beitstagung zu dem gewaltigsten Werk dieser Zeit,
den Reichsautobahnen . Generalinspektor Dr.
Todt  gab in seinem Lichtbildervortrag einen
umfassenden Ueberblick über den Bau der Neichs-
autobahnen . Die Straßen Adolf Hitlers würden
erst denen einmal vollständig zur Versüaung
stehen, die heute noch in den Reihen der Hitler-
Jugend marschierten . Aus 799 Autobahn -Ar¬
beitern zur Zeit des ersten Spatenstiches durch
den Führer seien nunmehr 139999 geworden , und
eine gleiche Anzahl sei in der Zubehör -Industrie
der Autobahnen beschäftigt . Rund ein Viertel
der Autobahn -Velegfchatt sei in den 129 Muster-
'agern untergebracht , die die v o r b i l d 1 i ch st e n
Arbeiterunterkünfte  darstellten , die es
>">ch ausländischem Urteil heute in Europa qäbe.
^er Keneraltnspektor wandte sich dann der Frage

Was sagt der Kraftfahrer zu den Auto-
f>"bnen ? und erklärte b>?--u . daß nach d"n bis-
h ' naen Erfahrungen die Benutzung der Straßen
um 39 v. H. gestiegen !ei . Besonderes Gewicht
legte der Redner darauf , daß die Reichsauto¬
bahnen stets der sie umgebenden Landschaft unter¬
geordnet würden . Besondere . Landschaftsanwälte"
machten bei den einzelnen Bauleitungen darüber,
daß sich die Bahnen in die Natur einfügten.
Esneralinlpektor Dr . Todt schloß mit einem Ap¬
pell an die Jugendführer , die Reichsautobahnen.
die als die steinernen Zeugen des Wirken » Adolf
Hitlers für die Ewigkeit gebaut feien , stets in
khren zu halten.

Her führn nahm Wchled von Mus Schnür
(Fortsetzung von Seite 1)

Du warst derjenige , der den Stoßtrupp Hitler
gründete , Du warst derjenige , der im Jahre 1925
die erste Staffel dieser heute größten Schutzstafsel
in München gegründet hat . Immer nur warst
Du im Dienst , 29 Jahre Deines Lebens , von dem
Augenblick an , als Du Soldat wurdest . Immer
nur warst Du bedacht , von dem Augenblick an , als
Du den Mann , der unser aller Führer ist, kennen¬
lerntest , lerntest , ihm treu zu sein und ihm zu
dienen . Du warst einer von denen , die sich be¬
mühten . ihm jeden Wunsch und jeden Gedanken
von den Augen ab -vlesen und zu erfüllen , warst
einer von denen , die niemals an sich gedacht haben,
und Du bist ein Vorbild an Tapserkeit
und Kühnheit.  So raub wie Du nach außen
warst , inncrl ' ch warst Du ein nötiger Mensch und
warst mit Recht beliebt . Du b-st ein Held
unserer Zeit,  hast gekämpst und bist nun
Vorbild . Und fo sehen wir Dich. und so nehmen
mir von Dir Abschied für die Erdenzeit . die jeder
von uns noch zu leben hat . Wir wissen es . wir
alle treffen uns an einem Ort . in einem Gedanken,
in einem Kampf wieder , wo wir auch in dem
großen Weltall des Herrgotts sein mögen , und so
wie wir kämpfen , dienst Du droben in Walhall
Deinem Führer ."

Dann wieder kurze Kommandos . Die Kamera¬
den nehmen den Helm ab . die Musik spielt das
Lied vom guten Kameraden , die Hände heben sich
nochmals zum Gruß , die Fahnen senken sich. Ent¬
blößten Hauptes stehen die vielen , vielen Hunderte
vor dem ossenen Grade.

Dann legt der Führer den Kranz nieder , den
Kranz , den er feinem unvergeßlichen Julius
Schreck widmet . Schweigend , in tiefster Ergrisfen-
beit , nimmt der Führer Abschied von seinem
Kameraden . Nachdem dann die übrigen Kränze
am Grabe ihren Platz gefunden hatten , fährt der
Reickisfübrer SS . Himmler fort : ..Wir haben uns
nun von dir verabschiedet . Du lebst in unseren
Reihen so, als worin du noch da wärst . Und nun
babe ich dir , lieber Kamerad Schreck, eine Ehre
zu verkünden , die dein Führer für dich bestimmt
hat.

Als du die Stafiel gründetest , war sie ein
Häuflein von zehn Mann . Von heute ab soll lt.
Bekehr des Führers die erste Standarte der ST.
>n Mönchen den Namen „.Julius Schreck" führen.
W ' r alle wollen bestrebt sein, daß diese Standarte
dem Träger dieses Namens , dem Mann , der ein
Heros in unseren Reihen war , Ehr « macht !"

AIs alter Kampfgenosse und einer der ältesten
Kameraden des Verblichenen tritt jetzt der Führer
des Stoßtrupps Hitler , SA .-Brigadeführer
Verchold,  vor , um ein kurzes und schlichtes

Abschiedswort zu sprechen . Das Kampflied der. . tlinn - über dieBewegung , das Horst -Wsssel -Lied . klingt uber,die
" " Währen.offene" Gruft ' Während die Kapelle ' das SS .-

Sturmlied ..Wenn alle untreu werden spieli.
tritt der Führer noch einmal vor die Grabstätte
des getreuen Julius Schreck, grüßt noch einmal
den Toten , grüßt zur Seite , wo die Angehörigen
stehen und verläßt dann den Friedhof.

Nachru ? der Stadt Miinckei
München , 29. Mai.

In der gestrigen Sitzung der Münchener Rats¬
herren widmete Bürgermeister Dr . Temp  e l in
Vertretung des von München abwesenden Ober¬
bürgermeisters Frehler dem verstorbenen ^ -2 .-
Brigadefiihrer Julius Schreck herzliche Worte des
Gedenkens . Er wies darauf hin , daß gerade
München als Esburtsstätte des Nationalsozialis¬
mus von dem Ableben dieses von restloser Hin¬
gabe an den Führer und sein Werk erfüllten
Mannes mehr als andere Städte Deutschlands
berührt worden fei. Hier in München habe
Julius Schreck an den ersten erbitterten Kämpfen
der jungen nationalsozialistischen Bewegung teil¬
genommen und keine Opser gescheut, dem Werke
des Führers zum Sieg zu verhelfen . München fei
stolz darauf , diesen Mann sein eigen nennen zu
dürfen.

ohne starkes stellst stein starkes stecht
Mit bedeutfamen Neden der Neichsmimfter vr . Soebbels und vr . frank ?and der neulichs JurMentag seinen pdschiuß

Leipzig , 29. Mai.
Nach viertägiger Dauer fand der Deutsche 2u-

ristentog 1939 seinen feierlichen Abschluß mit
einer Großkundgebung in der großen Maschinen¬
halle des Messegeländes . Wieder waren die deut¬
schen Rechtswahrer zu Tausenden herbeigekommen,
um aus dem Munde des Reichsrechtsführers die
Würdigung der in diesen vier Tagen geleisteten
Arbeit sür die Neugestaltung des deutschen Rechts
und die Zielsetzung für die kommende Arbeit zu
hören . Die große Bedeutung der Tagung kam
darin zum Ausdruck , datz Reichsminister Dr.
Goebbels  der Schlutzkundgebung beiwohnte.
Mit ihm wohnten Retchriustizminister Dr . GU r t-
n e r , Staatssekretär Lamm ers,  der Präsident
des Volksgerichtshofes Thierack,  SS .-Brigade«
führer Berkelmann  und sür den in München
weilenden Reichsstatthalter Mutichmann Landes-
stellenletter Salzmann  der Kundgebung bei.

Nach dem Fahneneinmarsch bestiegt der Reichs-
rechtssührer Reichrminister Dr . Frank  die
Rednertribüne . Mit tiefem Ernst klangen seine
Worte durch die mächtige Halle : Der Führer hat
heute einen seiner treuesten Kameraden zu Grabe
getragen . Auch wir gedenken des treuen und un¬
ermüdlichen Weggefährten des Führers , unseres
Parteigenossen Julius Schreck, Er war uns ein
Vorbild an Treue und Aufopferung . Stehend und
lautlos hatten die vielen Tausende von Rechts-
wahrern die Worte angehört . Darauf eröffnete der
RetchsrechtsfUhrer die Schlußkundgebung des
Deutschen Juristentages und begrüßte mit ganz
besonderer Freude und Herzlichkeit den unermüd¬
lichen Vorkämpfer der nationalsozialistischen Re¬
volution und einen der getreuesten Paladine der
Führers , Dr . Goebbels.

Nachdem der RetchsrechtsfUhrer das Dank«
tslegramm der Führers  aus das Treue-
gelöbnis der Recht - wahrer verlesen hatte , nahm,
mit rasendem Beifall begrüßt,

keich»mlnlfter vr . öoobdeia
dar Wort . Der Minister verwies zunächst auf die

die naiionalsozia-
dem Gebiete der

habe . „Erst dann ",
so erklärte der Minister unter dem Beifall der
Versammlung , „wird die Justiz ein inneres Ver¬
hältnis zum Volk haben , wenn das Volk in ihr
auch wieder den höchsten Ausdruck völ¬
kischer , sozialer und nationaler
Gerechtigkeit  sehen kann . Insofern muß das
Gesetz dem Zeitgeist entsprechen und nur , wenn
seine Diener diesen Geist der Zeit in sich tragen,
sind sie in der Lage . ibm auch in der Rechtsprechung
selbst Ausdruck zu neben ."

Eingehend beschäftigte sich Dr . Goebbels mit
der Frage der individuellen Freiheit.
. Während da » liberale Gesetz nur das Indivi¬
duum beschützt, beschützt das nationalsozialistische
Reckt dos Volk.  Es ist nicht wahr . daß das
nationalsozialistische Gesetz die Freiheit des In¬
dividuum » einengt , denn schließlich leitet sich ja
rede persönliche Freiheit von der Freiheit der
Nation ab . Die ausländische Behauvtung muß
zurückgewiesen werden , daß es in Deutschland
keine Pressefreiheit mehr gebe Mir haben nicht
die Freiheit , sondern die geistige Anarchie der
Presie abgeschafft ! Gewiß muß der deutsche
Schriftleiter sein Amt heute tm Dienste des Vol¬
kes verlebe «. Wir kalten es aber iUr eine bstbere
Ebre . »ach den Lebensinteressen einer Nati "« ,»
schreiben , als im Solde einer ananqmen Welt-
elique zu stehen . Was in solchen liberalen Staa¬
ten als Presiekrciheit ausgegeben wird , ist in
Wirklichkeit schlimmste geistige Tyrannei , weil sie
anonym ausgeübt wird ."

Jedes Gesetz bedeutet schließlich eine Einengung
der persönlichen Freiheit . Der vergangene Staat
zog diese Grenzen möglichst weit . Das Ergebnis
sah allerdings auch danach aus . Der Landesverrat
war gewinermaßen eine Salonkrankhsit . Es
konnte im Ernst die These aufgestellt werden:

Nicht der Mörder , der Ermordete ist schuldig!
Das aber ist nicht mehr Gesetzmäßigkeit , das ist
Gesetzlosigkeit  und Anarchie . Wir haben
die individuellen Rechte und Freiheiten auch nur
da eingegrenzt , wo sie sich in einen Widerspruch zu
den Lebensnotwcndigkeiten des Volkes gestellt
hatten.

Wenn sich die Welt mehr und mehr in ihrer
eigenen Verstrickung verfängt , dann ist es not¬
wendig, " so rief der Minister unter stürmischer
Zustimmung aus , „wieder die einfache Vernunft
sprechen zu lassen . Von dieser Erunderkenntnis
geht auch unsere Kritik am Bersailler Vertrag
aus . Er ist auf gesetzlose Weise zustande gekommen,
und seine Rechtstitel der ungleichen Berechtigung
beruhen nicht aus der deutschen Unterschrist , son¬
dern auf Drohung mit Gewalt . Dir Führer hat
sich deshalb aus ein höheres Lebensgcsetz seines
Volkes und Europas berufen , als er diese
unerträglichen Paragraphen durch neue Tatsachen
ablöste . Diese Paragraphen waren im Begriff , das
Nebcneinanderleben freier Völker unmöglich zu
machen. Es kann aber nicht der Sinn der Para¬
graphen lein , dem Miterleben die Entwicklung ».
Möglichkeiten abzuschneiden , sie können und sollen
dieses Leben vielmehr beschützen und sichern.
Gesetze, die sich in Uebereinstimmung befinden mit
dem Lebensrecht der Völker , werden am ehesten
geeignet sein , eine dauerhaste und vernünftige
Rechtsordnung herzustellen . Wir National¬
sozialisten wollen nicht nur unser eigenes Land
ausbauen — wir wollen dem gequälten Europa
zu neuem Leben verhelfen.

Wir geben die Hoffnung nickt aus , datz es nach
den endlosen Wirren und Krisen am Ende doch
noch gelingen wird . der Welt den Weg zu wahrem
Friede » zu weisen . Frieden und Wohlfahrt
beenden auf Gercchtiakeit . Dieser Gerechtigkeit
wollen wir zum Siene verhe ' len !"

Nachdem Reichsministor Dr . Goebbels unter
lang anhaltendem Beifall seine Ausführungen be¬
endet hatte , verließ er nach Dankesworten des
Reichsrechtsfuhrcrs . vom Jubel der 29 999 an¬
wesenden Rechtswahrer umbraust , die Hallo.

Anschließend nahm der Reichsrechtsführsr
Neichsminifler Vr. sr «mk

wickelt, und ich erwarte deshalb mit Ihnen aus
den Ergebnissen dieses Deutschen Jutt t̂critagesauch eine wesentliche Bereicherung des Materials
für Gesetzgebung und Rcchtslchre , sür Rechtsvsr-
wirklichung und Rechtserziehung in Deutschland.
Aus dieser Einheit von Rechtsdcnken und Rechts-
wirklichkcit erwächst unsere Ausgabe.

Das deutsche Reichslebcn ist unter der Führung
Adolf Hitlers und des Nationalsozialismus ein
einheitlicher stählerner Willcnsorganismus ge¬
worden , in dem sich schwache Punkte nicht finden.
Aber gerade angesichts dieser Geschlossenheit unse¬
res Volkes und Reichsledens ist die Stellung
unserer Rechtspflege eine besonders starke . Denn
auch für den Richter , sür den Rechtswahrer gilt
die Autorität des Führers.

Der Schutz der unabhängigen Rechtspflege
erstreckt sich auf sämtliche Gebiete des menschlichen
Lebens ohne jede Ausnahme . Jeder aber , der
glauben könnte , auf dem Umweg über den Miß¬
brauch der Rechtspflege gegen das nationalsozia¬
listische Reich angehen zu können , möge von vorn¬
herein alle Hoffnung fahren lassen . Der Rechts¬
wahrer und feine Macht sind nicht der Schutz
einer etwaigen antinationalsozialrstischen Oppo¬
sition , sie dienen vielmehr der Stärkung der
nationalsozialistischen Rechts - und Reichsautorität
durch Gerechtigkeitsdienst . Ohne starkes Reich kein
starkes Recht , ohne starkes Reich auch keine unab-
hi ' '

das Wort zu ' seiner großen Schlußanspracho . Dr.
Frank führte u . a . aus : Als die großen Ausstrah¬
lungen dieses Deutschen Juristentages sehe ich sür
den deutschen Rechtswahrer die Steigerung seiner
ständischen Geschlossenheit , die Forderung keiner
ideellen Entschlossenheit und die Förderung seiner
schöpferischen Wirkcnskraft , sür das deutsche Volk
aber die Förderung der Erkenntnis , daß der
Nationalsozialismus die Kluft , die früher einmal
so unselig zwischen Justiz und Volk bestand , ge¬
schlossen und die große Wirkensgemeinschaft der
Rcchtshüter und der Rechtsträger mit dem Volks¬
ganzen zum Segen unserer Nation und unseres
Reiches herbeigeführt hat.

Wir haben die Grundproblcme der national¬
sozialistischen Rechtsgestaltung wissenschaftlich cnt-

jängigen Rechtswahrer.
Das Parteiprogramm der NSDAP . hat sür die

Erziehung des deutschen Rechtswahrers ebenso
entscheidende Bedeutung ivie das Buch des Führers
„Mein Kamps " . Das Parteiprogramm ist aber sür
das Rechtsdcnken und die Rechtswirklichkeit des
Dritten Reiches gültig , nicht als formelles Gesetz,
sondern krast des schöpserischen Willens des
Führers . Da in dem Parteiprogramm die letzten
Ziele der NSDAP . erkennbar sind, hat es ein
stetes Hilfsmittel des deutschen Rechtswahrers in
Rechtswissenschaft , in Rcchtslchre und Rechts¬
praktik zu fein.

Das deutsche Recht hat sein Haupt wieder frei
gemacht und sein ehernes , stolzes Angesicht leuchtet
als ein feierliches Symbol der unzerstörbaren
Urkrast unserer germanischen Kultur über dem
Werk unserer Tage . Wir haben den Idealismus
im deutschen Recht als Ziel und Methode auf¬
gerichtet . Wir baden diesem Recht im größten wie
im kleinsten seine Mission eingeprägt , allzeit

Umerkauvopposilion gegen valdwin
London , 29. Mai.

Die Regierung Baldwin geriet im Unterhaus
anläßlich der zweiten Lesung eines neuen und
weitreichenden Gesetzes für die Kohlenbergwerke
in ernstliche Schwierigkeiten . Das Gesetz steht in
der Hauptsache eine zwangsweise Verschmelzung
von Kohlenbergwerken vor . Als der Handels¬
minister Runciman mehrere Einschränkungen der
Zwangsmaßnahmen ankündigte und mit
daß diese auf zwei Jahre aufgeschoben werden

itteilte.

sollen , erhob sich bei der Opposition ein Sturm
'ne Reihe konservativerder Entrüstung . Auch eine

Abgeordneter , ' unter Ihnen Winston Churchill,
kritisierte die Methoden der Regierung.

ver stmsostanal als vauaufgave//
keine vekastung für dos Neich - Vberbaudirektor plate vremen sprach im ksfener kaus der lechnik

Essen, 29. Mai.
2m Essener Haus der Technik sprach Oberbau-

direktor Plate  von der Wasserftraßendirektion
in Bremen  über das Thema „Der Hansakanal
als Bauausgabe " . In dem mit Lichtbildern be¬
gleiteten Vortrag führte er u . a . aus : Nach den
Verkehrsstatistiken spieli die Vinnenschiff-
fahrt  im Verkehr des Binnenlandes mit den
Seehäfen eine bedeutende Rolle . Vinnen-
schissahrtspolitik ist daher gleichzeitig See-
basenpolitik.  Das mächtigste deutsche Wirt¬
schaftsgebiet , das Ruhrgebier , verfügt wohl über
ausgezeichnete Binnenwasserstraßen zu den
holländischen Seehäfen und selbst noch nach
Belgien , die Wasserverbindungen zu den deutschen
Seehäfen sind demgegenüber nicht vollwertig.

Die Schaffung eines leistungsfähigen Vinnen-
schissahrtsweges von der Ruhr zu den deutschen
Seehäfen an der Weser . Elbe und östlichen Ostsee
wird daher von einflußreichen Kreisen der In¬
dustrie , des Handels und der See - und Binncn-

' ijsahrt schon seit langem erstrebt und diese haben
! h im Jahre 1922 auf einen Kanalplan geeinigt,
der unter dem Namen „H a n s a k r n a ll' allge¬
mein bekannt geworden ist und vorsieht , eine
Binnenwasserstraße für Kähne von 1999 bis 1800
Tonnen Tragsähigkeit in kürzester Liniensührung
und möglichst günstiger Weise , vom nördlichsten
Punkt des Mittellandkanals bei Bramsche aus¬
gehend , über die Weser südlich von Bremen hin¬
weg zur Elbe bei Hamburg und mit einem Zweig-
kanal nach Stäbe zu führen.

Der Plan ist von 1827 bis 1839 im Austrage
des Reichsverkehrsministers durch ein besonderes
Vorarbeitenamt in Verden  a . d. Aller einer
eingehenden Bearbeitung unterzogen worden und
es sind baureife , bis in alle Einzelheiten gehende
Pläne entworfen worden.

Durch gute Anpassung an die Geländegestaltung
in der norddeutschen Tiefebene ist es gelungen:die Kanallinie so zu führen daß der Höhen¬
unterschied von rund 89 Metern zwischen dem
Spiegel des Mittellandkanals bei Bramsche und
der Elbe bei Hamburg in nur drei Abstiegen
überwunden wird . von reuen der eine mit einer
doppelten Schleppzugschleuse und die beiden
anderen mit doppelten , einschiffigen Hebewerken
ausgerüstet weiden sollen Die Weserniederuno
soll auf einem 13 Kilometer langen und rund
lg Meter hohen Damm durchquert und die Wtter
aus einer Brücke mit doppeltem Kanaltrog über¬
schritten werden . Aus dem Damm heraus !o!l der
Abstieg zur Weser durch eine einsacke . einichistta --

schleuse erfolgen
Für die Querverbindung zwischen den beiden

Kanalusern sind neun Eisenbahnbrücken , eine
Bahnunterführung , 88 Strotzen - und Wegdrücken
und zehn solche Unterführungen in Aussicht ge¬
nommen . Für die Kreuzung von Wasserläufen
sind 88 Düker oder Durchlässe und 89 Einlässe
vorgesehen . Zur Herstellung des Kanalbettes sind

rund SS Millionen Kubikmeter Boden abzu¬
lagern . Für die Befestigung der Ufer und die
Sicherung hoher Dämme sollen rund 1,1 Mil¬
lionen Kubikmeter Steine geschüttet werde «, und
rund 2,2 Millionen Kubikmeter Tonboden sind
als Dichtungsschale in über dem Grundwasser¬
stande liegenden Kanalftrecken einzuwalzen.

Neben der Bewältigung großer Massen bring!
Ver Hansakanal somit die Ausgabe , zahlreiche
schwierig « und zum Teil gewaltige In¬
genieurbauwerke  auszuführen . Die Bau¬
kosten sind mit allen Nebenanlagen bei dem Bau-
index von 1830 zu 379 Mill . RM . veranschlagt
worden , d. s. rd . 1,8 Mill . RM . je Kilometer
Kanal . Da seitdem auf dem Baumarkt ein starker
Rückgang der Preise eingetreten ist, so würden sich
beute die Baukosten erheblich niedriger stellen . Die
'ünftigen Betriebs - und Unterhaltungskosten sind
ZU rd . 2 Mill . RM errechnet . Bei der Größe des
zu erwartenden Verkehrs können diese kosten aus
"en übrigen Kanalabgaben voll gedeckt werden

nd sogar noch eine Verzinsung des Anlagekapi-
ile erwartet werden . Das Unternehmen des

öansakanals würde daher keine Belastung
lllrdasReich  bedeuten , wenn es einmal daran
gehen wird «s in die Tat mnzusetzen. und es
würde der deutschen Wirtschaft durch Verringe¬
rung der Frachtenunkosien . durch Erschließung
neuer Absatzgebiete und Stärkung im Wettbewerb
gegenüber dem Auslande große Vorteile bringen.

Irttr Macvonold zurück!

Zusammenstöße in Paris

Veutschiand als Vorbild

Kanddemerkungen
Dir Erkenntnis wächst. Im Auslande wächst

von Tag zu Tag - je
Erkenntnis . daß das Judentum eine der gefähr¬lichsten Krittle lür jrd ?s völkische Eigenleben n.

^ -
,:or

Diener an der Ewigkeit unseres Volkes zu sein.
Ueber all unserem Wirken und Streben steht

die nationalsozialistische Tat unseres Führers . Ihr
verdanken wir unser Wirken , unsere Freiheit,
unsere Ehre und unser Recht . Und so heben sich
zum Schluß des Juristentages 1938 unsere Augen
und Herze » empor zu dem, der einsam bcraus-
aehobcn aus den Urtiesen deutscher Geschichte über
uns die Wache hält . zu unserem Führer . Nur weil
wir Rechtswahrer der Epoche Adolf Hitlers sind,
haben wir die Kraft zu neuen Formen , zu neuen
großen Zielen erbalten.

Die Kundgebung schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Sieg -Heil auf den Führer und dem
Gesang der nationalen Lieder.

London , 29. Mai.
Der frühere englische Ministerpräsident Mac-

Donald  erklärte in einer Rede in Icddington,
daß er vielleicht demnächst zu seiner ersten Liebe,
der Wissenschaft , zurückkehren werde . Diese
Aeußerung hat einiges Aufsehen erregt , weil sie
in politischen Kreisen dahin ausgelegt wird , daß
MacDonald demnächst als Minister zurücktreten
werde.

kereiot ie !M ab
Paris , 20. Mai.

Die radikalsozialistische „Ere Nouvelle " , das
Blatt des ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot,
veröffentlicht folgende Meldung , die sie durch
Fettdruck besonders unterstreicht : „Wir glauben
zu wissen, daß Herriot , der Lyon nicht verkästen
bat und sich ausschließlich mit den Angelegenheiten
seines Bürgermeisteramtes beschäftigte , lein
Portefeuille annehmen wird ."

Paris , 29. Mai.
. Nach der kürzlich erfolgten Auslösung der

Action Francaise hatte diese ihre Mitglieder am
Montagabend zu einer Massenkundgebung in
einem großen Pariser Saal aufgefordert . Der
Innenminister hatte die Kundgebung jedoch ver¬
boten . und starke Polizeikräfte lösten deshalb die
in Gruppen eintreffenden Royalisten auf . Es
kam zu ernsten Zusammenstößen , wobei es aus
beiden Seiten Verletzte gab . Etwa 39 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Paris , 29. Mai.
In der französischen Zeitung „Petit Parisien"

bezeichnet Senator Ouvrö den Eeburten-
unterschuß  in Frankreich als eine nationale
Gefahr . Der Verfasser des Aufsatzes kommt au;
Grund von Berechnungen , bei denen er sich auz

s die Entwicklung der letzten Jahre stlltzr, zu dem
Ergebnis , daß bei gleichbleibendem Berlauj
Frankreich im Jahre 1980 nur noch 29 Millione»
Einwohner französischen Ursprungs zählen wertn
«enator OuvrS erinnert daran , daß in Deutich
land von selten der Regierung viel getan werde
um die Geburtenziffer zu heben , und weist in
diesem Zusammenhang auf die Ehestandsdarlehen
bin . Er fordert die französische Regierung auf , im
Interesse der französischen Sicherheit und der
Erhaltung der französischen Familie eine
entsprechende P litik zu betreiben.

lichsten Kräfte sür vcikische Eigenleben ist
Diese Tatsach ' beweist ein Artiiel des führenden
Blattes der Stowal m . des „Sloval " . der in
einer seiner letzten Nummern u. a, schreibt: „Ez
gibt etwas mehr als U> Millionen Juden aus
der ganzen Welt und trotz dieser kleinen Zisstr

halten die Juden beinahe den gesamten Handel
und die ganze Industrie in ihren Händen . Darum
führen sie auch das entscheidende Wort in der
Politik , in der Presse und in den freien
Berufen . Die internationale Politik , vor
allem die Genfer Institution , wird von
Juden , oder von unter ihrem Einfluß stehen¬
den Freimaurern geleitet . Ein Gebiet , aus das
sie Juden ungeheuren Einfluß besitzen, ist
Presse . Die Zeitungen der großen zivilisierten
Staaten , z. B in Frankreich , England , den Ver¬
einigten Staaten usw. werden als jüdische Groß¬
macht bewertet . Die französische Presse wirb dazu
von den jüdisch-freimaurerischen Großbanken aus
geleitet . „Le Mattn " wurde bereits im Jahre
1887 von dem Juden Bunau Varillon über¬
nommen . Die Zeitung „Le Temps " finanzierte
der 2ude de Wendel und das Bankhaus Roth¬
schild in Paris . Den „Jntransigeant " finanziert
der jüdische Bankier Dreyfuß . Gegen 3999 große
Zeitungen werden von Rothschild , Dreyfuß,
Ephrusi und Germain bezahlt . Die englische
Presse , die in Trusten zusammengefaßt ist, wird
ebenfalls zum größten Teil von Juden finanziert
und geleitet . In Sowjetrußland sind ebenfalls
als Redakteure der größten Zeitungen , z. N,
der „Jswestija " , die in Moskau täglich in einer
Auflage von 1^ Millionen Stück erscheint, Ju¬
den tätig . Die Außenpolitik dieser Zeitung
leitet der Jude Radek -Sobelsohn , den Wirt¬
schaftsteil führt Weitzberg ." Dasselbe Blatt
schrieb nach einer kürzlich in einem tschechischen
kommunistischen Blatte erschienenen Mord¬
drohung unter Hinweis auf das Zusammen¬
wirken von Kommunisten und Juden u. a.: „Bei
uns werden die Juden nicht nur geduldet, son¬
dern ausgesprochen begünstigt . Wir sind der ein¬
zige Staat , in dem die Rücksichtslosigkeit des
bolschewistisch-jüdischen Elementes von Tag zu
Tag wächst. Gegen wir auf eine kommunistische
Versammlung — wer spricht dort zu den Ar¬
beitern ? Gewöhnlich ein Jude , oder ein von
Juden bezahlter Volksgenosse , der seine Ehre und
seinen Charakter bereits verloren hat . Bei uns
sieht man die Juden dagegen bei keiner schweren
Arbeit . Wir sehen sie in den Spi der Gesell¬
schaft, mit den Groschen des arme : Volkes han¬
delnd . Es ist Tatsache , datz sich die bolschewistische
Avantgarde zum größten Teil aus den Ahnen
der reichsten jüdischen Familien zusammensetzt.
Auf Rechnung der christlichen Slowakei kochen
sich die Juden also ihr Süppchen . Wir richten
daher an die Juden die Mahnung : Ihr flechtet
euch selbst die Rute . Soweit ihr das Schicksal des
Judentums mit dem Schicksal des Bolschewismus
verknüpft , sollt ihr wissen, datz unser Volk mit
dem Bolschewismus abrechnen wird und daß die
Abrechnung auch euch treffen wird !" Aus dich»
scharfen Worten der slowakischen Zeitung steht
man , datz auch das Ausland den Kern be-
Judentums erkannt hat.

: '-D

-- ' " ,

s»-' ,

-S!
77. '

.qr k

sWiW
INA

i

nVnM

Sebuttenüberfchuß in Italien I
Rom , 20: Mall

Nach den ersten Ergebnissen der italienische»
Volkszählung waren in der Nacht zum 21. April
42 438104 italienische Staatsbürger im Lande.
Nicht einbegriffen sind die in den italienischen
Kolonien befindlichen Arbeiter und Truppen,
deren Zahl aus militärischen Gründen vorerst
nicht bekanntgegeben wird . Bei der letzten Volks¬
zählung vom 21. April 1931 waren 4117kM
italienische Staatsangehörige und 478 048 Aus¬
länder gezählt worden.

Wichtige Veschlüsfe in Nom
. Rom . 29. Mai.

Nach einem Beschluß des faschistischen Partei¬
direktoriums soll der schwur , den Mussolini sich
am Abend des 9. Mai vom italienischen Volk zm

^ Ee-Verteidigung Abessiniens leisten ließ . dadurch
stall erhalten , daß sämtliche waffenfähigen Fa¬
schisten zwischen 21 und SS Jahren in die Miliz
eintreten . Ferner hat das Parteidirektorium an¬
geordnet . daß auf allen Gebieten der Erzeugung
und des Verbrauchs der Kampf um die wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit Italiens mit dem
Ausschluß der Erzeugnisse der Sanktionslrnder
verschärft werden soll. Schließlich hat das Par-
teidircktorium eine nationale Sammlung er¬
öffnet , deren Ertrag zur Errichtung eines Monu¬
mentalbaues in Rom verwendet werden soll.

Das spanischeParlament sprach der neue» Regierung
mit 217 gegen Kt stimmen das Vertrauen aus.

Der polnische Außenminister Brck wird den seit
längerer Zeit angekündigten Besuch in Belgrad am24. Mai antreten.

Der Hauptvcrband der Industrie Lcstcrrcichs hielt
am Montag eine ordentliche Vollversammlung ab. Ir-
wurde einstimmig die Auslösung des Hauptverband!-
beschlvssen, da durch die Lchassung der berul--
ständischen Korporation des industriellen Bunde- eme
freiwillige Organisation der Industriellen iibcrMMig
geworden sei.

Äoover kandidiert nicht. Der sriihcrc amerikanische
Präsident Hoover gibt bekannt, daß er sich nicht m-
Kandidat für die Präsidentschastswalst ausstellenlapi.

Der amerikanische Senat hat ohne nanienilicheAb¬
stimmung das neue Londoner Uoitrnbauabkamm:»
ratijiziert

Die Umbildung der Regierung von Paraguay würd!
gestern vorgenommen. Tas Innenministerium vm«
von dem bisherigen Leiter der Zeitung „La Norton.
Eerman Loie, . und das Finanzministerium vonFM
srühcrcn Präsidenten der Bank der Republik Aliecoo
Iucguct übernommen.
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LZ. „ HmSendürg " hsuke in tsketMsl
Ncwyvrk , 2l). Akai

Nach den letzten Meldungen kann mit der Lb
düng des Luftschiffes „Hindenburg " in Lakehur>l
heute mittag zwischen 12 und N Uhr MEZ . 6̂ '
rechnet werden.
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^i ^ ^^tl' Tlematis lOIeivstis montsnsl weiß,
lÄ » - --^)- ZsrüerO purpur , lOI. m. rubensl als

Schlinggewächse . Die Jack-
blühen an den jungen einjährigen

^rreven , die 01. montsns -Arten aber am zwei-
ahrrgen Geranke , sie sind also n a ch der Blüte zu

ichnerden, die Triebe müssen dann sorgfältig ge¬
bunden werden . Llematis Vitalba rankt sehr
stark, aus den grünlrchweitzen Blüten entwickeln
ich peruckenahnliche Fruchtstauden , die im Herbst
lehr schmückendsind und im Tau wie lauter Per-
ien funkeln . Aehnlich wie der Fruchtstand des
Perückenstrauches lkbur Ootinusl . Kleinblumig
oiau blüht 01. vilicslls , goldgelb dagegen Ol.
tsngulics . Hübsch sind auch die Eeißbiattarten,
^rancara , z. B . Fuchstoides , deren Blüten der

ähneln . Bekannt ist die Glycina
oder Wrstaria in weiß lmultiiugs slbs ) oder in
blau lsinensirl . Zu den schönsten Schlingpflanzen
gehört die Aristolochia -Osterluzei oder Pfeifen-
blumei bekannt ist die A. Sipho mit 25 Zenti¬
meter breiten grosien herzförmigen Blättern . Ihre
wie eine Pfeife geformte Blüte ist für Fremdbestäu¬
bung em Schulbeispiel . An geschützter Stelle ist
die lecoma grsncüklors , die zu den Bignonia-
ÜVwacchengehörende Jasmintrompete , ihre Spiel¬
art „Mad . Galen " bringt , lachsorangegelbe große
trompetenförmige Blüten in reicher Zahl und
ivimer wieder blühend . Etwas Besonderes ist
auch die rankende Hydrangea oder Garten-
hortensie  ltivckrsngcs scsnckens ), deren Vlii-
tentrauben etwa 25 Zentimeter groß werden.
Dre Zweige klammern sich mit Haftmurzeln am
Mauerwerk fest. Selbst klammern auch die verschie¬
denen Klammerweinarten,  deren schönste

die Ampelopsis Veitschii und ihre Spielarten sind.
Im Herbst färbt sich dieser Wein in wundervollen
Tönen gelb , rot , purpur bis dunkel , schwärzlich
rot . Er klammert sich mit seinen zierlichen Haft¬
wurzeln sogar am Glas fest und erreicht eine
Höhe von etwa -10 Metern . In der Jugend muß
er angeheftet werden , er ist vollkommen winter-
hart . Sehr wirkungsvoll ist es auch, diesen Klam¬
merwein mit Tlematis Jackmanni zusammen zu
pflanzen . Zur Bekleidung von Haussockeln ist der
Feuerdorn  zu empfehlen , der etwa 2 Meter
hoch wird und mit seinen feuerroten Früchten im
Herbst und Winter ein gerngesehener Schmuck ist.
Scharlachrote Beeren trägt der Bocksdorn
mit helloioletten Blumen , der auch ca. 2 Meter
hoch wird . Ganz früh , meist schon im Dezember-
Januar an geschützter Stelle beginnend , blüht der
echte Jasmin  mit zahlreichen gelben Blumen
auf vierkantigen grünen Zweigen , lsssminum
nuäikloruml . Im Mai -Juni blüht I Veesia-
num  aus Wsstchina mit blutroten Blüten.

Es ist ein großer Reichtum an Pflanzen , die
den Vorgarten schmücken können , die Kunst des
Gärtners hat diesen Reichtum der Natur uns
vermittelt durch Sammlungen in fernen Ländern
und durch künstliche Züchtungen , bei denen die
wertvollen Eigenschaften mehrerer Eltern auf die
Kinder übertragen und ausprobiert wurden , be¬
vor sie dem Handel übergeben werden konnten.
Möge sich auch im B l u m e n s chm u ck-.W e t t-
bewerb  manche dieser wertvollen Pflanzen im
Vorgarten zeigen und ihre hervorragenden Eigen¬
schaften im Verein mit anderen schönen Pflanzen
zur Verschönerung des Straßenüil-
des  einsehen!

Frauen im Dienst des Volkes
Zur Sammlung für den Nelchsmütterdlenstam 2Z. und 24. Mai

Vorgarten und Hausfront
Bon Stadtgartenmeister F . Garbers.  Bremen

Man spricht nicht mit Unrecht das bekannte
Wort aus , der Vorgarten ist die Visitenkarte des
üauses. Nicht jeder Vorgarten älteren oder neueren
Datums ist das , was er sein soll : ein Schmuck des
Siraßenbildes oder eine freundliche ^ mlaounq
-um Besuch des Hauses . Immer noch steht man
alte Vorgärten voller düsterer Nadelhölzer , deren
Duft im Frühling nicht das Empfinden des er¬
wachenden Lebens in uns erweckt, sondern un¬
willkürlich an den Friedhof , die Stätte des
Schlummerns in ewigem Frieden , erinnert . Wir
aber, die wir das Leben bejahen , wollen Heiter¬
keit und Frohsinn um uns haben , dazu sollen uns
im Sonnenschein Blumen und junges Grün ein¬
laden, nur dieses paßt zu den frohen Liebes¬
liedern der Drosseln und Finken . Zwar ziert man¬
chen Vorgarten ein alter Eibenbaum , der sich zu
einemstattlichen , schönen Stück entwickelt hat und
im Winter eine blondere Note verdient ihm soll
nicht der Kampf angesagt werden . Aber es gibt
da noch so manches Unschöne und Unzweckmäßig»
Wer Immergrüne haben möcht?, der wähle sich
aus der großen Artenzahl der Rhododendron
Andromeda, Kalmien und Heidekräutern passende
Pflanzen aus , hierfür ist aber Voraussetzung , daß
der Vorgarten nicht nach Süden liegt , sondern im

Sie NS -'Volksvaohlfahrt Lrsmen verschickte:
lyzz Soo bedürftige Linder
1Y34 1500  bedürftige Linder
1Y35 2000  bedürftige Linder

aufs Land . Hilf diese Fahlen weiter steigern l

werde Nttalied der RSV1

Halbschatten, daß ferner die Bodenvorbereitung
sachgemäß vorgenommen wird . Zum Herbst ist
eine gründliche Bewässerung als Wasservorrat für
den Winter erforderlich zum Schutz gegen Frost
und Austrocknung.

Ein gut gepflegter Rasen , umgeben von blühen¬
den Sträuchern , die sich in der Blütenfolge ab¬
lösen und ergänzen , geschmückt mit Stauden und
sommerblumen , bietet ohne Frage ein freund¬
liches Willkommen.

Wie der Vorgarten in horizontalen Linien das
Ztiaßengrundstück umfaßt , so umrahmt die Haus-
sront vertikal das Straßenbild . Hier sind es
Schlingpflanzen und Rankgewächse , welche den
Garten in senkrechter Linie gewisiermatzen fort¬
setzen und umrahmen . Die vornehmste unter ihnen
ist die Rose , deren Farbenreichtum vom weiß,
rosa und rot eine ganze Skala umfaßt und deren
Formen als einzelne oder Büschelrose von größ¬
ter Mannigfaltigkeit sind. Beliebt sind auch die
Waldrebenarten Llematis , die ebenfalls in ver¬
schiedenen Farben blühen . Die großblumigen
Jackmanni Hybriden gibt es in weiß , blau , Llaü-
oiolett und braun , mit kleineren Blumen erschei-

Zwei wichtige Aufgaben sind der Frau im
Staatsgesüge und im Leben ihres Volkes gestellt:
Die verständnisvolle Kameradin des Mannes
und die Mutter ihres Volkes zu sein. Wohl jedes
deutsche Mädel hat den Wunsch, einmal einem
tüchtigen Mann Lebensgefährtin und einer Schar
von Kindern Mutter sein zu dürfen . Kennt es
aber auch die Fülle der Aufgaben , die ihr damit
gestellt sind ? Mit dem guten Willen und der
Liebe dazu allein ist es nicht getan.

Es gibt gar keinen Beruf , keine Arbeit der
Frau irgendwo sonst im Leben , der eine so um¬
fassende Bildung , ja Bildung erfordert , wie die
Aufgaben , die der Mutter im eignen Haushalt
gestellt sind. Diese kleinste Zelle des Staates um¬
faßt alle Gebiete menschlichen Daseins , und je
ernster sie verwaltet werden , desto gesunder wird
das Leben eines Volkes sich entwickeln . Es ist
nicht so, daß gerade die Bewältigung solcher Ar¬
beit uns zufällt , man brauche nur erst hineinge¬
stellt zu werden . Nein , im Gegenteil , nur zu oft
sehen wir nach kurzem das erschreckende Bild , daß
die Frauen mit der Fülle der neuen Arbeits¬
gebiete nicht fertig werden , und daß nur allzu¬
bald Unfrieden , ewige Unruhe , Unzufriedenheit,
Verzweiflung und schließlich Stumpfheit in der
Familie herrschen . In keinem Beruf kann man
es sich leisten , ohne Kenntnisse , ohne eine gründ¬
liche Lehrzeit eine Aufgabe zu übernehmen und
einen Posten auszufüllen . Ebenso und vor allem
so ist es bei den Aufgaben der Frau und Mutter.

Haus und Familie sind aber auch zugleich die
Voraussetzung - aller völkischen Kultur . Was das
Kind zu Hause , bei der Mütter lernt , ist unver¬
gängliches Gut und wird ihm später im Leben
immer Maßstab und Grundlage seiner Haltung
sein . Je weniger es aber gerade hier von der
Mutter lernt , um so ärmer wird es ins Leben
hinausgehen.

Wenn wir diese Dinge an uns vorüberziehen
lassen, dann wird uns klar , wie groß , wie ernst,
aber auch wie bealückend und erfüllend die Auf¬
gabe ist, die der Frau und Mutter als der wich¬
tigsten Staatsbürgerin zufällt . Der Reichs-
mütterdienst hat sich ffum Ziel gesetzt, das deutsche
Mädel für ihren Pflichtenkreis vorzubereiten und
auszubilden und allen den Frauen , die schon in
ihrer Arbeit stehen . Gelegenheit zu geben , ihre
Kenntnisse zu vertiefen und ihre Erfahrungen
durch neues Wissen zu bereichern . Aber nicht nur

das:  Manche Frau findet in den Kursen des
Reichsmlltterdienstes wieder den Schlüssel, ihre
Familie froh und glücklich zu machen.

Der Reichsmütterdicnst verfügt heute über
mehr als 1V8K hauptberufliche und mehr als
2l>W nebenberufliche Lehrkräfte und muß immer
noch neue einstellen , um dem großen Arbeitsfeld
gerecht zu werden.

Er führt heute schon im ganzen Reich Mutter-
schulkurse, z. T . mit Wanderlehrerinnen , durch
und teilt diese auf in Anweisung für Kochen,
zweckmäßige Wirtschaftsführung , Etnkaufslehre,
Säuglings -, Kinder - und häusliche Krankenpflege,
in Ausarbeitung von Fragen der Erziehung und
Rassenpflege . Er lehrt die Mütter das Singen
mit den Kindern , das Herstellen von einfachem
und wertvollem Spielzeug aus scheinbar unnützen
Gegenständen , wie alten Kisten , Fruchtkörben
usw., er zeigt ihnen einfaches Spielen und Be¬
schäftigungsmöglichkeiten der Kinder . Er lehrt
sie in Nahkursen vor allem Flicken, Ausbessern,
Verändern alter Kleiderstücke, doch auch Nähen,
Schneidern und Weißnähen , und stellt zu diesem
allen auf den Wunsch der Reichsfrauenführerin
die besten Kräfte zur Verfügung.

Neben dem technischen und praktischen Lernen
ist aber jeder solcher Mütterschulkurse zugleich eine
Erziehungsstätte für das deutsche Mädel , für die
deutsche Frau zur Verantwortungssreudigkeit und
-bereitschaft , zum rechten Verantwortungsgefühl.
Sie hört und sieht und erlebt , wie sie nicht nur
ein auf sich bezogenes , nur der Familie ver¬
pflichtetes Einzelwesen ist, sondern , daß sie das
Glied der großen Kette der Geschlechter an ver¬
antwortlicher Stelle mit aufbaut an diesem Staat,
und daß ihr Versagen sich auswirken müßte weit
über die Grenzen ihrer Familie hinaus . Und sie
wird lernen , wieder stolz und fröhlich ihre Aus¬
gabe zu übernehmen und durchzuführen , um auch
ihren Teil am Aufbau der Nation beizutragen.

Daß dieses herrliche Werk , der Reichsmütter-
dienst im Deutschen Frauenwerk — wie die Reichs-
frauensiihrerin Gertrud Scholtz-Klink sagt : die
wichtigste und vornehmste Ausgabe deutscher
Frauenarbeit — gelinge und alle deutschen Frauen
erfasse, dasiir sammeln Männer der SS . und SA.
und alle deutschen Frauen am Sonnabend und
Sonntag , dem 23. und 21. Mai , und niemand wird
sich ausschließen wollen , dieses !o lebenswichtige
Werk des deutschen Volkes nach besten Kräften zu
unterstützen und zu fördern . ^Obarlotts äs Loor -ü'iieäriem

Welchen Sport treibt unsere
planmäßige flusbildungsarbeit für die körperliche Schulung

Wie die gesamte Schulungsarbeit wird auch
die Durchführung der körperlichen Ertüchtigung
in der Hitler -Jugend planmäßig betrieb »?». HJ .-
Sportlehrer und -Sportärzte haben in sorg-
sältiger Prüfung die für die H2 . in Frage kom¬
mendenSportarten ausgewählt und , um den Er¬
folg der Sportarbeit sicherzustellen und Ueber-
mstkengungen auszuschließen , sind für die ein¬
zelnen Altersstufen die Leistungsgrenzen festge¬
legt worden.

Während sich im Winter der Sportbetrieb
naturgemäß auf Hallensport , Schiläufen und
theoretischeUebungen beschränken muß , bietet die
-onimerarbsit Gelegenheit zur Betätigung aus
allen Gebieten der Leichtathletik , im Schwimmen,
in den Spielen sowie im Eeländesport . Sie
nimmt daher im Rahmen der Eesamtschulung
weitesten Raum ein.

Ein umfassendes Bild von den zahlreichen in
der HJ . betriebenen Sportarten gibt der von der
Reichsjugendführnng herausgegebene S 0 m -
mcrplan zur Durchführung der kör¬
perlichen Schulung in denEr  st¬
reiten der Hitler - Jugend,  der jetzt bis
1°. Oktober gilt . Er ist in erster Linie auf die
Borbereitung zur Prüfung für das H2 .-
«istungsaüzeichen und auf das Training für das
deutsche Iugendfest im Iuni,  sowie
auf die Bann - und Eebiet ^ portfeste ausgerichtet.
.Im einzelnen sieht der Plan wöchentlich Awei
stunden für Leibesübungen und zweimal
monatlich, den Sonnabend und Sonntag , für Ee-
mudesport, Schießen und Fahrten vor . Die
Stoffgebiete für die Leibesübungen sind Leicht¬
athletik, Schwimmen , Spiele und Uebungen mit
»ud ohne Gerät.

In derLeichtathlet!  k werden die Anfangs-
grllnde der Laufschulunq geübt , ferner Uebunge-
l-ufe über 400 bis 500 Meter , Verbesserungen
des Laufstils , Kurzstreckenlauf und Startü -bun-
?en. Dazu treten Weitsprung , Hochsprung , Kugel¬
ten , Keulenwerfen und Eeländelaus . Der
Plan enthält weiter die Anweisungen über den
Aufbau der Uebungsstunden , die die Linie der
Ausbildung und damit ihren Erfolg sicherstellen,
Une dabei die Eestaltungsgabe des einzelnen
-̂ portwartes zu beeinträchtigen . .
„Beim Schwimmen  steht an erster -stelle der
Mängeiunterricht im Brustschwimmen und das
Training für das 300 -Meter -Schwimmen . Der
Aufbau einer Schwimmstunde setzt stch daher zu-
N aus Trockenübungen und Wasseraewohnungs-
ubUngm zusammen . Für Fortgeschrittene sind
weiter Start prünge , Kurzstreckenschwimmen.
Tauchen und Staffelschwimmen vorge,ehen , wah¬

rend für Führer vor allem die Ausbildung im
Rettungsschwimmen berücksichtigt wird.

Bei den Spielen  stehen die dem kämpferi¬
schen Charakter der HJ . entsprechenden Kampf¬
spiele , wie Handball und Fußball , !m Vorder¬
grund , Technik, Taktik und Spielregeln sind zu
erlernen und in wettkampfmäßigen Uebungs¬
spielen innerhalb der Einheiten praktisch zu .er¬
proben.

Die für das Stoffgebiet „Uebungen mit
und ohne Gerät"  vorgesehene Schulung um¬
faßt Gymnastik . Baumstammwerfen und Medizin¬
ballwerfen.

Einen weiten Raum nehmen !m Sommerplan
die Geländespiele  ein , die im Winter
wegen der Witterungsverhältnisse praktisch un¬
durchführbar sind unü daher nur in der Theorie
geübt wurden . An der Spitze stehen Ordnungs¬
übungen , wie Antreten und Melden ^ Marschie¬
ren , Schwenken und Halten , die die Voraus¬
setzung kür jede ordnungsmäßige Ausübung des
Geländesportes sind. Bei ihrer Durchführung
haben die Führer und Sportwarte dafür Sorg«
zu tragen , daß nur die in dem Buch „HJ . im
Dienst " stehenden Kommandos angewandt wer¬
den , und daß der Rest der „wilden Kommandos"
verschwindet.

Die Ausbildung des einzelnen im Gelände-
sport befaßt stch mit der praktischen Kartenkunde
und dem Zurechtfinden im Gelände , mit Tar¬
nung , Meldewesen , Zielerkennen und Ziel¬
ansprache sowie Entfernungsschätzen . Dazu kom¬
men die etwas schwierigen Uebungen der Ee-
ländebeschrerbung , der Eeländebeurteilung und
-ausnutzung.

Bei der Mannschaftsschulung  findet
in den Spähtrupvüoungen , der Marschsicherung
und in den Eelänoeübungen und -spielen der tn
der Einzelschulung erlernte Uebungsstoff seine
praktische Anwendung . Die Durchführung der
nach diesem Sommerplan durchgeführte, ! Schu¬
lung gewährleistet eine gründliche und vielseitige
Ausbildung , nach deren Durchführung jeder Teil¬
nehmer in der Lage ist, das HJ .-Leistungs-
abzeichen zu erwerben . Diese planmäßig be¬
triebene sportliche Erundschulung schließt jede
vorzeitige Spezialisierung auf nur eine Sport¬
art aus , läßt jedoch dem einzelnen genügend
Raum , seine besonderen Fähigkeiten weiterzu¬
bilden ' und sich vorzubereiten auf die Forderun¬
gen die an den Nachwuchs für die Mannschaften
gestellt werden , die die deutschen Farben bei den
großen Länderkämpfen und den Weltaus-
jcheidungen vertreten.

Jahresversammlung
des§lottenbundes Deutscher Frauen

Im Häufe des „Club zur Bahr " hatte gestern
die Bremer Ortsgruppe des Flottenbundes
Deutscher Frauen ihre Mitglieder -Jahresoer-
sammlung , die vor allem den im Laufe des Vor¬
jahres neu aufgenommenen Frauen einen um¬
fassenden Einblick - in die Arbeitsgebiete des
Bundes und der Ortsgruppe vermittelte . Die
Ortsgruppenleiterin Frau D. Ohlendors
eröffnete die ausgezeichnet besuchte Versammlung,
an der auch die stellvertretende Kreisfrauen-
schaftsleiterin Frau Schomburg  als Kreis-
stellenleiterin der tm Deutschen Frauenwerk
zusammengeschlossenen Bremer Frauenverbände
teilnahm . Dann gab Frau Reemtsen  den
Jahresbericht der Ortsgruppe für das Arbeits¬
jahr 1985/36. In der Mitgliederbewegung ist eine
erfreuliche Zunahme zu verzeichnen , ein Zeichen,
daß einerseits die rege Werbetätigkeit ihren Zweck
erfüllt hat , andererseits aber gerade heute die
Bestrebungen des Bundes gesteigertes Interesse
und Verständnis finden . Aus der Örtsgruppen-
arbeit sei die Uebernahme von Patenschaften für
die Bremer Marine -Hitlerjugend , die Bereit¬
stellung von 2000 Mark aus dem Erlös des
Winterfestes , die Betreuung des Marine-
Erholungsheimes „Jrenenhaus " in Bad Harzburg
neben mannigfachen charitativen Beihilfen , Unter¬
stützungen und Förderungen für Marine¬
angehörige und deren Familien erwähnt . Das
Berichtsjahr brachte wiederholt Besuche der
Kriegsmarine , deren Offiziere und Mannschaften
von den Frauen des Flottenbundes mit bewährter
Gastfreundschaft empfangen wurden . Der wachsende
Umfang der Arbeitsgebiete machte eine Er¬
weiterung des Ortsgrüppenvorstandes notwendig,
dem nun noch die Frauen Bartels,  Specht,
Lauenburg , v. Eoesseln und Lange
angehören.

Anschließend erstattete Frau E . Leede  den
Kassenbericht . Frau Ohlendors erteilte dem Vor¬
stand und der Kassenfllhrung Entlastung und ver¬
band damit herzliche Dankesworte an ihre Mit¬
arbeiterinnen , insbesondere an die Mitglieder,
die der Ortsgruppe seit ihrer Neugründüng im
Jahre 1927 und zum Teil schon seit der Gründung
des Bundes vor dreißig Jahren mit Rat und Tat
zur Seite standen . In großen Zügen gab sie
einen Eesamtüberblick über die bisher geleistete
Arbeit des Flottenbundes , der im Vorjahre auf
dreißig Arbeitssahre im Dienste der Werbung
und Förderung des Gedankens der deutschen See¬
geltung zurückblicken konnte.

Sie schloß ihre Ansprache mit der Führer¬
ehrung . — Ein zwangloses Beisammensein im
Kreise der Mitglieder schloß sich der Versammlung
an . vl.

„Wirtschaft und Recht" im NSLV.
Saukauptstellmleiterpg. Korte-Mdenburgsprach im Museum

Daß auch bei sonnigem Frühlingswetter eine
Vortragsveranstaltung im geschlossenen Raume
zu einem köstlichen Erlebnis werden kann , bewies
der gestrige Vortrag , welchen Eauhauptstcllen-
leiter Pg K 0 rte -Oldenburg auf Veranlassung
des NSLB . im Museum am Domshof hielt . Orts-
qruppenamtsleiter , Schulvorsteher Pg . Win ter -
Oslebshausen hieß die zahlreich erschienenen
Verusskameraden und Kameradinnen herzlich
willkommen und gedachte, während sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob , in ehrenden
Worten der verstorbenen Lyzeumsdirektorin
Margarete Eggert  vom Lyzeum des Westens,
die es verstanden habe , durch ihr personlrches
Vorbild den großen Kreis ihrer Lehrerschaft für
den Nationalsozialismus zu gewinnen . Das
Andenken an diese wertvolle und lautere Persön¬
lichkeit werde unauslöschlich fortleben.

Darauf erteilte der Ortsgruppenamtsleiter dem
Redner , Eauhauptstellenleiter Pg . Korte -Oldbg ..
das Wort zu seinem überaus eindrucksvollen Vor¬
trug über die Ausgaben der Abteilung „Wirt¬
schaft und  Recht " . Wenn der Vortragende
eingangs , wohl im Hinblick auf die draußen
strahlende Maiensonne , versicherte , daß es sich bei
seiner Darbietung nicht um eine trockene,
theoretische Darbietung handeln könne, so hat der
Vortrag diese Ankündigung in einem über¬
raschenden Ausmaß zu erfüllen vermocht . Das
war alles so lebensvoll und bei aller Wichtigkeit
und allem Ernste so von urwüchsigem Humor
durchsetzt, daß jeder der zahlreichen Zuhörer froh
gewesen ist, mit dabei sein zu können.

Eauhauptstellenleiter Körte ging zunächst davon
aus , daß es sich bei der Abteilung „Wirtschaft
und Recht" um ein ungeheuer großes Gebiet
handle . Man erkenne in den weitesten Kreisen
immer mehr , daß sich der wahre National¬
sozialismus nur durch die Tat und , durch das
praktische Leben  beweisen lasse. Jedem
Volksgenossen , der sich in irgend einer Bedrängnis
befinde , solle nach Möglichkeit geholfen werden.
Freilich gebe es genug Lebensnöte , in denen
gerade der wirkliche Nationalsozialismus bestrebt
sein müsse, seinen Kampf allein durchzusechten
und so sich selbst zu helfen . Handle es sich jedoch
um eine wirkliche Notlage , so müsse alles
geschehen, um dem einzelnen Volksgenossen seinen
Kampf zu erleichtern . So habe die Abteilung
„Wirtschaft und Recht " allein im vergangenen
Jahre 15 000 RM . für Unterstützungen aus¬
gegeben . Es handle sich keinesfalls um das Be¬
streben , Wohlfahrtsunterstützungen auszugeben,
sondern darum , die Not an der Wurzel zu
erfassen und den davon Betroffenen möglichst mit
einer durchgreifenden Hilfe ganz davon zu
befreien . Dieser Aufgabe diene die wertvolle
Einrichtung der Entschuldungskasse , während ein

Erholungsheim , Haushaltungsschulen , eine
Sterbel - sse das Werk vervollständigten . Die Ein¬
richtung einer Kameradschastskasse ,m Gau
befinde sich in Vorbereitung Die Losung laute
auf der ganzen Linie : im Notfall durchgreifende
Hilfe ! Der Redner würdigte die Tapferkeit der
Lehrersfrauen , die manche Not noch mannhafter
getragen hätten , als ihre Männer.

Der mit vielen erheiternden Momenten aus
der Praxis gewürzte Vortrag fand den

Laienlielferinnen im Lustschuh
Im Rahmen der Luftschutzwerbewoche veran¬

staltete der Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Bre¬
men , gestern abend im Revier  9 eine Selbst-
schutzllbung im Häuserblock Flensburger,
Eckernforder und Husumer Straße.
Gleichzeitig fand eine Uebung im Eeschäftsviertel
Bremens , am Stavendamm  statt , die die
Reviergruppe  6 durchführte . Auch diese
beiden Uebungen bewiesen die vorbildliche Ein¬
satzbereitschaft und das große Verständnis der ge¬
samten Bevölkerung für die Notwendigkeit solcher
praktischen . Schulungsarbeit aufs beste. Der Ein¬
satz der Löschkarren , und die Verbindung zu den
Sammelschutzräumen klappten bei beiden Ver¬
anstaltungen vorzüglich . Zum erstenmal wurden
in größerem Umfang auch neu ausgebildete
Laienhelferinnen eingesetzt , die vorwiegend be¬
helfsmäßige Verbände und erste Hilfeleistungen
zu machen hatten . Die Mädel entledigten sich mit
großem Ge>chick und wirklicher Dienstsreude ihrer
wichtigen Aufgaben . Derartige Mithilfe beson¬
ders der Mädchen und Frauen im Dienst des
Luftschutzgedankens ist nicht nur außerordentlich
wertvoll , sondern für den Ernstfall sogar unerläß¬
lich. Es können daher nicht genug Anmeldungen
zur Ausbildung als Laienhelferin erfolgen — die
Ortsgruppe begrüßt sie aufs herzlichste.

Das weitere Programm der Uebungen in der
Luftschutzwerbewoche , die noch bis zum Sonntag,
dem 24. Mai , andauert , gestaltet stch wie folgt:
Heute abend veranstaltet der Reichsluftschutzbund
Ortsgruppe Bremen im Parkhaus einen Kame-
radschaftsabend sämtlicher Amtsträger der Orts¬
gruppe als Stiftungsfest zur vierjährigen Wie¬
derkehr des Erllndungstages . Am Freitag findet
eine Uebung in der Reviergruppe 14, Eröpelingen
und 16, Neustadt und gleichzeitig eine Reihe von
Schulungsabenden statt . Sonnabend und Sonntag
sammelt der RLB . auf den Straßen und öffent¬
lichen Plätzen . Die Sammlungen werden unter¬
stützt durch Promenadenkonzerte sowie durch ein
Kazfeekonzert im Parkhaus am Sonutagnachmit-
tag . Xck.

TNeisterMrung im Kaststättengewerbe
Im Gaststätten - und Beherbungsaewerbe hat

sich ein durchgreifender Wandel vollzogen . Die
neue Zeit hat alle Kräfte auf den Plan gerufen!
Und wer in den Jahren seit dem nationalen
Umbruch einer Prüfung der Lehrlinge beigewohnt
Hais . der konnte von dem neuen Geiste einen
Hauch verspüren . Eine Fülle von Anforderungen
werden jetzt gestellt - und der neu in diesen beruf¬
lichen Kreis Eintretende muß sich von vorn¬
herein darüber klar sein . daß er nicht nur ein
im engeren Sinne des Wortes sachliches Wissen
und Können zu erwerben hat , sondern daß darüber
hinaus die Gegenwart ganz neue Gesichtspunkte
gezeitigt hat , denen es gerecht zu werden gilt.
Der deutsche Eaststättentnhaber und Hotelfach¬
mann soll nach den neuen Richtlinien derart
durchgebildet sein, daß er allen , auch den größten
Ansprüchen gewachsen ist und keinem Berufs¬
kameraden im Auslande irgendwie nachsteht . Dies
bringt naturgemäß zunächst eine ganz unerhörte
Mehrbelastung an Unterrichtsstoff mit sich. Aber
mit der Lehrzeit allein ist es nicht getan . Auch
derjenige , der „ausgelernt " hat . der Gehilfe und
schließlich gar Meister geworden ist. lernt immer
noch dazu . Im Dritten Reich ist ja der Begriff
des „Meisters " erst wieder zur vollen Geltung
gelangt und in seine seit den Tagen des Mittel¬
alters in dieser Kraft nicht wieder dagewesenen
Ehrenrechte eingesetzt worden.

Der Förderung dieser allgemeinen Bildung und
der ununterbrochenen Anregung dienen auch die
Me i st e r f ll h r u n g e n. Bei ihnen finden sich
die Altmeister und die Jungmeister des East-
stättengewerbes unter der Leitung von Fach¬
schaftsleiter Pg . Hermann Lampe  und Kreis¬
fachgruppenleiter Pg . Bach zusammen , um stch
über wichtige Fragen ihres Gewerbes auszu¬
tauschen und über ihre praktischen Erfahrungen
auszusprechen . Ein Vortrag steht im Mittel¬
punkt , der stets eine grüße Fülle des Wissens¬
werten bietet . Vor allem werden auch die Fehler,
die man bei irgend einer Sache gemacht und aus
denen man gelernt hat , aufgezeigt und io den
Teilnehmern Winke gegeben , wie sie stch in der¬
artigen Fällen zu verhalten haben . Unter diesem
lehrreichen Gesichtspunkt stand auch die Meister-
führung , welche das Bremer Eaststäitengewerbe
gestern nachmittag bei dem Berufskameraden
Oppermann  im „Wehrschloß " veranstaltete.
An dieser Führung nahm auch Kreis - und Orts-
gruppenleiter Bach teil . Die Zusammenkunft
nahm einen anregenden und harmonischen Ver¬

lauf und hat von neuem gezeigt , daß das bre¬
mische Eaftstättsnaewerbe fest entschlossen ist, sich
an hochwertiger Leistung von keinem anderen
Lande übertreffen zu laßen . —äk—

Iaiirestagung des 6as- und Wasser-
faches München19Z6

In der Hauptstadt der Bewegung wird die
Jahrestagung des Gas - und Wasserfaches in der
Zeit vom 24. bis 29. Mai 1936 alle Ingenieure
und Wirtschaftler des Faches vereinen . Diese
Kundgebung wird im Zeichen der großen national-
und rohstoffwirtschaftllchen Aufgaben stehen, die
die Gegenwart gerade dem Easfach in hohem
Matze stellt . Sie spiegeln sich in der reichhaltigen
Tagesordnung wider , aus der die wichtigsten
Vortrüge namhafter Fachleute erwähnt seien. In
der Hauptsitzung am 27. Mai werden sprechen:
Dir . Dipl .-Jng . Vehrens -Kiel : „Lebensaufgaben
des Gasfaches " ; Dir . Dr .-Jng . Wolff -Essen : „Gas
in Gewerbe und Industrie " ; Dir . Dipl .-Jng . zur
Nedden -Berlin : „Das Gas - und Wasserfach als
Beruf ". Fragen der Wasserwirtschaft werden
ebenfalls in sechs Fachoorträgen ausführlich be¬
handelt , wobei das Referat von Präsident Dr.
med. h. c. Holler -Mllnchen über „Aufgaben der
Wasserversorgung " die Grundlage bildet . Dir.
Dipl .-Jng . Kirchner -Vreslau erörtert das zeit¬
gemäße Thema „Schönheit der Arbeit — Natur
und Mensch im Gas - und Wasserwerksbetriebe " .
In der Jahresversammlung der Wirtschaftsgruppe
Gas - und Wasserversorgung sind Vortrüge von
Pros . Dr . Vershofen -Ilnterasbach bei Nürnberg
über „Eru ^penwirtschaft " und von Präs .-Dir . Dr .-
Jng . Hofsmann -Verlin über „Grundsätze der
Tarifgestaltung öffentlicher Versorgungsbetriebe"
vorgesehen . Die Schlußansprache hält der Leiter
des Hauptamts für Kommunalpolitik der
NSDAP ., Oberbürgermeister Fiehler -München . —
Versammlungen der Wirtschaftlichen Vereinigung
deutscher Gaswerke , Easkokssyndikat A. G ., und
der Vereinigung der Fabrikanten im Gas - und
Wasserfach umrahmen die Tagung.

Silbernes ArbeltSjubiliium. Verwnltungs -Afsiftent
Hermann Thomson, Katrepclerstr . S4, steht mit dem
heutigen Tage Sä Jahre im Dienste des bremischen
Staates . (Nlrsorgeamt .)

kireksnrsitsl
Donnerstag,  21 . Mai

Himmelfahrt

Bremische Evangelische Kirche
Svanzellsq- Äirchsnk°nzl-i, Sandstrahs W/1L, Kinrus

D. LW U1 und LSS79. DIenststundea von 8—iz, IS—18 Uhr,Mittwochund Sonnabend„achtn, geschlossen.
K. Stadtgebiet

St. Ansaarii: 18.1b Uhr: tkode.
St .-Petrk-Dom: 8.88 Uhr: Rahm. Vecksnsamml. f. d. ke,

metndepllrge. 18.15 Uhr: LanderbischofLic. Dr. Weide,
mann. BickensaMml. f. d. Kemcindepstege.u . L. Frauen: 18.15 Uhr: o. Jeco, Abendmahl.

Friedenstirche: 18 Uhr: Urban. Abendmahl, E.-K.
Grambke: 18 Uhr: Hcider, Abendmahl.
Eröpelingen: 18 Uhr: Eensch. 11 Uhr: Taufen i. d. Kirche,

ders Nachm. Osterspielder Jugend in Nisten lAbiahrt
18.88 Uhr Klrchcnallee). Freitag 28.15 Uhr: Bibelstundei. d. Mädchenschule Humdnnslrntze, Dilar Jarck.

Hastedt: 18 Uhr: Dargel.
Horn: 18 Uhr: Fraedrich.
St. J -koii: 18 Uhr: Lange. 11 Uhr: lausen i. d. Kirche,derselbe.
Luthergemeindc: a) Gemeindehaus Landshutsr

Straße:  8 .88 Uhr: Dr. Vcrtulcit. — b) Gemeinde¬haus Sommer st ras, - : 18 .38 Uhr: Dr. Bertuleit
St . Martini: 18.15 Uhr: Rcfcr. 11.15 Uhr: Taufen.
St. Michaelis: 18.15 Uhr: Hackländer, Chorgesang. Koll

f. d.̂ Miidchenwaisenhaus; Abendmahl. 12.15 Uhr: Taufen,
Oslebshausen: 18.15 Uhr: Schmidt. 11.38 Uhr: Kinderaottes-

dienst.
Abend-

b)
St. Paul, : al Alt . Pauli:  18 Uhr: Mallow, Ab>

mahl. 11.38 Uhr: Tausen. ders.. Osterstratze 28. —

S-18 dtorskirche : 10 Uhr: Richtmann.— c) ZIon:Uhr: Krämer. - -- --
Rablinghausen: 18 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergoites-
St . Slemberti: 18 Uhr: Nölle.
St. 2t °phant: as Alt - Stsphant:  18 Uhr: Greisfeu-h-gen. Abendmahl. 12 Uhr: Lausen i. d. Kirche, ders

8-nnaiend 28 Uhr: Gsmelndejugendbib-lstund- tm Ge¬
meindehaus, ders. - bi Wtlhadt:  18 Uhr: Arlt. Abend-
mahl. tl .SV Uhr: Taufen, ders. 7 Uhr: Bei trockenem Wet-
ter Frühgottesdienstaus Platz DanzigerFreiheit. P-nzcl. —

- *0 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kinder-gotterdlenst, ders. 12.1b Uhr: Tausen, ders. ^Walle: 18 Uhr: Kiel».
WoltmershauserLbkistuslirche: 18.15 Uhr: Fr. W. Meyer.Dialonihenhaus: 18 Uhr: Vikar Schwenker. " ^

8 . Landgebiet
Arsten: 1b Uhr: Gensch, anschl. HlmmelfahrtsfeierIm Pfarr-garten, unter Mitwirkungdes PosnuncnchorsL. V. I . MBorgfcld: 18 Uhr: Mohrmann.
Kirchhnchting: 18 Uhr: Weslels. Kollekte.
M,ttelsittr-n: S.-Ib Uhr: Heider.
S« h°.y°n: W^UHr: ^ o° p? '" "^ Kindergottesdienst.

0 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Adnentg-meinlch- ft lS . T. A.f. GemeindeBremen-West. Alt«,
nacr Straße 1T Sonntag 28.1b Uhr öffentlicherBihelvor-

28,1.0 Uhr Vebetftunde. Sonnabend 9 38 llbr
BiLel ehre 18.88 Uhr Predigt, 28 Uhr Juaend--N-°° -GemeindeNeustadt, Hegelstraße2. Freitaa 28 Übe
stunde. Sonnabend8.88 Uhr Btdellehrc, 18.88 Uhr Predigt!

keilen
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vier MiMt Sie veuküie Lrdeitsirvnt
Auch der tandarbelter ist dabei

?0000 tandarbeiter werden die NeichsnShrstandsausstellung besuchen
Am 17. Mai wurde in Frankfurt a . M . die

bisher größte Ausstellung des Reichsnährstandes
feierlich eröffnet . Damit trat der Reichsnährstand
mit einer Schau vor die Öffentlichkeit , die
Zeugnis ablegt von dem, was bisher von der
deutschen Landwirtschaft geleistet wurde , und
welche Aufgaben ihrer in der kommenden Zeit
noch harren . So ist diese Veranstaltung in all
ihren Einzelheiten Ausdruck der gewal¬
tigen Anstrengungen unserer Zeit,
die im Interesse des deutschen politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens getan werden.
Bei den Reichsnährstandsausstellungen handelt
es sich nicht mehr — wie es bei den früheren
Wanderausstellungen der deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft war — um ein Zusammen¬
bringen allein von Käufern und Verkäufern.
Diese einseitige Zielsetzung mußte der Reichsnähr¬
stand aus seinen Zielsetzungen heraus zwangs¬
läufig abbrechen . Wenn auch heute noch die
Reichsnährstandsausstellungen der leichteren
Kaufs - und Verkaufsvermittlung dienen , so sind
sie doch in erster Linie Lehrschauen , durch die die
landwirtschaftlichen Besucher auf die großen Richt¬
linien der Reichsnährstandsarbeit ausgerichtet
werden sollen . Mit nur theoretischen Darlegungen
und Erklärungen begnügt sich aber das Landvolk
nicht, es will vielmehr die Neuerungen in der
Praxis kennenlernen und an der lebensnahen
Wirklichkeit Erfahrungen machen . Das gilt für
die landwirtschaftlichen Vetriebs¬
führer  und im gleichen Matze für die land¬
wirtschaftliche Gefolgschaft.  Und so
sind die verschiedenen Sonderschauen auf der
Reichsnährstandsausstellung , ob sie nun das
Gebiet der Pflanzenzucht , der Düngung , der Tier¬
zucht oder ob sie das Gebiet der Anwendung der
Landmaschinen usw. betreffen , für die landwirt¬
schaftliche Gefolgschaft von eben der gleichen Be¬
deutung wie für die Angehörigen der anderen
Rekchsnährstandsberufe . Es ist ja selbstverständ¬
lich, daß ein landwirtschaftlicher Betrieb nicht
ordnungsgemäß in die Erzeugungsschlacht ein¬
gesetzt werden kann , wenn nicht die Gefolgschaft
all die notwendigen theoretischen und praktischen
Kenntnisse besitzt. Die Tatsache , daß der Reichs¬
nährstand nunmehr eine geregelte Berufs¬
ausbildung für die Landarbeiter
geschaffen hat , läßt erkennen , wie entscheidend die
fachlichen Kenntnisse der landwirtschaftlichen Ge¬
folgschaft für das siegreiche Bestehen des Kampfes
um die deutsche Nahrungsfreiheit sind. Darum
wendet sich auch die Reichsnährstandsausstellung
mit all ihren Einzelheiten im besonderen an den

eemeinschaftsabend der weiblichen
Angestellten der Sauwaltung

Auf einem Eemeinschaftsabend der weiblichen
Angestellten der DAF .-Gauwaltung , Oldenburg,
sprach der Gauwalter , Pg . Bruno Dieckelmann,
über die Aufgaben und Pflichten aller Mitarbei¬
terinnen . Er hob besonders die Pflicht zur wirk¬
lichen Kameradschaft hervor und betonte , daß nur
die Kameradschaft zur Volks - und Betriebsgemein-
schaft führe . Daß , was die alten Kämpfer vor der
Machtübernahme unter den allergrößten Opfern
erkämpft , müsse heute durch die Gemeinschaft er¬
halten und gefördert werden . Und gerade alle
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Gauwal-
tung der DAF . und KdF . müssen in der Pflege
der Betriebsgemeinschaft vorbildlich sein . Am
Ähluß eines kurzen , aber inhaltreichen Referates
bat der Eauwalter alle Mitarbeiterinnen , in per¬
sönlichen Sorgen und Wünschen zu ihm zu kom¬
men : sein Büro stehe allen offen , und wo er helfen
könne, würde dieses geschehen. Die Eauwaltung
wäre so groß geworden , daß er unmöglich alles
wissen und sehen könne.

Mit einem Appell , mitzuarbeiten an dem großen
Werk des Führers und mit einem Sieg -Heil fand
der Eemeinschaftsabend seinen Abschluß.

Anschließend besichtigte der Eauwalter Pg.
Bruno Dieckelmann die Vastelabteilung der Werk¬
gemeinschaft des „Arbeitsdanks " . Abteilungsleiter
Pg . Schmidt führte den Eauwalter durch die ein¬
zelnen Räume und gab eingehende Erläuterungen.
Die fröhlichen Gesichter der Jungen und Mädel,
das Lachen und Singen Lei der Arbeit waren Be¬
weis genug , daß alle mit dem Herzen dabei waren.
Auch hier wächst ein Werk heran , das mit dazu bei¬
trägt , die Neuformung des deutschen Menschen im
nationalsozialistischen Sinne zu gewährleisten.

Werkfeier der sirma
togemannä Vardenburg

Kürzlich vereinigte sich die Gefolgschaft der
Firma Logemann L Wardenburg zu einer
harmonisch verlaufenen Werkfeier in den Eentral-
hallen . Unter den geladenen Gästen sah man u. a.
Staatsrat Pg . von Hagel  von der Deutschen
Arbeitsfront . Die festlich gestaltete Tafel war
durch Frau Paula Logemann,  die es sich wie
auch in den beiden Vorjahren nicht hatte nehmen
lassen, die Vorbereitungen für die Werkfeier
selbst zu treffen , mit reichem Blumenschmuck ver¬
sehen worden . Nach dem Fahneneinmarsch spielte
der starke Spielmannszug der Firma einen flotten
Marsch . Dann trug Fräulein Eesy Hinrichs
von der Rablinghuser Späldäl einen Festprolog
vor , der sehr ansprechend Führer und Gefolg¬
schaft, Werkarbeit und frohes Feiern poetisch
schilderte . Nach einem weiteren Marsch des Spiel¬
mannszuges begrüßte Vetriebsführer Fritz
Logemann  die Festgemeinde in einer
Ansprache . Er gab seiner lebhaften Freude Aus¬
druck über diesen dritten Kameradschaftsabend
des Werkes . In herzlichen anerkennenden Worten
gedachte er der langjährigen Mitarbeit und der
Verdienste dreier im verflossenen Jahre ver¬
storbener Eefolgschaftsmitglieder und Veteranen
des Werkes . Die Versammelten ehrten das
Andenken der Verstorbenen in der üblichen Weise,
während die Kapelle Fredo Niemann das Lied
vom guten Kameraden spielte.

In markigen Worten erinnerte der Vetriebs¬
führer sodann an die Befreiung des Vaterlandes
durch unseren Führer Adolf Hitler und hob aus
dem großen Geschehen unserer Tage hervor , wie
sich die überwältigende Energie und Tatkraft
Adolf Hitlers auf allen Lebensgebieten so auch

Landarbeiter , um ihm einen lleberblick über die
Bedeutung und über die Erfordernisse der
Erzeugungsschlacht und der Ernährungswirtschaft
zu geben.

Die Stellung des Landarbeiters in der deutschen
Volksgemeinschaft , seine wirtschaftliche , politische
und kulturelle Bedeutung wird in einer Sonder-
schau dargelegt , die den Titel trägt : Bauer
und Landarbeiter.  Darin wird die Ein¬
gliederung der landwirtschaftlichen Gefolgschaft in
die Volksgemeinschaft veranschaulicht und ins¬
besondere werden die Maßnahmen gezeigt , die
im nationalsozialistischen Deutschland zur
Besserung der sozialen Lage der
landwirtschaftlichen Gefolgschaft
getroffen wurden . Siedlungsmöglichkeiten für
Landarbeiter , Aufstiegsmöglichkeiten durch bessere
Berufsausbildungen , Schönheit der Arbeit , wirt-
schaftskundliche Fahrten , Urlaubs - und Feier¬
gestaltung , Sport auf dem Lande , Besserung der
Gesundheitsverhältnisse auf dem Lande , Neu¬
schaffung von Wohnungen und ähnliche Dinge —
über all diese Maßnahmen , die zum Teil schon
durchgeführt wurden und in Zukunft in nach
stärkerem Maße durchgeführt werden , gibt die
Reichsnährstandsausstellung ein umfassendes Bild.

Schon heute steht fest, daß die Reichsnährstands¬
schau von mindestens 70 000 Landarbeitern besucht
wird , und wer will sagen , daß er keinen Wert
darauf legte , dabei gewesen zu sein ! Der Melker
und Schweinemeister werden sich der besten
deutschen Zuchttiere freuen , der Gutshandwerker
die Gelegenheit benutzen , Vergleiche zwischen den
von ihm betreuten Maschinen und den hier aus¬
gestellten anzustellen , und so wird jeder irgendein
Sondergebiet finden , das seinen besonderen
Neigungen entspricht.

Eine besondere Freude aber wird der landwirt¬
schaftlichen Gefolgschaft durch eine Rhein-
fahrt  gegeben . All die zahlreichen Sonderzüge,
mit denen die landwirtschaftlichen Eefolgschafts¬
mitglieder nach Frankfurt fahren , werden für
zwei Tage nach Koblenz geführt , um der Land¬
arbeiterschaft in den Mauern dieser alten histo¬
rischen Stadt einige frohe Stunden zu bereiten.
Dabei sind eine ganze Reihe von Veranstaltungen
festgelegt , die diese Reise für alle Eefolgschafts¬
mitglieder zu einem großen Erlebnis machen.
Darum kann es für jeden Angehörigen der land¬
wirtschaftlichen Gefolgschaft wie für alle Mit¬
glieder des Reichsnährstandes nur eines geben:
den Willen , in Frankfurt und am Rhein mit
dabeigewesen zu sein.

in der Wirtschaft segensreich und belebend aus¬
wirke . Er schloß mit einem dreifachen „Sieg -Heil ".
Es folgte im gemeinsamen Gesang das Deutsch¬
land -Lied und das Horst -Wessel-Lied.

Sodann nahm das Wort Ortsgruppenwalter
Pg . Kittel.  Er unterstrich den glücklichen Ge¬
danken des Werkfestes , hob die stete Bereitschaft
des Vetriebsführers zur sozialen Tat hervor,
zeichnete in beredter Sprache ein sprechendes
Bild unseres Führers und feierte ihn als den
ersten Arbeiter Deutschlands , dem nachzueifern
unser höchstes Ziel sei. Der Fahnenausmarsch
beschloß den ersten Teil der Feier.

Der fröhliche Teil des Abends begann mit
einem gemeinsamen Abendessen ; ein von der
Küche Willi Schmalz ' vorzüglich bereitetes
Gulasch mit Nachtisch fand allseitig lebhaften
Zuspruch . Nach dem Festessen aber kam die geistige
Delikatesse des Abends „De Swinskomödi " van
August Hinrichs . Die Rablinghuser Späldäl
spielte sie in der schon oft gelobten Weise wie aus
einem Guß . Einen Darsteller rühmend herauszu¬
greifen , hieße die anderen zurücksetzen. Die
Komödie zauberte anhaltendes Schmunzeln und
wahre Heiterkeitsstllrme hervor und riß sogar
während der Szene zu lautem Beifall hin . Nach
dem Spiel erfüllte fröhliches Tanzen die weiteren

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Stab?- und Zellen-
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremen. DAF.-Walter-Sitzung um
20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hausss.

Arcisfachgruppe Hausgeh. Eemeinschaftsabend um
20.30 Uhr in der Kieler Förde, An der Weide 17.

Ortsgruppe Reustadt-Siid . Amtswalter -Sitzung um
20.30 Uhr bei Sieler.

Ortsgruppe Oberneuland. Beteiligung der DAF.-
Walter an der Mitgliederversammlung der NSDAP.
um 20.30 Uhr im Kaffeehaus „Niedersachfen".

Ortsgruppe Steintpr. Sitzung der KdF.-Warte um
20.30 Uhr in der Brunnenhalle , Brunnenstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt '

Beginn neuer Kurse am heutigen Mittwoch
Allgemeine Körperschule. Der Kursus des Mittwochs

von 20 bis 21 Uhr Martinistrabe 46/47 sollt fort und
ist aus Dienstags von 20.15 bis 21U5 Uhr gelegt.

Fröhliche Ghmnastik. Von 10 bis 11 Uhr auf dem
Platze neben der Jahnhalle , an der Delmestraße. —
Von 20.30 bis 22 Uhr Schule Sebaldsbrücker Heer¬
straße. — Don 21 bis W Uhr Martinistraße 46/47. —
Bon 10.30 bis 20.30 Uhr Schule Schaumburaerstraße.
— Von 20 bis 21.30 Uhr Neues Gymnasium, Parkallee,
— Don 20 bis 22 Uhr Lyzeum Kl, Hell«,

Schwimmen. (Männer .) Von 20 bis 21 Uhr große
Halle des Breitenwegbades.

Kurse in Freibädern . Tummelstunde am Strand,
Fröhliche Ghmnastik, Spiele und Schwimmen. —
Frauen, (vorm .) Von 10 bis 11 Uhr Badeanstalt
Brettmann , — Kinder, (nachm .) Von 16 bis 17
Uhr Badeanstalt Brettmann,

LeichtesGeräteturnen. Von 20 bis 22 Uhr Oberreal¬
schule Neustadt

Achtung! Ausflug am Himmclsahrtstag . Die zum
Himmelsahrtstag geplante Fahrt nach Fahrenhorst des
Sportamtes Bremen mit den Kuxsusteilnehmern muß
wegen ungenügender Beteiligung ausfallen.

Anzeigen der deutschen Arbeitsfront
(0 !s Iilerunter kvklnrNlvkeo IMItellvnrev sekörev
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NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen am Himmelfahrtstag

Die Fahrt am HiminekfahrtStag nach Kirchfeelte
fällt aus.

Stunden des Festes , und man hatte das Gefühl,
in einer großen Familie zu leben . Frau Logemann
lag ganz besonders auch die sorglichste Betreuung
der Veteranen des Werkes am Herzen , Die fröh¬
liche Stimmung stieg höher von Stunde zu
Stunde , Eine Tombola mit vielen Ueberraschungen
vermehrte die Freuden des Abends , 2n den
frühen Morgenstunden kündete der Betriebs¬
führer die Ankunft der Omnibusse an , welche die
entfernter wohnenden Eefolgschaftsmitglieder
heimfuhren . Ungern trennte man sich von der
festlichen Stätte , die der Vetriebsführer mit einem
kleinen Häuflein Unentwegter zu früher Stunde
verließ.

Alles in allem eine wohlgelungene echte Werk¬
feier , reichhaltige und frohe Stunden der Gemein¬
schaft, welche in allen Teilnehmern noch lange
nachklingen werden.

pfingstradfakrten mir Kds.
Außer den schönen Fahrten , die am Himmel¬

fahrtstage durchgeführt werden , hat der Kreis-
Wanderwart der NSK . „Kraft durch Freude ",
Pg . Schmitt , für die beiden Pfingsttage mehrere
schöne Radfahrten angesetzt . Die Fahrten begin¬
nen stets am Sonnabend und enden am Abend
des Pfingstmontags . Eine Fahrt führt von Bre¬
men aus mit dem Dampfer nach Bremerhaven,
mit dem Rad geht es dann über Wremen nach
Cuxhaven . Der Rückweg führt wieder nach Vre-
merhaven und von dort aus mit dem Dampfer
nach Bremen . Die Kosten für diese Fahrt betra¬
gen 3,85 RM . Die zweite Fahrt führt mit dem
Rade über Werden nach Fallingbostel , Wals-
rode und wieder zurück nach Bremen . Diese Rad¬
fahrt kostet nur 2,15 RM . Teurer ist schon die
dritte Fahrt , die hauptsächlich für solche Volks¬
genossen bestimmt ist, die nicht so viel strampeln,
sondern die mehr der Ruhe pflegen wollen . Mit
der Eisenbahn geht ? nach Neustadt am Rüben-
berge und von dort aus mit dem Rade nach
Mellendorf am Hermann -Löns -See . Rückfahrt ist
die gleiche. Die Kosten hierfür betragen 7,20 RM.
Der Teilnehmerpreis schließt die Kosten für
Uebernachtung in Jugendherbergen und Morgen¬
kaffee ein . Für alle Fahrten sind vorherige An¬
meldungen in der Kreisdienststelle der NSE.
„Kraft durch Freude " erforderlich . O . ll.

Sie soziale«Niederung der
„Kd?."-fal,rer

Die Eauwartung Essen  der NSE . „Kraft
durch Freude " veröffentlicht einen Bericht über
die von ihr im Jahre 1935 durchgeführten Ur¬
laubs - und Wochenendfahrten . In dieser statisti¬
schen Erhebung ist eine Aufgliederung der Fahrt¬
teilnehmer durchgeführt . Aus der sehr interessan¬
ten Statistik ergibt sich, daß der Prozentsatz der
Handarbeiter unter allen Reisenden am stärksten
vertreten ist.

Aufteilung der Fahrtteilnehmer nach Berufen:
Arbeiter . männlich 38,71 vH.'

weiblich 11,51 „
Angestellte . männlich 25,23 „

weiblich 14,57 „
Beamte und Pensions-

berechtigte . . . . männlich 6,04 „
weiblich 0,97 „

Freie Berufe . . . . männlich 1,3 „
weiblich 1,3 „

Selbst . Eewerbetreibd . männlich 3,67 „
weiblich 3,67 „

100,90 vH.
Aufteilung nach dem Einkommen der Fahrt¬

teilnehmer : vH.
Bis 100,— RM . 22,43 „
Von 109,— bis 150,— RM . . , 25,23 „

,. 150,— „ 200,— RM . . . 24,47 „
„ 200,— „ 250,— RM . . . 27,87 „

100,00 vH.
Die Einkommensgrenze für die Fahrtteil¬

nehmer ist 200,— RM . netto . Jedoch werden hier¬
bei Ausnahmen gemacht , wenn die sozialen Ver¬
hältnisse (Kinderzahl , Verschuldung , Kriegs¬
beschädigung , Krankheit , Invalidität ) ein Ab¬
weichen von dem allgemeinen Grundsatz verlan¬
gen . Dabei müßen die Fahrtteilnehmer mit
höherem Einkommen einen besonderen Zuschlag
leisten . Dieser Zuschlag ermöglicht die kostenlose
Mitfahrt minderbemittelter Volksgenossen.

Wanderungen
Fußwanderung zur Alten Aller. Bahnfahrt Bremen-

Achim-Bremen Sonntagskarte 95 Pf . Treffen 8 Uhr
Llohdbahnhos

Radwanderung ins Blaue . Tressen um 7.30 Uhr am
Dom, Domshof, oder 7.45 Uhr Bahnübergang Munte 1.
Fahrten und Wanderungen am Sonnabend/Sonntag,

23. und 24. Mai
Sonntag . 24. Mai Fahrt nach Bad Trcibcrgen am

Zwischenahner Meer. Fahrpreis 2,80 RM. Abfahrt
8 Uhr ab Bahnhossplah.

Sonntag , 24. Mai Fahrt nach Steinhude , Kloster
Loccum und Bad Rehburg. Fahrpeis 4,10 RM. Abfahrt
um 7 Uhr ab Bahnhossplah.

Svnnabsnd/Sonntag . 23./24. Mai Wochencndrad-
fahrt ins Blaue . Kosten für Uebernachten, 50 Pf ., sind
bei der Anmeldung zu entrichten. Treffen um 17 Uhr
am Sonnabend . . W. Mai , Platz der SA . (früher Leib-
nizplatz).

Sonntag , 24, Mai Fußwanderung zum Wetzcrberg
von Falkenberg aus . Sonntagskarte Bremen—Falken¬
berg 80 Pf . Treffen um 8.30 Uhr am Klein-Bahnhof
Hemmstraße.

Sonntag , 24. Mai Radwanderung nach dem Ver¬
denke Naturschutzpark. Tressen um 7,30 Uhr Eoldina-
Werke, Sebaldsbrück.

Tagesverpslegung , Badezeug und Hautöl sind mit¬
zubringen

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wanderungen
unbedingt erforderlich. Anmeldungen nimmt das
Kreisami . Nordstraße 43. entgegen.

Fahrten und Wanderungen für Pfingsten
I . Psingsttag Sonderfahrt nach Lübberstedt. Fahr¬

preis für Erwachsene 1 RM.. Kinder 50 Ps.
Radwanderung nach der Llineburgcr Heide. Abfahrt

Sonnabend nachmittag, Rückkehr Montag abend,
Radsahrt nach Mclldcndors am Hermann -Löns-See.

Abfahrt am Sonnabend nachmittag, RückkehrMontag
abend. Ueber diese beiden Pfingst -Wanderungen wird
noch Näheres mitgeteilt.

Die Pfingstradwandcrung nach Cuxhaven ist bereits
besetzt. Alle Teilnehmer treffen sich am Montag,
25. Mai , 20.30 Uhr, in der Kreisdienststelle, Nord¬
straße 43. Die Fahrtkosten sind an diesem Abend zu
bezahlen.

Besichtigungen
Sonntag , 24. Mai , Besichtigung der Feuerwehr.

Treffen um 11 Uhr Kleine Helle, Wandrahm . Die
Besichtigung ist kostenlos.

Veranstaltungen
Sonnabend , 23. Mai , „Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Festsaal des Tivoli . Karten
zum Preise von 0,30 RM. find im Kreisamt , Nord¬
straße 43 zu haben.

öemeinlaim Weit- gemeinsame feste

VeutscheArbeitsfront
Mittwoch , 2l>. Mai

1000 Jahre Jever—400 Jahre Stadt
Die vom 21. bis 28. Juni 1936 stattfindende

Festwoche zur Jubelfeier der Stadt Jever erhält
ihre besondere Bedeutung durch mehrere wertvolle
kulturelle Veranstaltungen . Die jahrhunderte¬
alte Tradition Jevers als eine Pflegestätte der
Musik findet neben der Darbietung alter jever«
scher Musik und der Durchführung eines Lieder-
tages vor allem ihren Ausdruck in der Veranstal¬
tung eines großen Oratorienkonzerts  am
dritten Festtage , dem 23. Juni . Der Singverein
zu Jever , der sich mit den beiden Männergesang¬
vereinen der Stadt zu gemeinsamer Arbeit ver¬
bunden hat , bereitet unter Leitung seines Diri¬
genten Franz Freese  die ihm für Nordwest¬
deutschland übertragene Erstaufführung des zeit¬
genössischen Oratoriums „Das Spiel vorn
deutschen Bettelmann " von Fritz
Reuter  vor . Die Worte zu diesem vor einiger
Zeit im Reichssender Vreslau zur Ursendung ge¬
brachten neuen bedeutenden Musikwerk schrieb
Ernst Wiechert.  der das deutsche Schicksal im
Weltkrieg , Niedergang und Aufstieg nach den
übereinstimmenden Urteilen von Fachleuten her¬
vorragend gestaltet hat . Für das Oratorien¬
konzert wurden bereits mehrere bekannte Solisten
verpflichtet , ebenso das Oldenbnrger Landes¬
orchester, das alljährlich Lei den mufZkrlischen
Veranstaltungen des Singvereins mitwirkt.

0sln, «»»l,«»rsr
« Feierstunde der Politischen Leiter des Kreises

Delmenhorst . Als Abschluß der Schulungsarbeit
in der Kreisschule der NSDAP ., veranstaltete
der Kreis Delmenhorst für die Teilnehmer der
Schulungskurse eine Feierstunde im „Fitger-
Haus ". Nach dem Fahneneinmarsch und der Mel¬
dung der angetretenen Politischen Leiter an
Kreisleiter Pg . Sturm,  nahm dieser das Wort
zu kurzen Ausführungen . Er wies auf den Zweck
und Sinn der Schulung hin . Nach einem kurzen
Gedenken für den verstorbenen Fahrer des
Führers , SS .-Vrigadcführer Julius Schreck,
sprach der Leiter der Kreisschüle Pewsum , Pg.
Strathmann,  vor den Hoheitsträgern der
Bewegung . In seinen Ausführungen schilderte
er den Kampf und die Arbeit der Politischen
Leiter , um dann in knappen Zügen die Grund¬
ideen des Nationalsozialismus und deren Aus¬
wirkung auf das deutsche Volk herauszustellen.
Umrahmt war die Feierstunde von Vortrügen und
Darbietungen der „Sängergilde " und des Kam-
merquartetts Wottrich.

H Delmenhorst hat seine ersten geprüften Haus¬
gehilfinnen . Nach zweijähriger hauswirtschaft-
licher Lehrzeit unterzogen sich in Delmenhorst
zum ersten Male mehrere junge Mädchen einer
Prüfung , die sie mit gutem Erfolg bestanden.
Die ersten geprüften Hausgehilfinnen sind Jlse-
traut Wachter,  Erete Klitte  und Herta
Frühling.  Auf Grund ihres Lehrbriefs kön¬
nen die geprüften Hausgehilfinnen ihren Beruf
weiter ausbauen . Es ist dringend erwünscht , daß
sich weitere Hausfrauen melden , die einen haus-
wirtschaftlichen Lehrling einstellen wollen , um
damit tatkräftig am Hausfrauennachswuchs im
Sinne des Führers  mitzuarbeiten.

* Dem Fröhlichen gehört die Welt ." Unter
diesem Motto veranstaltete der Kreis Delmen¬
horst der NS .-Frauenschaft zusammen mit dem
Deutschen Frauenwerk ein großes Eemeinschafts-
fest. Der große Schiitzenhofsaal war restlos ge¬
füllt , als die erste Programmnummer begann.
Mit dem Frühlingsfest wollte man all den
Frauen danken , die sich das ganze Jahr in un¬
eigennütziger Weise in den Dienst der Bewegung
und damit des Volkes gestellt haben . Unter den
Gästen sah man Mitglieder aller Formationen
der Partei und der Wehrmacht.

* Günstige Entwicklung der Gewerbe - und Han¬
delsbank . Die Delmenhorster Gewerbe - und Han¬
delsbank hielt ihre 32. Generalversammlung ab.
Nach einleitenden Begrllßungsworten gab Bank-
direktor Landwehr  einen Uebcrblick über die
Entwicklung der Bank im letzten Geschäftsjahre.
Er . machte die Feststellung , daß sich der gesamte
Geschäftsverkehr seit der Machtübernahme erfreu¬
lich gehoben hat . Allein die Spareinlagen stiegen
im Jahre 1935 um 60 099 RM . Die Umiatzsteige-
rung beträgt für das verflossene Geschäftsjahr
rund eine halbe Million Reichsmark . Aus dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Wirt¬
schaftsmaßnahmen in Delmenhorst sich gerade bei
der Gewerbe - und Handelsbank bemerkbar ge¬
macht haben . 2m Jahre 1935 hat die Eewerbe-
und Handelsbank zur Belebung der Bautätigkeit
in erheblichem Maße Bauzwischcnkredite zur Ver¬
fügung gestellt . Die gute Entwicklung der Spar¬
einlagen , die auch im laufenden Jahre anhält , ist
ein Beweis dafür , daß die Bank das Vertrauen
weitester Kreise genießt . Der Reingewinn beträgt
einschließlich oes Vortrage ? aus dem Vorjahre
9800 RM . Mit Einverständnis des Aufsichtsrats
werden 4 Prozent Dividende ausgezahlt . Ab¬
schließend wurde von der Generalversammlung
der zu gewährende Höchstkredit festgesetzt. Dieser
beträgt für die Genossen 50 000 RM ., und zur
Förderung des Kleinkredits ist er auf 30 000 RM.
festgesetzt worden.

St.
X Neue Motorspritze . Nach längeren Bemü¬

hungen konnte jetzt auch die freiwillige Feuer¬
wehr St . Magnus mit einer Motorspritze aus¬
gerüstet werden . Gleichzeitig erhielt die Wehr
einen Mannschaftswagen und ' zu den vorhandenen
300 Meter Schläuche weitere 500 Meter . Bei der
Ucbergabe der Spritze , zu der auch Bürgermeister
Mahlstedt  erschienen war , dankte Wehrkamcrad
Weh mann  allen Helfern , die diese Anschaf¬
fungen ermöglichten . Krcisamtsleiter Pridat
überbrachte Grüße des Kreisleiters Pg . Löffler.
Bei der Badeanstalt wurde sodann eine Spritz-
probe unternommen , die zur Zufriedenheit aus¬
fiel.

Sluinsntl »» !

X Erweiterung des Turnplatzes . In freiwilliger
Arbeitsleistung ist eins ganze Anzahl Mitglieder
des Blumenthaler Turnvereins zurzeit mit der
notwendig gewordenen Vergrößerung des Turn¬
platzes beschäftigt . Die noch im Boden befindlichen
Baumstubben und Wurzeln müssen durch Spren¬
gungen beseitigt werden.

X Jahreshauptversammlung des Jugend-
hcrbcrgsverüandcs . Im „Weserstrandheim ", der
schönen Jugendherberge Blumcnthals , hielt der
Ortsverband Blumenthal im Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen die Jahreshauptver¬
sammlung ab . lieber die Bedeutung der Jugend-

herbergsarbeit sprach der Ortsverbandsleu -i
Rektor Kohlmeyer.  Die Entwicklung des
Jugendherbergswesens in Blumenthal
einen erfreulichen Aufschwung . 1933 waren zzg
Uebernachtungen zu verzeichnen , im Jahre Igzz
dagegen 3456. etwa weitere 2000  Anmeldungen
mußten wegen Ueberfüllung abgewiesen werden
Im gleichen Verhältnis steht auch die Erhöhung
des Mitgliederbestandes . Restliche Vauschulden
sind abgetragen : es ist bereits ein Guthaben
angelegt worden . Um der steigenden Zahl h„
Uebernachtungsaniräge gerecht zu werden sind
Neubauten vorgesehen

SodSnebsolc

X Drei Bcrkehrsunsälle . In kurzen Abständen
ereigneten sich hier drei Verkehrsunsälle . Ejg
11 jähriger Schüler stürzte mit seinem Fahrrad
aus der Bremer Heerstraße , als er einen Lastzug
überholte . Er kam unter den Trecker und wurde
schwer verletzt einer Bremer Krankenanstalt zu¬
geführt . — An der Kreuzung Ziegeleiweq-
Heidberg stießen zwei radsahrende Schüler gegen
einen Personenwagen und kamen zu Fall Esi-
schwere Kopfverletzung des einen Jungen und ein
Armbruch des anderen machten die Uebersühruna
in das Hartmannsstift nach Vegesack notwendig
— In der Schulstraße wurde ein Schüler v>m
einem Personenwagen angefahren und zu Fan
gebracht . Auch hier waren die Verletzungen s„
erheblich , daß eine Ueberführung in das Hart¬
mannsstift notwendig wurde.

Hsmelineea

D NS .-Kulturgemcinde . Mit einer Aufführung
van Fr . Lange 's „Nahbers Hochtied" beendete
der Ortsverband Hemelingen der NS .-Kuftur-
gemeinde seinen Winterspielplan . Die 'e Komödie
wurde durch die Rablinghuser Späldäl mit ae-
wohnter Meisterschaft zur Darstellung gebracht.

O 25jähriges Jubiläum . Heute vor 25 Jahren
wurde die Depositenkasse Hemelingen der Bremer
Bank , Filiale der Dresdner Bank , in Hemelingen
eröffnet . Durch ihre enge Fühlungnahme mit
Industrie , Handel und Gewerbe sind die Interessen
des : Instituts , mit Hemelingen und seiner Um¬
gebung aufs engste verknüpft.

O Appell der Kriegerkameradschast . Der na«
Kameradschaftssührer H. Strucks  geleitete
Appell der Kriegerkameradschaft Hemelingen von
1873 war gut besucht. Zum diesjährigen ' Reich--
kriegertag werden acht Kameraden die Fahne be¬
gleiten . Ein sehr wichtiger Punkt der Tagesord!
nung betraf die Sterbegeldversich er uv,
Nach einem ausführlichen Referat des Kameraden
Kirchner  stand die Kameradschaft mit ihm gm
dem Standpunkt , daß das bisherige Umlag-M-
fahren unzeitgemäß , unkameradschaftlich und de--
halb untragbar sei. Die Maßnahmen des Käme-
radschaftssührers wurden ausdrücklich geMm
Zur Mitarbeit an den Vorbereitungen des Kiei-s
kriegerverbandstages erklärten sich alle Kameradenbereit.

O Anbaden im „Triton ". Zahlreiche Schwim¬
merinnen und Schwimmer nahmen an dem An¬
baden des Schwimmvereins „Triton " von M
terl . Diesmal war das Wetter ja auch so, daß da?
Anbaden nicht eine Angelegenheit , einiger weniger
Mutiger war . ^ Vor dem ersten Sprung in das
erfrischende Naß hielt Senior -Schwimmer Anton
Alendorf  eine Ansprache . Er wies darauf hin.
daß es gerade im „Olympia "-Jahr daraus an¬
komme. möglichst viele Volksgenossen für den
Schwimmsport zu gewinnen . Unter den eisten
Schwimmireunden die die Badesaison eröffneten,
befand sich auch ein 75jähriger , der der Jugend
mit gutem Beispiel voranging.

§ Kreistagung des NS .-Lehrerbundes . Di-
Kreisgruppe Verden  des NS .-Lehrerbundes
hielt im Schützenhof zu A chi m eine Kreistagung
ab . Die Berufskameraden des Eroßkreises Verben
waren in stattlicher Zahl erschienen . Nachdem
Kreisamtsleiter Pg . S chn e i d e r - Verden die
Teilnehmer begrüßt und geschäftliche Angelegen¬
heiten erledigt hatte , erklangen helle Kinder¬
stimmen . von Blockflöten und Lauten begleitet
Unter der Leitung von Mittel 'chullehrer Pc tei¬
len  brachte ein Schulchor Jugend - und Friih-
lingslieder in ansprechender Weise zu Gehör.
Lebhaften Beifall fand auch ein gemischtes Quar¬
tett von Lehrern und Lehrerinnen der Achimer
Schulen , welches das Volkslied „Wie schönblüht
uns der Maien " und das Lönslied „Alle Birken
grünen in Moor und Heid " vortrug . Im Mittel¬
punkt der Tagung stand eine Rede Kreisleiters
Pg . Peper.  der eingehend von der Einrichtung
und Zweck der Ordensburgen zu berichten wußte.
Danach sprach Pg . Schneider  von der neuen
Auffassung deutscher Geschichte. Anschließend lief
ein Schmalfilm aus dem Schulungslager des
NS .-Lebrerbundes im Verdener Brunnen . Mit
einem Eetreuegelöbnis zu Führer und Vater¬
land  fand die inhaltreiche Tagung ihren Ab¬
schluß.

vzktsi»

O Große Uebung des Rote » Kreuzes . Die Sa-
mariterinnen vom Roten Kreuz aus Achim. Mahn-
dorf . Hemelingen , Fischerhude und weiteren um¬
liegenden Ortschaften , ferner die Sanitätshalb-
züge Mahndorf -Oyten und Hemelingen waren
unter Leitung von Dr . F r i ed r ichs - Hemelin¬
gen in Oyten zu einer großangelegten Uebung zu¬
sammengezogen . Aus die Freiwillige Feuerwehr
Oyten wurde eingesetzt . Angenommen war ein
Eroßfeuer in der Schule . Die Wehr rückte nach
dem Alarm sehr schnell an die Uebungsstelle . Sie
griff das Brandobsekt an und rettete die im
Schulgebäude eingeschlossenen Kinder . Der Ab¬
transport zum Verbandsplatz wurde von den
Sanitätsmannschaften durchgeführt . Unter Lei¬
tung von Dr . Thorspecken  erfolgte hier die
Betreuung der „Verwundeten " durch die Sama-
riterinnen . Die Uebung zeigte die Einsatzbereit¬
schaft und das Können aller Helfer und Helferin¬
nen des Roten Kreuzes und der Wehrmänner der
Freiwilligen Feuerwehr.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , 20. Mai

Hamburg : 5.45 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht.

Frankfurt  a . M . : 17.30 Uhr : Bauernrdsl.
Funkfolge aus dem Leben der alten Erbhöfe.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Pflege und Be¬
handlung der Weine . 11.45 Uhr : Der Neubauer
im Dritten Reich.

Köln:  11 .50 Uhr : Bauer im Kampf . Der
Stand der Erzeugungsschlacht . 16.00 Uhr : Wir
treiben Familienforschung . Ratschläge . Antworten
und Anleitungen.
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Oslo , 1g. Mai.
Wenn einmal die Chronik des 20 . Jahrhun¬

derts geschrieben werden wird , wird der Chronist
den Mordprozeß gegen das spiritistische Medium
Zngeborg Köber,  dessen Verlauf in diesen Ta-
aen von der gesamten skandinavischen Öffentlich¬
keit mit leidenschaftlicher Aufmerksamkeit ver¬
folgt wird , in seine Sammlung aufnehmen müssen

Selten war ein Tatbestand mit so viel undurch¬
dringlichen Geheimnissen umgeben wie der Tod
des Stadtrichters Dahl aus der norwegischen
Stadt Fredrikstad , der am 8. August 1834 beim
m,den ertrunken ist.
" Richter Dahl war einer der bekanntesten
norwegischen Spiritisten  und Verfasser
zahlreicher schritten , die sich mit dem Zentral-
xroblem des Spiritismus , der Frage des Wetter-
lebens nach dem Tode , beschäftigen . Um ihn sam¬
melte sich em Kreis gläubiger Anhänger , die in
seinem Haus fast täglich spiritistische Seancen ab¬
zielten, bei denen seine Tochter , Frau JnqeLorq
Köber, als Medrum die Verbindung mit den
Lerstorbenen im Jenseits herstellte . Nach Dahls
Tod wurde bekannt , daß Frau Köber im Trance-
Mand mehrfach den T o d ihres Vaters
Vorausgesagt habe.  Für sie und für ihre
Angehörigen bedeutete das Eintreffen des vor¬
ausgesagten Ereignisses den unumstößlichen Be¬
weis für ein „Weiterleben " nach dem Tode , wäh¬
rend sich Lei den Ungläubigen und Rationalisten
nach Bekanntwerden der erstaunlichen Voraus¬
sage die Zweifel zu regen begannen , ob bei dein
Mglück, dem Dahl zum Opfer fiel . alles mit na-
liirlichenDingen zugegangen sei. Ein Vetter des
Nrstorbenen , der Hochstgericht-Richter Vone-
vie,  wies daraus hin , daß Dahl wenige Monate
« der Vollendung seines 70. Lebensjahres ver¬
unglücktsei und die von ihm eingegangene Un¬
fallversicherung mit der Erreichung dieses Alters

war und nicht mehr erneuert werdenverfallen
konnte.

schließlich Frau Köber ösfeut-
nq , den Tod ihres Vaters durch Suggestion her¬
beigeführt zu haben.

Es wurde daraufhin eine Untersuchung gegen
Frau Kober eingeleitet , das Verfahren dann
aber vor einem Jahr eingestellt . In der Zwischen¬
zeit wurden nunmehr jedoch von den Unter¬
suchungsbehörden eine Reihe von Feststellungen
gemacht , die den Sachverhalt in einem neuen , der
" ' hllllchen , spiritistischen Sphäre entrückten Licht
erscheinen lassen und die dazu geführt haben , daß
Frau Köber erneut wegen Mordver-
dachts verhaftet wurde.  Es hat sich her¬
ausgestellt , daß die Ehefrau des Verstorbenen,
die die Amtskasse ihres Mannes verwaltete , im
Laufe langer Jahre fast 60 000 Kronen verun¬
treut hat . Bei Erreichung seines 70. Jahres wäre
Dahl pensioniert worden und die mit der Pen-
siomerung verbundene Kassenrevision hätte die
Unterschlagungen ans Licht bringen wüsten . j )ahl
mußte also vor seinem 70. Geburtstag sterben,
und zwar auf eine Weise , die einem Unfall ent-
sprach, damit die Versicherungsgesellschaft die lln-
fallpramie auszahlen mußte . Es ist möglich, daß
Dahl selber von den Unterschlagungen seiner
Frau Kenntnis erhielt und den Freitod wählte,
um seiner Familie das erforderliche Geld zu ver¬
schaffen und ihr die Schande eines Gerichtsver¬
fahrens zu ersparen . Die Gerichtsbehörden sind
jedoch anderer Ansicht. Sie behaupten , daß Dahl
von den Unterschlagungen seiner Frau keine
Kenntnis gehabt habe und daß seine Tochter , die
angeklagte Frau Köber , seinen Tod verursacht
habe . Frau Dahl hat sich nach dem Bekanntwer¬
den ihrer Verfehlungen das Leben gönp in¬
nren,  so daß sich vor den Richtern nunmehr ihre
Dvchter allein gu verantworten hat.

lufkkiansa- Segelflieger über Schweden
Berlin , 19. Mai.

Der einmal mit den .großen Verkehrsflugzeugen
der Deutschen Lufthansa geflogen ist oder täglich
über sich die fast 10 000 Kilogramm schweren
Maschinen dumpf dröhnend entlangziehen sieht,
wird sich kaum vorstellen , daß die Männer , die
diese Rielengewichte in der Luft meistern ebenso
die nur wenig « Zentner wiegenden Segelflug¬
zeuge sicher beherrschen.  Dabei muß man
«rechten, daß sich unter den Lufthansa -Flügzeüg-
mhrern auch Segelflieger befinden , die das
Tilberne Leistung sabzeichen  für Ss-
gelllug besitzen und sich auch sonst auf diesem Ge¬
biete auszeichneten . Der bekannteste unter ihnen
dürfte Peter Riede!  sein , der in dieser Woche
eicht nur zur Tagung des Internationalen
LiudienaUslchusses für Segelflug nach Buda¬
pest , sondern am Ende der Woche auch noch nach
Schweden  geht . In Budapest wird Flugzeug-
iührer Peter Riedel einen Vortrag über „Motor¬
segler" halten , während er in Schweden zusammen
mt der bekannten deutschen Segelfliegerin Hanna
Neitsch  Segelflüg « vorführen wird . Außer den
Borführungen in Stockholm  aus Anlaß der
Einweihung des neuen Landflughafens
Bromma,  sowie Flügen über Norrköping
end JönköpiNg,  ist det Besuch verschiedener
schwedischer Seaelfliegergtuppen vorgesehen . Wäh¬
rend die deutschen Segelflugzeuge bereits die
Reise nach dem Norden angetreten haben , fliegen
Peter Riedel und Hanna Reitsch am nächsten
Freitag nach Stockhvlm.

7m Freiballonüber den fltlantik
(LöNäsrckisvst cksr Lrsmsr Haltung)

Brüssel , 19. Mai.
Der .Sieger des Gordon - Bennet - Ren-

nens . der Belgier Ernest D emuyter , ist von
Amerika nach Brüssel  zurückgekehrt . Demuy-
str plant jetzt, mit einem Freiballon von 8000
bis 18000 Kubikmeter Inhalt den Atlantik von
Amerikanach Europa Zu überqueren . Er glaubt,
daß es ihm möglich lein wird , bei günstigen
Luftströmungen die 4000 Kilometer in direkter
Linie zurücklegen zu können . Als Landungsplatz
in Europa käme eine norwegische Stadt in Frage.
Demuyter verweist zur Begründung der Aus-
sührbarkeit seines phantastisch anmutenden Planes
darauf, daß « s bereits 1914 einem
Deutschen gelungen sei,  mit einem Frei¬
ballon Rekorde von 3000 Kilometer Entfernung
und 87 Stunden Dauer aufzustellen . Inhaber
des Höhenrttords für Freiballone von 16114
Meter ist Max Cosijns,  ein Schüler Demuyters.

5chneeballe aus ITlürkenkadavern
(Foväsrbsriebt äst „Vrsivst Hsituvg )

Amsterdam , 19. Mai.
Die Mückenplage in den Wieri  n g e r m e ö r-

Meten , längs der Y s s e l m e e r -Abschlußdeiche
md an der Küste von Medemblrk brs
heizen und Hoorn  nimmt Ausmaße on , die
geradezuunvorstellbar sind. Es ist nicht möglich,
die Abschlußdeiche, die als Autostraßen angelegt
lind, im Kraftwagen zu passieren , ohne vorher
den Motor mit einer Eazeumhüllung versehen zu
haben, da die Mückenschwärme in wenigen
Minuten die Kühlerhaube mit einer dicken Schicht
»an Kadavern überzogen haben . Auf den Wellen
des Melmeeres treiben die Larven der Eyrono-
Ms-Mücke in dicken Schichten , ans denen sich
mter der Einwirkung des warmen Wetters
immer wieder ganze Wolken von Mücken erheben.

Fußgänger, die in die Miickettzone geraten , sind
S-Dungen , Mund und Nase durch Ta,che «tuqer
gegen die Mücken zu schützen und so die Atemlust
lormlich zu „filtrieren ".

Die Tankstellen verkaufen den Kraftfahrern,
die gezwungen sind, die Äbschlußdeiche zu
befahren , Fliegendraht und Gaze , um den Motor
damit zu vörkleideN . Die Stadt Medemblik heißt
jetzt im VolksmuUd . „Mückenblik " .

Die . Bewohner führen einen aussichtslosen
Kampf gegen die Mückenschwärme . Die Kinder
greifen mit beiden Händen in die MückenwolkeN
und formen aus ihnen regelrechte „Schneebälle ".
Die Türen und Fenster d«r Häuser Müssen sorg¬
fältig geschlossen bleiben , um eine „Ueber-
flutuna der Häuser mit Mücken zu vermeiden.
Die Äuslagön det Bäcker und Fleischer bieten,
überzogen Mit einem dichten „Mückenbrei " einen
ekelerregenden Anblick.

Glücklicherweise besitzen die Epronomus -Mücken
Nicht auch noch die Eigenschaft zu stechen.

Nach Ansicht der Sachverständigen ist an eine
wirksame Bekämpfung nur durch eine plan¬
mäßige Vermehrung des Fisch¬
bestandes  des Melmeeres zü denken , in¬
folge der Umstellung , des Melmeeres von 8alz-
wasser aus Sllßwaster ist der Fischbestand zur
Zeit minimal , so daß die Larven sich ungehindertentwickeln können.

Unwetterschäden in Spanien
16 Personen verletzt , 10 Häuser eingestürzt

Madrid , 19. Mai.
Äus Mehreren spanischen Provinzen werden

schwere Unwetterschäden gemeldet . Wölkenbruch-
artiger Regen , verbunden Mit einem plötzlichen
Absinken der Temperatur , haben weite
Strecken Landes unter Wasser ge¬
setzt . In Eredos  tobten SchneestürMe , wie
man sie zu dieser Jahreszeit noch nicht gekannt
hat . In der Provinz Saragossa  sind Mehrere
Flüsse über die ..Ufer getreten uvd haben ÜW
ganzen Bezirk von Calatayud  unter Master
gesetzt. Die Straßen , in denen das Wasser stellen¬
weise eine Höhe von mehreren Metern erreichte,
glichen reißenden Bächen.

Bei Rettungsarbeiten wurden 16 Personen ver¬
letzt und ins Krankenhaus eingeliefert . Die Züge
der Strecke Barcelona —Madrid können nur mit
großer Vorsicht fahren und bleiben mehrere
Stunden unterwegs liegen.

Auch Epila  steht unter Wasser . Stärke
Polizeiabteilungen sind mit Unterstützung von
Pionieren um die Rettung der durch das Wasser
abgeschnittenen Familien bemüht . In Plä¬
se ncia  wurden 90 Häuser unter Wasser gesetzt,
von denen bereits 10 einstürzten . Bei Borja
wurden der Eisenbahndamm zerstört und dör
Schienenweg zerrissen . In vielen Bezirken gilt
die Ernte als vollständig verloren . Mehrere
Fabriken haben infolge der Hochwasserschäden
ihren Betrieb einstellen müssen.

Seit 40 Jahren hat man ein derartiges Hoch-
wasser nicht mehr erlebt.

In Torrija und Canada  ist die Maschi-
nenanlage des Elektrizitätswerkes vom Hoch¬
wasser zerstört worden . 18 Dörfer bleiben dadurch
ohne Lichtversorgung.

lüv voa RM .-Gelvinn gezogen . Bei her Dienstag-
Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klasstnlotterie
fiel ein Gewinn von 100 000 RM . aus da ? Lo ? Nr.
310 807 . Das Los wird in Achteln im Rheinland , iv
der anderen Abteilung ebenfalls in Achteln in Würt¬
temberg gespielt.

Der Stromboli in voller Tätigkeit . Nach einem
FNnksPruch von Bord des Sloßd -DaMpsers „ Eenetäl
von Steuben " konnten Fahrgäste unv Besatzung des
auf der Reste nach Neapel befindlichen Schiffes den
Stromboli in voller Tätigkeit beobachten . DNrch starke
vulkanische Ausbrüch « hervorgerufene Lavaströme er¬
gossen sich glühend und in breiter Fülle sichtbar bwn
Rande des Kraters in die See . Das gewaltige Natur¬
schauspiel machte aus olle , die dieses säst einzigartigen
Erlebnisses teilhaftig würden , einen tiefen und Nach¬
haltigen Eindruck.

Ärandgüter des lempos
Her lalismann im Straßengraben - Das Fundbüro für Kraftfahrer

Berlin , 19. Mai.
Der DDAC. gibt in Zusammenarbeit mit allen

Mischen Polizeibehörden allmonatlich eine
oundliste heraus , die alle Gegenstände nmsatzt.
«e Krastfahrer aus der Straße verloren haben.

Auch der schönste Sonntagsansslug kann einem
Automobilisten arg verleidet werden , wenn er,
juhLuse glücklich angekommen , die betrübliche
Mtellung machen mutz, daß der teuere Cr-
!°tzr eisen  irgendwo auf oer Strecke geb^ ^"
üt Und der Motorradfahrer ärgert sich nicht
°°nig darüber , daß sich auf seiner Spritzfahrt

Nummernschild vom Schutzblech 8?Mt hat
nun am Straßenrand auf den ehrlichen

vuruoer . oag rai uu,
Nummernschild vom Schutzblech gelost hat

!Ad nun am Straßenrand aus den ehrlichen
Mder wartet Ja Dutzende von wichtigen
L'ngen, die den Kraftfahrer auf seinen Touren
gleiten , gehen täglich in Verlust und es sind
«Mich keine geringen Werte , die da überall
fl>, dem deutschen Straßennetz verstreut herrenlos
!? Staube liegen . Der Gemeinschaftsgeist , der
^ »Ritter vom Steuer " alle verbindet , führte

zu einer einzigartigen Einrichtung rm Kraft-
N -wesen, die als Vorbild für alle anderen
>.!°°ten gelten kann . Es ist das Fundbüro

Krirftfa  h r e r,  in dem alle Gegenstände
A 'itriert werden die als „Strandgüter des
" "Mas» täglich auf den Straßen gesunden
^ 'den. Age deutschen Polizeibehörden . Eendar-
sstssltationen und Bürgermeisterämter sind an-

Fundsachen , die irgendwie mit emem
Ealp - ^ Beziehung stehen, d̂er ^ H° npt-

°L '°!°n, Fundsachen , die irgendwie mit emem
iotorrahrzeug in Beziehung stehen, der Haupt-

xMltung des Deutschen Antom obil-
uLsinMünchen  anzuzeigen , die wiederum

,L °NMch eine Verlustliste an sämtliche Ee-
Wtzsstellen des Clubs sendet , wo sie von allen

"sisahrern eingesehen werden kann.

Es ist der Steckbrief , den die herrenlos gewor¬
denen Autohupen und Reisedecken, Reserveräder
und Frostschutzscheiben, Scheinwerfer und Wagen¬
heber , Werkzeugkästen , Oeldruckspritzen , Sozius¬
sitze und Autobrillen nach ihren Besitzern aus¬
senden. Bis zu 290 Gegenstände im
Monat  führt so eine Liste auf , unter denen
Werkzeuge und Reserveräder weitaus an der
Spitze marschieren . Aber auch Kühlerfiguren,
Schlutzlichtlampen und Nummernschilder werden
häufig angeführt . Merkwürdig auch, daß selbst
ganze Reiseküsfer von Auto - und Motorradfahrern
verloren Und von nachkommenden Kraftfahrern
getreulich abgeliefert werden . Am häufigsten ge¬
schehen die Verluste auf schlechten Land¬
straßen  und holprigen Gebirgswegen . Das ist
verständlich , denn die Schrauben und Schräubchen
vertragen das viele Stoßen und Schütteln bet
Wagen nicht.

Aber auch auf den bisher fertiggestellten Teil¬
strecken der Reichsautobahnen gehen viele Zube¬
hörteile verloren , die bei den hohen Geschwindig¬
keiten durch den Luftdruck von den Fahrzeugen
„über Vord gespült " werden . Erst kürzlich verlor
ein reicher Amerikaner auf der Reichsautobahn
Frankfurt —Darmstadt einstruppigesStoff-
Aefschen,  das ihm als Auto -Talisman sehr
am Herze '', lag . Hunderte von Autos fuhren an
dem unscheinbaren Ding achtlos vorbei , bis endlich
ein Motorradfahrer die Autopuppe bemerkte und
sie bei der nächsten Polizeistation abgab . Prompt
erschien in der nächsten Verlustliste des DDAT.
der Steckbrief dps Aefschens. das der Amerikaner
hocherfreut in Empfang nahm , nicht ohne seine
Verwunderung über die Ehrlichkeit deutscher
Krastfahrer zum Ausdruck gebracht zu haben.
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5P0K7 oek er
Westfalens Voxer in Vremen erfolgreich

Vremens Vertreter fordern dem Segner einen großen Kampf ab - Ehrenvolles UnentschiedenSeekamps
Der Bremer Faustkampf -Club Heros hatte

gestern abend wieder einmal ein großes Boxsport-
programm auf der Tagesordnung . Die Vereins¬
leitung hatte eine westfälische Mannschaft aus
Eladbeck verpflichtet , die sich in der denkbar besten
Form in den einzelnen Kämpfen vorstellte . Heros
atte außer eigenen Leuten seine Mannschaft mit

Vertretern aus den Voxfreunden und aus Arsten
ergänzt und stellte den Eästen somit eine durch¬
aus gleichwertige Mannschaft . Erst nach tapferer
Gegenwehr behielten die Gladbecker in den mei¬
sten Kämpfen die Oberhand . Besonderes Lob ver¬
dienen die beiden Bremer Heros -Vertreter See¬
kamp und Gerschewski,  die sich nach langer
Kampfpause wieder mit sehr gutem Erfolg im
öffentlichen Ring zeigten und letzterer sogar noch
in allerletzter Minute . Die Kämpfe wurden in
gewohnter Weise schnell und reibungslos abge¬
wickelt, so daß die Eesamtveranftaltung als wohl-
gelungen zu bezeichnen ist. Bedauerlich nur , daß
der Besuch manchen Wunsch offen ließ , was dem
Veranstalter bestimmt finanzielle Sorgen bereitet
haben dürfte.

Im Einleitungskampf liefern sich Roseweg  -
Arsten und M a t i j a s - Heros in der Schüler-
Fliegengewichtsklasse eine sehr interessante Partie,
in der der technisch bedeutend bessere Bremer

448 deutsche Olympiakämpfer
Der Präsident des Deutschen Olqmpiaaus-

schusses, Reichssportführer von Tschammer
und Osten,  hat die vorläufige Mannschasts-
ftärke der deutschen Olympia -Mannschaft , deren
endgültige und namentliche Meldung erst Mitte
Juli zu erfolgen hat , mit 491 Männern und <7
Frauen festgestellt. Diese Zahl verteilt sich aus
die einzelnen Sportarten wie folgt : Bei den
Männern : Leichtathletik 87, Schwimmen 33,
Turne » 8, Boxen 16, Fechten 15, Ringen 28,
Schießen 9, Rudern 3V, Kanusport 28, Reiten 12,
Moderner Fünfkampf 3, Radrennen 28, Gewicht¬
heben 19, Segeln 26, Fußball . Hockey und Hand¬
ball je 22, Basketball 11, Polo 8. — Frauen:
Leichtathletik und Schwimmen je 18, Turnen 8
und Fechten 3. Diese Zahlen sind dem Organi-
sationskomitee für die 11. Olympischen Spiele in
Berlin 1936 gemeldet worden.

einen glatten Punktsieg landet . — Hiernach sind
die Jugendlichen Barski (113 ) , Boxfreunde und
Heß (110) , Heros , in der Federgewichtsklasse die
Kontrahenten , die es gleich vom ersten Gong-
schlag mit heftigen und harten Schlagwechseln
„wissen wollen " ! Der Heros -Vertreter ist hier¬
bei der Treibende , so daß sein Punktsieg sehr
wohl verdient ist.

Dann kommt mit Panel (Ill ) -Eladbeck der
erste Westfale in das seilumspannte Viereck.
Hetz (IIO) -Heros ist im Federgewicht sein Gegner.
In der dritten Runde landet Panek zweimal mit
rechten Auswärtshaken auf die Milz seines
Gegners , so daß Heß zweimal auf die schützenden
Bretter zu gehen hat . Aber tapfer stellt er sich
jedesmal wieder seinem Gegner , diesem aber einen
Sieg nach Punkten überlassend.

Das Leichtgewicht bringt Jung (IIS ) -Eladbeck
und Erich (116) -Heros in Den Ring . Der West¬
fale ist ein unentwegt angreifender aber reichlich
unsauber arbeitender Boxer . Obwohl sich Jung
durch einen Tiefschlag eine Verwarnung zuzieht,
die ihm mehrere Minuspunkte einbringen , hat
er doch noch so viel Plus , daß er den Kampf nach
Punkten gewinnt.

Liedert (125 ) Eladbeck und Eggers (123)
Heros sind die Gegner in der Weltergewichts¬
klasse. In der zweiten Runde kommt der West¬
fale mit einem rechten Eesichtshaken hart durch,
der auch seine Wirkung nicht verfehlt . Eggers
muß zu Boden , stellt sich aber wieder seinem
Gegner , bis er abermals die Rechte Liederts wie¬
der in derselben Eesichtspartie landen lassen
muß . Das bringt den blutig geschlagenen Heros¬
vertreter für die Zeit auf die Breiter , so daß
der Gladbecker Sieger durch Niederschlag wird.

Im Mittelgewicht hat Kalinewski (135 ) -
Eladbeck den alten Ringfuchs Seekamp (135 ) -
Heros als Gegner . Es ist dem Herosvertreter hoch
anzurechnen , daß er sich nach mehrjähriger Kampf¬
pause zum zweiten Male wieder im öffentlichen
Ring einem Gegner stellt , der ihn an Jahren —
weil bedeutend jünger — und auch körperlich
überlegen ist. Aber mit jugendlichem Eifer ver¬
steht es Seekamp , das Treffen offen zu gestalten
und so dem Gegner «in ehrenvolles Unent-ren.schieden  abzurina

JugendweltergewichtlerDie Rothkegel
(130) -GIadbeck und Trüllhase (132 ) -Heros
sangen mit einer ausgeglichenen ersten Runde
an , bis der Westfale die zweite Etappe für sich
gestaltet , weil Trüllhase in der oberen Partie-
deckung viele Wünsche offen läßt . Wohl vermag
der Bremer den letzten Durchgang wieder aus¬
geglichen zu gestalten , aber eine Niederlage nach
Punkten kann er nicht mehr abwenden.

Schütz (140) - Eladbeck und Eggers (140) --
Avsten liefern sich in der Mittelgewichtsklasse einen
erbitterten Kampf mit harten Schlagwechseln , wo¬
bei allerdings boxtechnische Leistungen weniger an
der Tagesordnung stehen . Im Schlußgang landet
der Arstener einen gewaltigen linken Schwinger
auf die Leberpartie des Westfalen , daß dieser k. o.
auf die Bretter ' knallt . Eggers Sieger
durch Niederschlag.

In der Halbschwergewichtsklasse stehen sich
Schenck (145) -Eladbeck und Böthe (146 ) -

Heros gegenüber . Der Westfale entpuppt sich als
ein großer Könner ; immer wieder landet er mit
seiner Linken im Gesicht Bothes , so daß der Bremer
stark blutet . Auch kontert Schenck sehr gut , so daß
Böthe fast nichts zu bestellen hat . Nach Punkten
bleibt somit der Gladbecker verdienter Sieger.

Noch einmal sind Halbschwergewichtler die
Kontrahenten : Dämmert (154 ) -Gladbeck und
Brase (158 ) -Heros . Ein ungleiches Paar , der
Westfale untersetzt und der Bremer mit einer
großen Reichweite versehen , die Brase jedoch nicht
auszunutzen versteht . Im Nahkampf trommelt
Dämmert wie er will . Erst im Schlußgang holt
der Bremer auf und sammelt Punkte , aber doch
noch bleibt der Gladbecker Punktsieger , obwohl
ein Unentschieden dem Kampfverlauf nach
gerechter gewesen wäre.

Im Schlußkampf des Abends sind Knorr
(175) -Gladbeck und Eerschewski (171 ) -Heros
die Gegner . Für den verhinderten Wilhelms-
havener Siepmann , der im letzten Augenblick
telegraphisch absagte , springt in anerkennenswer¬
ter Weise der Herosvertreter ein , der trotz man¬
gelndem Training dem Westfalen sein ganzes
Können abverlangt und diesem sogar einen
schweren Kampf liefert . Daß der Bremer sogar
noch alle drei Runden übersteht und in diesen
drei Etappen großen Kampfgeist zeigt , spricht nur
für ihn ! Den Punktsieg muß der Bremer dem
Gladbecker allerdings überlassen . kt.

n-
In der Bremerhavsner Stadthalle stellte sich die

Kampsmannschaft des BC. 1920 Eladbeck gegen Ver¬
treter des VdF. Heros-Unterweser und des Bremer
Faustkampf-Klrebs Heros vor . In den Kämpfen, die
guten Sport brachten, erwiesen sich die Vertreter der
Roten Erd« durchweg überlegen.

Im Jugend -Bantamgewicht wurde Norock-Gladdeck
über Wohl-Breinerhaven glatter Punktsieger und im
Jugend -Welter hatte der Brsmerhavener Mühlrad
gegen den Westfalen Rothkegel nur wenig zu bestellen.
Im Fliegengewicht hatte der kleine Eiehler -Brsmer-
haven gegen den an Reichweite haushoch überlegenen
Westfalen Paneck ebenfalls nichts zu bestellen. Jnng-
Gladbeck und Hell-Bremerhaven standen sich im Fe¬
dergewicht gegenüber. Hell schwängerte in der Schluß¬
runde wild, traf aber damit und wurde so knapper
Punktsieger. Gegen 10 Pfund Uebergewicht mutzt« der
Brsmerhavener Wallkowiak antreten . Wallkowiak griff
seinen Gegner Liedert-Gladbeck ununterbrochen an und
landet« einen verdienten Punktsieg. Im Mittelgewicht
zeigten Kalinowski-Gladbeck und Dollinger -Bremer-
haven nur sehr wenig: Unentschieden. Der zweite
Mittelgewichtskampf zwischen Schneck-Gladbeck und
Rahhoser-Brsmerhaven endete ebenfalls unentschieden.
Der Kamps Haak-Gladbeckund Rust-Bremerhaven stach
dagegen erheblich ab. Hoher Punktsieger Rüst. Im
Halbschwergewichtgriff Tammert -Eladbeck den Bremer
Bothe  in der ersten Rund« ungestüm an , wurde aber
schwer rechts gegen den Kops gekontert. In der ztvei-
ten Rund« verlegte sich der Bremer mehr aus den An¬
griff, ließ sich aber zu viel auf Nähkampf ein, wo
Dämmert knappe Vorteile hatte. Das Urteil lautete
aus Unentschieden. Im Schwergewicht dauerte der
Kamps zwischenKnorr -Gladbeckund Brase-Bremen nur
eine Minute . Dann brachte ein Rechter gegen den Kopf
von Brase schon das Ende. Bis 9 konnte sich der Bre¬
mer nicht mehr erheben und so wurde Knorr schneller
k. o.-Sieger.

Deutsche Fußballer im puslcmd
Die siegreiche Fußballmannschaft des Hansa-

dampfers „Sturmfels"  hatte auch auf der letz¬
ten Reise häufig Gelegenheit , den altbewährten
fairen Sportgeist zu pflegen . Wir konnten bereits
von dem schönen 6 :0-Sieg gegen SS . „Muansa"
der Woermann -Linie in Kapstadt berichten . (Vgl.
„Bremer Zeitung " vom 22. 4.) An diesen Sieg
reihte sich im weiteren Verlauf der Reise eine
Anzahl neuer Siege . Vor 2000 begeisterten Zu¬
schauern schlug die „Sturmfcls "-Els in Tullear
(Madagaskar ) die französische Mannschaft des
„Racing Club Tulsar " mit 5 :2 überlegen . Es
war das erste Mal , daß deutsche Spieler in Tul¬
lear einen Wettkampf austrugen . Die Aufnahme
bei den Franzosen war äußerst herzlich . In
Karachi (Indien ) wurde der spielstarke FC.
Keamari , gegen den die Sturmfelser auf der vor¬

jährigen Reise unterlagen , diesmal mit 3 :0 be¬
zwungen . Die einzige Niederlage der Fahrt muß¬
ten die Deutschen in Bombay im Spiel gegen das
II . Artillerie -Regiment der englischen Armee ein¬
stecken. Zu diesem Spiel hatten sich alle in Bombay
anwesenden Deutschen eingefunden und waren
sehr stolz auf die ritterliche Spielweise der Mann¬
schaft. Auch die englisch« Zeitung „Morning Post"
fand eine lobende Anerkennung für unsere Spieler.
Die Sturmfels -Elf erzielte auf dieser Reise ein
Torverhältnis von 32 :8. Leider fliegt die Mann¬
schaft, welche in ihrem Fußballkapitän , dem
1. Steward G. Kröber , einen ausgezeichneten
Spielführer und Organisator besitzt, wahrschein¬
lich nach Beendigung der Reise auf , da viele ihrer
Kämpfer die nächste Reise nicht mehr mitmachen.

Die Ergebnisse dieser Reise : SS . „Sturmfels"
— SS . „Muansa " in Kapstadt 6 :0 ; SS . „Sturm¬
fels " — SS . „City of Paris " in Turban 3 :2; SS.
„Sturmfels " — Racing Club Tulsar 5 :2 ; SS.
„Sturmfels " — FL . Keamari (Karachi ) 3 :0 ; SS.
„Sturmfels " — englische Armee in Karachi 5 :1;
SS . „Sturmfels " — SS . „Tujica " in Bombay
2 :1 ; SS . „Sturmfels " — SS . „City of Eanter-
bury " in Bombay 6 :1; SS . „Sturmfels " — engl.
Armee Bombay II . Art .-Regt . 0 :1 ; SS . „Sturm¬
fels " — Deutscher Klub Bombay 2 :0. xt.

Post-Hannover verliert die Punkte
Der Post SB . Hannover ist seiner sämtlichen

gewonnenen Punkte aus den Spielen zur Deut¬
schen Handball -Meisterschaft , an denen er als Nie-
dersachsenmeister in der Eaugruppe II teilnimmt,
für verlustig erklärt worden . Der Post SB . Han¬
nover ist zu den Kämpfen mit einem an den
Spielen nicht teilnahmeberechtigten Torwart an¬
getreten.

Diese Meldung bedeutet eine nicht geringe
Ueberraschung , zumal! nach dem unerwarteten
Siege der Hannoveraner über Oberalster Hamhurg
am letzten Sonntag die Meisterschaft in der
Gruppe II zugunsten des MSB . Magdeburg ge¬
klärt schien. Mit den jetzt erhaltenen zwei 'Gut¬
punkten liegt jedoch der Nordmarkmeister TV.
Oberalster an zweiter Stelle der Tabelle hinter
den Magdeburgern , und die endgültige Entschei¬
dung der Gruppenmeisterschaft wird nun erst am
24. Mai im Spiel Oberalster gegen MSV . Magde¬
burg in Hamburg fallen.

Rittmeister Scchla siegte
Das Frankfurter Reitturnier anläßlich der

Reichsnährstands -Ausstellung erreichte am Diens¬
tag mit der Entscheidung des schweren Jagdsprin¬
gens um den mit 5000 Mk . ausgestatteten Preis
des Reichsnährstandes seinen Höhepunkt . Unter
^ " ^ " ^ Ebrn bemerkte man auch Reichsminister
R . Walther Darr «. Der mit 18 schweren Hin¬
dernissen gespickte Kurs stellte an die Teilnehmer
hohe Anforderungen , und nur sechs Pferde kamen
fehlerlos durch . Im Stechen erreichte dann Posi-
donius unter Rittmeister Sahla mit 0 Fehlern
und 31 Sekunden die beste Zeit . Mit je vier
Fehlern teilten sich Bianca (SS .-Untersturm¬
führer Temme ) und Richthofen (SA .-Sturmführer

"Zangemaun ) den zweiten Platz vor Cvralle (Frick)
mit 8 und Galgenstrick (Fegelein ) mit 12 Fehlern . ^

Den Kampf um die Deutsche Bereinsmeistcrschaft
der Leichtathleten eröffnete in Stuttgart eine Begeg¬
nung der fünf besten schwäbischen Sonderklassen-
Vereine. Die Kickers erhielten mit 12 858,73 die
meisten Punkte.

Gustav Eder fuhr mit berechtigten Hoffnungen als
Europameister nach 11SA„ um dort auf die Welt¬
meisterschaft mit Barneh Roß zuzusteuern. Roß hat es
vorgezogen, einen Titelkampf gegen Jack Caroll aus
australischem Boden abzuschließen.

stellte
über 10 000-Meter-

(44:42,2 Min .) einen neuen

Neuer Geher-Weltrekord. In Kristinehamm
der Schwede John Mikaelsson
Bahngehen mit 42:32 Min.
Weltrekord auf.
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Eustsport ist Sache des ganzen Volkes
Vremens Fliegerortsgruppe sammelt für die bremischen Einrichtungen

Am 23. und 24. Mai soll Deutschland wiederum
im Zeichen des Luftsports  stehen . Der
Reichsluftsportführer tritt an diesen beiden
Tagen mit seiner gesamten Organisation an die
Volksgemeinschaft heran , um für den Luftsport¬
gedanken zu werben . Diese Werbung ist mit dem
Vertrieb von geschmackvollen Werbeabzeichen in
Häusern und auf Straßen verbunden . Noch im¬
mer war der Appell des deutschen Luftsports an
die Opferwilligkeit aller Volksgenossen ein voller
Erfolg , denn der Wichtigkeit und des Wertes
einer starken Luftgeltung ist sich die deutsche
Volksgemeinschaft gerade jetzt besonders bewußt.
Der Führer und sein Reichsminister der Luft¬
fahrt haben seit dem Jahre des Umbruches dem
Luftsportgedanken mächtigen Impuls verliehen,
denn über dem Luftsport , der durch den Ber-
sailler Vertrag ohnmächtig darniederlag und
der , zerklüftet und zersplittert , vor 1933 nur ein
kümmerliches Dasein fristete , der aber dann zu
einer starken Einheit verschmolzen wurde , führt
der Weg zur fliegenden Nation.

Durch den Luftsport erhält beste deutsche
Jugend das vorfliegerische Rüstzeug , das ihr
dann in der Luftwaffe , die den Frieden des
Reiches zur Luft schirmt, zugute kommt . Der
deutsche Luftsport ist auch das große Sammel¬
becken all der Männer , die dem Vaterlande in
der Luftwaffe gedient haben . Großes ist auf
allen Gebieten des Luftsports — Modellflug,
Segelflug , Motorflug , Ballonwesen — seit 1933
geleistet und geschaffen worden . Besonders die
Jugend ist Trägerin des Luftfahrtgedankens . 2n
überströmender Begeisterung eilt sie zu den Fah¬
nen des deutschen Luftsports . Verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen Reichsluftsportführer,

Reichsjugendführung und der Erzieherschast M
die Grundlage für die einheitliche Erfassung h»
jungen Kräfte vom 10. Lebensjahre ab. hand¬
werkliche und fliegerische Betätigung im Luft,
spart gehen Hand in Hand . In Reichsschulen des
deutschen Luftsports für Segelflug , Segelflua.
zeugoau , Modellbau und Sportflug wird best
Auslese als Führernachwuchs geschult. Neue Ge¬
biete luftsportlicher Betätigung werden er¬
schlossen, Fliegen mit Heißluftballonen nud
Menschenkraft weisen große Zukunftsziele . Den
luftsportlichen Bestrebungen muß und wird duz
ganze deutsche Volk Helfer und Förderer sein.

Wenn dich, deutscher Volksgenosse , nun am
Sonnabend und Sonntag " "
ruft , um ihm zur
gaben wie bisher ein meines « iyeisiein zu
opfern , damit deutsche Luftgeltung gefördert M
auch der deutsche Luftsport für das Wohl st,
Vaterlandes einsatzbereit sein und bleiben kann'
so wird dieser Appell nicht ungehört veihastn. --
Luftsport ist Sache des ganzen AoU
kes , aus Luftsportgeist ist jeder
Flug geboren.

Die Sammlung der Fliegerortsgrupps Bremen
des Deutschen Luftsport -Verbandes wird nur siir
die bremischen Einrichtungen und hier haupt¬
sächlich wiederum für das in der Garlstedter
Heide , in einer tiefen Mulde in der unmittel¬
baren Nähe von Earlstedt liegende Segelflieger-
lager verwendet . Dort ist, wie wir bereits aus¬
führlichst berichteten , mit eiserner Energie etwas
Großes geschaffen worden , das restlos unsere:
neuen heranwachsenden deutschen Generation zu¬
gute kommen wird . kt,

Handball-Landerkamps gegen
Luxemburg abgesagt

Der zweite Zandball -Länderkampf gegen Luxem¬
burg , der am Himmelfahrtstage in Esch-Alzette
stattfinden sollte , ist vom Luxemburger Verband
abgesagt worden . Schon einmal hatte die Begeg¬
nung wegen Platzschwierigkeiten verlegt werden
müssen, und Luxemburg begründet die Absage auch
diesmal damit , daß in der kurzen Vorbereitungs-
zeit diese Schwierigkeiten nicht hätten behoben
werden können.

Verliner Fußballgastem Vremen
Hertha VSL. kommt mit Hanne Sobek als Sturmführer

Die Bremer Kampfbahn wird heute abend der
Schauplatz des Gesellschaftsspiels zwischen dem
SB . Werder und Hertha  BET . und somit
das Ziel Bremens Fußballgemeinde sein. Der
Spielbeginn ist auf 18.45 Uhr festgelegt worden.
Die Berliner treten in bester Besetzung mit fol¬
gender Mannschaft an:
Hahn Schul Sobek Schönfeld Kegel

Schneider Vrink Stahr
Krause Vileck

Schwarz
Aus der Mannschaft des ehemaligen Deutsch¬

meisters sind also noch aktiv Sobek  als Sturm¬
führer und Hahn  als linker Außenstürmer . In¬
ternational haben Sobek und Krause  die
deutschen Farben mit Erfolg vertreten . Hanne
Sobek ist der Rekordrepräsentative mit annähernd
100 Spielen und heute noch der kluge Dirigent
seiner Mannschaft . Krause hingegen ist seit Jahren
Berlins zuverlässigster Verteidiger , schnell im
Antritt mit weitem , reinem Verteidigungsschlag.
Von den Nachwuchsspielern Schwarz , Schneider,
Schönfeld und Kegel haben inzwischen schon
Schwarz und Schneider Berlins Farben vertre¬
ten . Der junge Bilek — früher Läufer — hat

Eine Ehrung für Malter Steffens
Feierstunde des Lachamtesund des MIV. in der 6ottsried-IaIIe-5traße

Der Männerturnverein v. 1875 hatte gestern
abend die Mitglieder des Führerringes EaU VlII
des Kreises Bremen und des Unterkreises Bre¬
men im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
zu einer kurzen Ehrung seines Turnbruders
Walter Steffens anläßlich des deutschen Turn-
sieges in Mailand in der Turnhalle des Vereins
in der Eottfried -Talle -Straße eingeladen . Be¬
kanntlich standen sich am 5. Mai acht unserer
besten Turner auf dem Sportplatz des Mailänder
Turnvereins „Kraft und Schönheit " den besten
Turnern Italiens zum Turn -Länderwettkampf
Deutschland —Italien gegenüber . Die beste Lei¬
stung erzielte der junge Bremer Turner Walter
Steffens , dessen Uebung mit 9,700 Punkten ge¬wettet wurde.

Zu Beginn der Ehrung ergriff Eaufachamts-
leiter Hermann Meier  das Wort zu einer
Dankansprache an Walter Steffens . Er streifte
kurz den Verlauf der Wcttkämpfe und betonte den
überaus herzlichen Empfang , der unseren deut¬
schen Vertretern von den Italienern in Mailand
zuteil geworden ist. Als besondere Ehre kann es
sich der MTP . und mit ihm die Stadt Bremen
anrechnen , daß gerade unser Steffens zusammen
mit sieben der besten Turner Deutschlands den
Sieg erringen konnte . Diese Veranstaltung in
Mailand bedeutet eine großartige Werbung für

den deutschen Sport auf italienischem Boden . Die
Deutschen hatten keineswegs einen leichten Stand,
sondern mußten schwer um den Siegeslorbesr
streiten.

Der Gaufachamtsleiter überreichte hierauf
Steffens als hesonder « Ehrengabe des Unterkreises
Bremen ein gerahmtes Führerbild und stellte den
Führer als Vorbild für die deutsche Turner-
jußend hin . „Mein lieber Walter Steffens,
möge deine turnerische Laufbahn stets von Erfolg
gekrönt sein !" Mit diesen Worten schloß er seine
Ehrung.

Steffens dankte hierauf und erklärte , daß sein
Strpben nicht selbstsüchtigen Zielen diene , sondern
daß er sich freue , mit seinen Erfolgen dem Verein,
seiner Heimatstadt und dem gesamten deutschen
Vaterlande zu dienen . Er hofft , auch bei den
Olympischen Spielen in die Ländermannschaft
zu gelangen , um auch hier für die Farben seines
Landes kämpfen zu dürfen.

Hierauf traten die Mitglieder des Führer-
ringes an Steffens heran , drückten ihm die Hand
und sprachen ihm itẑ en Glückwunsch zu seinem
schönen Erfolg aus . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und dem Absingen des
Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes schloß die
eindrucksvolle Ehrung . gt.

sich zu einem harten und entschlossenen Abwehr¬
spieler entwickelt . Der Mittelläufer Brink ist in
der Deckung und im Aufbau gleich gut ; gefürchtet
sind seine unheimlich scharfen direkten Freistöße.
Ihm zur rechten Seite steht Stahr , der seit
Jahren zum Stamm der 1, Mannschaft gehört,
spielte Mittelstürmer und Mittelläufer , ein sehr
vielseitiger Spieler und guter Techniker . Hahn,
noch aus der Elf des ehemaligen Deutschen
Meisters , ist immer noch der schnelle Flügel¬
stürmer mit glänzender Ballkontrolle und gefähr¬
lichem Torschuß . Sein rechter Nachbar Schulz ist
als Brecher bekannt , schnell, hart mit gutem
Schuß und genauem Kopfballsprel . Die Nach-
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wuchsspieler Schönfeld und Kegel haben sich in
den schweren Punktspielen bewährt und gehören
nunmehr zu Herthas 1. Garnitur . Die Berliner
spielen noch immer den gleichen feinen Kombina¬
tionsfußball wie früher , wenn auch nicht mehr
in der großen Vollendung , da Spieler wie Kirsei,
Lehmann und Ruch noch nicht wieder vollwertig
ersetzt werden konnten.

Der Niedersachsenmeister wird das Freund¬
schaftsspiel mit der bekannten Mannschaft bestrei-
ten . Da sich der Mittelläufer Stürmer bekannt¬
lich im Treffen gegen Eimsbüttel verletzte , wird
Frank wie auch schon in Vraunschweig zurückge¬
nommen . In welcher Form nun die so entstan¬
dene Lücke ausgefüllt wird , läßt sich im Augen¬
blick noch nicht übersehen . Da aher bei einer Auf¬
stellung von einem der hekannten Ersatzspieler
Boecker oder Schütz dieser nur als Läufer fun¬
gieren könnte , was gleichbedeutend sein würde
mit einer Versetzung Tibulskys in den Sturm , so

Akimme/fdätt bll/che Wercker/a/itt

wird wahrscheinlich einem Nachwuchsspieler Ge¬
legenheit gegeben , sich im Rahmen der ersten
Mannschaft zu versuchen . Aller Voraussicht nach
ist mit einer Aufstellung von Otto Haff¬
ine ist er  zu rechnen . Da in diesem Falle auch
das der Werderelf eigene Sturm -Spielsystem mit
dem zurückgezogenen Mittelstürmer keine Aende¬
rung erfahren würde , so kann mit Recht ange¬

nommen werden , daß eine solche Aufstellung auch
gegen die Mannen um Hanne Sobek am erfolg¬
reichsten erscheint.

Bei Werders großen Fähigkeiten dürfte zu er¬
warten sein, daß sich beide Gegner einen hoch¬
wertigen und technisch vollkommenen Fußball¬
kampf liefern werden , zumal die in Punktspielen
vielfach unnötigen Härten in diesem Freund¬
schaftstreffen nicht aufkommen sollten.

Vor dieser Begegnung findet das Jugendspiel
zwischen Werder S 2 und Norddeutscher Lloyd
L 1 statt . Die Berliner Herthamannschaft nimmt
am darauffolgenden Himmelfahrtstag an der
Helgolandfahrt des SV . Werders teil . kt.

Fußball am Himmelfaljrtstag
VSV . — Blau -Weiß

Auf dem Sportplatz des Westens treffen sich
am Himmelfahrtstag die Rivalen der westlichen
Vorstadt BSV . und Blau -Weiß . Schon öfter
haben sich diese beiden Mannschaften spannende
Kämpfe geliefert , deren Ausgang stets zweifel¬
haft war . Gewiß haben die VSVer die größere
Chance auf den Sieg , denn der eigene Platz hat
doch immer etwas für sich. Auf der anderen Seite
ist die Mannschaft vom Wasserturm durch die
Neuemstellungen auch wieder spielstarker gewor-
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den , was sich schon im Spiel gegen Osnabrück be¬
merkbar machte. Daß die Eröpelinger Blau-
Weißen zu kämpfen verstehen , haben sie schon des
öfteren unter Beweis gestellt und so wird sich

am Donnerstag schon strecken
müssen, wenn sie einen Sieg erringen wollen . Die
Mannschaftsaufstellung der beiden Mannschaften
bringen wir in der Donnerstag -Ausgabe , denn
bis dahin wird evtl . feststehen, ob die Spiel¬
erlaubnis für die neue Blau -Weiß -Verstärkung,
Prominski , Berlin , feststeht.

Vor dem Ligaspiel treffen sich BSV . 2 —
Martin Vrinkmann , Woltmershausen.

TSB . 1 Arsten - FC . Lloyd
In Arsten stehen sich Arsten und Lloyd im

Freundschaftsspiel gegenüber . In den Punkt¬
spielen waren die Arstener siegreich. Inzwischen
haben sich aber die Gäste erheblich zu ihrem Vor¬
teil gebessert und worden alles daran setzen,
dieses Mal erfolgreich zu sein . Auch die Arstener,
die am letzten Sonntag M . B. Hemelingen klar
mit 3 :0 besiegten , sind in guter Form . Beginn:
11 Uhr . Vor diesem Spiel : Arsten 1. Knaben —
Lloyd 1. Knaben.

Der Sport am Himmelfalirtstag
Lange hat in diesem Jahr der Frühling auf sichwarten lassen und mehr als einmal wurde die etwa?

unwillige Frage gestellt: Wann wird es denn endlich
Frühling ? Jetzt ist es soweit. Die Sonne hat schon da?
erste zarte Grün hervorgelockt, dis Eisheiligen sind
vorüber und alles in dsr Natur lockt zu einem schönen,
geruhsamen Spaziergang . So ist in diesem Jahr der
Sportbetrieb am Himmelfahrtstag nach den anstren¬
genden Wochen etwas ruhiger . Im

Futzball
steht als wichtigstes Ereignis der vierte Kampsder
englischen Berufsspieler vom FC. Everton gegen eine
deutscheAuswahl in Stuttgart auf der Karies Königs¬
berg tritt in Warschau gegen eine Stadtveitretung
an , verschiedene Freundschaftsspiele, so SV.. Waldhes
— Hamburger SV „ Ludwigshasen — Danzig u. a. m.
vervollständigen das Programm . — Im

Radsport
steht die Städtestafsel in Berlin im Mittelpunkt.
16 Städtemannschaften streiten auf einer Rundstrecke
in den Straßen der Stadt um den Sieg, ein Welt¬
bewerb, der im Borjahr bei seiner ersten Durchführung
Zehntausende in seinen Bann zog. Aus ganz Deutsch¬
land sind die stärksten Fahrer am Start : der Lieg
hängt aber nicht allein von dem Können, als viel¬
mehr von der Fahrkunst der Teilnehmer ab, so daß die
Frage nach dem Sieger nicht zu beantworten ist.
Kreseld eröffnet seine Rennzeit mit Dauerrennen, auchin Bochum knattern die Motors . — Im

Motorsport
zieht die Deutsche Zuverlässigkeitsfahrt im Rahmeu
der Wiesbadener Motor -Sportwoche dis besten deut¬
schen Auverläfsigkeitssahrer in ihren Bann . von denen
Fr . Bahr , Fr . Thouret , Gutknecht, Engesser, Messe«
und v. Krohn am Start sind. Insgesamt beteiligen
sich 35 Krafträder und 38 Wagen, die Südwestdeutschr
Zuverlässigkeitsfahrt über 15 Stunden sieht B Räder
und 19 Wagen im Wettbewerb. — In der

Leichtathletik
ist das Stuttgarter Sportfest besonders zu erwähnen,
wo auch Olympiasieger Juan Zabala wieder startet.
Ein Fünsftädtekampf der mitteldeutschen Städte in
Gotha gegen Kassel, Erfurt . Fulda und Jena steh:
ebenfalls zur Entscheidung. Verschiedentlichwerden in
internen Wettkämpfer: die Aktiven aus ihre Früh-
jahrSform geprüft . — Im

„Weißen Sport"
wendet sich nach zahllosen Davispokal-Kämpfen der
letzten Wochen das Interesse den internationalen
Tennis -Meisterschaften von Frankreich in Paris zu,
die unter Teilnahme von v. Cramm-Lund, Horn-
Henkel und Frl . Horn mit den Doppel- und Frauen-
einzelspielcn ihren Anfang genommen haben., Bor dem
Start der deutschen Rennruderzcit am kommenden
Wochenende nehmen unsere

Ruderer
Füth und v. Opel an der internationalen Regatta In
Gent teil , wo sie die Vorjahrssiege im Einer und
Doppelzweier zu verteidigen haben. Reges Lel-cn
herrscht wieder auf den

Rennbahnen.
Galopprennen werden in Leipzig, Dortmund, Mün-
chen-Riem und Longchamp gelaufen, die Traber finden
in Berlin -Ruhleben und Hamburg-Farmsen Start-
gelegenheit.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn

Hoppcgartcn.
Meeresstille

Meldereiter
Jmmerweiter —

R.:(Beginn 16 Uhr.) 1.^
Talbot — Heimfahrt . 3. R.: Hanseat — Jupiter . 4. !
Eoldtaler — Origenes — Marincllo . 5. R.: - ord
Tullus — Statthalter — Zentaur . 6. R.: Taifun —
Darius — Parhelios . 7. N.: Thcmis — Import —
Glücksstern.

Le Tremblay . (Beginn 14 Uhr.) 1. R.: Bcau Brum¬
me! — Moon Stone . 2. N,: Lokina — Achlys— Ber-
tucuse. 3. R ' Corsiote - Mademoiselle d'Ärgagnon- -
Tcotch H i 4. N : Randolph - Karaghcuz "
Bian . 5. R.: Petit Jean - Vatellor -- Serdab. 6.
Magyar — Toi et Moi - Eamcrato 7. R.: Rollon
Pont Lcvis Ealamis.

Lampcrt übertraf Schröder. Die Leistung Willi
Schröder in Leipzig mit 52,40 Meter im Dlskusiverien
wurde von Lampert -Saavbrücken mit 52,81 .4!»«
übcrtroffen.
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Mittwoch , den 20 . Mai 1936

Vremer Slückwünsche für die Aus¬
stellung „Die schaffende Nordmark"

Vremen.  20 . Mai.
Der Bremer Senat hat aus Anlag der Eröff¬

nung der großen norddeutschen Leistungsschau im
Hamburger Zoo „ Die schaffende Nordmark " der
zlusstellungsleitung telegraphisch die besten
Wasche für einen erfolgreichen Verlauf der Aus¬
stellung übermittelt.

Schafft Stillstuben für unsereSauglinge
Vom Staatlichen Gesundheitsamt wird ge¬

schrieben!
Für Las Gedeihen des Säuglings sind nicht nur

gute Pflege und regelmäßige Ernährung , sondern
ebensosehrLicht und Luft Vorbedingung . Des¬
halb soll die Mutter jede Gelegenheit ergreifen
so oft und solange es ihre Zeit ermöglicht , ihre
Kleinen ins Freie zu führen . Damit sie aber nicht
gezwungen ist, wegen des Stillens ihren Spazier-
gang vorzeitig abzubrechen , ergeht an die Bevöl¬
kerung und Organisationen die Bitte , geeignete
Räume als Stillstuben zur Verfügung zu stellen
Wir hoffen vor allem um Gehör in den Stadt¬
teilen, die besonders gern von der Bevölkerung
aufgesucht werden . Meldungen werden vom
Staatlichen Gesundheitsamt , Bremen , Am Dob-
ben 91. entgegengenommen.

Her türkische vesuch 6ast des clüyd
Wie bereits gestern gemeldet , traf der Unter-

staatslekretar der türkischen Marine , Eolonel
Sait-Halman in Begleitung des Korvetten¬
kapitäns Rifat , Marineattachee bei der Botschaft
in London, dos Fregattenkapitäns Ali Riza des
Kapitänleutnants Saim und der Herren 'Nuri
Aziz Veler und Hamdi Basar , früheren Direktors
der Konstantinopeler Hafengebiete und Umschlags-
anlagen, in Bremen ein . Die Gäste statteten dem
Regierenden Bürgermeister und dem Senat ihren
Besuchab und waren mittags Gäste des Nord¬
deutschenLloyd.

Bei einem geselligen Beisammensein mit den
türkischen Herren im Ratskeller , an dem , neben
Aufsichtsrat- und Vorstandsmitgliedern sowie
leitenden Herren des Norddeutschen Lloyd als
Vertreter der bremischen Regierung Senator
Bernhard , Konteradmiral Kehrhahn , Kapitän zur
See Wolf . Oberführer der SS . Jllrs , Konsul
Mendorf und andere teilnahmen , nahm Dr.
Rudolph Firle , der Vorsitzende des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd , das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache . Er wies in ihr auf die freund¬
schaftlichenBeziehungen Deutschlands zur Türkei
und im besonderen auch auf die seit langen
Jahren bestehenden engen Verbindungen der
Hansestadt Bremen und ihrer Wirtschaftskreise,
Außenhandel und Reederei mit der Türkei hin.
Dr. Firle , der selbst im Weltkriege unter tür¬
kischerFlagge Dienst getan hatte , betonte dann
die alte Waffenbrüderschaft im Kriege , in dem
sich wie so viele türkische Offiziere und Soldaten
auch Eolonel Sait -Halman , der ja 1916 zur
Deutschen Marine abkommandiert auf dem Pan¬
zerkreuzer „Moltke " alle Kreuzerunternehmungen
in der Nordsee und die Skagerrakschlacht mit¬
gemacht hat , ausgezeichnet habe . Dr . Firle trank
aus das Wohl des türkischen Staatspräsidenten
Easi Kemal Attatürk und auf eine glückliche und
stolze Zukunft des türkischen Volkes.

2n seiner Erwiderung hob Unterstaatssekretär
Tait-Zalmän hervor , daß er sich besonders freue,
mit seinen Kameraden in einem Deutschland zu
sein, das seine alte Kraft wiedergewonnen hat,
die er während des Krieges kennenzulernen Ge¬
legenheit hatte . Die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei seien immer
herzlich gewesen und würden es auch weiterhin
bleiben. Die kurze Ansprache klang aus mit dem
Wunschefür das Wohlergehen des Führers und
Reichskanzlers und des deutschen Volkes.

kjimmelfatirtsflüge der Lufthansa
Wer am letzten Sonntag Augen und Ohren

aufgehalten hat , der wird über unserer Stadt
von morgens bis abends eine riesige Dreimotorige
bemerkt haben , wie sie ständig kommend und
gehendniedrig über Häuser und Parks flog . Das
war die Maschine , die fast 166, Bremern das Er¬
lebnis vermittelte , die Heimatstadt in Ruhe und
Muße aus der Vogelschau betrachten zu können.
Diese Rundflüge werden am Himmelfahrtstag

mc/ri ve/AS §§s/i.
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d" Lufthansa sehr zu danken.
^ » Gelegenheit gibt , mit dem Luft-

NAdanken immer noch mehr gut Freund zu

Deutscher Landdienst der 1ZI.
Die Sozialstelle des Bannes 75 (Bremens teilt

Mit : Jeder junge Deutsche im Alter von 15 bis
wahren , gleich welchen Berufes , kann sich zum

Deutschen Landdienst der  HJ . melden,
sofern er den körperlichen Anforderungen der
Landarbeit gewachsen ist. Anmeldeformulare und
nähere Richtlinien sind bei der Sozialstelle des
Bannes 75 (Bremen ) , Am Dobben 66. täglich
zwischen 11 und 12 Uhr zu haben.

Deutsche Schülerreise nach
Nordamerika

Der Norddeutsche Lloyd Bremen veranstaltet
in Verbindung mit dem Deutschen Akademischen
Austauschdienst und mit Genehmigung des

Preußischen Ministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung in der Zeit
vom 16. Juli bis 15. August 1936 eine Schüler¬
reise . nach den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Zur lleberfahrt wird der Schnelldampfer
„Europa " benutzt . Fahrtleiter sind Studienrat
Dr . Otto Kurz (für die Jungen ) und Frau Hed-
?" 9 Kilrz (für die Mädel ) . Nach den Eindrücken
m Newyork beginnt als schönster und lehrreichster
Teil der Reise , eine unheschwerliche Wanderung
in die romantischen „Weißen Berge ". Hier ver¬
bringt auch ein großer Teil der amerikanischen
Jugend auf Wanderung und in Zeltlagern die
Ferien , so daß für die Teilnehmer im kamerad¬
schaftlichen Verkehr miteinander vielerlei Aus¬
tauschmöglichkeiten bestehen . Auskunft erteilen die
Schulleiter sowie der Norddeutsche Lloyd und
seine Vertretungen.

Film im Dienste
Vortragsreihe der NS .-volkswohlfalirt /

Die Ortsgruppe Steintor der NS . - Volks¬
wohlfahrt  eröffnete am gestrigen Abend im
Saale des „Easino " vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft eine bedeutsame Vortragsreihe (Filmvor-
träge ) über Erb -, Rassenkunde und
Sippenforschung . Pg . Dr . Warning
sprach in einem fesselnden , einstündigen Vortrag
über „Erbkrankheit«  n " . D,er Veranstaltung
wohnten u. a . Kreispropaganda - und Organi¬
sationsleiter Pg . Tretow,  Kreisabteilungs¬
leiter Pg . Winkler,  Kreisamtsleiter Pg.
Rinne,  Propagandawart Pg . Burg  und Pg.
Leopold Vechtel,  der Leiter der Bremer
„Maus " bei.

In seiner Begrüßungsansprache wies Orts-
gruppenamtsleiter Pg . Sooft in eindringlichen
Worten auf die vielseitige völkische Aufbau¬
arbeit  der NS .-Volkswohlfahrt hin , die sich
nicht darin erschöpfe, das große Winterhilfs-
werk  durchzuführen , sondern weit darüber hin¬
aus im Dienste der Volksgemeinschaft stehe. Pg.
Sooft appellierte an die Versammlung , sich tat¬
kräftig für das Werk des Führers durch Eintritt
in die NS .-Volkswohlfahrt einzusetzen.

Anschließend ergriff Pg . Dr . Warning  das
Wort . Auf Grund seiner reichen Erfahrungen am
Staatlichen Gesundheitsamt und eines in großer
Linie aufgezeigten geschichtlichen Materials schil¬
derte der Redner die völkische Bedeutung der
volksbewußten Rassenpflege.  Immer wieder
stehe am Anfang die Frage , warum jahrtausende¬
alte Völker mit ihrer Kultur zugrunde gegangen
seien. Daran seien nicht Seuchen , Katastrophen und
Kriege schuld, sondern mangelnder Wille zu kraft¬
voller Selbstbehauptung und Arterhal¬
tung. „Völker gehen nur dann zugrunde , wenn
die tragende rassische Erundsubstanz verlorenge¬
gangen ist !"

Im weiteren Verlaufe seines außerordentlich
gehaltvollen Vortrage ? schilderte Pg . Dr . War¬
ning  die bevölkerungs - und rassepolitische Lage;
die auf streng wissenschaftlicher Grundlage ein
anschauliches Bild der für unser Volk gegebenen

vorbereitende Sihung
der Nordischen lZesellschast in Linden

Am Montagabend fand in Emden eine die in
Kürze erfolgende Aufnahme der Arbeit der Nor¬
dischen Gesellschaft vorbereitende Sitzung statt,
auf der der Geschäftsführer des Bremer Kontors
der Gesellschaft, Senator Dr . Richard von Hoff,
über die Arbeit und Organisation der Nordischen
Gesellschaft sprach und in längeren Ausführungen
die vier Kulturgebiete Lebensordnung , Wissen¬
schaft, Kunst und Religion und ihre Auswirkun¬
gen und Gestaltung im völkischen Leben er¬
läuterte.

Kreisleiter Folkerts dankte dem Redner für
seine Ausführungen und sprach die Hoffnung aus,

„kinigkeit — das ist unser Kapital"
Neichsstoßtruppfichrer Pg . fjanko , Deckn , über die ideellen flufbauwerte und Zukunstsziele der deutschen Wirtschaft

Vor einer großen Zuhörerschaft sprach gestern
abend in der Glocke Reichsstoßtruppredner Pg.
H an ko -Berlin über die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik . Wie im Leben des einzelnen
Menschen , so treten auch im Leben der Völker
stets wieder bestimmte Zeitabschnitte ungeheurer
Spannung em , die von entscheidender Wichtigkeit
für die Zukunft sind. In einer solchen Zeit leben
wir ; sie ist in ihrer Tragweite von gleicher Be¬
deutung wie der Weltkrieg und all die anderen
Ereignisse der deutschen Geschichte, die der Zu¬
kunft ein völlig neues Gesicht gaben . Welche Rolle
dabei die Wirtschaft spielt , verstand Pg . Hanko
in seinem Vortrag ausgezeichnet herauszustellen.

Wenn wir heute fragen , so begann der Redner,
was ist Nationalsozialismus , was bedeutet uns
der Grundsatz : Gemeinnutz geht vor Eigennutz,
was heißt Volksgemeinschaft , so sind alle diese
Dinge letztlich ein Appell an den Charakter
des Deutschen . Einst waren es Begriffe , die nie¬
mand verstand . Sie waren „unpopulär " . Aber
die nationalsozialistische Bewegung hat stets den
Mut zur Unpopularität besessen. Als der Führer
in der Zeit des Egoismus den Grundsatz auf¬
stellte : Gemeinnutz geht vor Eigennutz , da war
eine solche Auffassung nicht nur unpopulär , sie
war ein Wagnis . Als wir behaupteten , wir er¬
obern eines Tages die Macht im Staat , so wurde
darüber gelacht . Als Nationalsozialisten erklär¬
ten : wenn wir die Macht im Staate haben , dann
verschwindet das Heer der Arbeitslosen , dann
kümmert uns die Weltwirtschaftskrise nicht mehr,
da hat man sie für irre gehalten.

der Namenkunde
wertvolle flufklärung über völkische Fragen

Tatsachen und Notwendigkeiten vermittelt , wobei
die angeführten Vergleiche mit den Völkern des
Ostens (Polen , Rußland , Japan ) besonders auf¬
schlußreich wirkten . Für die wehrpolitischen , so¬
zialpolitischen und rassepolitische » Konsequenzen
ist es unerläßlich , daß der Wille zum Kinde
in unserem Volke erstarkt und daß die deutsche
Frau  immer mehr zum Hort der Treue
und der Familie  wird.

An Stelle der vormaligen planmäßigen Sitten-
verderbnis , besonders durch das jüdische Fremd-
elvment , muß Anstand und Sauberkeit im Geiste
nationalsozialistischer Lebensgestaltung treten . Der
Höhepunkt des Geburtenüberschusses wurde bereits
im Sommer 1935 überschritten — dies ist ein
warnendes und mahnendes Fanal für unser völ¬
kisches Selbstbewußtsein ! Dr . Warning  ging
abschließend noch auf die verheerenden Gefahren
der Bastardierung  des Volkes durch Mi¬
schung mit Fremdblütigen ein.

An den das völkische Bewußtsein jedes Teil¬
nehmers in starkem Maße aufrüttelnden Vortrag
Pg . Dr . Warnings , der mit minutenlangem Bei¬
fall aufgenommen wurde , schloß sich die Vorfüh¬
rung des überaus hochwertigen Films  von der
Reichsfilmstelle an , der in besonderer Weise ge¬
eignet war , die Bedeutung und den Reichtum des
Gehörten zu unterstreichen.

So hat der erste Abend innerhalb dieser Vor¬
tragsreihe den Zuhörern nicht nur ein wissenschaft¬
liches . geschichtlich scharf erfaßtes Bild vor Augen
gestellt , sondern sie zur entschlossenen-.Ta -t , zu
kraftvollem Einsatz für da ? ewige Deutsch¬
land  aufgerufen . Wohl selten hat sich die tiefe
Zustimmung zu einem derartigen Vortrag so ele¬
mentar bekundet , wie nach den gestrigen Ausfüh¬
rungen Pg . Dr . Warnings,  die ein ver¬
heißungsvoller Auftakt waren und durch ihre
Gründlichkeit und Faßlichkeit dazu beigetragen
haben , das Verständnis und das Interesse für das
entscheidungsvolle Rasseproblem in erfreulicher
Weise zu vertiefen . —ckk—

daß in nächster Zeit auch die organisatorischen
Voraussetzungen getroffen würden dafür , daß die
Arbeit der Nordischen Gesellschaft auch hier in
Emden , als dem Mittelpunkt Ostfrieslands , auf¬
genommen werden könne. Mit dem Gruß an den
Führer wurde sodann die Sitzung geschlossen.

Wertvolles Segelslugmodell in Bericht geraten.
Am letzten Sonntagnachmittag hat eine Schüler¬
gruppe aus Bremen in den Uphuser -Vergen selbst-
konstruierte Segelflugmodelle ausprobiert . Dabei
ist ein wertvolles Modell , Spannweite 1,80 w,
durch Windströmungen in Richtung Arbergen,
Bremer Flugplatz oder Huchting abgetrieben . Sach¬
dienliche Angaben über den Verbleib des Modells
nehmen alle Polizeirevierwachen sowie die Kri¬
minalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Wir aber haben die Macht heute , wir haben
das Heer der Arbeitslosen schon jetzt fast völlig
wieder in den Arbeitsprozeß eingeführt , wir haben
uns aus zahllosen Gebieten unabhängig gemacht
von der Weltwirtschaft . Und das eben geschah,
obwohl man uns entgegenhielt , wer Arbeit
schassen will . braucht Kapital , wer die Wirtschaft
ankurbeln will , braucht Kapital , wer Arbeitslose
zu beseitigen sich bemüht , braucht Kapital . Wir
hatten kein Kapital , weil unsere Vorgänger uns
nur Milliardenschuldcn hinterließen — aber wir
hatten aus dem Kamps und der Geschichte des
deutschen Volkes den deutschen Menschen , semen
Charakter , seine Seele sehen  gelernt . Einig¬
keit und Opserbereitschast ist unser
Kapital , mit dem wir zu arbeiten
haben.

Wir haben die schwierigste Wegstrecke mit dem
Glauben  des Volkes zurückgelegt . Wir haben
gelernt , daß der Führer nicht von einem Tag
zum anderen , sondern auf weiteste Sicht hinar¬
beitet . Wir nahmen aus den Opfern des Volkes
unser Kapital und stellten einen Arbeitslosen
nach dem anderen an das Rad der Arbeit . Wir
haben aus den inneren Werten des Volkes Gold
gemacht . Wir mußten zunächst der ewigen Ver¬
neinung den Glauben entgegensetzen , damit aus
diesem Klauben Kraft wurde und aus der Kraft
Arbeit.

Es folgte die Reichseiniguna.  Man hatte
uns zunächst auch hier wieder verlacht . Man warf
uns unsere eigene , geschichtliche Uneinigkeit vor.
Aber wir hatten es ja nur zu gut gelernt : Wenn
der Deutsche in Not ist, wird er einig , und wenn
er einig ist, wird er stark, und wenn er stark ist,
wird er reich — dann aber allerdings kam bisher
stets der Jude und stahl dem Deutschen allen Reich¬
tum . Wir kämpften also auch in der Wirtschaft
gegen den Juden . Der Weltjudo begann den
Voykott gegen Deutschland . Wir antworteten mit
gleichen Maßnahmen im eigenen Land . Man be¬
gann Gerüchte auszustreuen über Exportdrosse¬
lung , Devisenknappheit , Rohstoffmangel . Man
prophezeite uns den wirtschaftlichen Zusammen¬
brach . Aber die Propheten waren gleicher Her¬
kunft wie die Propheten des Alten Testaments.

Unser Weg mag hier und da nicht verstanden
werden . Aber so, wie manche Tü>t des Führers
zunächst unpopulär erschien und sich der Allgemein¬
heit erst viel später als ungeheuer weittragend
erwies , so werden auch kommende Begriffe von
größter Bedeutung sein und einmal zur richtigen
Stunde vom deutschen Volk verstanden werden.
Der Glaube  einzig und allein muß uns den Weg
weisen . Und wenn einer fragt , warum Rüstungen
statt Siedlungen , so können wir nur sagen : Was
nützt die schönste Siedlung , wenn ein neidischer
Nachbar Bomben aus sie werfen kann , ohne das
wir uns zu wehren vermögen ? Und wenn ein
anderer fragt : Was für eine Wirtschaftsform habt
ihr in Deutschland ? So müssen wir antworten:
auf die Form kommt es nicht an , maßgebend ist
einzig und allein die Idee , der Geist , der Träger
der Wirtschaft ist. Es ist belanglos , ob der Führer

den Titel Reichskanzler oder Reichspräsident hat.
wichtig ist, daß der Mann Adolf Hitler das
deutsche Volk sührt . Wichtig ist daher auch, daß
die Wirtschaft geleitet wird nach dem obersten
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz !"

Vor dem Kriege wurden in einem Dorf 1000
Schafe gehalten . Sie verminderten sich in der
Systemzeit auf 30 bis 40. Wir ließen einen Appell
herausgehen : Deutscher Bauer , treibe Schafzucht!
So haben wir es nicht nötig . Wolle einzuführen.
Wir züchteten auch Angorakaninchen , die bekannt¬
lich die feinste Wolle ' liefern . Wenn wir eine
Million Kaninchen gezüchtet haben , stellen wir
zusammen mit den Erträgnissen der Schafzucht den
Bedarf an Wolle für Deutschland im eigenen
Lande her . Es ist nicht wichtig , w i e wir die
Dinge anpacken , wichtig ist, daß wir die Not
beseitigen und den Glauben an den
Sieg nicht verlieren.

llnd wir haben auch den eisernen Glauben , daß
der Nationalsozialismus der deutschen Wirtschaft
seine Prägung geben wird . Sie wird eines Tages
das Gesicht unserer Idee tragen . Schon sind die
organischen Vorarbeiten geleistet . Die Erfüllung
kommt. Das erste Jahr ,m Dritten Reich trägt
den Namen nach dem ersten Reichsparteitag nach
der Machtübernahme : „Sieg des Glaubens " . Es
folgte der „Triumph des Willens ", das „Jahr
der Freiheit " — das vierte Jahr wird nun das
..Jahr der Erfüllung"  sei «.

Erfüllt hat sich. was für viele nur Wunsch-
gebilde war : Deutschlands Freiheit , Einigkeit
»nd Ehre . Hitler ist der Baumeister des Reiches.
Wir glauben an den Führer , an seine Männer,
an uns selbst und unsere Kraft , wir glaube « an
sein freigewordenes , ewiges Deutschland.
Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den

Führer der Bewegung und des Reiches schloß Pg.
Reimers  die Versammlung . Lolq,

fluch Sfl .- Druppenfükrer Prinz flugust
Wilhelm kommt nach Vremen

Der Aufmarschstab für den Tag der SA . »
Gruppe Nordsee  am 6. und 7. Juni teilt
mit : Der SA .-Eruppenführer Prinz August Wil¬
helm von Preußen hat sein Kommen für den Auf¬
marsch der SA .-Eruppe Nordsee am 6. und 7. Juni
in Vremen zugesagt.

Ein 7vjähriger Blockleiter , Pg . Bernhard Stän¬
der,  Halmerweg 116 , feiert am heutigen Tag feinen
70 . Geburtstag . Pg . Ständer ist Blockleiter der OrtSgr,
Gröpelingen und versieht seinen Dienst mit außer¬
ordentlichem Eifer und großer Eewissenhastigkeit . Er
ist im Zivilberus Dachdeckermeister und beweist auch
hier seine körperliche Frisch « dadurch , daß er zusam¬
men mit seinen Gesellen noch selbst aufs Dach steigt,
um die schwierigen Arbeiten in der Höhe zu verrichten.

„AcaA Littet Aettiie " E AetcLeK

>

Aufnahme : KdF.

Im Rahmen der Ausgestaltung der Werkpausen veranstaltete gestern die NSG . „Kraft durch
Freude " Bremen mit dem Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22 ein Militärkonzert auf

dem Werkhos der Atlas -Werke

Kründerzeit in Palastina
Zwischen Zuden und Fellachen im Palästina von heute / von 5 . von Mildenstein

Schiffe kommen und gehen . Es herrscht ein
ges Leben im Hafen von Haifa . Mächtige Tank-
iffe liegen am Oelhafen , englische Zerstörer
cken sich sprungbereit hinter der Hafenmole.
Osagier- und Frachtdampfer aller Nationen ge-
n sich hier ein Stelldichein . Das ist das heutige
>ifa, die neue Pforte zum Orient . Vor 25 Jah-
» noch ein Fischerdorf , und heute mit seinen
000 Einwohnern ein , Industrie - und Verkehrs-
itrum im Vorderen Orient . Hinter den mo-
rnen Hafenanlagen zieht noch die alte Araber-
ldt einen Halbkreis um dieses neue Leben , aber

selbst wird schon umschlossen von den neuen
tischen Stadtvierteln die die Hänge des Kal¬
kgebirges emporklettern.
Tiefes jüdische Haifa wächst von Tag zu Tag.
hon die Hälfte der Einwohner Haifas sind Ju-
n. Handel und Industrie gehen in immer star¬
rem Matze in jüdische Hände über . Die altein-
lessenenarabischen Familien sehen sich zuruckge-
ängt. Die größere Kapitalkraft und die bessere
schästliche Gewandtheit der europäischen subl¬
im Zuwanderer trägt den Sieg davon . Das
Mische Palästina hat in den legten Jahren emen
Wheuren wirtschaftlichen Aufschwung genom-
en. Aber die Konjunktur kam nur den Luden
Mte . Selbst den eingesessenen Juden war nicht
ohl bei dieser Entwicklung . Diese ^ ute war
ne künstliche Treibhausblüte . Ihr Wachstum
or durch die Einwanderung bestimmt uns ge¬
rbe diese Einwanderung der .Kapitalisten war
'>die alte Zivilisten nachdenklich stimmte . Das
!»ren nicht die alten Pioniere , die das Land mit
irer eigenen Hand bebauten , das waren eben
^Pitalisten , die ihr mitgebrachtes Geld arbei¬
tn lassen wollten . Eine Flut sudischen Geldes
Mß sich Mxr das jüdische Land . Industrien
hossen aus der Erde , es wurde gebaut und wie-
er gebaut.
Aber die Arbeit war nur für die Juden da,

arabische Arbeiter mußte abseits liehen . D
° >n den Straßen der arabischen Viertel hockten,
arm meist frühere Fellachen . Kleinbauern dw
l?. Pachter auf den Besitztümern der arabischen
Mndis gearbeitet hatten . Die Effendis ver¬

kauften den Juden das Land , die Pachtverträge
wurden aufgelöst . Zwar gab man den vertriebe¬
nen Bauern unter dem Druck der englischen Man¬
datsregierung eine Entschädigung , aber der
Fellache , ungeübt in der Handhabung d ;s Geldes,
sah nur die scheinbar große Summe . Er hörte,
daß man in der Stadt viel mehr verdienen kann,
als auf dem Lande . So zog er in die Stadt . Das
Geld war bald verschleudert , mit der Arbeit aber
war es schwer. Inzwischen schuf ihr Wegzug eine
neue Welle Arbeitsloser . Den kleinen Landstädten
blieben mit den fortgezogenen Fellachen ihre
Kunden aus denn die jüdischen Siedler deckten
ihren Bedarf nur bei Juden . Dazu lockte die
palästinensische Scheinblüte noch Tausende armer
Beduinen aus den angrenzenden Ländern in das
„gelobte Land ". Sie alle saßen in den Städten
Palästinas und stritten sich um die Brosamen der
jüdischen Konjunktur . Trotzdem , von dort drohte
fürs erste keine Gefahr . Die entstand aus zwei
andern Lagern : Politisch in Gestalt der arabischen
Unabhängi 'gkeitsbewegung , wirtschaftlich kam sie
in der Gestalt der neuen Einwanderer aus
Deutschland und Westeuropa , der sogenannten
.Kapitalisten " .

Die arabische Intelligenz hat es England nie
verziehen , daß es zwar während des Krieges den
arabischen Stämmen ein geeintes arabisches Reich
versprach , den Juden aber zugleich in der „Val-
four --Declaration " die Schaffung eines „National-
Heims " in Palästina in Aussicht stellte . Obwohl
heute noch fast dreiviertel der Einwohner Palä¬
stinas Araber sind, ist doch der jüdische Einfluß
schon größer als der arabische . Diese berechtigte
Sorge ' der arabischen Kreise , in der eigenen Hei¬
mat ' bald zur politischen Bedeutungslosigkeit ver¬
urteilt zu sein , findet ihren Ausdruck in immer
wiederkehrenden Unruhen . Die Unruhen von 1929
kosteten Hunderten das Leben . Die großen Ein¬
wanderungen des Jahres 1933 führten im Herbst
wiederum zum Aufruhr . Und kaum sind zwei
Jahre vergangen , da bebt das Land schon wieder
unter der rasenden Volkswut.

Aber auch innerhalb der palästinensischen Juden-
heit selbst kam es in der letzten Zeit zu einer
Krise . Der Gegensatz zwischen alten Siedlern und
neuen Einwanderern aus dem Westen wurden im¬

mer größer . Erklärlich ! Da draußen auf dem Lande
arbeiteten seit Jahren , Jahrzehnten , die armen
Juden des Ostens . Sie hatten aus innerer Ueber¬
zeugung ein schweres Leben auf sich genommen . Da
kamen die neuen Einwanderer aus Deutschland,
die kleinen und großen „Kapitalisten " . Nicht
innere Ueberzeugung hatte sie zum Zionismus ge¬
führt , sondern die wirtschaftlichen „Verhältnisse " .
Mit ihren Fünfzimmer -Wohnungen , mit Tep¬
pichen und Autos kamen sie nach Palästina . Sie
dachten nicht daran , aufs Land zu gehen , als
Landarbeiter , als Bauer zu leben . Man hatte
sein Kapital mitgebracht und wollte es arbeiten
lasten . Zuerst mußte ein Haus gebaut werden,
denn die Mieten waren inzwischen in den jüdi¬
schen Städten noch schneller als die Vodenpreise
emporgeklettert . In Tel -Aviv und Haifa wuchsen
die Häuser aus dem Boden . Viele Landarbeiter
strömten zurück zur Stadt , denn das Baugewerbe
zahlte die besten Löhne . Ganze Ernten kamen in
Gefahr , da sich keine Arbeiter fanden . Die neuen
Einwanderer wollten aber auch in ihrer neuen
Heimat nicht schlechter leben als vorher in Berlin
oder Wien . Die CafSs , die Kinos schössenhervor
wie Pilze nach dem Regen . In den Hauptstraßen
entstanden Luxusgeschäfte , die sich in jeder Groß¬
stadt sehen lasten können Und gegründet wurde:
alles und jedes ! Firmen , Gesellschaften und In¬
dustrien . Alles wollte man selbst herstellen . Das
Geld spielte kaum eine Rolls . In kindischer
Freude kaufte der palästinensische Jude alle diese
Dinge , denn sie waren ja von Juden in Palä¬
stina hergestellt . Er sah nicht auf die Qualität,
kaum auf den Preis . Man baute , gründete,
kaufte . . .

Ueber zehn Millionen Pfund Sterling betrug
die jährliche Einfuhr gegenüber knapp zwei Mil¬
lionen Ausfuhr . Die Differenz Leckten die Ein¬
wanderer Allein im letzten Jahr kamen 60 000
nach Palästina . Aber wenn die einmal aus¬
blieben ? — Der Oktober 1935 kam heran . Ueber
Abestinien standen finstere Kriegswolken , über
dem ganzen Vordern -Orient lag eine nervöse
Spannung , Die alten jüdischen Zionisten blieben
ruhig und bebauten ihren Boden weite : Aber die
„Neuen " fuhren plötzlich hoch. Dazu war man
nicht nach Palästina gezogen , ihr Geld war in Ge¬
fahr ! Ein Run auf die Banken setzte ein , Kre¬
dite wurden gesperr , Krise ! Die Bautätigkeit
stockte, das Gespenst der Arbeitslosigkeit kroch
heran . Schon packen die ersten „Neü -Zionisten"
ihre Koffer , heben ihr Bankkonto ab und belegen

Schiffsplätze nach Europa . Und protestierend er¬
klären sie, daß das „Haus des jüdischen Volkes"
doch noch gar nicht fertig sei. Da sollen doch die
andern , die „verrückten Idealisten " , erst mal
weiterbauen . Aber die mucken jetzt auch auf . Da¬
für , so sagen sie, sind unsere Leute nicht in den
Sümpfen umgekommen . Sie bilden Parteien , Or¬
ganisationen , Gewerkschaften . Und die andern,
die Neuen , die sich den Auszug noch überlegen,
bilden auch ihre Parteien . Hier sind sie ja in

ihrem Element : Parteien , Wahlen , Reden , Re¬
den - . .

Das Haus wurde wohl wirklich zu früh bezogen
und eigentlich auch von andern Mietern , als es
sich die Erbauer dachten . Diese Mieter streiten
sich schon und die Bauarbeiter wollen streiken , —,
und der Hausherr ? Der Islam steht schon bereit,
das Haus gewaltsam zu räumen und man sagt,
daß so eine Räumung desto besser ginge , je mehr
sich die Mieter untereinander raufen . . . äu.

neichstagung der Nordischen kesellschast
Familie und Heim als Grundlage nordischen Lebens

Die alljährlich um die Tage der Sonnenwende
in Lübeck stattfindende Reichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft wird in diesem Jahre vom 19 . bis
21 . Juni durchgeführt . Reichsgeschüjtsführer Dr.
Timm unterrichtete unseren K-Mitarbeiter über
die Beranstaltungen der Tagung . (Die Schristltg .)

Die Nordische Gesellschaft , deren Reichskontor
sich in Lübeck befindet , konnte im vergangenen
Jahre unter der Leitung von Oberpräsident Pg.
Lohse den organisatorischen Ausbau mit der Grün¬
dung einiger weiterer Kontore vollenden . Ins¬
gesamt bestehen jetzt 30 Kontore der Nordischen
Gesellschaft in allen Teilen unseres Vaterlandes.
Die Mitgliederzahl hat sich seit der letzten Reichs¬
tagung nicht weniger als vervierfacht ; auch die
Zahl der Firmennvitglieder ist feit 1935 um
50 v. H. gestiegen . Während des letzten Winters
wurden durch die Nordische Gesellschaft in großen
und kleinen Städten insgesamt etwa 1000 Vor-
tragsveranstaltungen durchgeführt . Im nächsten
Jahre wird die Nordische Gesellschaft , wie Dr.
Timm betonte , in freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit mit den Organisationen in den nordischen
Ländern der Frage der deutschen Vortrüge im
Norden nähertreten . Besonders erfreulich ist, daß
die Nordische Gesellschaft jetzt auch von der Reichs¬
regierung den Auftrag bekommen hat , alle An¬
gelegenheiten des nordischen Gedankens in Deutsch¬
land zu bearbeiten.

Das Programm der diesjährigen Reichstagung
nn . Juni steht unter dem Grundgedanken : „Fa¬
milie und Heim als Grundlage nordischen Lebens ".
Der erste Vortragstag , Freitag , 19. Juni , wird
nach Begrüßungsworten von Senatspräsident Dr.

Drechsler - Lübeck  und Oberpräsident Pg.
Lohse - Kiel  eingeleitet durch den Vortrag eines
Abschnittes aus der Edda „Der Seherin Gesicht",
gesprochen von Asta Südhaus - Berlin . Dann
spricht der Leiter der Abteilung Nord im Außen¬
politischen Amt der NSTAP .' Pg . Thilo von
Trotha  über „Das Persönlichkeitsgefühl beim
nordischen Menschen " . Zweiter Redner ist Mini¬
sterialdirektor Dr . Gütt  vom Reichsministerium
des Innern , dessen Thema lautet : „Aufartung
und Familienpflege ". Als dritter spricht am ersten
Tage Reichsamtsleiter Pg . Hilgenfeldt  über
den nordischen Gedanken in der Wohlfahrtspflege.
Pg - Hilgenfeldt wird darlegen , wie die national¬
sozialistische Wohlfahrtspflege in erster Linie be¬
müht ist, die Familie als Mittel - und Kernpunkt
des deutschen Volkes zu sichern. Es gilt , innerhalb
der Familien die gegenseitige Verantwortlichkeit
aufrechtzuerhalten , statt diese Verantwortlichkeit
durch eine generelle Wohlfahrtsverpflichtung des
-taates abzulösen.

Am Sonnabend , dem 20. Juni , spricht zunächst
der Reichsgeschäftsführer der Nordisten Gesell¬
schaft Dr . Ernst Timm.  über „Deutschland und
der Norden 1936". Dr . Timm wird über den
Stand der Beziehungen Deutschlands zu den nör¬
dlichen Ländern Bericht erstatten und die zukünf¬
tigen Aufgaben auf diesem Arbeitsfelde umreißen.
— Anschließend spricht am Sonnabend in der
Lübecker Stadthalle die Reichsfrauenführerin Pgn.
Scholtz - Klink  über „Gegenwartsaufqaben
der deutschen Frau " .

Höhepunkt der Tagung ist wieder eine große
nordische Kundgebung auf dem historischen Lu-
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Mittagessen I: Gebratene Bücklinge mit gerösteten
Kartoffeln und Salat

Die beiden Fleischseiten werden vorsichtig von der
Mittelgräte des von schwänz , Kopf und Flossen
befreiten Bücklings abgehoben und von den an der
Bauchseite befindlichen Gräten befreit . So brät
man dann die Filets in heißem Fett hellbraun
und schlägt ein Ei darüber . Man soll die Fleisch¬
seiten nicht zu lange braten lassen , da sie sonst
hart werden.

Mittagessen II: Fischauslauf mit Makkaroni,
Erbsmehlsuppe

1 Kilo Secsisch (Seelachs , Goldbarsch oder Kabel¬
jau ) werden gut vorbereitet , in Salzwasser garge¬
kocht , dann enthäutet , entgrätet und in Stücke ge¬
blättert . Die Makkaroni läßt man ebenfalls in
Salzwasser garkochen . Man schreckt sie ab , gibt
68 Gr . schaumig gerührtes Fett und 2 Eier dazu
und vermischt dies mit den Makkaronis . In eine
vorbereitete Form gibt man nun abwechselnd eine
Lage Fisch und eine Lage Makkaroni . Aus jede
Lage Fisch streut man etwas geriebenen Käse,
obenauf legt man einige Fettstückchen . Das Gericht
muß bei mäßiger Hitze 28 Minuten backen . Man
gibt eine Tomatensoße dazu.

fluflösungen der Natsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

Win «streit ein

I . Waagerecht : 1. Deck, 5. Oger , 9. Rose, 13.
Tabu , 17. März , 21. Ulan , 25. Newa , 29. Deich.

Senkrecht : 1. Dortmund , 4. Kreuznach.
H . Tu» was du muht, bring 's Leid, bring 's Lust.

Iki'onrtvoi 'tt'stsel

Waagerecht : 1. Katze, 4. Ewald , 7. Akrobat,
8. Sau , 19. Emu , 12. Hafer , 15. Elga , 16. Arie,
17. Villa , 18. Feme , 19. Batz, 21. Liebe , 24. Aga,
26. Jll . 27. Leopold , 28. Email , 29. Traum.

Senkrecht : 1. Kasse, 2. Tau , 3. Erna , 4. Ebbe,
5. Ate , 6. Daube , 9. Arlberg , 11. Meißel , 12. Havel,
13. Falle , 14. Raabe , 18. Frage , 26. Salem , 22.
Idol , 23. Brot , 25. Ala , 26. Jda.

8iN »eni >8tsvI

I . Wildenbruch , 2. Edikt , 3. Romagna , 4. Solo-
thurn , 5. Einwand , 6. Lärche , 7. Biber , 8. Salto-
mortale , 9. Terpentin , 19. Nordenskiöld , 11. Jso-
lani , 12. Chansonette . 13. Territorium , 14. Sprotte,
15. Zyastkali , 16. Unterhaus , 17. Tarent , 18.
Utopie , 19. Nerva , 29. Hummer , 21. Aufschub , 22.
Tollkirsche, 23. Mahagoni , 24. Abendrot.
Wer selbst nichts zu tun hat, macht anderen die

meiste Arbeit

NrenLLsIiIrstsel
23X 4^ 92
54 : 9 - - 6
1 -i- 9 -- 19
9—' 8 — 1

87 89 199

7m Zeichen der Kornblume
In einer sudetendeutschen Zeitung lesen wir:

„In Petschen bei Zlabings wurde mit einem Auf¬
wand von einigen hunderttausend Kronen ein
tschechisches Minderheitsschulgebäude errichtet,
das in diesem Schuljahr von 16 Kindern , die
durchaus nicht alle tschechischer Abstammung sind,

„Was meinen Sie , Herr Professor , hat meine
Tochter irgendwelche Voraussetzungen , Säsigerin
zu werden ?"

„Hm . . jedenfalls hat sie einen Mund !"

besucht wird . Mehr als 29 deutsche Kinder aus
den Gemeinden Mutten und Hollefchitz aber
müssen viele Kilometer weit in die Schule nach
Sitzgras gehen , weil nicht einmal für die Errich¬
tung einer einklassigen deutschen Schule das not¬
wendige Geld aufzutreiben ist."

Wer der deutschen Schulnot im Ausland steuern
will — und hier handelt es sich um eine allge¬
meine Volksdeutsche Pflicht — spendet am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag für das Opfer-
werk des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland durch Erwerb der blauen Kornblume.

Frllhgottesdicnst auf der Danziger Freiheit . Am
Himmelsahrtstage , morgens 7 Uhr , hält Pastor Penzel
bei trockenem Wetter Frühgottesdienst auf dem Platz
der Danziger Freiheit.

Konsirmationsgcdenkfeier in Oberneuland . Nachdem
im Jahre 1934 die Feier der „ Goldenen Konfirma¬

tion " , welche die Kirchengemeinde als erste Gemeinde
innerhalb der Bremischen Ev . Kirche gestiert hat,
einen großen Beifall bei allen alten Oberneulandern
nah und ferne gesunden hat , wird am S4 . Mai d . I.
eine KonfirmationSgedenkstier für alle diejenigen
stattfinden , welche 1885 und 1886 in Oberneuland kon¬
firmiert wurden . Außerdem sind als „ goldene Konfir¬
manden " auch die in den Jahren vor 1885 Kon¬
firmierten geladen , welche am 6 . Mai 1934 nicht
kommen konnten . Als liebe „ Gäste " erwartet die Ge¬
meinde zudem auch die Teilnehmer an der Feier des
Jahres 1934 . An den um 14 Uhr stattfindenden Fest¬
gottesdienst in der Oberneulander Kirche wird sich ein
Zusammensein der alten Oberneulander im Pfarr¬
hausgarten anschließen . Anmeldungen zur Teilnahme
erbittet das Pfarramt.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Newyork am
V . Mai beim Postamt 5 ( Bahnhofsplotz ) für Dampser
„Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr und über
Ehevbourg um 12 .30 Uhr . Für den Nachbringeslug
Köln — Cherbourg um 23 Uhr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Betrügereien zum Nachteil der Lisenbalfn - Nückfiilliger UrkundensSIscher

Tagaus tagein mußte ein aus der Umgegend
von Etelfen kommender Mann mit dem Stahlroß
seine Arbeitsstätte in Bremen aufsuchen . Es ist
darum nicht verwunderlich , daß er eines Tages
den körperlichen Anstrengungen , die ihm die
lange Fahrt zusammen mit der schweren beruf¬
lichen Tätigkeit bereiteten , nicht mehr gewachsen
war . Da kam er auf folgenden verwerflichen
Plan : er besorgte sich eine Arbeiter -Rückfahrkarte
sowie eine Fahrradkarte und fälschte diese Leiden
Ausweise . Durch flüchtiges Vorzeigen erregte er
bei den Schalterbeamten zunächst keinen Arg¬
wohn , bis man ausgerechnet bei der dreizehnten
Schwarzfahrt den zum Nachteil der Deutschen
Reichsbahn ausgeführten Betrügereien auf die
Spur kam. Nachprüfungen ergaben , daß die Eisen¬
bahn insgesamt um rund 219 Mark betrogen wor¬
den war , doch hatte man bereits die erwirkten
zusätzlichen Geldstrafen in diese Summe einbe-
zogen . — Das Urteil lautete auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten.

Vor der Großen Strafkammer hatte sich gestern
ein Angeklagter zu verantworten , der die Ge¬
richte bereits mehrmals beschäftigt hatte . Er hat
insgesamt sechs Vorstrafen hinter sich, die er
wegen Sittlichkeitsverbrechen und Betrügereien

verbüßen mußte . Für den gestern behandelten
Betrugsfall treffen die Voraussetzungen des straf-
verschärfenden Rückfallbetruges zu. Für eine
unverehelichte Frau hatte er Waren auf Abzahlung
gekauft , die von ihr in Raten beglichen werden
sollten . Inzwischen aber verheiratete sich die
Käuferin . Diesen Umstand nahm der Angeklagte
zum Anlaß , eigenmächtig den von beiden Seiten
unterschriebenen Verkaufsvertrag dahingehend
abzuändern , daß er den Namen des Ehemannes
der Frau hinzufügte . Mit dieser Fälschung wollte
er eine Mithaftung des Ehemannes für ' die ge¬
kauften Sachen herbeiführen . — Die Große Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von 4 Monaten  und
zu einer Geldstrafe von 59 Mark.

_ H4.

Zülirerscheinentzieliungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Wegen groben Verstoßes gegen die Verkehrsvor¬

schriften wurde folgenden Personen der Führer¬
schein entzogen : 1. Arthur Witte,  Kettenstr . 6,
2. Erwin Noth nagel,  Fedelhören 31. Aus
dem gleichen Grunde wurde Gustav Redecker,
Mindenerstraße 54, die Führung von sührerschein-
freien Kraftfahrzeugen untersagt.

Dsr nsus f-ilm:

Reinhold Schünzel hat sich für seinen Ufa -Film
„Donogoo Tonka " das Drehbuch selbst geschrieben.
Die glückliche Hand eines erfahrenen Filmfach¬
manns ist im Buch überall zu spüren . Denn der
Roman des geistvollen französischen Schriftstellers
Jules Romains , der dem Drehbuch zugrunde
liegt , war bestimmt nicht irgendwie so auf Sicht¬
barkeit der Phantasien angelegt , daß man ihn
ohne weiteres verfilmen konnte . Schünzel aber
hat seine Bearbeitung derart angelegt , daß die
Idee klar und eindeutig aus der Handlung her¬
auszulesen ist — daß man also mit der Handlung
zugleich die Eestaltungsabsicht und „Tendenz " des
Romans „Donogoo Tonka " erkennt.

Ein reichlich weltfremder Gelehrter sitzt einem
niederträchtigen Spaßvogel auf , der ihm von
einer Märchenstadt im Innern Süd -Amerikas er¬
zählt hat : Donogoo Tonka . Ueber diese Stadt
hat der Gelehrte ein glänzendes und viel ge¬
lesenes Buch geschrieben , das schon Aufsehen er¬
regt hat in ganz Paris . Der Verfasser des
Buches wird sogar zum Mitglied der Akademie
vorgeschlagen , er soll also zu den Unsterblichen
Frankreichs gehören . Nun kommt jener Spaß¬
vogel wieder zu unserem Gelehrten , sagt ihm die
Wahrheit über Donogoo Tonka , das ja nur das
Ergebnis einer phantasievollelr Erfindung ist und
nutzt die schiefe Lage des Professors zu Er¬
pressungen aus . Peter und Josette , junge Leute
von heute mit dem Herzen auf dem rechten Fleck,
kommen dazu . Sie haben auch Phantasie , aber
Humor dazu und einen Rest von Anstandsgefühl.
Wenn Donogoo Tonka nicht da ist, wenn es aber
auch notwendig ist, dann muß man es einfach
gründen und — erbauen ! Dazu gehört Geld!
Allein Josette entmutigt das nicht . Vergebens
sucht sie ihr Glück beim Präsidenten der Bank
von Frankreich zu machen , wo das Gold ballen¬
weise in den Stahltresoren liegt und auf Er¬
lösung wartet . Hingegen findet sie in Gestalt
eines schon verkrachten Vankpräsidenten und
Börsenschiebers das feile Subjekt , das aus
Donogoo Tonka , über das ja einer der berühmte¬
sten Gelehrten ein wichtiges Buch geschrieben hat,
ein großes Spekulationsobjekt macht . Mit vielen
Millionen wird eine Expedition zur Ausbeutung
der Goldschätze in Donogoo Tonka ausgerüstet.
Peter selbst führt sie. Aber der Weg geht ja
nur in Wildnis , in Wüste und ins Blaue . Jn-

becker Marktplatz . Wie bereits 1934 und 1935 wer¬
den Reichsleiter Alfred Rosenberg  und ein
Mitglied der Reichsregierung auf dieser Kund¬
gebung das Wort nehmen.

Im Zusammenhang mit diesen Vortrügen wird
in den Lübecker Ausstellungshallen am Holstentor
eine unter der Leitung von Pros . Reinhardt - .
Berlin , dem Vorsitzenden des Reichsbundes für
deutsche Vorgeschichte, zusammengestellte Ausstel¬
lung „Haus und Hof" eröffnet werden . Diese
Ausstellung wird zum ersten Male in Deutschland
die Entwicklung des nordischen Hauses von den
allerersten Ansängen um 8999 v. Chr . bis heute
zeigen , und zwar an Modellen , die zum größten
Teil neu für diese Ausstellung hergestellt sind.
Das niedersächsische Bauernhaus und das skandi¬
navische Vauernhaus werden gleichermaßen durch
die Jahrhunderte und Jahrtausende verfolgt.
Was in Modellen nicht ohne weiteres gezeigt wer¬
den kann , wird in Lichtbildgrotzaufnahmen ver¬
anschaulicht.

Neben dem Hausbau wird in dieser Ausstellung
die Geschichte der Trachten und die Entwicklung
der Gebrauchsgegenstände berücksichtigt. Besondere
Aufmerksamkeit werden zwei frühgeschichtliche ger¬
manische Häuser finden , die in Originalgröße und
mit dem früher verwendeten Material am Lübecker
Wall , vom sog. Katzenbuckel bis herab zum Stadt¬
graben errichtet werden , und zwar mit vollständi¬
ger Inneneinrichtung und sämtlichen , auch den
kleinsten Eebrauchsgegenständen . Ein Haus aus
der Bronzezeit und ein Haus aus der Eisenzeit
wird nachgebildet , dem letzten Haus wird auch eine
Hafenanlage angefügt , mit Einbäumen , Fisch¬
geräten usw.

Es ist daran gedacht , diese srühgefchichtlichen
Häuser ebenso wie die Ausstellungsgegenstände
mit den Jahren zu einem Freilichtmuseum in der
näheren Umgebung Lübecks zu ergänzen , einem
Freilichtmuseum , das eine vollständige geschicht¬
liche Darstellung der Entwicklung des nordischen
Hauses bietet.

Neben dieser Wohn - und Siedlungsausstellung
werden im Lübecker Vehnhaus noch einige kleinere
Ausstellungen gezeigt , so im Vordergebäude dieses
zu einem Museum gestalteten alten Lübecker Pa-
trizierhauses eine von der Reichsstelle zur För¬
derung des deutschen Schrifttums eingerichtete
Vuchausstellung , die das gesamte wertvolle nie¬

derdeutsche Schrifttum  von den ersten
Ansängen gedruckter Bücher an enthält , wobei
„Niederdeutsch " allerdings nicht als Dialekt auf¬
zufassen ist, vielmehr soll die Ausstellung einen
Gesamtüberblick über das geistige Schaffen im
niederdeutschen Raum vermitteln.

Eine weitere Ausstellung im Gartengebäude
des Behnhauses ist dem bekannten holsteinischen
Maler Wilhelm Petersen - Elmshorn  ge¬
widmet.

Zusammen mit Führern des Reichsnährstandes
treffen sich am Sonnabend im Anschluß an die
Vortrüge von Dr . Timm und Reichsfrauenführerin
Pgn . Echoltz-Klink deutsche und skandinavische
Bauernfllhrer zu Besprechungen im Hansesaal des
Lübecker Rathauses . Bor allem werden dabei
Fragen der genossenschaftlichen Organisation —
die ja in Dänemark und Finnland besonders weit
fortgeschritten ist —, Fragen des Bezuges von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen durch Deutsch¬
land von andern Ländern sowie Fragen des bäuer¬
lichen Rechtes (Odalrecht , Erbhofrecht usw.) er¬
örtert werden.

Kulturgeschichtliches Interesse hat eine Ver¬
anstaltung , die auf Einladung der finnischen
Delegation in einer Scheune in der Umgebung
Lübecks durchgeführt wird : es handelt sich da um
ein in altüberliefertem , jahrtausendealtem Rah¬
men aufgezogenes finnisches Bauernessen ,nachdem
Muster der „Pohjola " , jenem bekannten Hochzeits-
cssen in dem finnischen Nationalepos „Kalewala " .
Auf selbstangefertigten Instrumenten werden wäh¬
rend dieses Bauernessens finnische Ballern Natio-
nalmusik vortragen : auf dem fllnfsaitigen Zupf¬
instrument „Kantete " , auf Btrkenrindehörnern,
Pfeifen usw. Eine Runensängerin wird auftreten,
die Teile aus dem Kalewalaepos nach der traditio¬
nellen Art der epischen Sänger Finnlands vor¬
trägt.

Am Freitagabend wird der Kopenhagener
Organist Raasted  zusammen mit dem schwedi¬
schen Bassisten Nilsson (Dresden ) ein Konzert
geben . Sonnabend abend findet auf dem Lübecker
Marktplatz das diesjährige Festspiel der Reichs¬
tagung statt . In der Nordostecke des kürzlich er¬
neuerten Lübecker Marktplatzes , vor dem Eingang
zum Ratskeller , wird nach den Vorschlägen des
Lübecker Graphikers Alfred Mahlan die Bühne

dessen ist Peter einer jener jungen Leute , die eine
Idee einfach zur Tat machen . Schon verzweifeln
die Expeditionsmitglieder , die am Ende ihrer
Kraft sind. In einer fruchtbaren Gegend aber
sagt Peter : Hier ist Donogoo Tonka . Und wenn
die Stadt nicht dasteht , so erbaut sie doch! Baut
sie so, wie eure Phantasie sie gesehen hat ! Ein
Traum wird Wirklichkeit . . . !

Man braucht nicht lange nach dem Kern-
gedanken dieser phantasievollen Angelegenheit zu
suchen. Man braucht auch nicht erst darüber nach¬
zudenken , worin der Wert dieser Filmphantasie
besteht . Man braucht sich nur dessen zu erinnern,
wie ernst man den Film „Die letzten Vier von
Santa Cruz " genommen hat , dessen Fabel doch
auch eine Phantasie war . Hier wird ganz offen
gesagt , daß das Spiel im Kopf eines Schrift¬
stellers vor sich geht . Von Anfang an bringen
lauter phantastische Einfälle die Dinge ms
Rollen . Aber die Geschehnisse enthalten doch eine
Kritik an der Zivilisation , über die man sich
freuen kann . Zudem ist sie nirgends verletzend
oder einreihend . Gewiß , die Spekulanten kom¬
men schlecht bei der Geschichte weg . Aber aus der
bloßen Verneinung erhebt sich der Film schließlich
in die frische Höhenluft , wo das Gute , Wahre
und Schöne um so besser gedeiht . Man kann
Jules Romains , seinem Film -Uebersetzer Rein¬
hold Schünzel und dem Film selbst gut und gern
folgen , wenn man nicht übersieht , daß es hier
eben um einen Scherz geht , der ein Körnchen
Wahrheit enthält.

Gedreht und gespielt ist das Ganze mit herz¬
erfrischendem Tempo . Zudem steht man zahl¬
reiche gute Bekannte in neuen ulkigen und dank¬
baren Rollen : Heinz Salfner,  Aribert
Wäscher, . Oskar Sima,  Paul Vildt,
Rudolf Platte  und andere mehr . Die Josette
ist Anny Ondra.  Durch die dichte Dornenhecke
ihrer schwierigen Rolle flitzt sie vergnügt wie
ein flinker Zaunkönig , allein sie erweist sich doch
eben zu leicht für die Idee der karikierenden
Groteske , die eine Kritik enthalten soll und mehr
ist als ein Spielvotwand . — Lebendig wie das
Spiel die Kulissen von Paris und Donogoo
Tonka . Lebendig und beweglich auch die Musik
zu diesem Film , die allerdings dem reichlich
flachen Schlagertext gegenüber auch versagt.

errichtet . Gespielt wird William Shakespeares
„Macbeth " , mit einer neuen Musik des Berliner
Komponisten Liese , unter der Spielleitung des
Intendanten der Lübecker Städtischen Buhnen,
Pg . Robert Vürkner.  Die Träger der Haupt¬
rollen sind der Hamburgische Schauspieler Staats¬
rat Karl Wllstenhagen  und die Dresdner
Tragödin Anthonie Dietrich.

Am Sonntag ist den Teilnehmern der Nordischen
Reichstagung Gelegenheit gegeben , den Beginn
des Lübecker Volksfestes mitzuerleben , mit dem
ein großes Sommerfest der Lübecker Jugend ver¬
bunden ist. Ferner macht in Travemünde während
der Tagung eine Torpedobootflottille fest, mit det
die Gäste einen Abstecher in See unternehmen
können.

Den Abschluß der Reichstagung bildet die
Ret ch ssonnw endfeier des deutschen

Dampjomnibus in Bremen . Zu unserem gestri¬
gen Bericht über die Ankunft des Dampsomnibus
für die Bremer Vorortbahnen E . m. b. H. teilen
wir ergänzend mit , daß der Wagen üon der
Firma Herrsche ! L- Sohn  AE -, Kastei , er¬
baut worden ist. Der schnittige Aufbau und die
Inneneinrichtung sind von der Firma Gebrü¬
der Crede .S- Co.  hergestellt worden und zwar
in Zusammenarbeit mit Oberingenieur Janke
von der Bremer Vorortbahnen -Gesellschaft.

Die Kameradschaft ehem . 213er E . B . Bremen hielt
in der Domschänke , 21m Markt , ihren sehr gut be¬
suchten Monatsappell ab . Vor Eröffnung des geschäft¬
lichen Teiles gedachte Kameradfchastsführer Möller der
verstorbenen Kameraden Div .-Kommandeur General
von Wasilewski und des ehem . Regiments -Komman-
deurs Oberst Heinsburg . Nach Verlesung der Anord¬
nungen aus dem Parolebuch wurde den Kameraden
die Zeichnung sür die „Hitler - Freiplatz-
spende"  sowie sür das „Dankopfer der
Nation"  empfohlen . Das Bezirksvergleichsschieben
am 21 . Mai in Woltmershausen wird von den Schietz-
gruppen ausgesuchten . Zum Div .-Appell der 46 . R .-D.
im Juni treffen sich alle Langcmarkkämpfer in Bre¬
men . Wer Freiquartiere zur Verfügung stellen will,
mutz dieses an Kam . Wsters , Holsteinerstratze 55,
melden . Zur Teilnahme am Reichskriegertag in Kastei
wird stärkste Beteiligung erwartet . Mit dem Treue¬
bekenntnis zum Fühler wurde der Appell geschlossen.

Verein hcimattreuer Ost - und Westpreutzen . Am
Sonntag hatte die Bremer Bundesgrupp « des Vereins
Heimattreue « Ost - und Westpreußen die Bundesgruppe
der Danziger aus Hannover zu Gast geladen . Die Bre¬
mer hatten sich alle erdenkliche Mühe gegeben , um ihren
Landsleuten aus Hannover den Tag sröh und ange¬
nehm zu gestalten . Auch aus Delmenhorst waren die
Bundesgruppenmitglieder erschienen , und Bremerhaven
hatte ebenfalls eine Abordnung entsandt . Dem Emp¬
fang der Gäste schloß sich ein Frühstück am Stadtrande
in der Huckelriede an . Von hier ging es mit dem Auto¬
bus zu . den Wehranlagen und zum Museum , dos wäh¬
rend der anderthatbstündigen Besichtigung einen star¬
ken Eindruck lbei den Gästen hinterließ . Nach dem ge¬
meinsamen Mittagsmahl wurde die Böttcherstraße auf¬
gesucht und um 14 Uhr hatte man sich absohrtbereit
auf einem Weserdampfer zu fröhlicher Fahrt nach
Farge eingesunken . Nach der Rückkehr zog man zu den
Centralhallen , wo ein gemütlicher Abend den inhalts¬
reichen Tag beschließen sollte . Der Begrüßungsansprache
durch Londsmann Hallmann,  dem als Stellver¬
treter des bisherigen Bundesgvuppenleiters Weich-
ler die Bundesgruppengeschästr übertragen worden
sind , da Landsmann Weichler durch häufige berufliche
Abwesenheit an der Wetterführung seiner Tätigkeit be¬
hindert ist , erwiderte Bundesgruppenleiter Grund
(Hannover ) auf das herzlichste . Er streifte in seinen
Ausführungen die Beziehungen Deutschlands zu Polen.
Im weiteren dankte er für die überaus herzliche Aus¬
nahme und versicherte , die schönsten Eindrücke mit noch
Hause zu nehmen . Die Abschiedsworte Hallmanns klan¬
gen in dem Sinne aus , daß das Band , welches die
Landsleute in allen Teilen des Reiches verbinde , enger
geworden sei , und daß die Bundesgruppen sich gelob¬
ten , im Kampf nicht zu erlahmen . Die weitere Aus¬
gestaltung des Abends war „Joschi Neck"  und sei¬
nen Getreuen übertragen , die es auch bald wieder
fertigbrachten , den rechten Kontakt mit dem Publikum
herzustellen . Als besondere Neuheit brachte „ Joschi
Neck " die vielbelachte Jmitatornummer , bei der er ver¬
schiedene bekannte Filmkünstler zum Teil trefflich nach¬
ahmte . Besonderes Gefallen erregt « sein Stepptanz.
Auch Landsm . Frau Fricke konnte erneut mit einigen
reizenden Gedichten Beifall ernten . gt.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Der für heute abend angesetzte

Dienst fällt aus ! Die Arbeitsgemeinschaft findet aber
statt.

Ortsgruppe Obernruland . Heute , Mittwoch , 20 . 5 .,
20 .38 Uhr , findet im Kässeehaus -Niedersachstn ein«
Mitgliederversammlung statt . Es spricht Pg . Kali¬
fen  über unser « Kolonien . Das Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen sowie der Amtswalter und Warte der
Gliederungen ist Pflicht . Es wird eine Anzahl Mit¬
gliedsbücher ausgegeben.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Geschäftsstelle der NS .-tzranenschaft ist heute ge¬
schlossen . Die Kreiskasse ist geöffnet.

Heute , 8 Uhr , Abfahrt nach Husbäke , Liederblätter
mitbringen.

Es haben die Listen von Parteigenossinnen nicht ab¬
geliefert : Ortsgruppe Gröpelingen , Vegefack , Kranken¬
anstalt.

Die Referentinnen sür Frau Struck kommen bitte
erst am 3. 6 . ins Carin -Eöving -Haus.

Ortsgruppe Altstadt . Alle Zellen holen heute um
20 Uhr die Abzeichen vom Wall 157 ab . Erscheinen un¬
bedingt Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . Sprechstunden der Ortsgruppen-
frauenschastsleiterin fallen in dieser Woche aus.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellenwartinnen
holen die Abzeichen heute von 10 bis 15 Uhr cck>.

Ortsgruppe Walle . Die Zellen - und Blockleiterinnen
kommen Mittwoch , 17 Uhr , zur Geschäftsstelle der
NSDAP, , Waller Heerstr . 69 und holen die Abzeichen
ab . Gleichzeitig die Listen sür Norderney abrechnen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Hastedt . Montag , 25 , Mai , 20 .39

Uhr , findet in der Eoldina AE . die monatliche Voll¬
sitzung der NSV „ Ortsgruppe Hastedt , statt . Der Hin¬
weis erfolgt schon heule , aus daß alle sich sür den
kommenden Montag freihalten.

Arbeitsdienstes  vorm Lübecker Holstentor.
Die Lieder und Sprechchöre sowie die Musik für
diese Feier wurden eigens für diesen Anlaß ge¬
schrieben . Unter der Leitung von Eeneralarbeits-
führer Dr . Decker wird Pg . Thilo Scheller  die
Ausgestaltung der Feier in Lübeck übernehmen,
die vom Rundfunk übernommen wird . In allen
deutschen Arbeitslagern wird zur selben Stunde in
derselben Form die gleiche Feier durchgeführt , an
der in Lübeck auch Staatssekretär Pg . Hier!
teilnimmt.

Außerordentlich zu begrüßen ist, daß schon jetzt
eine noch stärkere Beteiligung von feiten der nor¬
dischen Staaten als bisher feststeht. Führende
finnische , dänische usw. Reisebüros haben bereits
Sonderfahrten nach Lübeck ausgeschrieben , so daß
die Reichstagutig mit ihren zahlreichen wertvollen
Veranstaltungen auch im blutsverwandten Norden
den rechten Widerhall finden wird.

Asxs Hexan.

Vermächtnis und flufgabe
Zur Jubiläumsausstellung der Heidelberger Universität

Zur 550-2ahrfeier der Heidelberger Universität
im Juni wird von der Stadtverwaltung in den
erweiterten Räumen des Kurpfälzischen Museums
eine Ausstellung  vorbereitet , die die enge
Verknüpfung Heidelbergs mit der großen deutschen
Geschichte aufzeigen soll. Als „Vermächtnis und
Aufgabe " soll hier die Gegenwart auf die Ver¬
gangenheit zurllckbczogen und aus Heiden die
zukünftigen Aufgaben abgeleitet werden . 2n
Heidelberg ist stets fremde Kultur in besonders
großem Umfange verarbeitet und eingedeutscht
worden , ebenso sind hier immer wieder ursprüng¬
lich volkstümliche und deutsche Strömungen
zutage getreten , die auf der Ausstellung in großen
Gruppen nachgewiesen werden sollen . Die uralte
Kultstätte des Heiligen Berges , der wirtschaft¬
liche Aufbau der Stadt sei dem Dreißigjährigen
Kriege , die Universität in ihrer Aufgabe und Be¬
deutung für die Stadt unter Berücksichtigung der
Bibliothek mit ihren kostbaren Schätzen werden
ausführlich in ihrer Verknüpfung zwischen Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft dargestellt
worden.

Einen Hauptteil der Ausstellung nimmt die
Romantik  ein , und zwar in ihrem Zurück¬

finden zur deutschen Geschichte, zum deutschen
Menschen und zur deutschen Landschaft , Heidel¬
bergs Mittlerrolle in der Welt , die in zwei
Schlagworten gefaßt vom Winterkönig bis zu den
heutigen amerikanischen Beziehungen (Shur-
m a n) reicht und eine Gruppe „Zerstörung und
Aufbau " vom Dreißigjährigen Krieg bis zur
Gegenwart sind die anderen großen Themen der
Ausstellung.

Zranz - Liszt -Zeier im Vurgenland
Das Vurgenland , die engere Heimat Franz

Liszts , wird den 125. Geburtstag und den 59. To¬
destag des großen Meisters in eindrucksvoller
Weise begehen . Die Veranstoltungen haben am
16. Mai mit einer Liszt -Feier begonnen , die in
iämtlichen Schulen abgehalten wurde . Am 17. Mai
wurde iM Haydn -Museum in Eisenstadt  eine
Llszt -Gedächtnisausstellnng eröffnet . Am gleichen
Tage fand in Oberberg -Eiscnstadt die Enthüllung
einer Gedenktafel an dem Hause statt , in dem
Lisit sich im Jahre 1849 aufgehalten hat . Am
21. Juni wird ein aus Spenden der Vurgenläuder
errichtetes Marmordenkmal des Meistots iN Eisen¬

Mittwoch , 20 . Mai : 5 .45 Wetterdienst : Mitteilung
über Tierzucht . 6 .00 Weckruf , Morgenspruch : Mvrg
gymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Morgenmusik ^
der Pause : 7 .80 Wetterdienst , Nachrichtendienst 7m
Fortsetzung der Morgenmusik , 8 .00 Wetterdienst . Aas,
lei Ratschläge . 10 .00 Dichtung und Musik : Shuntü-
un Goarn . Junge Seefahrer singen und erzätibn'
10 .30 Unsere Glückwünsche . 18 .45 Sv zwischen eil un !>
zwöls . Musik zur Werkpause . 12 .00 Meldungen d»
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbsria,«
12 .10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Umsckmi
am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Milvm
14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische Kurrw -ii
15 .08 Börsensunk . 15 .20 Schifsahrtssunk . 15.30 Klavi -,i
musik . 16 .00 Musik am Nachmittag . In der Pause'
16 .50 Dom Wasserwandern . Ein Funkbericht von des
Oberalster . 17 .80 Fortsetzung der Musik am Nachmittaa
18 .08 Musikalische Drehbühne . (Unser singendes , küsst
gendes Frankfurt .) 18 .45 Hafendienst . 18 .55 Wetten
dienst . 19 .00 Heiterkeit bei Brahms (Tchallplatteip
19 .45 Schöpfwerke bezwingen ein Element . Ein Funk¬
bericht aus dem Nordsee -Küstengebiet . 20 .00 gxist
Abendmeldungen . 20 .15 Stunde der jungen Nation-
„Winde weh 'n , Schiffe geh ' n !" Aus Segelfahrt nacli
Hallig Hooge . 20 .45 Virtuose Klaviermusik . 21 .10 Pet -r
Tschaikowskh : 5 . Sinfonie s -ivoll , Werk 64 . 2» oo
Nachrichtendienst . 22 .15 Olympia -Funkdienst , -zöza
Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Dcutschlandsender : 20 .45 Stunde
der jungen Nation . — Berlin : 20 .45 „ Die Maod als
Herrin ." — Köln : 20 .45 Flämischer Abend . — Königz,
berg : 22 .30 Der Staat im Leben der Germanen.
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Heiter und warm
Wie schon seit mehreren Tagen floß uns auch am

Dienstag noch ursprünglich polare Luft zu , die aber
aus dem Festland stark erwärmt und durch söhniges
Zusammensinken ausgetrocknet ist . So betrug die Mit-
tagstsmperatur bei fast ungehinderter Sonnen¬
einstrahlung über 20 Grad.

Mttsrcingstsdslis vom 13 . 1936

Boraussage für den 28 . Mai : Schwachwindig , wol¬
kenlos bis heiter , mittags 20 —25 Grad.

Aussichten sür den 21 . Mai : Mäßige bis frische
Winde aus Ost bis Süd , heiter bis wolkig , noch vor¬
wiegend trocken , warm.

stadt in besonders feierlicher Weise enthüllt wer¬
den . Der Enthüllung voraus geht die Aufführung
einer Messe des Meisters , nach der Enthüllung
werden die Wiener Symphoniker ein Liszt-
Konzert geben . Am 31. Juli , dem Sterbetage
Liszts , wird im Geburtsort Raiding eine Feier
stattfinden , bei der der Wiener M'ännergeMg-
verein das Requiem für Männerchor und Lrgel
singen wird . Am 22. Oktober , dem 125. Geburts¬
tage Liszts , werden voraussichtlich dir Jugend
und die Jugendbildner des Vurgenlandes das An¬
denken des großen Komponisten ' in Raiding ehren.

Außerdem hat die Stadt Bayreuthdie  Künst¬
ler der Budapester Oper eingeladen , bei der im
Oktober geplanten Franz -Liszt -Feier in Bayreuth
das Oratorium „Die heilige Elisabeth " zur Aus¬
führung zu bringen-

Erfolgreicher flbschluß der deutschen
Kunstausstellung in flnkara

Am Sonntag schloß nach 15tägiger Dauer die
deutsche Kunstgewerbe -Ausstellung in Ankara,
die allergrößtes Interesse bei der Bevölkerung
gefunden hat . Die Gesamtzahl der Besucher Hut
nach vorsichtigen Schätzungen 59 999 weit über¬
schritten . Auf Veranlassung der zuständigen tür¬
kischen Stellen wurde die Ausstellung um mehrere
Tage verlängert . In den letzten Tagen erschien
noch eine Reihe hochstehender Persönlichkeiten zur
Besichtigung , darunter der Ministerpräsident mit
seiner Gattin sowie zahlreiche andere Minister.
Die Ausstellung siedelt jetzt nach Istanbul
über . Sie wird vort am 39. Juni eröffnet.

VlbliopHilen - Iagung in sliemnih
Die diesjährige Reichstagung der Gesell¬

schaft der Bibliophilen  fand in der Zeit
vom 16. bis 18. Mai unter dem Vorsitz des
Dichters Börncs von Mllnchhausen  in Lhem-
nitz statt . Der Festvortrag des Leipzig'er llniver-
sitätsprofessors Dr . Klingner  behandelte das
Leben und Schaffen des berühmten Eöttinger
Humanisten Christian Eottlieb Heyne (1 (-i>
bis 1812) . Aus Anlaß der Tagung wurde M
Köuig -Albert -Museum eine Ausstellung biblio¬
philer Meisterwerke eröffnet . Das Chemnitzer
Schauspielhaus brachte , wie schon berichtet, Pou
Einsts Verslustspiel „Liebe äüs Eifersucht" M
Uraufführung.
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fi/ / üfieeekaser Pfingsten auf Langeoog
Das große Fiihrerlager des Gebietes

Nordsee zu Pfingsten ist nun schon Tradition ge¬
worden . Drei Jahre lang trafen sich die Führer auf
der Insel Wangeroog , um in einem Musterlager den
Eltern und Gästen Sinn und Zweck der H2 .-Zeltlager
zu zeigen und ihnen einen Einblick in die Sommer-
arbeit der Hitler -Jugend zu geben. Darüber hinaus
waren diese Lager Richtpunkte in der Jahresarbeit
und Wegweiser für die Bann - und Jungbannlager im
Juli und August . Die Lagerdurchjührung , Lager-
pläne , Aufbau und Form , Fragen aller Art wurden
durchgesprochen und so die Sommerlager der Banne
und Jungbanne einheitlich ausgerichtet.

1« den Vünen aus Langeoog

der auch das Spiel des Gebietes Nordsee
uraufgeführt wird , zu den Jungen sprechen. Im Rah¬
men der rassenpolitischen und heimatkundlichen Schu¬
lung wird sich u. a . auch der Leiter des Rassepoliti-
schenAmtes , Pg . Dr . Eroß,  an die Lagergemeinschaft
wenden.

Die Gäste, die in diesen drei Tagen einen kleinen
Ausschnitt aus einem richtigen Lagevbetrieb miter¬
leben , werden sich am 1. Psingsttag abends mit ihren

Familienangehörigen auf einem Kaineradfchaftsabend
mit der Führerschaft des Gebietes und Obergaues
treffen.

Der zweite Psingsttag dient mehr der intensiven
Arbeit . Ein lustiger Lagernachmittag wird den Tag
abschließen. Am frühen Dienstagmorgen wird dann
ein Appell das dreitägige Fiihrerlager beenden und
die Rückreise über Venserfiel und Wilhelmshaven
angetreten . — gi>—

vad Sachsa—die Sonnenstadt
Ju diesem Jahre geht das Gebiet Nordsee nun nach

Langeoog.  Am Rande der brausenden Nordsee
zwischen zwei 3V bis 4V m hohen Diinenzügen , die sich
mehrere Kilometer zum Ostende der Insel hinziehen,
werden die Spitzzelte der HJ . und des Jungvolks
aufgeschlagen. Der Lagerplatz ist in seiner Form und
Größe wie dafür geschaffen. Ein kleiner Dünenzug
mit zwei aufsteigenden Hügeln an beiden Seiten ist
der Mittelpunkt des Lagers , um den sich die Zelt¬
reihen legen werden . Eine frische salzige Luft streicht
durch das breite Tal zwischen den Dünenketten , die in
majestätischer Wucht hoch aufragen.

Einen herrlichen Blick wird man von den Spitzen
haben . Das Bild der Zeltstadt und des Lagerlebens
wird Pfingsten alle Gäste einsangen und in den Bann
ziehen . Idyllisch schmiegt sich der Platz an die natür¬
lichen Deiche. Das Rauschen des nahen Meeres und
lustiger Lerchenjubel schwingt leicht darüber . Sonst
dröhnt kein Verkehrsgeräusch . kein Motorengeknatter
und Wagenrollen in die stille Gegend.

Diese wundersame Schönheit einer Nordseelandschaft
und ihrer charakteristischen Merkmale wird den Füh¬
rern des Gebietes und einige Wochen später den
Jungen der Banne 59 (Wilhelmshaven -Friesland ) ,
91 (Oldenburgs und 235 (Bremerhaven ) ein tiefes
Erlebnis werden , das sie mit hineinnehmen in den
Alltag . Fast 600 Führer werden zu Pfingsten und
über 2000 Jungen aus den Schulen und Betrieben
im Juli und August in dieser herben und doch so
schönen Landschaft weilen.

flusrichtungder Sommerlagerarbeit
Die Langeooger Zeltstadt  wird die Bann -,

Jungbann -, Unterbaun - und Stammführer sowie meh¬
rere Stellenleiter der Banne und Jungbanne drei Tage
(Pfingstsonnabend , -Sonntag und -Montag ) zusam¬
menführen , während 200 Führerinnen des Obergaues
7 (Nordsee) im Dorf untergebracht werden . Das drei¬
tägige Lager gilt insbesondere der körperlichen und
weltanschaulichen Schulung , wie sie in den Sommer¬
lagern weitergeformt und ausgestaltet werden soll.
Die Abteilungsleiter des Gebietes werden in freien
Stunden mit den Stellenleitern der Banne und Jung¬
banne alle Fragen der kulturellen und musikalischen
Arbeit , der Grenz - und Auslandsarbeit , der Presse
und Propaganda u. a . durchsprechen und praktisch aus¬
werten

Partei, Staat und wetirmachtals Löste
Eine besondere Note wird das Fiihrerlager durch

die Anwesenheit vieler führender Persönlichkeiten der
Partei , des Staates und der Wehrmacht haben . Der
Stellvertreter des Reichsjugendfllhrers , Stabsfüh¬
rer Lauterbacher,  wird Pfingsten auf Langeoog
weilen und in der Morgenfeier am l. Pfingsttag , in

Das Städtchen Bai > Sachsa zählt rund 3200 Einwoh¬
ner und gehört dem preußischen Kreise Grafschaft
Hohenstein an . Gegen den Osteroder Kreis zogen von
jeher Landschaft und Geschichtescharfe Grenzstriche. Am
Mühlenberge westlich Steina setzt die Eebirgsbrücke an,
die zur Kalkplatte des Ohms hinüberstreicht . Auf ihr
verläuft die Wasserscheide zwischen den Stromgebieten
der Weser und Elbe . Sie bildet gleichzeitig die Sprach¬
grenze der nieder - und oberdeutschen Mundart . Die
politische Grenze wurde vor langer Zeit weiter nach
Ost vorgeschoben. Sie folgt einer alten Landwehr,

deren Wallanlagen noch heute unter dem Namen „Der
Knick" weithin erhalten ist.

Ostwärts dieser landschaftlichen und geschichtlichen
Scheiden zerfurchen drei kleine, schluchtartige Täler
von wilder Schönheit den Rand der Harzscholle. Alle
beginnen am Hange des Ravensberges (659,5 Meter ) ,
dem Gipfelpunkte der ganzen Landschaft, der als vul¬
kanischer Zärtling der Antragung widerstand . Dort,
wo die Täler den Fuß des Gebirges erreichen , biegen
sie aus der Siidrichtung nach Südosten um und ver¬
einigen sich zu einer breitausladenden Senke, in der
die llffe dahineilt . Die schützendenUferhöhen begleiten
den Bach noch ein Stück, verflachen dann aber schnell.

In dem unerschlossenen Grunde bestand die alte Sieda
lung „In der Sachse". Hier kuschelt sich in langen
Zeilen , die dem Bache folgen, Haus an Haus . In
der Neuzeit ist die Stadt beträchtlich gewachsen. Eine
stattliche Schar von Landhäusern hängt weit ver¬
streut an den Lehnen der Berge , schaut von hoher
Warte ins Land hinaus oder versteckt sich im Schatten
der schützenden Wälder.

Nach Osten hin ist der Talkessel offen, aber hinter
weiten Wiesenflächen , deren lichtes Grün dem Auge
:o genehm ist, umstellen und schließen dunkle Wälder,

die träumende Seen bergen , das Landschaftsbild wieder.
2m Südosten klettern die Bäume zur senkrechten, blen¬
dend weißen Gipswand des Sachsensteines empor, der
mit der Eigenart seines Aufbaues einen hervorragen¬
den Schmuckder Umgebung bildet.

Bad Sachsas wertvollster Schatz sind seine ausgedehn¬
ten Forsten , deren grüne Wellen weit über Berg und
Tal laufen und bis dicht an die Häuser der Stadt
heranreichen . Schirmend umgeben sie im Westen, Nor¬
den und Osten den Talkessel, brechen die Wucht der
rauhen Winde und schütten ihren reinen , würzigen
Atem über die Wohnungen der Menschen. Dazu wir¬
ken sich im umhegten Grunde und an seinen Hängen-
die belebenden Strahlen der Sonne mit aller Kraft
aus ; das ganze Gebiet ist von den Heilquellen Licht
und Luft durchflutet.

Unser „ Linuijs " in, 1ll -- 1c»gse tinlork — /tucl , in «iisssn , Inkr ist kür gute Verpflegung gesorgt

tagerzeiten der M1er-)ugend:
12. bis 25. Juli und 26. Juli bis S. flu-uft

Lagerzeilendes Jungvolks:
12. bis 25. Juli untz5. bis 17. puguft

Bad Sachsa liegt abseits der großen Heerstraße , es
hat Jahrhunderte im Winkel geträumt . Wohl führen
heute gute Verkehrswege an das Städtchen heran,
aber aller Lärm und aller Staub der hastenden Autos
erlischt an der Waldgrenze . In wunderbarer Ruhe
liegen die wildreichen Forsten in weltweiten Tälern,
auf den aussichtsreichen Bergen.

In dieser herrlichen Umgebung werden wir in der
Zeit vom 12. bis 25. Juli und 26. Juli bis 8. August
unsere HJ .-Lager beziehen. 14 Tage werden wir fern¬
ab von der Hast des Alltagskampfes in kerniger
Kameradschaft Erholung haben und unseren Körper
gleichzeitig ertüchtigen und stählen für weitere Pflicht¬
erfüllung . Jeder soll teilhaben an diesem Erlebnis.
Darum vernehmt die Parole:

Sparen und für Freizeit sorgen!
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Jeltsaljrt-Pfmgstlagrr-Sommerlager
Jetzt ist die rechte Fahrten - und Lagerzeit ange¬

brochen. Am letzten Freitag machten alle Jungzüge II
der Bremer Fähnlein ihre erste Zeltfahrt . Schon am
frühen Nachmittag „dampfen " die Vorkommandos ah,
um bis zum Eintreffen des Haupttrupps schon die
Zelte aufgebaut zu haben . Die Jungbannführung , die
Stamm - und Fähnleinführer fuhren mit den Einhei¬
ten ,nach draußen oder besuchten sie nachts unter mehr
oder weniger „erfreulichen " Begleitumständen . (Eine
Wache schoß gleich „scharf" mit - Knallkorken .)

Am Sonnabendmorgen konnten die Straßenbahnen
die Jungen der Jungzüge III kaum fassen, die alle
Ausmärsche machten, um draußen die ersten Prüfun¬
gen für die Pimpfenprobe abzulegen . Bei dem herr¬
lichen Wetter war es natürlich nicht weiter verwun¬
derlich, wenn die Jungen so lange wie irgend möglich
draußen bleiben wollten . „Mutti " wird ein Auge
(vielleicht auch beide) zugedrückt haben , als ihr Sohn
zwar verspätet , aber braungebrannt mit der Freude
ankam , daß er die sportlichen Bedingungen der
Pimpfenprobe erfüllt habe.

Der Sonntag brachte schon früh Marschgesang der
Hitler -Jugend , die sich diesen „Sonnentag " ebenfalls
nicht „aus der Nase" gehen ließen . Ueberall in der
Umgebung sah man „spürende " Führergruppen des
Jungvolks . Was konnten sie nur suchen? Die Lager¬
plätze für Pfingsten liegen doch schon seit einer Woche
fest. Die Pläne über Verpflegung und Dienst in die¬
sen Lagern sind ebenfalls schon vom Jungbann ge¬
nehmigt . Nein , es war etwas anderes ! Im ganzen Ge¬

biet Nordsee gehen am Himmelfahrtstag die Stämme
auf Fahrt . Dafür mußten Plätze gesucht werden für
Spiele und Kämpfe . Geländespiele sollen ausgetragen
werden , deren Kampfgebiet festgelegt wurde . Die Hit¬
ler -Jugend wird Himmelfahrt scharweise nach draußen
ziehen.

An diesem Tage und bei den nächsten Diensten muß
noch feste für das Pfingstlager geschult werden , das von
jeder Gefolgschaft an den F st tagen  selbst und von
den Fähnleinen in den P f i n g st f e r i e n durchgeführt
wird . Beim Jungvolk sind die Jungzüge II und die
Führerschaft dazu bestimmt, Pfingstlager zu beziehen,
während die Jungzüge I die Freude auf das Sommer¬
lager noch vor sich haben — wenn , ja wenn (und das
gilt auch für die Hitler -Jugend ) jeder eifrig und nach
besten Kräften spart . Kann es bei weniger begüterten
Kameraden nicht geschafft werden , ist es dann noch Zeit,
die Teilnahme zu ermöglichen. Das zweite „Wenn"
muß ebenfalls in den nächsten Tagen beseitigt werden:
Die Urlaubsfrage . Bei Schwierigkeiten ist sofortige
Meldung an die Sozialstelle des Bannes zu erstatten.

Kein Kamerad darf in diesem Sommer fehlen , wenn
wir die vier HJ .-Lager in Bad Sachsa und die neun
Jungvolklager in Hitzacker an der Elbe beziehen. Oder
sollten eure Eltern etwa ? Ihnen wollen wir die Be¬
denken zerstreuen , indem wir Hitlerjungen und Pimpfe,
die wir im Sommerlager 1935 dabei waren , erzählen
und werben . Sonnenklar ist ja für uns alle:

Lagerleben 1935 schonpfundig — Sommerlager 1936
ganz bombig!

Hoch noch Urlaub
Seit Wochen hatte man in der Gefolgschaft von nichts

anderem als von dem großen Sommerzeltlager ge¬
sprochen. Jeder Heimabend war mit Vorbereitungen
ausgefüllt , die Affen wurden nachgesehen, Deckenrollen
mußte geübt werden , dann wurden bei einem Aus¬
marsch probeweise Zelte gebaut.

„Hannes !" ruft am letzten Heimabend der Scharfüh¬
rer beim Appell den Dritten im letzten Glied heraus,
„hast du denn jetzt endlich freigekriegt auf dem Bau ?"
— Mit dem „Bau " meint er die Tischlerwerkstatt , wo
Hans als Lehrling arbeitet.

„Ich habe meinen Meister noch nicht gefragt . Weißt
du, er hat vorige Woche wieder einen ziemlich großen
Auftrag bekommen — nun ist der älteste Geselle krank
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und zackig singen und marschieren haben sie im Lager
auch gelernt ! Ganz groß muß es da gewesen sein !" Ein
klein wenig lacht der Meister , als sich Hans so in Be¬
geisterung redet . Dann wird er aber wieder ernst:
„Weißt du, du hast im Frühjahr beim Reichsberufs-
wettkampf was sehr Ordentliches geleistet . Und jetzt,
wo wir in den letzten Wochen sehr viel zu tun gehabt
haben , hast du dich bei der Arbeit auch nicht gedrückt,
das muß man sagen. Ich glaube , du könntest vierzehn
Tage Urlaub gebrauchen, was ?"

Hans fängt an zu strahlen — dann wirft er aber
plötzlich ein : „Ja , meinen Sie denn, Meister , daß Sie
mit der Arbeit rumkommen — jetzt, wo Wendels Max
krank ist?"

„Na , sei man nur nicht noch mehr ums Geschäft be¬
sorgt, als ich es bin . Du hast den Urlaub nötig — nun
nimm ihn dir auch. Kannst du denn morgen schon ab¬
hauen ?" — Und ob er das kann ! Er will sich bedanken
und dem Meister die Hand geben.

Der drückt ihm plötzlich etwas Silbernes cn die Handr
„Sowas wie Lagerbeitrag und so braucht ihr doch auch,
steht hier in der Zeitung , und komm mir gesund und
kräftig wieder zurück!"

Pimpfenprobe bestanden
Als auf dem Heimabend bekanntgegeben wurde , daß

wir eine dreitägige Fahrt in unser Landheini machen
wollten und daß dabei die Pimpfenprobe abgenom¬
men werden würde , wollten alle gleich mitmachen. So
hatten sich am Freitag über vierzig Jungen auf dem
Bahnhof eingefunden . die alle die Probe ablegen
wollten . Nachdem wir uns im Landheim häuslich ein¬
gerichtet hatte « , versammelten wir uns noch eine
Weile im Tagesraum , um das Horst-Wessel- und das
HJ .-Fahnenlied zu üben, die jeder bei der Prüfung
kennen muß. Nachdem diese Lieder allen geläufig
waren , gingen wir zuversichtlich schlafen.

Am anderen Morgen ging es früh raus zum Ee-
ländesport . Da aber ein Sprühregen einsetzte, gingen
wir bald wieder ins Heim und dort begann die
Schulung . Zuerst nahnien wir die „Sieben Schwert¬
worte " des Jungoolkjungen und ihre Bedeutung
durch. Darauf folgte das Tornisterpacken, und bald
war das Mittagessen herangekommen und mit ihm
nahte der bedeutungsvolle Nachmittag immer mehr.
Trotz dem Regen gingen wir aus den Sportplatz , wo
die Leichtathletikübungen abgenommen wurden . Mit
dem Weltsprung wurde begonnen . In meiner Alters¬
klasse mußten 2,50 Meter gesprungen werden . Ich
war einer der ersten und zuversichtlich sprang ich ab.
Aber mein erster Sprung war „übergetreten ", mein
zweiter ebenfalls . Beim dritten Sprung setzte ich alles
auf eine Karte und holte 2,89 Meter heraus . Zu¬
frieden wartete ich auf das Laufen Für meine Alters¬
klasse war es erforderlich , daß man 60 Meter in
12 Sekunden lief . Da wurde ich auch schon aufgerufen
und lief sofort, als das Zeichen ertönte , ab. Aber ich
stolperte in dem Grase mehrere Male , lief aber schließ¬
lich doch 11,7 Sekunden . Nun kam als letzte llebung
das Ballwerfen an die Reihe . 25 Meter wert mutzte
man den Ball werfen , wenn man die llebung erfüllen
wollte . Ich warf 32 Meter , und somit hatte ich die
Leichtathletikübungen alle geschafft.

Nun kam noch die Schulung an die Reihe . Aber vor¬
her tranken wir alle noch einmal einen kräftigen
Kaffee. Ich mußte sehr lange warten , bis ich endlich
zum Tornisterpacken drankam Nun kamen nur noch
die Lieder und die Sieben Schwertworte . Damit aber
war ich erst nach dem Abendbrot an der Reihe . Als
auch das geschafft war , und ich somit die Pimpfen¬
probe bestanden hatte , war es schonsehr spät und wir
gingen alle schlafen. Den ganzen Abend sprach keiner;
alle mögen wohl an d-e Pimvienvrobe gedacht haben.

geworden , und wir stehen nur noch zu viert in der
Werkstatt . Ersatz findet er in der kurzen Zeit keinen —
da kann ich ihn doch nicht jetzt noch um Urlaub an -,
hauen !"

In der Ecke lacht jemand : „Mensch, du hast wohl
Angst, den Mund aufzumachen ? Wir haben doch auch
alle Urlaub gekriegt — und bei uns ist jetzt auch ziem¬
lich viel Arbeit !" Der Scharführer fragt : „Soll ich
denn mal mit deinem Meister sprechen?"

„Da könnte ich ihn ja auch selber fragen — aber ich
habe dir doch gesagt, daß ich unseren Alten jetzt nicht
im Stich lassen kann !"

„Na , dann wirst du eben nicht mit ins Zeltlager
kommen können." Dann läßt der Scharführer stillstehen,
das Schlußlied singen und wegtreten.

An der Tür vorm Heim drückt er Hans sehr fest die
Hand . Als Hans am nächsten Morgen in die Werkstatt
kommt, sitzt der Meister bereits nebenan in seiner
Stube über der Zeitung . „Hannes ", ruft er, als der ge¬
rade seinen Arbeitskittel anzieht , „komm doch mal her!
Wie ist das eigentlich bei euch? Du bist doch auch in
der HJ ., — und da steht jetzt dauernd was in der Zei¬
tung von den Sommerlagern , die für euch durchgeführt
werden . Meinst du, daß sich da einer richtig erholen
kann — so, daß er wirklich ganz braungebrannt zu¬
rückkommt?"

Hans weiß nicht recht, was das heißen sollte. „Ja,
sicher!" meint er. „die Gefolgschaft 7 ist vorige Woche
aus dem Lager zurückgekommen. Da waren viele aus
meiner Berufsschulklasse drin . Prima sahen die aus — «seilen i»ucl> «ii« l.i»gee l,s ! Hitzncllsr ousssksn!
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Schon fetzt Berufsberatung unb -watzt
Berufswahl , das ist eine der schwierigsten und

folgenschwersten Entscheidungen , die überhaupt von
jedem deutschen Jungen verlangt wird . Denn es geht
dabei ja nicht nur darum , daß er einen Arbeitsplatz
findet , wo er sein Brot verdienen kann, sondern ein
jeder soll für einen wirklichen Beruf ausgebildet
werden , so daß er ein Höchstmaß an Leistung und Ar¬
beit für das Volksganze vollbringen kann. Um das
aber zu können, muß jeder möglichst für den Beruf
ausgebildet werden , für den er sich am besten eignet,
in dem er also am meisten leisten kann, zu dem er
aber auch größte Neigung verspürt . Die Entscheidung
über den Beruf ist auch deswegen so schwierig, weil
einmal die große Mehrzahl aller Berufe viel zu un¬
bekannt ist. Wie kann ich sagen, was ich werden
möchte, wenn ich von zahlreichen Berufen gar nichts
weiß. Es wird deshalb eine immer wiederkehrende
Aufgabe sein, die nötige Aufklärung über die Viel-
göstaltigkeit des deutschen Arbeitslebens und hier eine
Uobersicht über die Art der verschiedenen Berufe zu
geben.

Aber auch dann , wenn der einzelne Junge weiß,
was in dem Beruf ihn erwartet , bleibt die Entschei¬
dung schwierig. Vielleicht weiß er ganz genau , wo
er stch einsetzen, was er werden möchte. Dieser Wunsch
muß für die endgültige Berufswahl auf alle Fälle
berücksichtigt werden . Aber trotzdem kann der Berufs-
wunsch allein nicht maßgebend sein. Es muß viel¬
mehr gefragt werden , ob der Junge sich zunächst
seiner körperlichen Entwicklung nach
für den betreffenden Beruf eignet . Die ärztliche
Untersuchung  gibt hier notfalls den Ausschlag.
Wenn dann von der Gesundheit her keine Bedenken
gegen den Beruf bestehen, muß geprüft werden , ob
di « sonstige Veranlagung eine Ausbil¬
dung gerade in dem gewünschten Beruf
ratsam erscheinen läßt . Der eine neigt mehr zu kör¬
perlich anstrengender , wenig schwieriger Arbeit , ein
anderer möchte eine verwickelte und höchste Anforde¬
rungen stellende Tätigkeit ausüben . Der eine hat alle
technische» Frage » und Zusammenhänge sofort heraus,
während der andere sich.zwar auch dauernd damit be¬
schäftigt, aber gerade diese Dinge ihm schwer fallen.
Oder der «ine ist in praktischen Arbeiten sehr geschickt
und zu allem zu gebrauchen, der andere kann eigent¬
lich nur mit der Feder fertig werden . Die richtige
Beurteilung all dieser Fähigkeiten und Eigenschaften
ist für die Berufswahl von ausschlaggebender Bedeu¬
tung . Nur , wenn jemand wirklich in jeder Hinsicht
geeignet ist. wird er in seinem Beruf später Höchstes
leiste« küuuen.

Schließlich hängt die Entscheidung über den richtigen
Beruf nicht allein von der Eignuug ab, auch die Ar-
beitsmöglichteiten iu dem betresseirüen Beruf müssen

Künftig, günstig-
Mau kann den Frühling von zwei Seiten sehen.

Auf der «inen , da iacht die Sonne , die Bäume schlagen
aus jVorsichtl ) , und ru der Familie Meier erwacht
eiu Sehne », das alle Mitglieder mit Botanisier-
trommel uad Butterbrot heraustreibt , um den Lenz
hinter jedem Kubikmeter Luft aufzuspüren.

Zu gleicher Zeit aber erwach! ein Leben in den
Ecke», wo während langer Zeit eingestäubte Affen
und Zeltbahnen ihren Winterschlaf hielten . Pimpfe
kommen aus vergangene Fahrten und Lager zu
sprechen, und man fühlt sich dann wie im Kreis alter
Seebären , die ihr Garn spinnen . Das alles sagt uns
mehr. als „di, linden Lüfte sind erwacht".

Unch nebenbei ist es wirklich Frühling geworden:
Millionen Schlüsselblumen stecken ihre Köpfe durch
die braunen Erdschollen Der Schnee ist zerfressen von
Sonne und Rege», und auf der Erd « sagt der unend¬
liche Maisch mehr vor» Kamps zwischen Winter und
Frühling als tsulend salbungsvolle Gedichte.

Di « richtige Zeit . um dereiis die erste» Inspektions¬
reise»" für kommende Lager zu machen. Da waren
schon verschiedene Punkt « nad Stelle » auf der Kart«
festgelegt, die einen gute » Lagerplatz vermuten ließen,
und jetzt schöbe« wir los in eine« wolkenschiveren
Morgen Skill war die Welt . B»m Berg fegte der
kalte Rsrdost über d»e weile » Felder , über die ein¬
samen Gehöfte der Bauer », und zog aus den grauen
Pfützen der Feldwege Kreis«.

Beikl kam nachgefahren Wir waren schon mitten
im tiefste» Gelände , irgendwo im Hinterland , da
kam er plötzlich »och angetrudelr Zwischen Rufweite
und Absteige» erzählt « er uns bereits den lkuierschied
zwischen seine« Rad und eine« störrischen Maulesel
Der Unterschied war nicht sehr groß.

Wir war »» uns eben darüber einig geworden , daß
die Gerade die kürzeste Verbindung zwischen zwei
Punkte » ist. Der erste Punkt lag bei u»s Der zweite

beachtet werden . Es gibt Berufe , deren Bedeutung
langsam mehr und mehr zurückgeht. Es gibt wieder
andere Berufe , die sich infolge Veränderungen der
Technik erst neu bilden . Manche Berufe , die bis in
eine ferne Zukunft hinein an sich wichtig sind, sind
seit Jahren überfüllt , während andere nicht den not¬
wendigen Nachwuchs finden , obwohl die Zukunfts-
ausstchten gut sind. Neben der Prüfung der körper¬
lichen Eignung und der Beurteilung der für die Be¬
rufswahl wichtigen Anlagen müssen also auch die
Aussichten in den einzelnen Berufen beobachtet werden.

Die richtige  Berufswahl ist also nicht einfach
und nicht leicht zu nehmen , weil sie häufig die Kennt¬
nis von Zusammenhangen voraussetzt , die der einzelne
gar nicht haben kann. Deshalb gibt es wie in allen
größeren Orten so auch in Bremen beim Arbeits¬
amt eine Abteilung für Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung,  in der
sich jedermann kostenlos und unverbindlich über alle
beruflichen Angelegenheiten Rat holen kann. Die Ar¬
beit dieser Berufsberatungsstellen ist in den letzten
Jahren sehr stark gewachsen, weil der Nationalsozia¬
lismus die Bedeutung einer richtigen Berufswahl so¬
fort erkannt hat.

Es ist ganz selbstverständlich, daß auch die Hit¬
ler - Jugend sich um diese so wichtige
Frage kümmert,  Sie tut das nicht in der Form,
daß sie nun eigene Berufsberatungsstellen einrichtet.
Berufsberatung kann nur von einer Stelle aus ge¬
schehen und darf nach einem neueren Gesetz auch nur
von den Arbeitsämtern ausgeübt werden , bei denen
alle irgendwie für die Berufslenkung wichtigen Un¬
terlagen gesammelt und bearbeitet werden . Aber die
Hitler -Jugend arbeitet mit der Abteilung Berufs¬
beratung des Arbeitsamtes auf das engste zusammen.
Das kommt hier in Bremen u. a. darin zum Ausdruck,
daß der Unterzeichnete Mitglied der Hitler -Jugend
ist und eine enge Verbindung zur Sozialste !!« des
Standortes Bremen der Hitler -Jugend herstellt.

In Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend wird
sich die Abteilung Berufsberatung des Arbeitsamtes
schon in den nächsten Wochen um die Beratung der¬
jenigen Mitglieder der Hitler -Jugend und des Jung¬
volkes kümmern, die zu Ostern 1937 die Schule ver¬
lassen. Wo es notwendig oder erwünscht ist, wird
ebenfalls schon im Sommer mit der Durchführung von
Eignungsuntersuchungen begonnen , damit die Ver¬
mittlung einer Lehrstelle sorgfältig vorbereitet wer¬
den kann. Denn je sorgfältiger hier gearbeitet wird
und je früher damit begonnen wird , desto sicherer wird
das Ziel erreicht werden : Der richtige Mann
anden richtigen Pkatz!

Dr . Otkrieck Kebwickt.

dieser Lagerplatz!
war drüben der Bergrücken, auf dem wir einen pfun¬
digen Lagerplatz vermuteten . Dazwischen aber pfiff
der Wind über Sumpf und Moor alles andere als
Frühlingskiedchen . — Es ging besser als wir dachten,
als wir unsere „Geländewagen " dem Dreck entrissen,
auf die Schultern luden und so dahinschritten.

Der Platz hatte alle unsere Erwartungen richtig
erfüllt . Hier war eine große rechteckige Wiese, scharf
umrandet von hohen Tannen , fast wie abgesteckt. Vorn
der Blick ins Tal , da sollte der Thingplatz sein, weiter
zurück wieder Wiesen für die Zelte . Rings in der
Nähe Hütten mit Heu.

Berti pfiff durch die Zähne : Wasser, Feuer stelle,
Kochkessel; seine Hanptsorge natürlich . Tonnten i«
Tal lag ei» Gehöft. Wir schlitterte « hinab und stan¬
den schließlich vor dem Bauern , sprachen mit ih« oom
Wetter und käme» dann schließlich auf das besagte
Wasser und den Kochkessel. Es ging alles glatt , Wasser
war vorhanden und als Kochkessel konnten » ix den
Waschkessel in, Waschhaus draußen benutze».

Damit war eigentlich alles in Ordnung . „Oh, Früh¬
ling , wie bist du s» schön!" Wir schälten die Röster
aus dem Dreck und zuckelte« ab , über Felder und Hohl
weg« zu Tal.

V»m Dreck unterwegs « ollen wir nicht mehr rede».
Die Hauptfach« war . daß wir einen pfundige » Lager¬
platz erobert hatte «, und dem opfert man gern einen
Tag im „Frühling " ll . b'allrvhalL.

Letz die «eichsrettuns-Sie U"
Jugend als Bauherr.  Das ist such ein« der

stark sinnbildlichen Erscheinungen unserer Zeit . Richt
nur ungezählt « Heime find im Austrage der deutschen
Jugend erstanden , sonder» am ausdrucksvollsten hat
ihr Aufbauwille und ihr Stilwill » in den zahlreichen
Neubauten des Jngendherbergsverbandes Riederfchlag

gefunden . Das Ongcndhorvcrnslvcrr ist überhaupt
kennzeichnend für diese Jugend , für Deutschlandschlechthin. Kein anderes Volk hat etwas Derartiges
auszuweisen . So , wie die deutschen Jungen und Mädel
das Selbstführungsprinzip heute als Erziehungsgrund¬
satz durchgesetzthaben , so haben sie sich auch aus eigener
Kraft und durch ihre eigene eiusatzwillige Anteilnahme
dieses ungeheure Werk geschaffen.

Und dieses Werk gilt es nun heute zu halten und
noch weiter auszubauen . Ihm gilt der Tagesbefehl
des Reichsjugendführers zum Reichswerbe - und Opfer¬
tag des Jugendherbergsverbandes am 16. und 17. Mai.

Jenem Werk und jenem Tag ist auch der Leitartikel
in der neuen Folge der Hitler -Jugend -Reichszeitung
„Die HJ ." gewidmet . Und so wie sie hier eintritt und
wirbt für eine eigenste Tat der neuen deutschen Ju¬
gend, so greift sie auf den folgenden Seiten , erbar¬
mungslos an , was sich auch deutsche Jugend nennen
und zur deutschen Jugend sprechen möchte, ihr aber
im Innersten fremd ist und fremd bleibt . Die gleiche
Gegenüberstellung des Eigenen und des Fremden —
diesmal auf kulturellem Gebiet — bringen dann wie¬
der die Seiten „Kulturwille " und „Kulturkritik der
HJ .". Wertvollen , inhaltsreichen Gedichten und Er¬
zählungen schließen sich teils bejahende , teils ableh¬
nende Besprechungen von Theater und Film an . Der
politische Zustand unserer europäischen Nachbarn wird
in seiner ganzen Hilflosigkeit als Fieberkurve charak¬
terisiert . Abschließend lernen wir dann drei von 209 009
kennen, drei Sieger im Reichsberufswettkampf , und
kehren damit wieder zum Eigenen , zum Selbstgeschaffe-
nen zurück.

„Die HJ -", das amtliche Organ der Reichsjugend¬
führung , ist nunmehr auch im Straßenhandek für
16 Pf . wöchentlich erhältlich . Monatlicher Bezugspreis
66 Pf . einschl. Zustellung . Kostenlose Probenummern
und Bestellungen durch den Zentrakverlag der
NSDAP ., Franz Eher Nachf., E . m. b. H., München 2
NO , Thierfchstratze 11.

flchlung! 61-7imk
Heute : Born Deutschlandsender von 29.45 bis 21.15:

Stund « der jungen Ration ^Aufnahme ) . Vom Reichs¬
sender Berlin von 20A5—29.45 : „Stunde der jungen
Nation : „Winde weh'n, Schiffe geh'« !" Bom Reichs¬
sender Hamburg von 17.10 bis 17.39 : „Die Gans ",
ein Schwank ; von 2945—29.45: Stund « der jungen
Ratio « : „Winde weh'n. Schiffe geh'n !" Vom Reichs¬
sender Köln von 17.30 bis 18.00 : „Ja , aber die
Treue . . .?" Eine Hörszene.

Morgen : Vom Deutschlandsender : von 19.00 bis
10.39 : Volksliedsingen . Vom Reichssender Köln von
15.90 bis 18.90 : „Steig ' ein und reise mit . . ." Eine
fröhliche Reisestunde mit der Reichsrundfunkspielfchar
des BDM.

Am 22. Mai : Bom Deutschlaudfender von 15.39 bis
16,99: Jungmädel erleben Deutschland : Wir besuchen
die Puppen der Käte -Kruse -Werkstatt . Von 17.58 bis
18.10  Abenteuer und Erlebnisse.

R« 23. Mai : Vom Deutschlandseuder von 15.10 bis
15.30: „Max und Zeisecke." Eine lustig « Pferde¬
geschichte. Vom Reichssender Berlin von 15.30 bis
15.55: Landsknechts - und Soldatenlieder.

- »run- e - er jungen Nation
„Winde weh'n, Schiffe geh'»"

Wenn man mit dem Zug um 15.28 lkhr von Ham¬
burg nordwärts über Husum fährt , dann ist man
19.55 Uhr in Lsngenhorn . Von da ist es noch «ine
Stunde zu Fuß bis an die Nordsee, bis Bongsiel . Der
Weg ist etwas unheimlich im Dunkeln durch die weite
Marsch. An beiden Seiten des Weges sind Gräben,
in denen das Schilf knistert , und still ist es, so still!
Man freut sich, wenn man in Bongsiek angelangt ist,
beim Wirt Thamsen , und legt sich besser gleich ins
Bett , denn schon frühmorgens um 3 Uhr fährt Psft-
schiffer Matthiesse » mit dem Postboot auf die Hallig.

Reste untergegangener Länder sind die Halligen , die
verstreut im Wattenmeer der Nordsee liegen , und
schwer und ernst ist das Leben der Halligfriesen . Korn
wächst nicht auf der Hallig , das kurze, hart » Gras,
über das beim Sturm das Sakzwasser flutet , genügt
nur für die Schafherden , llsd Brunnen gibt es nicht,
di» Süßwafser spende». Dir Halligbewohner sind auf
das Regenwasser angewiesen , das sich i« den FLtiugs
— Wasserlöchern — sammelt ; oder sie müssen sich das
Trinkwasser in Booten vom Festland holen . Die festen
Häuser mit den tief herabhängenden Strohdächern
liegen auf den Wersten eng zusammengedrängt um
das Fäting.

Der Postschiffer Matthießen weiß zu berichten von
den großen Sturmfluten , den Maundränke », die so
viele Menschenleben forderten . Auch von Seegefpen-
stern, Wassergeistern und Seeräubern . Und zuletzt
kommen noch Geschichten, Lei denen Wirk ein Schmun¬
zeln nicht verbergen kann : von SeeWangen und aben¬
teuerlichen Fahrten — aber davon werdet ihr ja
hören!

9 HEAucMArAec -Kei ÄütLackec

krstes Meiner VVM-?rei;eittsger
Kameradinnen , jetzt geht die Fahrt los ! Endlich

ist es soweit, die Maschine zischt, dampft , dröhnt,
Türen worden zugeschlagen und hinaus geht es. Bald
liegt die Großstadt hinter uns , wir kommen durch die
Vorstadt , an blühenden Gärten und Parzellen vor¬
über und gewinnen das weite , flache Land . Wiesen
und Weiden , Bäche und Flüsse ziehen an unseren
Augen vorbei , große, jahrhundertealte Bauernhöfe
niil uralten Eichen. Und immer weiter dampft die
Maschine und bringt uns unserem Ziele näher.

Unser Ziel ! Ja , das ist Eeorgsmarienhütte , unser
Freizeitlager . Für 10 Tage ins Freizeitlager . Die
Arbeit liegt hinter uns , dies Gefühl , einmal für
10 Tage losgelöst fein von Maschine, von Schulbüchern,
einmal nicht mehr die Mauern der Fabrik sehen, ist
unbeschreiblich. Jetzt geht es in die Wälder des Wie-
hengebirges . Dort wandern wir , dort werden wir
fröhlich sein, dort werden wir unsere Erholung finden,
neue Kraft sammeln , die wir brauchen , wenn wir
wieder in die Großstadt an unsere Arbeit zurückkehren.

Direkt mitten hinein in den Wald nnd in die Berge
bringt uns der Autobus . Weit oben am Berge liegt
unsere Jugendherberge . Dort hinauf mästen wir nun
zu Fuß . Mit Affe» und Kosfern bepackt marschieren
wir nun los bergauf und nochmals bergauf . Ja,
Berge ! So etwas find wir Bremer nicht gewohnt.
Wir pusten, was das Zeug halten will . Es gelingt
uns aber doch.

Am nächsten Morgen muffen wir uns mächtig zu¬
sammenreißen . Di « Sportwartiu hat das Kommando.
Die Lungen sollen frische Lust schnappen. Also los!
Ueber Stock und Stein , bergauf und bergab , quer
durch den Wald , über Baumstümpfe und Bäche hin¬
weg. Und wer sollte da wohl nicht wach werden ? Mit¬
ten im Wald an einer lichten Stelle sehen wir uns
mit hochroten Gesichtern an . Die Gymnastik sorgt ein¬
gehend für unsere Gelenke. Und dann zurück unter die
kalte Dusche.

Wir ziehen hinauf zum Oesener Turm . einem Aus¬
sichtsturm . Die Sonne brennt heiß auf uns nieder.
Aber bald nimmt uns der Wald auf und wir tauchen
in dem Grün der Bäume und Sträucher unter . Das
große Schweigen des Waldes empfängt uns . Zu bei¬
den Seiten des Weges springt über Felsgeröll und
Gestein kristalkkkares Quellwasser . Eidechsen huschen
erschreckt vor uns über den Weg . Und rings um uns
her blühende Sträucher , grünender Farn und Moos-
gewächse. Wir steigen langsam die Höh« hinan und
atme » tief ein uwd aus . Vor uns teilt sich der Wald.
Je höher wir steigen, desto krüppeliger werde » die
Sträucher , desto mehr ist der Wald abgeholzt . Bon
hier oben haben wir eine klare , weite Aussicht. Zur
einen Seit « sehen wir hinunter nach Jburg , zwischen
den Bäumen könne» wir das Schloß erkenne». Weit
sehen wir ins Land hinein über Felder . Aecker, Wie¬
sen, Dörfer und Wälder hinweg . Zur anderen Seite
sehen wir ganz in der Ferne Osnabrück . Einige von
unseren Mädeln sind zum ersten Male im Gebirge.
Sie nehmen alles mit leuchtenden Augen in stch aus
und schaue» und schauen und können sich nicht trennen.

Es beginnt zu dämmern . Wir stehen marschbereit.
Heute abend geht es hinunter ins Dorf . Es ist ganz
still. Man hört nur das eintönige Klappe, » unserer
Schuh« auf der Landstraße . Es wird immer dunkler
und dunkler , und als wir die ersten Häuser erreichen,
können wir fast nichts mehr sehen. Doch, was ist das?
Wir hören ei» Stoßen , Poltern , wie fernes Donner¬
grollen . Da , um den Berg herum , der ganz« Himmel
ist feurigrot . Vor uns das große Eisenwerk Georgs-
marienhütt «. Nachtschicht. Die Schlote qualmen , di«
Maschinen rattern und die Förderkörbe gleiten rast¬

^ ck' rK
V

s «i», §««seaik »p,n „1,1 ku!e ->,pivgo !" vorn ckar Srkvlkl
los hin und her . In diesem Werk wird Tag und Rachi
geschafft. Hier wird aus dem Erz das Eisen gewonnen,
das weißglühend aus den Hochöfen rinnt . Die zurück¬
gebliebene Schlacke wird ebenfalls verarbeitet , «nd
zwar zu Zement für die Reichsautobahnen . Das ganze
Werk ist erleuchtet wie ein riesiger Feuerstrahl . Gleich
neben dem Tor beginnt der Wald.

Wir haben nicht viel Zeit und müssen wieder zu¬
rück. Diesmal nehmen wir aber nicht die Landstraße,
wndern den Wald . Es ist stockfinster. Wir können
nichts sehen, nichts erkennen. Um den Weg nicht zu
verfehlen , gehen wir dicht hintereinander . Ab und zu
blinkt ein Licht von irgendeinem Haus durch die Dun¬
kelheit. Keine von uns sagt ein Watt . Es geht »ur
immer : Links , rechts, links , rechts und dazwischen
oas Poltern der Förderkörbe . i . ll.

kin Zwilchknlatt
Wir Jungmädel machte« neulich ein Fahrt ««fpiel:

es war das erst« im neue» Frühjahr und deshalb
bedeutungsvoll . Aber nicht n»r deshalb , es hat sich
dabei noch etwas ereignet . Ich will jetzt nicht erzäh¬
len , daß wir zweimal hintereinander gewönne » haben,
obwohl die Räuber verzweifelt kämpften . Das täte
ich allerdings auch sehr gern , denn es war ein über¬
legener Sieg , das mußte jede von der Jungmädel-
schaft 3 neidlos anerkennen ; sie waren auch alle «in
bißchen keinlaut , und Zapp «! hatte allein die Schuld.
Aber so kennt ihr euch doch nicht aus , und ich werde
die ganze lange Geschichte von vorne erzählen . Dann
werdet ihr einsehen, daß dach Zappet nicht ganz allein
schuld war.

Also, die Räuber hatten stch verstreut , nach links
über den Hang und nach rechts durch das Haset-
gesträuch. Ein paar liefen am Acker entlang , die woll¬
ten nach dem Steinbruch ; das merkte jede von uns,
wenn sie auch ein wenig einschwenkten. Wi , würden
sie schon einzukreisen wissen. Zappel und drei andere
waren die letzten. Sie liefen ein Stück den Weg ent¬
lang , bogen dann flink ab und waren schon verschwun-
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den. Man mußre Zappel im Auge behalten , sie hatte
bestimmt etwas Besonderes vor . — Dann schrillte
zum letztenmal die Pfeife , und wir stoben nach. Wir
waren gerissene Jäger , kühn und doch vorsichtig, stür¬
misch und lautkos , alte Fährtensucher . .

Der Kampf ging hoch. Eine wurde aufgestöbert,
schlug Haken, meinte in die Büsche zu entkommen, aber

Äle
Zas uns
sie Fahne ist,
-ie unsre Fäuste tragen? —
Was uns die Rune  ist ? —Aas kann
»ch niemandsagen —

Das liegt
n unseremBlut —

Dos lebt in stummen Taten
Das treibt den kühnen Mut
Das darf
der Tod verraten —

wir schlngcn sie auf der Wiese. Die anderen stürmte»
weiter . Ein wunderbarer Kampf ! Alle waren mitge¬
rissen!

Alle ? Nein , das war es eben ! Wir harren sie glück¬
lich alle geschlagen bis auf Zappel . Die mußten wir
nun aufspüren . Leise . . . es ging durch die Dickung,
über den Weg nach dem Steinbruch an den Feldhang.
Keine Spur . . . nicht die geringste ^pur. . Nun noch
der Waldhang dort hinter den Haselbüschen. . Da
war doch was . . . wir kamen ran . von binken her . . .
langsam . . . leise . . . Jawohl , dorr hockte Zappel mit
den andere » dreien , sie duckten hinter dem Gesträuch
und schauten alle nach dem Weg. Was sie nur hatte » ?
Keine spähte oder sicherte! So leichtsinnig zu sein!

Wir kamen immer näher — jetzt noch fünf Meter?
Da sagte Zappel laut und vernehmlich : „Er muß
noch da hinten sein, da ist er reingeschlllpft !" Und
dann kriegte sie einen Rippenstoß , und die anderen
zischten. Und wieder hockten sie und lugten nach den
Büschen . .

Das war uns doch zu viel ; wir stürzten vor , schrien
Halt ! — Es wäre nicht nötig gewesen, denn von denen
ruhte sich keine von der Stelle . Alle drei waren sofort
abgeschlagen. Ein rühmloser Untergang ! Eine glatte
Niederlage?

Di « vier bliebe » aber immer noch hocken, fuchtelten
mit den Arme » in der Lnfr herum und legten den
Finger auf den Mund ; und dann schauten alle Augen
nach der Richtung , in bke der Finger von Zappel
zeigte. Da hoppelte ein Hase eilig über das Feld,
blieb sitzen, schaute sich um, hoppelte , ohne sich zu über¬
eilen . weiter , und als er gerade wieder sitzen blieb —
denkt mal — da kam wirklich noch mal einer und hop¬
pelte hinter dem anderen her bis weit über die
Wiesen.

Zappel drehte sich verächtlich nach uns um und
sagte : „Ihr könnt auch keine Minute Ruhe halten!
Wir hätten uns angeschlichen — ihr Spielverderber !"

Dann ließen sie sich sauber abführen und maulten
noch ein bißchen, weil wir sie gestört hatten . Im Lager
erzählten sie lange Geschichten von zwei Hasen —
oder waren es gar drei — und von einem Nest. Und
daß sie verloren hatten , das nahmen sie nur ganz
flüchtig zur Kenntnis und waren nicht einmal sehr
niedergeschlagen . U. 8.

^ukaabiuen : 8iI <lsteIIe -IIck. Oebist 7 <2) ,
Disedsr (1) , Reiter (1) , Rsvseli (1)
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Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene
Knaben

11 Mai . Straßenbahnschaffner Emil Lankenau
Elefr , geb. Etting , Köpkenstr . 26.

1-> Mai . Landwirt Johann Meyer Ehefr geb
Wimerhoff. Ottersberg 10.

11 Mai . Kolonialwarenhäwdler Friedrich
«NrinkmannEhefr ., geb. Meyer , Elisabethstr 81.

Müller Hinrich Fehsenseld Ehefr ., geb. Wen-
dellen, Frankenburq 16. — Handelsvertreter Ernst
Asche,iberg Ehefr., geb. Meyer, Eeorg-Erönina-
girche 63c. - Dreher Georg Meyer Ehefr geb
Limberg, Hufenweg 18.

15. Mai . Schlosser Heinrich Wantjer Ebefr
-eb. Täfchler. Ritterhude 395. '

16. Mai . Handlungsgehilfe Johann Mariens
Ehest., geb. Höfelmeier , Porckstr . 11.

17. Mai . Arbeiter Ernst Vöhnke Ehefr .. geb.
Mfmann . Zeppelinstr . 16. — Postschaffner Rudolf
Kinkler Ehefr .. geb. Schmidt , Wielandstr . 8 —
releqrapbenarbeiter Ernst Lohmann Ehefr aeb
Acde. Lessingstr. 1. ^

M ädchen

g. Mai . Lehrer Johann Rosebrock Ehefr ., aeb
Meihusen, Weyerbergstr . 16.
' l». Mai . Friseur Max Armknecht Ehefr geb
Krgfeld, Friedrich -Mißler -Str . 16. — Handels¬
vertreter Bernhard Erischow Ehefr ., geb. Helberg,
Ztephanitorbollwerk 6.

13 Mai . Kaufmann Ernst Holtermann Ehefr .,
geb. Bucklisch, Gröpelinger Heerstr . 281.

11. Mai . Steindrucker Kurt Unverdroß Ehefr .,
n. » .L" nrr>e> Kirchhuchting , Kladdingerstr 23. —
Dachdeckermerster Heinrich Schütte Ehefr ., geb.
^ovekmnp , Cneisenaustr . 97. — Kaufm . Angest.
Egon Ziffer Ehefr .. geb. Probst , Hohentors -Heer-
straße 169.
. 15. Mai . Bildhauer Edmund Lüttschwager Ehe¬
frau geb . Meyer , Kl . Meinkenstr . 10. — Arbeiter
ILlkhelm Mahlmann Ehefr ., geb. Laging , Gel-
°^ r . SZ. — Schlosser Heinrich Wantjer Ehefr .,

geb. Taschler , Ritterhude 395. — Kaufmann Hel¬
mut Buermeyer Ehefr ., geb. Nienstädt , Wach-
mannstr . 9. — Lehrer Wilhelm Miehe Ehefr ., geb.
«roltmer , Kirchbachstr . 10. — Dreher Wilhelm
Wietbolter Ehefr ., geb. Schlüter , Thornerstr . 10.
- - » chmied Wilhelm Stahl Ehefr ., geb. Müller,
Klosterkirchenstr . 5.

16. Mai . Eiiterbodenarbeiter Heinrich Beck¬
mann Ehefr, , geb. Krankenberg , Kirchweg 61. —
Matrose Walter llnger Ehefr ., geb . Wredo , Erivin-
strahe 16. — Monteur Theodor Zeh Ehefr ., geb.
Korupp , Osterbolzer Landstr . 83g. — Dreher Fried¬
rich Quants Ehefr ., geb. Stelljes , Schwarzerweg
Nr . 61.

17. Mai . Modelltischler Berthus Winkelmann
Ehefr ., geb. Stelzen , Earlstedterstr . 11. — Klemp¬
ner Eilmann Ehefr ., geb. Asch, Möckernstr.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

19. Mai . Schlosser Bernhard Jacobs und Helena
Wilhelmine Meyer . — Schmied Friedrich

Diederich und Paula Strathmann . — Kraftfahrer
Karl Engelbert Hotz und Emma Wilhelmine
Marahrens . — Friseur Walter Willy Hermann
Schneefuh , Borgfeld , und Dora Adele Hulda Marie
Lbbinq . — Korbmacher Carl Wilh . Herm . Rönne
und Maria Hülsberg , geb. Klink . — Schiffbau-
Ingenieur August Johann Sprengel und Anna
Wilhelmine Floto . — Autoschlosser Otto Alois
Blöchliger und Franziska Annita Strüber , geb.
Schön . — Handlungsgehilfe Friedrich Kurt
Schnaars und Katharine Jakobine Maria Gode-
johann , — Ingenieur Karl Hermann Wilhelm
Rudorf , Bad Oeqnhausen , und Minna Marie
Erna Huck, Möllbergen . — Schlosser Hermann
Max Kurt Seidel und Dorothea Adelheid Anna
Röwer , Blender.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

13. Mai . Buchdrucker Wilhelm Funck, totgeb.
Knabe , Kirchhuchting . — Schmied Georg Krach,
58 I ., Prangenstr . 51.

11. Mai . Schleifer Bernhard Kühler , 73 I .,
Buntentorsteinweg 91. — Pflanzer Christian
Behrens , 73 I ., 'Craf -Moltke -Str . 16. — Henni
Meyer , 7 Std ., Erenzstr . 291. — Käthe Meyer-
dlerks , 8 I ., Truppermoor.

15. Mai . Waltraud Linke , 9 I ., Asternweg 1. —
Johann Redeker Wwe ., geb. Voß , 80 I ., Meyer-
stratze 59. — August Varnewold Ehefr ., geb.
Schmandt , 11 I ., Seilerstr . 15. — Stallmeister
Karl Fastenau , 57 I ., Hermann -Löns -Str . 12. —
Katharine Halste , 80 I ., Eraf -Haeseler -Str . 51. —
Kaufmann Friedrich Wegener , totgeb . Mädchen,
Herderstr . 63. — Heinrich Anton Wwe ., geb.
Quast , 71 2 ., Wieebadenerstr . 31. — Büfettier
Wilhelm Gerber , 39 I ., Rensburgerstr . 23.

16. Mai . Privatmann Karl Müller , 75 I .,
Bülowstr . 13. — Zimmerer Heinrich Dühmann,
11 I ., Hude 3. — Stallmeister Diedrich Ahlers,
68 I ., Schönebeckerstr. 63. — Wilhelm Volte Wwe .,
aeb . Osterloh , 66 I ., Sandberg 3. — Johann
Walldorf Wwe ., geb. Schmidt , 69 I ., Hansastr . 98.
— Johann Wacker Ehefr ., geb. Ripke . 55 I ., Berse-
straße 9. — Privatmann Ludwig Albers , 83 I .,
Fedelhören 35. — Karl Kettelhack Wwe ., geb.
Spreen , 81 I ., Erünbergstraße 16. - Arbeiter
Friedrich Blume , 56 I ., Kornstr . 99 a. — Mustker
Martin Lange , 51 I ., Pagentornerstr . 23 —
Bäcker Hermann Schierloh , 32 2 ., Habenhausen.
— Telegrapheninspektor Ernst Albert Wichmann,
62 I ., Schubertstr . 9.

17. Mai . Arbeiter Heinrich Sagehorn Wwe .,
geb. Riedemann , 83 I ., Haferkamp 13. — Herm-
Holle Ehefr ., geb. Rühl , 13 I ., Spielleutestr . 5.
— Johann Ernst Ehefr ., geb. Schwitters , 51 I .,
Tölzerstr . 1. — Dampfwalzenführer Brunje,
Fahrenholz , 88 I ., Bachstr . 119. — Marie -Luise
Vogelfang , 1 2 ., An der Kämenade 2o b. —
Hinrich Rohlfs Wwe ., geb. Osterloh . 69 2 ., Kohl-
hökerstr . 11. — Dipl .-Jng . Franz Einter , totgeb.
Mädchen , Hohentors -Aeerstraste 7. — Johann
Stricker Wwe ., geb. Seemann , 62 I ., Seefahrts-
bof 21. — Buchhalterin Elisabeth Meyfarth , 12 I .,
Maller Heerstr . 61. — Louise Naumann , 55 I .,
Friedrich -Karl -Str . 61. — Privatmann Jacob
Jsaac , 83 I ., Gröpelinger Heerstr . 167.

18. Mai . Landwirt Paul Deike, 31 I .. Antbudu-
pöncn , Kr . Pillkallen . — Maschinist Vaino Keka-
lainen , 28 I ., auf Dampfer „Diana " . —
Wilbelmine Heincke, 77 I ., Rembertistift 8. —
Kaufm . Angest . Karl Heine . 56 I ., Schwalben-
straße 5 — Feilenhauermeister Carl Pfleiderer,
71 2 .. Deichstr, 13. — Handlungsgehilfe Albert
Krüger , 36 I ., Porckstr . 65.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geborene

Knaben
1 Mai . Schiffbauer Heinrich Stern Ehefr ., geb.

Marx , Alter Minterweg 19. ^ .
1. Mai . Arbeiter Kurt Krenke Ehefr ., geb.

Krufe . Rundweg 17. „ , „ ^ .
8. Mai . Ingenieur Reinhard Eerlach Ehefr .,

geb. Desel , Dr .-Wiegand -Str . 3a . ,
12. Mai . Arbeiter Otto Lantsch Eh - fr ., geb.

Kaiser , Ortstr , 1k, . ^ .
13. Mai / Staatzarbeiter August Oeffsn Ehefr,,

geb, Vörm , Earlstedterstr . 25.
Mädchen

1, Mai , Nieter Heinrich Michael Ehefr, , geb.
Ruräre . aen , Erüppmeier . Bockhornerftr , 16.

5. Mai , Zimmerer Carl Münz Ehefr, , geb.
Mellpott , Wischhusenstr . 11, ^ ^ „

7, Mai , Ingenieur Jonn Vretheer Ehefr ., geb.
Aurich . Oslebshauser Heerstr . 10.

L. Mai . Llcmdangsstellter Helmut Voggesberger
Ehefr ., geb. Meyer , Humannstr . 19.

10, Mai , Arbeiter Arthur Sommer Ehest, , geb.
Zausten , Axstedterstr . 19.

13. Mai . Schleifer Albert Wrede Ehefr ., geb.
Stelljes . Stubbenerstr . 32. — Arbeiter Wilhelm
Wiebke Ehefr ., geb. Hoffmann , Hllttenstr . 59.

Gestorbene
2. Mai . Bote Karl Spechtmeysr , 20 Z., Ham¬

burg , von Essenstr , 122a.
5. Mai . Vahnhofsschaffner Friedrich Moers , 12

Zahre , Oslebshauser Heerstr . 103.
12. Mai . August Schult ; Ehefr ., geb . Krenek,

37 I ., Etubbenerstr . 67.
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Durch einen tragischen Tod verloren wir den
Ingenieur-Assistentenunseres D . „Niol ",

Helmut Koch
der in Veracruz beim Baden ertrunkenist.

Der Dahingeschiedenewar uns ein pflichtbewußter
und strebsamer Arbeitskameradvon freundlichem Wesen,
der zu den besten Hoffnungen berechtigte.

Wir betrauern seinen allzufrühen Äeimgang tief und
werden ihm ein treues Gedenkenbewahren.

Bremen,  den 18. Mai 1936.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Während der Liegezeit unseres Schiffes in Veracruz
fiel unser lieber Arbeitskamerad

Helmut Koch
beim Baden einem tragischenAnglücksfallzum Opfer.

Wir vermissen den Leimgegangenen, der sich bei uns
allen besondererBeliebtheit erfreute, sehr, und werden
ihn in freundlicherErinnerung behalten.

Bremen,  den 18. Mai 1936.

Kapitän und Besatzung
des

Dampfers „Riol"

Leute entschlief nach langer, schwerer Krankheitmein
innigstgeliebter Mann

Wilhelm HeeriW
im 65. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer: Marie Heerrng
geb. Nicolaysen -Jacobsen

Bremen, den 19. Mai 1936
SchwachhauserLeerstraße 218.
Von Beileidsbesuchenbitte freundlichstabzusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 13A Llhr, nn
Krematoriumstatt.

Heute entschliefnach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder und
Schwager,

der Bäckermeister

Diedrich Hermann Niichtenicht
in seinem 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Friichtenicht, geb. Siemers
Hermann Friichtenicht und Frau,

Anna , geb. Siemer
Heinrich Albers und Frau,

Mariechen, geb. Früchtenicht
Heinrich Walters und Frau,

Luise, geb. Früchtenicht
Ewald Jäckel und Frau,

Käthe, geb. Früchtenicht
und Angehörige.

Bremen, den 19. Mai 19S6
Landwehrstraße 130.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiaungs -Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomaker, Warkburgstr . Z9.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 12V- Uhr, in

der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet entschliefan Herzschlag
mein Liebstes, mein innigstgeliebter, unvergeß¬
licher treusorgender Mann , unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

Martin Lange
Im tiefem Schmerz:

Hannh Lange, geb. Schärf
Marichen Stille , geb. Schärf
Heinrich Stille
Walter und Hans Stille
und Verwandte.

Bremen, den 18. Mai 1936
Pagentornerstraße 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem 22. Mai,

19V- Uhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet schied der
SA .-Mann

Albert Krüger
von uns.

Er war uns allen ein lieber und hilfsbe¬
reiter Kamerad und wird stets mit uns wei-
termarschieren.
Der Führer des Sturmes 11/R 75

Cordes,  Obersturmführer.

Heute entschlief sanft nach langer schwerer
Krankheit , meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

MeMe RMmk
geb. Lensing

im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Nordbrink
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 18. Mai 1936, Husumer Str . 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

JnstitutFr . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 101/65.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet amFreitag , Iltt/LUHr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Schon wieder hat der Tod eine Lücke in

unsere Reihen gerissen . Ank 18. Mai ver¬

schied ganz plötzlich unser Mitarbeiter

Wert Ritzer
Sein ruhiges Wesen und sein stiller Humor

verschafften ihm Liebe und Achtung.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬

des Andenken bewahren.

VetrieSsWrer und GesolgsW!
der

SüWlm LM-«.ÄideiWril!
DS.

Nach längerer , schwerer
Krankheit verloren wir
plötzlich und unerwartet
unseren lieben Arbeits¬
kameraden , den

WalzensllhrerBruno
Fahrenholz
Wir verlieren in ihm

einen pflichttreuen Mit¬
arbeiter , dem wir ein ehren¬
des und dankbares An¬
denken bewahren werden.

BetriebsfAhrer
und Gefolgschaft

des Amts fite Stratzen-
und Brückenbau

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank.

E . und W. Lange
nebst Angehörigen.

Goslarerstraße 25.

Trauer-Drucksachen
„Bremer Zeitung"
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Bon langen , schweren Leiden wurde mein
inniggeliebter , herzensguter und fleißiger
Bruder , der Feilenhauermeister

Carl Pfleiderer
durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Mathilde Pfleiderer.

Bremen , den 18. Mal 1936
Deichstratze 13.

Besuche dankend verbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

10ZL Uhr , im Krematorium statt.
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stiourmorsts„l.1rry ",

! ^ 5

>

gelln gs 5ttsikt

^sÄssrtikbl

D «>msn -§ »^iiinp <«
lcllnrklicsts V/crrcstssIcis, unsers
k̂ ourmcifles„kogo ", ^oor'

>95

0 «,msnkon «I»c1iu 1i»
Zeliv/s ^ sn lmitisk ' t
>vsi3  uici gslls , ?c,oi- k' ig.

vomenkonklrekui »»
1:Un5tilckoV/ancdnsicks, mit
K!slnstdian5cbstts , stoatstig.

vomsniionrirrkuk«
leünrt!. Dopp'rsi^s, 2-!(nop -̂
vsrLcstiuö.gsiisu . r̂sige, ôor'
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Ab Mittwoch, den 20. Mai 1936,
geben wir täglich frische.

gekühlte Buttermilch
an die Milchhändlerab. Die Butter-
nrilchist in den Kühlstellen und im
Hauptbetrieb, Adnnralstrahe, erhält- "
lich. Die Milchhändlerwerden gebeten.
Bestellungenin den zuständigenKühl¬
stellen, im Hauptbetrieb, Admiral¬
straße, sowie bei der M. A. G. Bree-
denstraße13, auszugeben.

Milchabsatzgenosscnschaft Bremen
e. G. m. b. H.

57 /V^ 757 ttk^ 7 kk
Heute , 20 Uhr , Ende ungef . . 22.45
1. Vorstellung im Schiller -Zyklus

vte versüZvvrunLaes roesx« ru venoa
Ermäßigte Preise : 0,25—2,50
Schülerkarten : 0,75 und 1 ^

Do ., 20 Uhr
1. Vorstellung

im Zyklus deutscher Oper«
von Zusn

Oper v. W . A . Mozart
Ermäßigte Preise : 0,40—3,50 ^

5 <kM 8plelvaii 8
iisukS, 8, kn̂s 10.18

vlo glLnrsncis dlsuksit
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Q-össe'» . « oll Ksritsn
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r êeLteiiAecchtse«
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stsitung: b/lusikrugtüsti'si' Vinosnt psirssu
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«immsSksk ^t

LroKsr krükkonrsrt
6 s r 8 ^ . - S t s n c!a r t s K. 76

blsekmittsgs!
-4 ilütsi ' - Xonrs ^ l
stsitg.:Ztabsmusistmstr. 6sorg Voigt

Amtsstlcherhaus
Historische Gaststätte » Beim Fockemuseum
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Großes Preisskat -Turnier
am 22., 23. und 24. Mai 1938

Anfang: Freitag: 20 '/- Uhr,
Sonnabend: 2V'/- Uhr,
Sonntag : 16 '/- u. 2V'/- Uhr

Einsatz3.— 1. Preis 50 .—
2. Preis 45.— ,-4! usw. Es kommen
400.— zur Berteilung . Wer alle
Runden mitspielt und in diesem
zusammengezogenam höchsten steht,
erhält außer den anderen Preis
einen Ehrenpreis von 60 .—

Es ladet ein
Müller

Degesacker Straße 43/45

oslkiWr-
Sclisi'ilitieels

/ÄLkrenkol

tsclso 5ono - uncl
stsls - tog noclim.
«vnren u. isnr

Ittmmmor- Xagelke

Pr°isskat,8>/-,GeId-
Preise. E. 3, 10  T.
25, 20, 15, 12, 10. 8,
7, 7, 6. Nieden-
darp, Altenweg 3.

Geld-Preisskat
8'/-, b. 10  Tischen
erster Preis 25k̂.
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Moder -Versteigern»!!
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn, Wielandstr. 1 (Ecke Friesenstr.)

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwchrstraße88.
Erinnerung

an die heute
vorm. 10  Uhr

im Pfandlokale
Königstraße 11

stattfindende
Zwangsversteige¬

rung.
Boeder,

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Lotkloze«

Kanarienvogel
Kausmanns-

miihlcnkamp43

^kaltsec rikttl

Verlesuk
Parzelle

Carl-Thomer-
Allee 62 (zwischen
Hemmstraße und
Weidsdamm)

Weiblick
Fleißiges, sauber.

Mädchen,
m. all. Hausarbei¬
ten vertr. und zur
Beaufsichtigung d.
Kinder z. 1. Juni
ges. Vorzustellen
18—20  Uhr Pap¬
pelstraße 31/33  I.
(Endst. Linie 15 .)

Junges Mädchen
Timmersloherst.91
Ein tüchtiges

Alleinmädchen
Kursürsten-Allee 5

Ein tüchtiges
»MlMclW

z. 1. 6., nicht unt.
20  I . Burgtorss,
Düsternstraße 109

Schlächterei

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp87
W. 835 02

«llto -Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
L»uchtenburgerst. 4

vielol'ls
IMpsMl 'sl

apliik-
8lgIIllgI'5
«gm-
U. I .- ^

moslii'l'gak«'
8Wl!g-

glimlgssi'll
L 8t»m

»« » » » » » » »«

WM
< Lvrv
2« es

125 I-m/Li-I.

Halbb.-Räder 32 ,—
Muss., Chrom 41 ,—
Ball.-Räder 34,50
Garantie. Köster.

Stessensweg 22

5l« irsls

! !? sltzsr

Venksui

2/10  Honomag -Li-
moufine, gut er¬
halten, überholt
und lackiert.

Delmenhorst,
Schlüsfelstraße7

Eine
Kleinanzeige

hat immerErfolg!

UMtS
8Vll

WM
c » uocküaaraL roiin
esolsnrl-sa» 22

^Vsi-M 5ls illr
>vsn!g Oslc^
gslosauckts
k̂ osciilnsn

lcoulsn woüsn,
c!aon ruriückst

!osi
LeOi'. siiilisnlisllsp

Kskssrstrsüe S
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Lsidvouclits
d4 osclzinsn

ru Icoussn ist
Vsrtrousns-

socsis!kssu-
clisn8is uns

l.lNIIONlISUSI'
Ssillowslrsa» 28-27

Geschästsanzeige,
wohl erdacht, hatsich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Pfad das
Bremer Zeitungs-'
Inserat!

0 >» riendigs Ssbrouclirmoreklno
löe <t a n > n d 8 n g a - t» v I , i « b

ttansa - l.lv >fcl- 0 »sssl
dvknsdzriekvi' unci onrpr'uckLloo, bistvt ds
«kvutsncj » ^ urnulrungLmögli ^ ksitvn m Ve^
d »n6uug mitten ko ^ v/osligon , ki -äktsgan
blc>n5o - I. Io > «j - ^ ok ^gv » t « II « n

Uvn » o - l .1czyej v . üvüolti - >Vor ><o » kvsmsn

Frau oder Mädchenfür

für sofort gesucht.
Hotel „EuropäischerHos"

2 lt ^
nectttietett

Osten
Möbl. Zimmer
Llsterdeich. 107.

! Zimm. u. Küche
Köpkenstraße3

Westen

G.möbl.Zi.m.sl.W.
Lützowcrstr. 126

Inneve Stockt

^katoccaci-
/ttacLt

V VI»K»uk

V/S5 ps-lllt

»HUI
ÜŜ ^ MMNOSUKl'

gpemsii
icslssssli -. s <om V/c>III

WU - >1. MMU
Langenftraßc. — Angeb. unt. L 361

9 /rerr/r 'c/ie
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ioöclSk', volls Verpflegung u . OntSr -sruolt io clso s-sotsis

^omsIcsoogSo : k.8o ^ e!- lksissl »ü »'o , öss'vmen , 35 , !oi8 2 ^ . ŝ lcii

WN 80» kkinenU»giii8ck
in ükl' flSM Kl'giKII. . .
unck LULii von einem ^ uto
niotits tlnmögliotiss vst-
isngsn . ^ bsr wenn cisr
18?S vi<W. pront -W3gsn
m!t4 Personen u. grolZsm
SspSok nur ptzs2.66 tUr
100><m an Srsnnstofs unct
Osi gsbrsuoiit , ctonn ist
tstsstotilioii clss bistier
Unmögiioiie mögüoti gs-
meotit v/orcisn. vurost
OXW ist ^utofaiirsn
billig. -

8811« L U»
rim SlointorMl

Î tusik

L / . 3 . /taäwreaamlm.
<-5 tg.Htte/Iottea Iteae.
r;-/o lausaiigeie/ne

»süm,IIMerm.,

der.dlll.vlslsilr.

kstinreiiiie

T-ilz. Halbb. 32,50
Ballon34,50 .Fahr-
radl). Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.labG.Krumm'st.

Paddelboot
-Silier , Lscn.
Lloydstraße 97  III

llupkülm-
W «8N8S-
raNrrüiX r

!HiIK-»Ig!1ß!'0l>I
IM/eckittl/Zo/Zk

WsSÜ- Wu
in 4 Schausenstern
V. 32 blS YO
Miele, Brennab..
Allright usw. bei
Franz Heiter
Landwehrstr. 123̂

Ecke Lutherstr.

klobel

Das ist gun ^ r^
Kleine Büfelts
für 85.- 98.- 115.-
Sluszieh -Tische
26., .38- 46..

Stühle,
Bezug n . Mahl,
9,50 12.50 14..

Kleine
Bücherschränke,

32- 48- 65-

Lanaenstr . 137/38

Und jetzt
z« m Frühling:

eine neue
Kleinküche»

aber erst . nach¬
dem Sie sich
überzeugt haben,
wie groß  die
Auswahl , wie

klein  die
Preise sind bei:

Langenstr . 137/38

AMI '-
MlMßS

1- 2- u . 3türig
und einzelne

WMkll
kauft man

zu ganz kleinen,günstigen
Preisen

selbstverständlich

Langenstr . 137/38

Wußten Sie
schon, daß wir

eine große

imikli

unterhalten , daß
alle unsere

Teppiche , Bett¬
umrandungen,

mit ganz kleinen
Preisen . aus¬

gezeichnet sind?

Langenstr . 137/38

Einmalige
Gelegenheit!

Stil-
schlafzimmer

nur 360  Mark

Klich'schrank
nur 55  Mark

Lualitätsarbcit!
Eig. Anfertigung!

Wietings
Mkelmerk
Gr. Johannis-

straßc 60,
NcustaLtswall 12.

Kinderbettstellen
und Küchentischs
bill., ev. Teilzahl.
Tischlerei Klein,

Bergerstraße7
Chats. 12, Sofa 14,
Bettst.m.M. 12 Ko .7
Bert. 15, Wascht.5,
Aufl.u.Pat 'm. bill.
2t.Kleidschrk. Wiß-
ler, Olbersstr. 37

OenukroittSl

Honig
Linde-AkazieGoldklar!
Heilsam!
i/rkg 1.30  PN

Neform- Wetili
Haferkamp 72

Oousüevök

IVtasltiinen

Scbrsldmnscblns
kkä.lSL.- suedllsisn
u. snäero bloclvlls

M

I2I00 SUUS 400.-
krieklbknükl'li

^Uzomoiiies

R.Eichentischf.neu
89 em-S25.-, Plätt-
tisch fast neu 20 .-
Eich'wanduhr 20 .-
Vervielföltigungs-
app. (Greis) 10.-.
Carlshaseuerstr.4b

2 «g 1 -LO

6. ŜMKll
r eo.

fkllklilils 'ksl 22

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro-
bierenl Doch ich
empfehl'dir, neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

Is pstsn
Messnsusivsiil!

Sllllge prslsel

krsnr lonnssea
Vstsrstrskv 24

i.liWeii.ailWiei'
Eisen. Metall«

SruNn - 72«
Ncustadtswall 12

WMe
zahle s. getragene
Herrengardcrobe

H.Mehcr,Tel. 51 lOS
Jacobistraßs 16,

Ho»i6ttses
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m. KkiMner

ngimoaia 28
W. 82912

Lummislsmpei
Lnavispungen
8okadS Ionen
lioksrt ZĤWM billig
vsri kösm»« sk^
^suisnLtk 'sös SO-32

^ «rnso «' 81160

Lum pen
Neutuch.Altpapier
EmballageWeiwen
auf gerademWeg«
der deutschenIn¬
dustrie zugeführt

durch:
prießLMesse! Nochf.
Seewenjestratze77

Telefon 812 91

Fischreusen, Netze.
E> H. Becker,
Balgcbrückstr. 16.
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z. Beilage zu Nr. 140

Damals hatte ich nicht die Ehre
Jemand ;agre einst : „Das seltsamste Geschöpf

Erde ist der Meirich, denn seine Gedanken und
Meinungen ähneln einer Kompaßnadel". Ich
Miß nicht, in welchem Zusammenhangeer diese
Wrre gebrauchte. Aber manchmal, wenn ich die
Menschen heute betrachte, die ich kenne— und
^eme Gedanken zurückfliegen lasse, denke ich, daß
^ er recht hat.

Eine Begegnung im Jahre 1814

Vor dem Kriege war Moskauanders als heute
7>ie Hauptstadt Rußlands war wohl St . Peters-
durg. Die Stadt der Kultur war aber Moskau
das Adelsnest" , wie die alten Russen zu sagen
»siegten. In Lausenden Häusern trafen sich Ade¬
lige.' Offiziere, Künstler und Intellektuelle.

Eines Abends , — es war Anfang Februar 1914
- war ich aus Perm nach Moskau gekommen und
«st gleich nach der Ankunft einem alten Freund in
sie Arme. Er sagte : ,.. . . ich wollte dir schon
^reiben — nun , da du da bist , mußt du am
Wird zu Sekolnikoffs kommen . Man wünscht
Sich»u sehen . . Es wäre unhöflich gewesen,
«ine iolche, echt ruchübe Einladung aus,zuschlagen,
-o versprach ich pünktlich zu erscheinen . Damals
»ihm man auf Leute aus der Provinz Rücksicht.
Man verlangte von ihnen nicht , in Abendkleidung
;» erscheinen. Es war jedem klar , daß man für
eine dreitägige Reise nicht gleich Berge von Kof-
sein mitschleppte.

Pünktlich um neun Uhr war ich bei Sokolni-
kosss. Die Hausfrau war inmitten eines Kreises
bekannter Persönlichkeiten . In früheren Jahren
hatten in diesem Hause die besten Geister Ruß¬
lands verkehrt . Auch jetzt befanden sich unter
den Gästen viele Künstler — hauptsächlich Maler.
Aber auch eine Reihe bekannter Politiker ; ferner
die Kommandanten der Moskauer Garnison und
eine Anzahl ehrgeiziger , jüngerer Offiziere , die
wahrscheinlichgekommen waren , um mit bedeu¬
tenden Leuten bekannt zu werden . Damals lernte
ich auch einen jungen Leutnant kennen . Es war
meine erste Begegnung mit diesem Manne.

Leutnant Michael Nikolajewitsch
Ich kann nicht behaupten , daß mir der Offizier

auffiel. Er war mittelgroß , hatte ziemlich kräftig
mtwickelteBackenknochen und einen eigenartigen
Zug um den Mund . Er trug die Uniform des
Regiments Semenow . Nun hatten wird damals
in Rußland viele Regimenter — wir unter¬
schieden aber genau unter den Regimentern.
Einige hatten im Jahre 1996 gemeutert ; andere
waren nur mit Mühe niedergehalten worden . Es
gab aber Regimenter , auf die man sich in jedem
jfall blind verlassen konnte . Diese Regimenter
waren sozusagen das Sinnbild des Regimes und
unter diesen Regimentern nahm das Regiment
Lemenow den ersten Platz ein . ,.Ein Soldat
des Regiments Semenow ",' sagte einst ein Groß¬
fürst, „wird unbedenklich auf seine Eltern
schießen, wenn man es ihm befiehlt ".

Nun . das war sicher wahr . Die Offiziere waren
ausgesucht und die Kommandanten Leute , die man
an den höchsten Stellen schätzte. Allerdings schätz¬
ten die Sozialrevolutionäre dieses Regiment nicht
besonders . So war erst wenige Monate vorher

Regiments Semenow,
Oberst Mine , auf offener Straße von einem
Sozialrevolutionär erschossen worden.

Und nun sah ich hier — mitten unter ziemlich
bedeutenden Leuten der Moskauer Gesellschaft —
den einfachen Leutnant des Regiments . Er nannte
lernen Namen — nach der damaligen Sitte abge¬
kürzt : „Michael Nikolajewitsch " . Später fragte
ich, wer der Mann wäre . Ein Bekannter sagte
mir : ..Das ist ein ganz tüchtiger Mann , der sicher
eine Zukunft hat . Er ist gut angeschrieben . Er
stammt aus dem Gouvernement Perm , wo seine
Leute ein ganz kleines Gut haben . Sein Name?
Warten sie . . . Michael Nikolajewitsch Tucha-
tschewski."

Offen gestanden , interessierte mich der junge,
schweigsame Offizier , nicht . Erst später sah ich ihn
mrr genauer an.

Damals hatte ich noch nicht die Ehre . . .

Wie gewöhnlich bildeten sich später Gruppen,
die allerhand Themen besprachen . Ich stand mit
einigen Offizieren und Beamten berm Kamin.
Wir sprachen über die Revolution des Jahres
1906. Es war eine unangenehme und — offen ge¬
standen — warnende Revolution gewesen. Aber
am Starrsinn gewisser Leute , die bei Hof Ein¬
fluß hatten , zerschellten alle Warnungen.

Ich erinnere mich, daß General Milinow eine
Episode erzählte . Er berichtete , wie er mit sei¬
nem Regiment Kosaken in der Nacht irgendwohin
aufs Land geschicktworden war , um Soldaten , die
desertiert waren und Unfug trieben , zur Pernunft
zu bringen.

„Ich war leider genötigt " , sagte er bedauernd,
„auf die Leute schießen zu lassen . Es gab mehr
als 87 Tote und 145 Berwundete . Darunter waren
auch Verwundete von mir . Was sollte ich tun ?"
Er wandte sich um ; wahrscheinlich bestrebt , jeman¬
den zu finden , der ihn bedauerte . Knapp hinter
ihm stand Leutnant Michael Nikolajewitsch . Er
schlug die Hacken zusammen und entgegntte
lächelnd : „Damals hatte ich noch nicht die Ehre,
in der Armee Seiner Majestät zu dienen . Hätte
ich die Ehre gehabt , wäre nicht einer der Meu¬
terer lebend davongekommen . Empörung gegen
die geheiligte Person Seiner Majestät ist das
schlimmste Verbrechen , das ich ausdenken kann ."

Wir schwiegen. Später sagte einer der Anwe¬
senden : „Nun ja , es ist sicher etwas übertrieben,
so zu reden . Schließlich muß man da auf ver¬
schiedene Faktoren Rücksicht nehmen . Aber ver¬
gessen Sie nicht — Michael Nikolajewitsch gehört
dem Semenow -Regiment an . Er konnte doch
gar nicht anders reden . . ."

Zur Untätigkeit verurteilt

Wenige Monate später brach der große Krieg
aus , der so unglücklich für Rußland enden sollt«.

Ich selbst war nicht an der Front — hatte ober
viele Freunde im Feld , die mir oft schrieben. So
wußte ich so ziemlich alles . In erster Linie inter¬
essierten mich natürlich die Menschen , die - ich
kannte . Viele von ihnen fielen . Eines Tages be¬
kam ich einen Brief eines höheren Offiziers des
Semenow -Rcgiments . Er schrieb mir . daß sich
das Regiment hervorragend geschlagen habe . daß
es aber Unglück gehabt hätte . . . „Viele Offi¬
ziere gerieten in Gefangenschaft — unter anderem
auch Leutnant Michael Nikolajewitsch . den Sie
sicher kennen . . . ."

Wieder ein Mac Jahre später erfuhr ich, daß
Leutnant Michael Nikolajewitsch in österreichische
Gefangenschaft geraten war . Wo er sich befand,
weiß ich nicht. Einmal aber schrieb einer der
gefangenen Offiziere im Wege des Roten Kreuzes
und klagte über die Untätigkeit , zu der sie ver¬
urteilt waren . „Es geht uns nicht schlecht" , schrieb
er . „wir können aber kaum den Tag erwarten
an dem der Krieg zu Ende sein wird . Das Warten
ist zermürbend . . . ." Dann fügte er einige Worte
über seine Kameraden bei . Ueber Michael Niko¬
lajewitsch schrieb er in den Ausdrücken der Be¬
wunderung . „Er trägt sein Los mannhaft und
bat nur einen einzigen brennenden Wunsch, dem
Kaiser sein Leben wieder zur Verfügung stellen
zu können . . . "

Dichter — und treu bis in den Tod

Um das Jahr 1916 erhielt eine russische Rote-
Kreuz -Mission die Erlaubnis , die österreichischen
Kriegsgefangenenlager zu besichtigen um Wünsche
und Beschwerden der kriegsgefangenen Offiziere
entgegenzunehmen . Einige dieser Missionen wur¬
den von der Witwe des bei den Masurenseen ge¬
fallenen Generals Samsonow geführt . Die Eens-

ralin kam in das Lager , in dem Michael Nikolaie-
witsch gefangen war . Sie sprach mit den Offizieren
und überbrachte ihnen die Grüße des Kaisers.
Als erster trat Michael Nikolajewitsch vor und
versicherte die Generalin der unwandelbaren
Treue aller Offiziere . „Wir sind Seiner Majestät
treu bis in den Tod " , sagte er . „Ich bitte Sie,
Madame — dieses kleine Gedicht entgegenzu¬
nehmen Ich habe es geschrieben Es möge umere
Gefühle Seiner Majestät gegenüber ausdrücken ."

Die Generalin war sehck gerührt . Sie weinte
säst. Nach Rußland zurückgekehrt, beeilte sie sich,
das glühend patriotische Gedicht Michael Nikolaje-
witschs dem Zaren zu übersenden . Sie ermangelte
auch nicht , an den maßgebenden Stellen über den
Patriotismus und die Treue des Leutnants Mi¬
chael Nikolajewitsch zu berichten . Ihrer Ansicht
nach war das ein hohes Zeichen der wunderbaren
Gesinnung der russischen Armee.

Wenige Monate später meuterte diese Armee,
und im Inneren brach die größte und folgen¬
schwerste Revolution aller Zeiten und Völker aus.

Wo ist Michael Nikolajewitsch?

Auf die kurze Regierung Kerenski folgte un¬
mittelbar Lenin und allenthalben brachen die
sogenannten weißen Aufstände aus . Von der
Entente im Stich gelassen, brach der Widerstand
dieser Helden im wahrsten Sinne des,Wortes zu¬
sammen , und die Revolution feierte Orgien . Tann
aber empörten sich die in Sibirien befindlichen
tschechischen Legionen (man wollte entwaffnen)
und es kam zu heftigen Kämpfen . , In diesen
Kämpfen zeichnete sich — nach den offiziellen Be¬
richten — ein ehemaliger zaristischer Offizier aus.
Besonders rühmten die fowjetrussischen Stellen die
..unwandelbare Treue dieses Offiziers und seine
vollständige Hingabe an die revolutionäre Sache .
In eingeweihten Kreisen sagte man diesem Offi¬
zier eine große „rote " Zukunft voraus.

Mit vielen tausend ehemaligen Offizieren saß
ich in Frankreich . Einst traf ich einen aus Ruß¬
land eben geflüchteten Freund und fragte ihn
aus . Da fiel mir ein : „Sagen Sie — wo ist

Michael Nikolajewitsch ? Sicher kämpft er unter
einem der weißen Generale — sicher verrichtet er
Heldentaten . . . . sicher"

„Einen Augenblick " , entgegnete mein Bekannter.
.Meinen Sie den ehemaligen Adeligen und Leut¬
nant Michael Nikolajewitsch Tuchatschewski? Der
kämpft nicht für den Zaren — sondern gegen ihn
und ist heute eine der großen Hoffnungen der
roten Armee . Lenin hält viel von ihm . lind
Trotzky auch und die anderen nicht minder . . . .

Sehen Sie — die prophetischen Worte dieses
Mannes bewahrheiteten sich später . Denn der ehe¬
malige zaristische Leutnant Tuchatschewzki, der
Verfasser des glühenden Gedichtes „An den Za-

- — dch erst« sowjetrufsische Marschall.
Orsgor IV. Lettzokk
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Das alte Leiden
Der englische Minister Lord Palmerston ging

einmal mit einem Freunde spazieren . Unterwegs
begegnete ihnen ein alter Herr , der erfreut,auf
den Minister zukam und ihn herzlich begrugte.
Der Minister erwiderte freundlich fernen Gruß.

„Wie geht es Ihnen , Mylord ? " fragte veralte

^ ^ Oh , danke , einigermaßen !" erwiderte Palmer¬
ston ,Und was macht denn Ihr altes Lerden?
Hoffentlich hat es sich ein wenig gebessert ?"

Der Fremde schüttelte traurrg den Kopf.
„Nein , leider noch gar nicht !" sagte e^

„Nun , dann gute Besserung !" rref Palmerston
und reichte dem alten Herrn die Hand - Der
Fremde grüßte höflich und ging seines Weges.

„Wer war denn das ?" fragte der Freund den
Minister . Palmerston zuckte die Achseln.

„Ich weiß es nicht !" sagte er . Der Freund war
verwundert.

„Aber Sie kannten doch sein altes Leidens
rief er.

Palmerston lächelte . „Oh , was das betrifft —
sehen Sie , der Mann hat sicher seine siebzig ^ ahrs
auf dem Rücken, da hat jeder irgendein altes
Leiden !" ( io-)
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Heimatfest in Kockelburg

Haud versteht ihre Asche/ Von
Hans s >eiffert

Am Sonntag stand unter den Heiratsaesuchen
in den großen Zeitungen von Newyork , Thikago,
Les Angeles und vielen anderen Städten der
USA. folgendes Inserat zu lesen , das durch
Größe. Druck und Umrahmung von der Masse der
übrigen Heiratsanzeigen sich deutlich abhob:

Achtung! Wer will meine Maud sein?
Achtung!

Ich bin Großindustrieller , Anfang fünfzig,
stattliche Erscheinung , reich, unabhängig , natur -,
kunst- und sportliebend . Ich suche eine Lebens¬
gefährtin! Mein Ideal ist die Heldin des
Romans „Maud versteht ihre Sache !" von James
Farewell. So wie sie muß die Frau beschaffen
sein. mit der ich mein Glück teilen will.

Montag vormittag gegen elf.
Eine junge Dame betritt die Buchhandlung

von Hopkins L Jeffries am Vroadway.
„Was steht zu Diensten ?" , eilt der Verkäufer

ihr entgegen.
„Ich möchte den Roman „Maud versteht ihre

Sache!" von James Farewell . . ."
„Oh, das tut mir aber leid , mein Fräulein !" ,

unterbricht der Buchhändler und legt das Gesicht
in bedauernde Falten . „Sämtliche Exemplare,
die ich auf Lager hatte , sind heute vormittag
bereits verkauft worden ."
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Die junge Dame wird einen Schein blasser und
fleht:

„Ich brauche das Buch aber unbedingt !"
„Wir haben schon an den Verlag Stockbroker L

Son telephoniert !", röstete der Verkäufer . „Heute
nachmittag , spätestens morgen früh bekommen wir
den Roman wieder herein . Wenn Sie mir ihre
Adresse hier lassen wollten , damit wir das Buch
sofort zuschickenkönnen . . . ? "

„Ach ja . bitte !" , sagte die junge Dame dankbar
und erleichtert.

Dasselbe geschah an diesem Montagvormittag
noch in fünfhundertvierundachtzig Buchhand¬
lungen der Vereinigten Staaten.

Drei Wochen später.
Im Privatkontor der Verlagsfirma Stock¬

broker L Son sitzen zwei Herren einander gegen¬
über : Der Schriftsteller James FareweÜ und
der Verleger William Stockbroker.

Sie haben Abrechnungslisten vor sich liegen
und sehen beide sehr zufrieden aus . Und der
Schriftsteller Farewell jagt:

„Mister Stockbroker , meine Hochachtung ! Sie
haben ihr Versprechen eingelöst . Durch ihren
famosen Trick mit dem Heiratsinserat in allen
großen Zeitungen ist tatsächlich die ganze Auf¬
lage von sechzigtausend Stück binnen zehn Tagen
restlos vergriffen . Und noch dreißigtausend Be¬
stellungen liegen da . Jetzt sind wir beide fürs
erste unsere Sorgen los !"

„Well !" , nickt der Verleger gedankenschwer.
Bloß eines macht mir Kummer : Was um Him¬
melswillen fange ich mit den sechzigtausend
Photos an . . . ? "

Erwin Tüittstock . dem ohne Zweifel nam¬
haftesten siebenbürgischen Lichter, ist iür sein
kürzlich erschienenesWerk „Die Freundschaft von
Kockelburg" der Volksdeutsche Schrift¬
tumspreis  für das Jahr 1938 zuerkannt
worden. Aus diesem Anlaß entnehmen wir mit
Erlaubnis des Albert Langen/Georg Müller
Verlags in Münchin seinem preisgekrönten
Buche den folgenden Abschnitt.

Im Sommer nahmen wir als Zaungäste an
einer Veranstaltung teil , die die ganze Stadt auf
die Bein « brachte . In Kockelburg wurde die ge¬
wohnte Tagung der deutschen Vereine Sieben¬
bürgens abgehalten , die in größeren Zeitabstän-
den zusammentreten , um darüber zu beraten , was
der engeren Zusammenfassung und dem gemein¬
samen Ziele dient . Der Triumphbogen auf dem
Marktplatz roch nach frischen. Tannen , bei offenen
Fenstern hielt der Musikverein die letzte Probe
ab , ungezählte Wagen trafen aus der näheren
und weiteren Umgebung ein , jeder Eisenbahnzug
brachte auf Straßen und Plätze neue Gäste , freu¬
dig merkten wir . daß auch in unserem Klassen¬
zimmer die Erwartung um sich griff und die
Regelmäßigkeit des Unterrichts zu gelegentlichen
Uebungen herabsank.

Der Begrüßungsabend wurde im großen Gar¬
ten einer Gastwirtschaft «gehalten , die etwas
außerhalb der Stadt am Waldrand auf einer
Höhe lag . Unter den Kastanienbäumen waren
die vielen Tische vollbesetzt, die Bauern saßen mit
den Städtern gemischt, auch viele junge Leute
waren da . Trotz dieser bunten Zusammensetzung
hatte der Abend den herkömmlichen akademischen
Anstrich , es gab einen Tisch der alten Jenaer,
Tübinger . Marburger . Berliner Studenten und
die Burschen trugen Mützen und Bänder.

Vom Geländer des Gartens , das dicht auf dem
Rand des steilen Abhanges gesetzt war . hatte
man eine reiche Fernsicht . 2n der Tiefe stiegen
noch einige Bäume auf , über deren Kronen der
Blick in leichter Wellung hinweggsführt wurde,
dann kam die Kockel mit stillem ' Leuchten , auf
der anderen Seite die Stadt im dämmerigen
Schein , hinter ihr mit dunklen Waldtälern die
wolkenlose Hügelkette.

Das erste Lied wurde angestimmt , der mächtige
Chor scholl mit frischem Einsatz auf : Sind wir
vereint zur guten Stunde . . .

Nach dem Liede wurden mehrere Reden gehal¬
ten . Ich erspähte meinen Vater , den ich am Nach¬
mittag von der Bahn abgeholt und in sein Quar¬
tier geleitet hatte , wie er heiter an einem der
Tische saß, und freute mich über seine sorglose
Miene . Es ging auch alsbald ein Wunsch ' von
mir in Erfüllung , als sich der alte Hutter in
seiner Größe erhob und sich zum Sprechen an¬
schickte. . . Er befand sich unter den Herren des
Landeskundevereines , dem in diesen Tagen eine
besondere Rolle zukam. Vor kurzem hatten sich
mehrere ungarische und rumänische Stimmen er¬
hoben und die Echtheit einiger Urkunden bezwei¬

felt , die im Geschichtsbild der Deutschen Sieben¬
bürgens eine namhafte Roll « spielten und als
Quelle ihrer früheren berechtigten Stellung von
ihnen häufig erwähnt wurden . Die Auseinander¬
setzung hatte gerade den Höhepunkt erreicht , und
wie sehr die Geltung brüchiger Urkunden das
Leben der Gemeinschaft berührte , war auch aus
dem Eifer und Stolz zu ersehen , mit dem man
allseits den Schritten der Verteidigung folgte.

Mit wunderbarer Ruhe hob Hutter schon in
den ersten Sätzen bei dem Erinnern an die Zeit,
die er in der Bergschule verbracht hatte , die
Stadt und ihre Hügel , die Kockel und den Wald.
ja selbst die Höhle in unserem Graben mit be¬
seelter Hand aus dem träumenden Abend , nicht
weniger anschaulich als das Feuerwerk zuvor . Es
sei an sich nicht schwer, als Sechzigjähriger zu
sagen , daß es mit vierzehn und achtzehn Jahren
am schönsten gewesen sei, hier aber treffe es be¬
sonders zu. Wie groß das Weite ist, wußten wir
damals , und das Große am liebenden Morgen
war leicht . Der Schulberg , eine hohe Insel , auf
der wir standen , bereit in alle Sterne zu tauchen,
in alle Meere zu sinken . . Heut sind wir Vater
und Mutter . . .

Der Hauch der Verklärung und rückblickenden
Besinnlichkeit verging jedoch rasch . . . Wir haben
Aufgaben vor uns . an die wir nüchtern heran¬
treten wollen ! . . . Und plötzlich stieg die Stimme,
die hohe Gestalt straffte sich, klirrend schritten alle
die Stufen mit hinan , da er sie aus den Tiefen
der Vergangenheit in die Grelle des Alltags
führte.

Dann war der Höhepunkt da , eine Pause trat
ein . Noch hallte die Stimme auf dem Gipfel,
aber höher konnte sie nicht gehen , es war über¬
haupt nichts mehr das höher hätte gehen kön¬
nen , da es schien, als sei nun alles gesagt . Alle
horchten , atmeten leise und waren gespannt.
Stockten auf der obersten Stufe und wußten nicht,
wohin der nächste Schritt sie bringe . Sie ahnten,
daß das Unübersehbare geklärt war , das Unfaß¬
bare geordnet , aber nur bis zu dem göttlichen
Punkt , an dem das Wort endigen muß . Und dann
kam die Ueberraschung . Die Stimme gesenkt und
mit heimeligen Anlaut , dem kühnen Wechsel selbst
noch nicht trauend und doch schon von ihm be¬
zwungen , stand der Hüne in die Runde blickend
und sprach sie in der Mundart als Geschwister an.
So groß war der Eindruck , da der neue Laut auf¬
schlug, daß der Einfall des Volksdichters augen¬
blicklich alle ergriff und sich niemand zu rühren
wagte . Jählig waren sie unten in einem blumi¬
gen Garten und sahen , daß es noch tausend
lockende Wege gab . Was er hochdeutsch in der
Sprache und Entschlossenheit gesagt , lehrte er nun
eindringlich mit der Feierlichkeit des Altväter¬
lichen.

Etwas blieb von dieser Rede bei allen zurück,
das rumorte und bohrte und konnte nicht hin¬

an den
dasweggesungen werden . Es beherrschte

jungen Studenten vollends , der , kaum daß
nächst« Lied verklungen war , aus Willen und
Sehnsucht scharfe Worts erstehen ließ:

„Als ich auf dem Bahnhof meines Heimatortes
die Fahrkarte nach Kockelburg lösen wollte , sagte
mir der ungarische Schalteroeamte , daß es ein
Kockelburg nicht gäbe . Ich antwortete , daß ich an
diesem Schalter wohl schon zwanzig Karten für
Kockelburg gelöst hätt « und immer gut damit ge¬
fahren sei. ' Er nannte mir einen ungarischen
Namen für diese Stadt , den wahrscheinlich neun¬
zehn Zwanzigstel der Kockelburger Bevölkerung
überhaupt nicht richtig aussprechen können . Sicher
ist es vielen von Ihnen ehenso ergangen . Sicher
haben auch Sie dabei empfunden , daß alles , was
sich als Namen gibt , nicht Schall und Rauch ist,
sondern wo es Eharakter hat , reines und unan¬
tastbares Symbol für den einzelnen wie für die
Gesamtheit . Wir sind. doch alle « aus verschiedenen
Richtungen aufbrechend , nicht von dem Willen
geleitet worden , in eine ungarische Stadt zu kom¬
men . bei deren neuem Namen sich Goethes Wort
erfüllen mag : „Wer kein Gestern hat , dem kommt
kein Morgen " , sondern wir sind in unser liebes
Kockelburg gekommen , das nicht zuletzt auch wegen
seines guten deutschen Namens zu uns gehört , in
den wir wie in einen Kleinodienschrein hinein¬
blicken. Wer das geheiligte Erbe kränkt , verletzt
die einfachste Freiheit . Wer die erworbene Ehre
wegtauft , stiehlt ! Die Machthaber stehlen Orts -,
Straßen - und Familiennamen . Sie vernichten die
Wegweiser der Ordnung , Zucht , Rasse und Lan¬
desgeschichte! Der Tüchtige und Feste ist ihnen
hinderlich . . . Es muß einmal die Zeit kommen,
wo alle Deutschen diese Dinge verstehen . . . Wo
sie in der Völksrbildung als geistige Einheit und
unzertrennbare sittliche Gemeinschaft erscheinen,
die groß sein will , nicht durch Unterordnung
fremden Volkstums , sondern durch engsten Zu¬
sammenschluß des eigenen und durch die gemein¬
same Ehre . . ."
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(6. Fortsetzung)

Es gab überhaupt nichts mehr , was Mr . Dean
anging, woraus Hansen nicht acht gab und was er
nicht die Kreuz und Quer durchdachte, um es dann
1UI eventuellen späteren Gebrauch aufzubewahren,
sind wie allen tüchtigen Entdeckern, so.ging es
auch ihm. Er wurde mit der Zeit von einer Art
Leidenschaftfür sein Opfer ergriffen. Er dachte
nicht allein jeden Augenblick des Tages — sogar
während des Essens — an ihn , nein , er träumte
sogar von ihm . Und wenn er jeden Sonnabend
stin Pfund an Noddles bezahlte, so geschahes Mit
einer geheimen Freude darüber, daß er allein
ahnte, wo es landete.

Denn zwölf Pfund jeden Freitag forderte der
geheimnisvolle Moloch , ohne etwas abzulassen,
nnb die Leute in der 3. Abteilung bezahlten
schweigend, des Grllbelns und Grämens über das
unvermeidliche müde , das sie allmählich stumpf
und gleichgültig gemacht hatte.

Eines Morgens , als Hansen dasaß und tat , als
ob er schriebe, während seine Augen aus Mr.
Tean ruhten , kam ihm plötzlich eine seiner Lin-
S-buiigen.

Es ist doch seltsam , sagte er zu sich selber , ^ ass
>ch das Käppchen nicht eher beachtet habe . Ov

wohl ständig trägt ? - ich kann mich jeden-
mlls nicht erinnern es gesehen zu haben , wenn
"den  Hut abnimmt . ^

tsiech ehe es Abend wurde , hatte er das Gefühl,
als sei ex auf einer neuen Spur . .
. Das schwarze Sammetkäppchen war eine kleio-
!<»ne Kopfbedeckung: indessen schien Mr . Dean es
ub und zu etwas beschwerlich zu finden , was ni<y
Zu verwundern war , da die kurzgeschnittenen wei-

Haare dicht wie in einer Bürste auf l«mem
Kopfe standen . Wenn er an seinem Platze sa«,
Elegie es denn auch nicht lange zu dauern , unü er
nahm es mit augenscheinlicher Erleichterung ab,
fetzte sich den Kopf und legte es neben sich aul
°°n Tisch. Und hier blieb es in der Regel wah¬

rend der ganzen Arbeitszeit liegen , bis er es
wieder aufsetzte, ehe er ging . Eine Schnupftabak¬
dose hatte er auch neben sich: von Zeit zu Zeit
nahm er eine Prise und legte dann jedesmal die
gewichtige Dose auf das Käppchen.

Lange spekulierte Hansen über diese Einzel¬
heiten . bis er sich entschloß, ein etwas gewagtes
Spiel zu versuchen.

Sie müssen dafür sorgen , daß ich mit irgend¬
einem Auftrag in Mr . Deans Privatwohnung ge¬
schickt werde , sagte er am nächsten Tage zu
Phillips.

Das ist ganz unmöglich , lieber Freund ! Einer
von unseren Grundsätzen ist es , daß jeder Beamte
unter strenger Disziplin steht, solange er sich im
Dienst befindet — zum Entgelt dafür befassen wir
uns in keiner Weise mit seinem Privatleben.
Offiziell wissen wir nicht einmal , ob Mr . Dean
überhaupt ein Heim hat . Nein , das ist unmöglich
— es würde auch zu großes Aufsehen erregen
und ihn warnen . Wenn er noch krank wäre oder
einen Tag von der Arbeit wegbliebe-

Am nächsten Morgen stand in den Daily News:
Gestern abend ereignete sich ein Unfall an der

Charing Croßpassage , der leicht hätte ernstere
Folgen haben können . Der Adjustierer in der kö¬
niglichen Münze , Mr . Dean , war auf dem Nach¬
hausewege und passierte auf das Zeichen des
Polizisten mit vielen andern die belebte Straße
als ein Betrunkener mit solcher Wucht gegen be¬
sagten Herrn taumelte , daß beide hinstürzten und
vor die Füße eines Troschkenpferdes rollten . Dieses
scheute und stieg in die Höhe. und die Geschichte
sah einen Augenblick schlimm aus . Indessen war
rasch Hilfe zur Stelle ; der Betrunkene , der in
einer beklagenswerten Verfassung war , schien
unverletzt zu sein, er wurde sogleich arretiert
Mr . Dean dagegen mußte in eine nahe gelegene
Apotheke gebracht werden , wo es sich herausstellte
vnß er sich außer einer Anzahl Schrammen eine
ernstere Verletzung des rechten Fußgelenkes , wahr¬

scheinlich einen Bruch , zugezogen hatte . Mr . Dean,
der ein angehender Sechziger ist, ist hoher Frei¬
maurer und hat sich unter anderm durch die
Gründung eines Vereins zur Fürsorge für ent¬
lassene Strafgefangene verdient gemacht ."

Der Betrunkene war ganz richtig arretiert wor-
, den , aber als er dem diensthabenden Polizeikom¬

missar vorgeführt wurde , zeigte er sich überraschend
klar im Kopf , und als er eine Visitenkarte vor¬
zeigte , auf der mit Tinte ein einziges Wort ge¬
schrieben stand , nahm man sich die Mühe , dem
Mann einen Wagen zur Nachhausefahrt zu be¬
sorgen , und lieh ihm zu allem Ueberfluß noch einen
Polizeimantel , um fein in Wahrheit erbarmungs¬
würdiges Aussehen zu verdecken.

Am nächsten Morgen klingelte Hansen an Mr.
Deans Privatwohnung.

Eine junge Dame öffnete , und als er nach Mr.
Dean fragte , erklärte sie, ihr Vater läge zu Bett
und wolle niemanden sehen.

Hansen sagte , wer er sei, und bat sie zu melden,
er sei mit einer Botschaft vom Waagemeister der
Münze geschickt. Die junge DaMe ließ ihn auf
dem Vorsaal stehen und verschwand im Zimmer
ihres Vaters.

Hansens Augen musterten den kleinen dumpfi¬
gen Raum , dessen ausgesuchte Einfachheit seltsam
gegen Mr . Deans elegante Ueberkleidung ab¬
stach.

Eine kleine , schwelende Lampe warf ihr spär¬
liches Licht über eine Anzahl Damengarderobs-
stücke, einen Schirmständer , Spiegel und Toiletten¬
tisch. In dem Ständer schimmerte Mr . Deans kost¬
barer Silberstock durch das Halbdunkel . Hansen
streckte unwillkürlich die Hand danach aus und
war überrascht , wie schwer , er war . Vermutlich
Ebenholz , dachte er und stellte ihn rasch wieder
an seinen Platz , denn er hörte das Fräulein zu-
ückkommen.
Papa läßt Sie bitten , näherzutreten . Sie sieht

uibsch und unschuldig aus , dachte Hansen , wäh
end er ihr folgte.
Dean lag in einem mächtigen Bett und nahm

ch natürlich sehr würdig aus , sogar im Nacht¬
hemd.

Er empfing seinen Gast mit scheinbarer Freude
md bat ihn , auf einem Stuhl neben dem Beti
silatz zu nehmen . Von Zeit zu Zeit blitzte es je¬

doch in den dunklen Augen unter den buschigen
Brauen auf , wenn er Hansen anblickte — das
konnte von den Schmerzen im Fuß und dem Aerger

über den Unfall kommen — aber es konnte auch
Argwohn und Haß bedeuten.

Ja , hier sehen Sie mich, junger Mann , hilflos
und — au , zum Teufel ! — und ans Tchmerzens-
lager geschmiedet, nur weil ein betrunkener
Schlingel mich gestern abend umgerannt hat.
Hätte ich den Burschen nur hier ! — und Mr . Dean
ballte beide Hände und starrte Hansen an.

Eine dumme Geschichte. Mr . Dean . Wir hörten
es heute morgen in der Münze und haben viel
davon gesprochen . Mr . Phillips bat mich, zu Ihnen
zu gehen ; er läßt Sie grüßen und Ihnen sagen,
Sie sollten sich die nötige Zeit zur Wiederher¬
stellung nehmen . Es handelt sich um den Knöchel,
nicht wahr ? — solche Beingeschichten sind lang¬
wierig . Und Mr . Phillips läßt Ihnen ausdrücklich
sagen . Sie könnten ohne Schwierigkeit , wenn Sie
e? wünschten , einen Monat Urlaub erhalten , um
wieder ordentlich zu Kräften zu kommen.

So , sagte Mr . Phillips das ! Bestellen Sie ihm
meinen Dank , junger Mann . Aber es wird dies¬
mal nichts mit dem Urlaub . Ein pflichttreuer Ar¬
beiter kann nicht wegen der ersten besten Baga¬
telle seine Arbeit versäumen . Der Doktor hat
allerdings von ein paar Wochen wegen dieses
verwünschten Beines gefabelt , aber er hat die
Rechnung ohne mich gemacht . Ich werde die Ehre
haben , mich übermorgen zur gewohnten Zeit zu
meiner Arbeit einzustellen.

Es ließ sich kein sichtbarer Grund für die unter¬
drückte Heftigkeit , mit der er sprach, erkennen.

Nein . aber Papa ! rief die junge Dame er¬
schrocken. wie kannst du so etwas sagen ! Der Dok¬
tor hat dir ja gerade eingeschärft , vorsichtig zu
sein — und so unentbehrlich bist du wohl nicht in
der Münze — sie sandte Hansen ein schüchternes
Lächeln.

Bester Mr . Dean , begann dieser eindringlich,
das war es eben , was Mr . Phillips fürchtete —
er kenne Ihre Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue,
tagte er . Sie wissen selber , daß zurzeit in der
Münze nicht viel zu tun ist, und wie dem auch
«ei, Ihre Vorgesetzten wünschen , daß Sie sich in
-eder Weise schonen und wieder zu Kräften kom¬
men. Es ist kein Spaß für einen Mann in Ihrem
Alter , einer so êrnsten Erschütterung ausgesetzt
m sein. Es hat - ie doch recht angegrisfcn — Sie
ehe» ganz verändert aus — wenn es nicht daher
'ommt . daß ich Sie ohne Ihr Käppchen sehe.

Käppchen ! rief die junge Dame und lachte.
Papa benutzt nie ein Käppchen!

Wir lernen soviel , als wir leben,
und wissen soviel , als wir wirken.

Alter Sprueii

Diesmal war kein Zweifel . Es blitzte unter best
buschigen Brauen.

Mr . Lacour meint eine Sammetmütze , die ich
bei der Arbeit in der Münze benutze — es zieht
dort stark in den Korridoren . Ich bin Ihnen
außerordentlich dankbar für Ihren Besuch, junger
Mann . Wollen Sie Mr . Phillips von mir grüßen
und ihm für seine Aufmerksamkeit danken . Ich
werde das Vergnügen haben , mich bei meiner Ar¬
beit einzusinken , wenn ich es für gut halte . Leben
Sie wohl!

Hansen war so zufrieden mit dem Resultat sei¬
nes Besuches , daß er sich diese Verabschiedung , die
ohne Zweifel einem Herauswerfen nahekam , nicht
weiter zu Herzen nahm . Die junge Dame schien
dagegen über die Unfreundlichkeit ihres Vaters
betrübt zu sein . Sie begleitete ihn hinaus , und
während sie ihm die Entreetür öffnete , sagte sie
mit dem Versuch eines Lächelns : Papa ist so
schlechter Laune wegen des Unfalls ; Sie dürfen
sich nichts daraus machen , daß er — daß Sie nicht
so empfangen wurden , wie Sie es erwarten
durften.

Aber , ich bitte Sie , Fräulein ! Es ist ja so na¬
türlich , daß es für einen Arbeitsmenschen , wie
Ihren Vater , doppelt hart sein muß , durch einen
so langweiligen Zufall zur Untätigkeit verurteilt
zu sein.

Ja , fuhr sie vertraulich fort , er ist wirklich sehr
ungeduldig . Wissen Sie , seit Papa an der Münze
angestellt ist, ist er nie mehr als vier Tage hinter¬
einander abwesend gewesen — in vier Jahren.
Das ist sein Stolz — und jetzt spricht der Doktor
von drei Wochen. Und dann ist da noch der Verein,
der ihn plagt.

Verein —?
Ja Sie wissen doch, daß der Papa einen Verein

ur Fürsorge für - ,
Ach ja — natürlich!
Er hat mir eben einen Brief zur Besorgung

«hergeben . Vielleicht erweisen Sie mir den Dienst
bn in den Briefkasten zu stecken. Er enthält wahr¬

scheinlich die Nachricht , daß mein Vater beute
abend nicht kommt.

(Fortsetzung folgt)
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Entschuldung und Umschuldung der Großreedereien
Die Abschlüsse des Norddeutschen Lloyd und der Hapag für 1934 und 1935

Die Aufgabe
Bremen , 19. Mai.

Der Begründer des Norddeutschen Lloyd,
H. H. Meier,  schließt seinen Bericht über das
erste Geschäftsjahr vom 27. April 1858 mit
einem Aufruf , der noch heute seine volle Gül¬
tigkeit hat und deshalb den Ausführungen über
die jetzt vorliegenden Abschlüsse des Nord¬
deutschen Lloyd für die Geschäftsjahre 1934
und 1935 vorangeschickt werden soll:

. „Schließlich erlauben wir uns noch die
Bitte , unser Unternehmen nach allen Sei-
zu ■fördern : denn nur getragen durch das
Vertrauen und unterstützt durch die tätige
Mitwirkung unserer Mitbürger und Aktio¬
näre kann es uns gelingen , unser Institut
wirklich zum Segen und Gedeihen unserer
Vaterstadt , zum Nutzen und Frommen des
ganzen deutschen Verkehrs zu entwickeln
und immer weiter auszudehnen .“

Die Bedingungen , mit denen der Norddeutsche
Lloyd bei seinem geschäftlichen Handeln rech¬
nen muß, sind andere geworden . Von außen
drohen die entwerten Währungen , die den
Lloyd als Schiffahrtsgesellschaft unmittelbar
treffen und alle Vorsorge immer wieder erschüt¬
tern . Dazu kommen die unausgeglichenen Han¬
delsbeziehungen und politischen Spannungen
der Welt . Organisatorisch hat der Lloyd wie
die Hapag von den Verlusten des Nordatlantik¬
dienstes , den H. H. Meier als „den wichtigsten
und bedeutendsten Teil unseres Schiffahrts¬
betriebes “ bezeichnete , entlastet werden
müssen . In Verbindung mit der Ausgliederung
und Sanierung hat sich das Schwergewicht des
Aktienbesitzes von Bremen verlagert . Geblieben
ist das „navigare necesse est “ als große Auf¬
gabe eines starken , den Welthandel bejahen¬
den Volkes.

Die finanziellen ' Voraussetzungen hierfür sind
nach langen , immer wieder Geduld erfordernden
Voraussetzungen geschaffen . Der bilanzmäßige
Vertust ist bereinigt . Große und harte Opfer
werden den freien Aktionären zugemutet ; ist
doch das Grundkapital des NDL . in den letzten
■Jahren um nicht weniger als im Verhältnis von
16:1 zusammengelegt worden ! Es wäre daher
falsch , etwa behaupten zu wollen , die Gläubiger
hätten mit dem Nachlaß von „Forderungen “,
d. h. von Rechten , größere Zugeständnisse ge¬
macht als etwa die Aktionäre ! Das Wesen einer
Aktienreederei erheischt Im Gegenteil ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten mit denen , die
ihr Kapital einer anonymen Gesellschaft zur
Verfügung stellen , zumal dann, wenn man da¬
mit rechnet , zu gegebener Zeit wieder an den
offenen Kapitalmarkt zu appellieren , um neue
Mittel zu gewinnen.

Die Sanierung ist also scharf . Sie ist nur zu
verantworten ' unter der Voraussetzung , daß die
Großreedereien bei einer Besserung des Schiff-
fahrtageschäfts innerlich stark dastehen und
keine neuen Verluste bereinigen brauchen . So
ist wohl auch die weitreichende Entschuldung
in Verbindung mit der Neubildung von Reser¬
ven und einer Sonderrücklage zn verstehen.
Mehr als ein Fünftel sind dieser jedoch bereits
wieder entzogen , um für einen ' Teil der be¬
nötigten Abschreibungen Verwendung zu finden.
: EisernS Sparsamkeit , insbesondere ; bei den

•Handlungsunkosten ', aber auch bei der Innen¬
einrichtung von Schiffen , und - genaueste Pla¬
nung bei Neubauten (Größe , Geschwindigkeit,
Antriebsmaschinen , Raumausnutzung ) werden
daher nötig sein , um das gesteckte Ziel zu er¬
reichen . Wird nach solchen Grundsätzen gehan¬
delt , so kann man für die Großschiffahrt ver-
trau 'epsvoll in die Zukunft blicken , besonders
auch dann, wenn der deutsche Verlader sich
Hoch mehr als bisher daran erinnert , daß er
eine deutsche  Seeschiffahrt als Träger
seiner Ware benötigt ! H. B.

Oer Geschäftsbericht des NDL.
für das Jahr 1934 kennzeichnet die noch stär¬
keren Rückwirkungen der weiteren Abwertung
des englischen Pfundes und des USA .-Dollars
auf die Einnahmen des NDL .; zugleich aber
auch die vielfachen Hemmnisse , die einem freien
internationalen Handel entgegenstehen und durch
weitere Absperrungsbestrebungen und durch die
Verminderung der deutschen Einfuhr und Aus¬
fuhr verschärft werden . Die schwierige Wäh-
rungs - und Außenhandelslage hat infolgedessen
1934 weitere Betriebsverluste zur Folge gehabt
und

die Notwendigkeit
einer durchgreifenden finanziellen Neuordnung

ergeben . Um den nach Auflösung der freien
Rücklagen noch verbliebenen Verlustvortrag zu
beseitigen , einen Ausgleich von Wertminderun¬
gen des Anlagevermögens durchzuführen und
eine ausreichende Sonderrücklage für künftige
Jahre zu schaffen , ist es notwendig geworden,
der Generalversammlung eine Zusammen¬
legung des Stammaktienkapitals
im Verhältnis 5 :1 vorzuschlagen nach Einzie¬
hung von nom. 3,5 Mill . RM eigenen Aktien , die
in Verrechnung gegen eine Forderung an eine
dem NDL . nahestehende Gesellschaft und eine
Beteiligung an dieser erworben wurden.

Das durch den Kapitalschnitt Und die Ein¬
ziehung eigener Aktien von 52,84 Mill . RM auf
9,868 Mill . RM ermäßigte Stammaktienkapital
soll wieder erhöht werden um 35,132 auf 45 Mill.
RM. Die Wiedererhöhung wird unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre
dergestalt erfolgen , daß nachfolgende Gläubiger
des Lloyd Forderungen in einen glei¬
chen Nennbetrag neuer Stamm¬
aktien um wandeln  f

die' Dresdner Bank 3,3 Mill . RM,
die Norddeutsche Kreditbank AG. 2,5 Mill . RM,
die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ar¬

beiten AG. 5 097 500 RM und
dieSchiffahrt -Treuhand &.m.b.H. 24 234 500RM.
Die Vorzugsaktien  von 1,66 Mill . RM,

von denen ein Teilbetrag von 1 093 800 RM bis¬
lang nur mit 25 % eingezahlt war , sind inzwi¬
schen voll bezahlt  und werden in ihrer Aus¬
stattung nicht geändert.

Zur Erzielung einer der Ertragsfähigkeit des
NDL . entsprechenden Entschul dun  g und
zwecks Sicherung einer den Bedürfnissen des
NDL . angepaßten Liquidität sind dem Lloyd
durch Gläubiger - Verzichte in Höhe
von 18 302 500 RM  und Gewährung neuer
Mittel Sanierungsgewinne  im Gesamt¬
beträge von rd. 31,8 Mill . zugeflossen . Zusätz¬
lich hat ferner die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeit AG. den nach Umwandlung
von 5 097 500 RM in neue Stammaktien verblei¬
benden Restbetrag ihrer Forderung  von
5 Mill . R.M in neu zu schaffende Genuß¬
scheine umgewandelt,  die aus der
Hälfte des nach Ausschüttung einer 5proz.
Stammaktien -Dividende verbleibenden Rein¬
gewinns mit 4 % zu verzinsen und, wenn mög¬
lich , zu tilgen sind.

Aus der Auflösung der gesetzlichen Reserve
bis auf 10 % des zusammengelegten Grund¬
kapitals , der Einziehung eigener Aktien und der
Zusammenlegung der verbleibenden Stamm¬

aktien im Verhältnis 5 :1 ergeben sich
rungsgewinne von rd. 45,6 Mill . RM.

Hinzu kommen die erwähnten Gläubiger -Ver¬
zichte und die Umwandlung einer Forderung in
Genußscheine . aus denen sich insgesamt ein
weiterer Buchgewinn von rd. 36,8 Mill . ergibt,
so daß insgesamt rd. 82,4 Mill . RM zur Ver¬
fügung stellen.

Diese werden verwandt zur Deckung des Ver¬
lust -Vortrages des Jahres 1934 von rd. 15,3 Mill.
RM, zum Ausgleich von Wertminderungen durch
Vornahme außerordentlicher Abschreibungen im
Ausmaß von rd. 33.6 Mill . RM. zur Auffüllung
der gesetzlichen Rücklage in Höhe von 10 %
des neuen Grundkapitals im Betrage von rd.
3.5 Mill . RM und zur Bildung einer Sonderriiok-
lago von 30 Mill . RM, die erforderlich erscheint
zur Sicherung eines Ausgleiches der Betriebs¬
rechnung der nächsten Jahre.

Die Gesamtentsehuldung des NDL.
durch die vorgeschlagene Sanierung beläuft sich
somit auf 58 434 500 RM gegenüber einer ver¬
bleibenden Anleihe - und Bankverschuldung von
rund '65 Mill . RM, so daß sich aus der Sanierung
eine Entschuldung um nahezu  5 0 % ergibt.
Um die Betriebsmittel des NDL . zu stärken und
seine Liquidität für künftige Jahre sicherzu¬
stellen , werden ihm im Zuge der Sanierung
neue flüssige Mittel  im Betrage von rd.
16.5 Mill . RM zufließen.

Der Vorstand und Aufsichtsrat des NDL.
glaubt annehmen zu dürfen , daß die aus den
geschilderten Maßnahmen in Verbindung mit der
Heranziehung aller freien Rücklagen und aller
Ansprüche durchzuführende finanzielle Neuord-
ordnung eine so weitgehende Entschuldung,
Verbesserung der Liquidität und bilanzmäßige
RUcklagenbildung ermöglicht , daß eine zu¬
friedenstellende Entwicklung für die Zukunft
gesichert erscheine . Wesentliche Voraussetzung
hierfür sei die in Verbindung mit der Sanierung
durchgeführte Entlastung des NDL . von
den Verlusten des Nordatlantik-
dienstes,  die für eine privatwirtschaftlich
betriebene Gesellschaft in der Tat so lange
untragbar  sind , als von seiten ausländischer
Regierungen den Wettbewerbs -Reedereien fort¬
laufend hohe Subventionen  gewährt werden.

Sanie - aus

Die Erfolgsrechnung
Erfolgsrechnung Nord fl. Lloyd

(in 1000 EM ) 1904
Reederei ergebnes 880
Aus Beteiligungen 1
Sonst . Kapitalerträge 119
Außerord . Erträge 15 460
Auflösung von

Hapag
1905

15 368
33

124
2 349

1934
4 736

173
496

33 901

1935
18 703

322
500

6 646

Rückstellunpren 26 583 6 530*) — 4 789«)
Erträge m m 17 873 39 306 26190

Kosten d . Zentral© 5 314 3 51ö ; 4 357 3 644
Soz . Aufwendungen

einschl . Pensionen 1 fMW 1 578 2 605 2 4*58
Steuern 565 470 651 703
Zinsen 3 312 1 865 7 055 2 656
Sonst . Aufwendung. 7 363 1 075 1246 551
Anlage-

abschreibungen
Andere

Abschreibungen

25 103 14 743 24 551 20 865

12 436 1 155 69 93
Aufwendungen 56 091 24 404 40 535 30 979

Bilanzmäßiger
Verlust 15 325 — 3515 —
• ) Entnahm © ans Sonderrücklagen zur Deckung des

Verlustes.
Die ■- R o Hoi n näh -ra-e’- des NDL . 'aus! dem -

Reedereigeschäft betrug 1935. . auf Reichsmark
umgerechnet , rund 97 Mill . RM. Sie hat sich
gegenüber 1934 von 84 Mill . RM um 13 Mill.
RM verbessert ; i. J. 1933 hatte die Flotte des
NDL . insgesamt 92,5 Mill . R.M eingefahren . Das
Verhältnis der Fracht - zu den Passageeinnah¬
men stand 1935 noch 50:50. Es hat sich im lau¬
fenden Jahre durch den Schnelldampferdienst
nach Ostasien zugunsten der Passageeinnahmen
verschoben . Das geringe Betriebsergebnis für
1934 dürfte auf die endgültige Auseinander¬
setzung über den alten Unionvertrag zurück¬
zuführen sein.

Die 1935 vom Lloyd abgerechneten Löhne und
Gehälter des Gesamtbetriehes  betrugen
rund 26 538 (27,761) Mill . R.M. In den sozialen
Aufwendungen sind die 1935 abgerechneten
sozialen Abgaben der Zentrale mit 150 991
(174 087) RM enthalten . Die 1935 abgerech¬

neten sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes be¬
trugen 2,784 (2,978) Mill . RM.

Die Gefolgschaft
Der Norddeutsche Lloyd beschäftigte am

31. Dezember 1935 insgesamt 11940 Personen
gegen 12 903 am 31. Dezember 1934 und 12 674
am 31. Dez . 1933, davon an Land  3637 gegen
3846 bzw . 3986 und an Bord  8303 gegen 9057
bzw . 8688. Dieser Rückgang ist eine Folge der
1935 zum Abschluß gebrachten Ausgliederun-
gen , der Reorganisations - und Sparmaßnahmen
der Bremer Zentrale und der weiteren , zum
Teil vorzeitig erfolgten Pensionierungen . Der
„Kopf “ der Bremer Zentrale ist gegen 31. De¬
zember 1934 von 13 stellvertretenden und Ab¬
teilungsdirektoren auf 6, von 21 Prokuristen'
auf 10, von 10 Handlungsbevollmächtigten auf
7 vermindert worden . Einschließlich des Vor¬
standes waren in der Bremer Zentrale am'
1. Januar ds . Js . 27 (52) leitende Mitglieder
der Gefolgschaft tätig.

Auch wurde vom' Lloyd Im Rahmen des Win¬
terhilfswerkes des NDL . bei den vorübergehend
erwerbslosen Arbeitskameraden ' der Flotte in
Bremerhaven während der Dauer von vier
Monaten eine berufliche wie welt¬
anschauliche Schulung  an Bord des
Dampfers „Der Deutsche “ unter Mitwirkung
der Arbeitsfront und der Parteistellen durch¬
geführt , wobei den erwerbslosen Arbeitskame¬
raden' täglich ein kostenfreies Eintopfgericht
verabfolgt wurde . — Der Vorstand dankt im
Geschäftsbericht allen Arbeitskameraden auf
der Flotte ' und an' Land für die' kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit , auf Grund deren es mög¬
lich war , die berichteten Ergebnisse zu erzielen,
und gedenkt in Trauer der bei dem Zusammen¬
stoß des D . „Eisenach“  mit dem englischen
Kriegsschiff „Ramillies “ am 30. August 1935
tödlich verunglückten vier Besatzungsmitglie¬
der und der beim Untergang des Schleppers
„Merku  r“ nms Leben gekommenen 7 Besat¬
zungsmitglieder . Hervorgeboben ' wird schließ¬
lich die aufopferungsvolle Pflichterfüllung der
Besatzung des untergegangenen Dampfers
„D r e s d e n“, die das Verlassen des Schiffes in
vorbildlicher Ordnung ermöglichte und sich
bereits vorher bei der Rettung der Besatzung
eines französischen Seeflugzeuges im englischen
Kanal ausgezeichnet hatte.

Das Geschäftsjahr 1935
hat einen Ausgleich der Gewinn - und Verlust¬
rechnung ebenfalls noch nicht gebracht .. In Aus¬
wirkung der zum 31. Dezember 1934 durchge¬
führten Sanierung nnd der Entlastung von den
Verlusten des Nordatlantikdienstes ist jedoch be¬
reits eine wesentliche Verbesserung der Ertrags¬
rechnung festzustelien , die es ermöglicht hat,
über die Zinsen hinaus wenigstens einen Teil
der Abschreibungen zu erübrigen.
Der Abschluß zeigt nach Vornahme ordnungs¬
mäßiger Abschreibungen (vergl . Tabelle ) einen
Verlust  von 6,5 Mill . RM, dessen Deckung

der 1934 gebildeten Sonderrücklage ,von
30 Mill . RM erfolgen soll.

Ueber die Aussichten  des laufenden Ge¬
schäftsjahres könne wegen der noch immer un¬
geklärten internationalen Lage Verbindliches
nicht gesagt werden . Die Entwisklung des
Passage - und Frachtgeschäftes zeige jedoch in
den meisten Fahrten im Vergleich zum Vor¬
jahre eine leichte Belebung . Eine grundlegende
Besserung der Reedereiergehnisse sei nach dem
Geschäftsbericht erst zu erwarten nach Ein¬
treten geordneter internationaler Wirtschafts¬
beziehungen , deren Wiederherstellung von einer

.allgemein politischen Befriedung der Welt , vor
allem Europas , abhängig ist.

Die organisatorische Umbildung
hat 1934 zu einer Abtrennung der Interessen des
NDL . an den Fahrten nach der Ostküste
Südamerikas  mit Ausschluß Nordbrasiliens
und nach Afrika  geführt . Es soll in diesem
Zusammenhang nicht unerwähnt bleiben , daß
gerade diese „Abtrennungen “ für die gesamte
bremische Wirtschaft einen schweren und dau¬
ernden , schmerzlichen Verlust  bedeuten.

Die Hamburg -Süd hat die vom Lloyd über¬
nommenen Schiffe im wesentlichen durch Ueber-
nahme von Bankverbindlichkeiten des NDL . be¬
zahlt , der seine Aktienbeteiligung hei der
Hamburg -Süd zugleich veräußert hat . Ebenso
hat der NDL . seinen Aktienbesitz an der Woer-
mann-Linie und Deutschen Ost-Afrika -Linie ver¬
kauft , zum größeren Teil durch Uebernahme von
Bankverbindlichkeiten des NDL ., für die er jedoch
als Bürge weiter dem Gläubiger gegenüber ver¬
haftet bleibt . Zum kleineren Teil wurde der
Kaufpreis durch Verrechnung von Gegen¬
ansprüchen der beiden Hamburger Afrikalinien
aus Darlehns - und Aktienrücknahme -Verpflich¬
tungen des NDL . beglichen.

Im Jahre 1934 hat der NDL . ferner seine ge¬
samte Beteiligung an der Argo -Reederei AG . in
Bremen , der Mathies -Reederei AG. in Hamburg
und der „Renata “-Dampfschiffs -Gesellschaft in
Stettin Th. Gribel K. a. A.. Stettin , veräußert.
Die Loslösung der D .-G. „Neptun “ wurde erst
1935 durch geführt . Wir sind darauf gelegent¬
lich der Besprechung des Abschlusses der „Nep¬
tun “ bereits eingegangen . Endlich hat der NDL.
seine Beteiligung an der Bremer Reederei -Ver¬
einigung AG ., einer Holding -Gesellschaft , die im
wesentlichen nur die Vorzugsaktien des NDL.
hält , veräußert , um auch jede indirekte Einfluß¬
nahme auf die Ausübung des Stimmrechts von
Aktien des NDL . auszuschließen und den organi¬
satorischen Aufbau des NDL . weiter zu verein¬
fachen.

Hie in den Jahren 1933/34 vorgenommene
organisatorische Umbildung des NDL . wurde
1935 durch Abtrennung seines Anteils an

dem deutschen Levantedienst beendet.
Die an die Atlas Levante -Linie AG., Bremen,

veräußerten Schiffe wurden zum Teil bar be¬
zahlt , zum Teil übernahm die Atlas Levante-
Linie in- und ausländische Verbindlichkeiten.
Diese übernahm zugleich die bisherige Beteili¬
gung des NDL . an der Deutschen Levante -Linie
G. m. b. H. in Hamburg.

Der 1930 mit der Hamburg -Amerika Linie ab¬
geschlossene Unionvertrag,  in seiner letz¬
ten Form ßin? . , völlige Ertragsgemeinschaft,
'Vurde Arifähg 1935' derge 'stält ’ ahgCänderf , .'daß j
in Zukunft nur die Betriebseinnahmen ,und -aüs-
gaben zur Hälfte geteilt werden , die gemein¬
schaftlich betrieben © Dienste betreffen.

Das Tätigkeitsgebiet des NDL.  um¬
faßt jetzt wieder die Linien , die vor Beginn'
der Angliederung vom NDL . unterhalten * wur¬
den . Zusätzlich sind hinzugetreten die in der
Zwischenzeit aufgenommene Fahrt zwischen,
der Ostküste Südamerikas und Süd¬
afrika,  sowie im ausgehenden Australge¬
schäft der zusätzliche Dienst
häfen der Vereinigten
Australien.

von den Golf-
Staaten nach

Die Bilanz
Bilanz

(in 1000 EM)
St . A . Kapital

A . KapitalV . _
Gesetzl . Reserve
Sonderrücklage
Versicherungs-

riicklage
Rückstellungen

Nordd.
1934

45 000
1 660
4 666

30 000

Lloyd
1935

45 000
1 660
4666

23 470

Hapag
1934

45 000
1370
4 637

50 000

1935
46 000
1 370
4637

25 211

25' 365
Pensionsrückstolinng  2 500

6 065
21 036

2 500
27 762
11000

27 728
11000

Verbindlichkeiten
Anleihen 40 567 38 462 24 865 16 570
Passivhypotheken 874 1204 _ _
Anzahlungen 4 793 5 2S8 4 654 4 348
Kreditoren 4 038 5 629 9 563 6 472
Konzernkreditoren 1 926 1 374 7 618 7 655
A kzeptv erb in dl i eh -

keiten 1O0 72 297 108
Sonstige Schulden 7 574 7 113 12144 10 596
Bankschulden 24 374 21 157 27 430 21 275
Transitor . Passiva 6 654 4 918 15 768 6 698
Verbindlichkeiten

insgesamt 91 900 85 218 106 733 77 195

Aktiva Nordd . Lloyd Hapag
(in 1000 RM) 1934 1935 1934 1935

Seeschiffe 119 605 111 980 164 599 134 419
Anzahlungen auf

Neubauten _ 1989 _ —
Andere . Wasserfahr-

zeuge 1006 969 2157 2 085
Grundstücke und

Anlagen 5 080 4592 5 663 —
Beteiligungen 12 829 8 523 7 589 6 149
Sch iff s in ven t ar 4098 3 883 3600 3 000
Vorräte 3167 3 193 972 1 038
Wertpapiere 10 081 13 278 7806 3 54a
Aktivhypotheken 166 159 8 u
Anzahlungen 242 182 6 3
K on «zer n deb i toren 9 270 2 068 972 737
Debitoren 8 865 2 962 4 906 5 011
Weoh seif or d erun g en 1 021 1086 1 251
Sonst . Forderungen 10 489 15 997 6 726 16 738
Kasse u . Postscheck 947 1 840 569 812
Bankguthaben 4 120 8 513. 5 033 6 950
Transitor , Aktiva 9 040 8 HO 15 820 5101

Bilanzsumme 201 092 189 014 226 592 192141

Die Flotte
des NDL . bat sich durch die Ausgliederungen
und Verkäufe 1934 um 123 709 BRT . verringert.
In dieser Ziffer sind die 14 690 BRT . des am
20. Juni 1934 in den norwegischen Schären
untergegangenen Passagierdampfers „Dresden“
enthalten . — Neu in Dienst gestellt wurde als
Motorfrachtschiff „Memel“ (3183 BRT .) , das
sich als wirtschaftliches , schnelles nnd gut
räumendes Schiff bewährt hat . Ferner hat der
NDL . 1934 von der Hanseatischen Schiffahrts¬
und Betriebs -Gesellschaft m. b. H. deren ca,
9200 BRT . große Motorschiffe „E1 b e“ und
„W eser“  langfristig gechartert , die durch
ihre großen Kühlräume und hohe Geschwindig¬
keit von 17 Seemeilen im Dienst nach und von
der Westküste Nordamerikas gut verwandt wer¬
den können . Die Schleppdampferflotte des NDL.
verminderte sich 1934 um den hei einer Kolli¬
sion untergegangenen Schlepper „Merkur“.

Im Zuge der Ausgliederung des Levantedien¬
stes hat sich die Flotte des NDL . 1935 weiter

23 197 BRT . vermindert . Ferner wurden
11 Schiffe mit zusammen 91 540 BRT . abge¬
stoßen . Von diesen sind die Dampfer „Dessau “,
„Haimon “. „Justin “, „Schlesien “ abgewrackt
worden . Die Kaufpreise hierfür sind im Be¬
richtsjahr eingegangen.

An Neubauten wurden 1935 die Motorschiffe
„Osnabrück “ und „Düsseldorf “ von je rund

5000 BRT . für den Südamerika -Westküsten¬
dienst , Motorschiff „Saar“ von rund 3300 BRT.
für den Kuba/Mexiko -Dienst und der Passagier-
und Frachtdampfer „Gneisenau “ von rund
18 000 BRT . für den Schnelldienst nach Ost¬
asien in Dienst gestellt . Ferner hat der NDL.
von der Hanseatischen Schiffahrts - _und Be¬
triebs -Gesellschaft m. b. H. deren 1935 fertig¬
gestellte Neubauten , die Schnelldampfer
„Scharnhorst “ und „Potsdam “, Schwesterschiffe
der „Gneisenau “, langfristig gechartert . — Bei
Bemessung der Abschreibungen sei die voraus¬
sichtliche Nutzungsdauer der Schiffe zugrunde
gelegt , wobei zum Teil gegenüber früheren
Schätzungen eine geringe Erhöhung der Nut¬
zungszeit angenommen werden konnte.

Am 31. Dezember 1935 bestand die Flotte
des Norddeutschen Lloyd aus 226 (am 31. Dez.
1934 aus 253 Fahrzeugen ) mit 607 372 (658 764)
BRT ., darunter 64 (82) Seedampfer und Motor¬
schiffe mit 512 122 (597161 ) BRT . Dazu kom¬
men 4 (2) vom NDL . bereederte , der Hanseati¬
schen Schiffahrts - und Betriebs -Gesellschaft

H. in Bremen gehörende Schiffe mit
(18 358) BRT.
Wert der dem Lloyd gehörenden See¬

schiffe betrug am 31. Dez . 1935. auf eine Brutto-
Registcr -Tonne umgerechnet , 218.67 RM gegen
200,28 RM Ende 1934.

m. b.
54 070

Der

Beteiligungen
Die starke Verminderung der Beteili¬

gungen  findet ihre Erklärung in den erwähn¬
ten Veräußerungen des Aktienbesitzes des NDL.
an der Hamburg -Süd, der Woermann -Linie und
Deutschen Ost-Afrika -Linie , der Argo -Reederei,
der- Mathies -Reederei , der DG. „Neptun “, der
„Renata “-Dampfschiffsgesellschaft , sowie der
Bremer Reederei -Vereinigung AG. Daneben
wurde eine Reihe von Tochtergesellschaften,
die zum Teil nur Namensschutzgesellschaften,
zum Teil entbehrlich gewordene Nebenbetriebe
darstellten , liquidiert , u . a. die bereits län¬
ger unbenutzte Selbstversicherungsgesellschaft
„Brema “. Im Jahre 1935 sind weiter die rest¬
lichen „Neptun “-Aktien , sowie ein kleinerer
Teilbetrag des Besitzes des NDL . an Aktien
der DDG . „Hansa “ verkauft worden . In dem
Bestreben , sich von allen nicht unmit¬
telbar mit der Schiffahrt zusam¬
menhängenden Beteiligungen zu
lösen , hat der NDL . schließlich seinen Aktien¬
besitz an der Deutschen Schiff - und Maschinen¬
bau A.-G. sowie den größeren Teil seiner Be¬
teiligung an den Atlas -Werken AG. veräußert.

Die fällig gewesenen Amerika - Anleihe-
Tilgnngsraten  im Nennbeträge von 800 500
bzw . 849OOO Dollar sind durch Rückkanf
geleistet . Die Umwandlung der Amerika -Anleihe
von einer 6%igen in eine 4%ige hat die Zu¬
stimmung des weitaus größten Teiles der An¬
leihegläubiger gefunden . Bis Ende 1934 hatten
rund 86 % der Umwandlung zugestimmt . Die
unter das Stillhalteabkommen fallenden direk¬
ten , ausländischen Bankkredite
haben sich 1934 von rund 15 Mill . auf rund
14 Mill . RM vermindert . Der Restbetrag des hol¬
ländischen . nicht unter das Stillhalteabkommen
fallenden Kredites wurde zurückgezahlt . Die
direkten Stillhaltekredite haben sich 1935 durch
Abrufe ' der ausländischen/Gläubiger in 'Regi¬
stermark um rund 1,7 Mill’. auf ' rund 12' Mill.
RM ermäßigt.

Die in der Bilanz ausgewiesene Versiche¬
rungsrücklage  in Höhe von 6 064 896,75
RM war bisher in den Rückstellungen enthalten
und ist der besseren Klarstellung halber geson¬
dert ausgewiesen.

Aus der Begebung von ■Wechseln bestanden
Ende 1935 aus der Bilanz nicht ersicht¬
liche Haftungsverhältnisse  von
13 853 950 ( 19 266 149) RM für die nach dem
Bericht znm größeren Teile volle Deckung vor¬
handen ist . Zu Kautiomszwecken waren Wert¬
papiere im Buchwert von 124135 (135 792) RM
hinterlegt . Die Kapitaleinzahlungs -Verpflich-
tungen auf nicht voll bezahlte Aktien und Ge¬
sellschaftsanteile betrugen am 31. Dezember
1935 649 845 (628 844) RM. 1
Der überseeische Personenverkehr
bat 1934 einen weiteren Rückgang erlitten . So
wies der Passagierdienst nach Nordamerika
einen Rückgang von .15,7 % auf bei einem Rück¬
gang des Gesamtverkehrs im Nordamerika-
Dienst von nur 1,6 Vo. Dieser weitere Rückgang-
rührt zum Teil her aus der starken Verminde¬
rung der Dampferabfahrt von 76% Rund¬
reisen  i . J. 1933 auf 49% Rundreisen , i. J.
1934, um eine bessere Durchschnittsbesetzung
und damit eine bessere Rentabilität zu erzielen.
Da die Fahrpreise im Nordamerikadienst auf
Dollarbasis festgesetzt sind , hat auch 1934 die
abgewertete amerikanische Währung einen
weiteren , starken Einnahmeaus¬
fall  hervorgerufen neben den Schwierigkei¬
ten , die sich aus den ungeordneten internatio¬
nalen Wirtschaftsverhältnissen ergeben . Im
Jahre 1935 wurden im Personenverkehr nach
der Ostküste  Nordamerikas 37940 Passa¬
giere oder 8,25 Vo mehr befördert . Von diesen
konnte ^der Lloyd einen guten Anteil fahren,
nämlicfi 7895 Passagiere oder 12,14 Vo mehr als
im Vorjahre . Dieses erfreuliche Ergebnis wurde
erzielt , obwohl eine' weitere Verminderung der
Dampferfahrten auf 46% Rundreisen eintreten
mußte . — Die Hapag  hat 1935 auf sämt¬
lichen  Schiffen 100 700 gegen -98 275 Fahr¬
gäste i. J . 1934 befördert.

Im Dienst nach der .Westküste Nord¬
amerikas  konnte der Lloyd besonders mit,
den Motorschiffen „Weser “ und „Elbe “ gute

verkehr nach Ostaeien  konnte
fast allen Reisen 1934 eine gute B'-sr-t

Buchungsresultate erzielen . — Die unüch
Verhältnisse in Kuba  bewirkten 1934 eret
starken Rückgang im Passageverkehr,
1935 waren die Passagiereinrichtunc -en 3
Frachtschiffe nach Küba/Mexiko nicht an- 1
nutzt . Im Dienst nach der Westküste  gn "/'
amerikas  waren die Schiffe de? N'DL f .
restlos ausverkauft.  Die nouen M3. 5'’
schiffe „Osnabrück “ und „Düsseldorf “ hat
sich besonders gut eingeführt . ?6

Im Frachtdampfer - und Passaeiprdampf,,,.
T̂ l°vd an;

zielen . Der mit Indienststellung der Schneit’
dampfer „Scharnhorst “, „Potsdam “ und ..Gneis’
nau“ aufgenommene neue Ostasien-Pa:=a„if'
Schnelldampferdienst  weist eine seT
gute Besetzung  auf . — Auf den nai
Australien  fahrenden Frachtschiffen ml
kleiner Passagiereinrichtung waren die
Verfügung stehenden Plätze fast immer Besetzt
■ Das Ergebnis des Eruchtdampferdienstes 'nacK
Madeira und den Kanarischen Insel«
war zufriedenstellend . — Das Gesell
schaftsreisen  geschäft war 1935 grgj?j
nnd günstiger als 1934 und wies gute Resultat*
auf . Außerdem wurden 1935 für die Deutsch*
Arbeitsfront,NS .-Gemeinschaft „Kraft  durch'
Freud  e“, mit den Dampfern „Der Deutsche“
„Sierra Cordoha “ nnd „Colnmhus“ 38 Re;=e ’
mit 37 830 Fahrgästen ausgeführt . ' “

Die Entwicklung des Frachtverkehrs
Im Laufe des Jahres 1934 zeigten dis

Frachtraten  auf allen Verkehrsgehietej
fallende Tendenz . Obwohl die Gesamtmengedef
vom Lloyd gefahrenen Ladung Infolge größerer
Massengutverschiffungen , wie Kohlen, Getreide
usw ., 10 % höher war als 1933, waren die
Frachteinnahmen ' noch 8VS niedrl.
g e r als i. J. 1933. Auch 1935 hatte die deutsche
Schiffahrt gegenüber den Konkurrenzländera
mit abgewerteten Währungen schwer zu kämp.
fen . Die Frachtraten blieben auf den großen
Weltmärkten unverändert niedrig . Im Herbst
zogen infolge des italienisch -abessinischen Kos.
fliktes die Frachtraten für Tramp-Tonnagean.
Es war aber nur in bescheidenem Umfangemög.
lieh , die Konferenzraten ' zu erhöhen.

Bemerkenswert ist , daß sich der „Nene
für den NHL . durch starke Zunahme der Lj.
düng auswirkte . So konnte der Lloyd mit äij
Reisen 2 600 000 t Ladung fahren gPse,
2 000 000 t mit 255 Reisen im Jahre 1934, nt.
wohl die beförderte Ladungsmenge ea. 30•;
größer geworden ist , stieg die Frachteinnahme
aber nur um etwa 20 Vo.

Mit Ausnahme von Kanada besserte sieb' da;
Ladungsangebot 1934 Im Nordamerika,
verkehr  in beiden Richtungen . Die Jhtea
blieben jedoch unbefriedigend . Zudem rem.
sachten Streiks und Arbeiterschwierigkeitft ij
den amerikanischen Häfen der Westküste Nord¬
amerikas große Kosten und beeinträchtigtendis
Regelmäßigkeit des Fahrplanes . Im Jahre 1533
hat insbesondere die m e n g e nm ä ß i ge Ver¬
schlechte  r urig das Resultat ungünstighe.
einflußt ..

Die bestehenden Handelsverträge und jnl
arbeitenden Verrechnungsabkommen hattenin
Verkehr mit der Westküste Südameri¬
kas  und mit Kuba/Mexiko ausgehend wie and
heimkehrend bei befriedigenden Raten ein gut«
Ladungsangebot zur Folge . Die in diesen Dien?,
eingestellten neuen Motorschiffe haben sich be¬
währt . — Obwohl die ausgehenden Ladungsmen-
gen im , Nordbrasildienst  sehr gering
blieben , war .das .Geschäft im- allgemeinen,in-
friedensteltend . . . . . '

Das Ladungsangebot itacH Ostae -igfi  xsl
1935 ergeblich größer als 1934, nicht nur für
die Massengüter wie Eiseri und Ammoniak, son¬
dern anch für Stückgut . Jedoch sind die Fracht¬
raten noch immer unzureichend , Heimkehrend
war das Geschäft in der ersten Hälfte des Be¬
richtsjahres denkbar ungünstig , weil def
deutsche Markt nur geringe Einfuhren von Soja¬
bohnen aufnahm . Die Zunahme der Ausfuhrron
ölhaltigen Saaten nnd die Einrichtung der
Ladungsverteilung in ' Shanghai
und Hongkong  verbesserten " jedoch gegen'
Ende des Jahres das Ergebnis.

Mit der R.ickmers -Linie wurde nach' las«-
wiengen Verhandlungen gegen Ende 1935 ein«
Uehereinkunft für Zusammenarbeit mit Hapag
nnd Lloyd nnd damit auch mit der Ostasien-
Konferenz erzielt . Die Hapag , die (im Anf-
trage der Konferenz ?) den Kampf gegen Rick-
mers eröffnet hatte , betont , „daß für die Ztr
kunft eine freundschaftliche Zusammenarbeit
in diesem Fahrtgebiet gewährleistet ist.“ Mit
dieser werden auch die Verlader einverstanden
sein.

Obwohl der Lloyd an den Wollverladungen
von Australien  1934 einen zufriedenstellen¬
den Anteil hatte , hat sich das Ergebnis durch
ungenügende Beiladung und geringe ans-
gehende Ladungsmengen  gegenüber
1933 weiter verschlechtert . Auch 1935 blieb das
Ladungsangebot ausgehend gering und unbefrie¬
digend . Heimkehrend konnte der zur Verfügung
stehende Schiffsraum nur während der Voll¬
saison ausgenutzt werden . Der Anteil des Lloyä
am Woilgeschäft war wieder zufriedenstellend.
— Bei der Hapag zeigte das ansgehende ta-
dungsangebot 1935 eine leichte Zunahme.

Die Fruchtfahrt nach den Kanarisches
Inseln'  zeigte 1935 infolge der mit Spanien'
über die' Einfuhr von Bananen nnd TomateS
getroffenen Vereinbarung eine erfreuliche Zu¬
nahme des Verkehrs . — Die Dienste zwischen
Südamerika und Südafrika , USA ., Golf M“
Australien und in der Südsee entwickeln .sich
nur langsam . Die Schleppschiffahrt arbeitete
zufriedenstellend . Der Umschlagbetrie"
in Bremen  wurde 1935 durch Umgestaltung
der ■Tarif - und Arheitsverhältnisse auf eine
neue Grundlage gestellt , die für die Zukunft
Verluste vermeiden lassen werde.

Hundert Jahre Deutsche Reichsbahn
Steigerung des Verkehrs und der Einnahmen - Weitgehende Tarifhilfen

Berlin , 19. Mai. Die Deutsche Reichs¬
bahn - Gesellschaft  stellt an die Spitze
ihres Geschäftsberichts  für das Jahr
1935 eine Art Vorwort , in dem der Anteil der
deutschen Eisenbahnen an der Ueberwindung
der kleinstaatlichen Zerrissenheit gewürdigt
wird . Des weiteren wird eine Aeußerung
des F ü h rers und Reichskanzlers  er¬
wähnt , der die Eisenbahnen als ein ' Beispiel
dafür anführte , daß man sehr wohl ein Ge -?
meinschaftsunternehmen  führen könne
ohne privatkapitalistische Ten¬
denz  und ' ohne privatkapitalistische Führung.
Das Geschäftsjahr 1935 hat der Deutschen
Reichsbahn wie im Jahre 1934 eine erfreuliche
Steigerung des Verkehrs und der
Einnahmen  gebracht , die allerdings zur
vollen Befriedigung des . Ausgabenbedarfs nicht
ausgereicht hat . Ein lebhafterer "Warenaus¬
tausch sowie ein verstärkter Reiseverkehr für
berufliche und sonstige Zwecke waren die
natürlichen Folgen des . stetigen Wirtschafts¬
anstiegs . Im öffentlichen Güterverkehr
sind im Vergleich zu 1934- die .beförderten Men¬
gen um 14,2 %, die Einnahmen um 8,6 %, im
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Vergleich zu 1933 die beförderten Mengen uffl
37,6 %, die Einnahmen um 28,1 % gestiegen . Io
Personenverkehr  sind gegen 1934 die
Zahl der beförderten Personen um 9,5°/o, ha
Einnahmen um 7,8 %, gegen 1933 die Zahl der
beförderten Personen um 20 %, die Einnahmen
um 16,9 % gestiegen . Das Problem der Ver¬
sorgung der .Wirtschaft mit einheimischen Eon¬
stoffen stellte die Tarifpolitik der Reichsbahn
vielfach vor neue Aufgaben , denen sie durcu
weitgehende Tarifhilfe  gerecht z«
werden suchte . Gleichwohl sind die Einnahmen
der Betriebsrechnung 1935 um 259,8 Mill- E‘
oder 7,8 % höher als 1934, 665,5 Mill. EM oder
22,8 % höher als 1933, aber noch um L6 <J
Mill. RM oder 33,0 % niedriger als 1929, dem
Jahre des Höchststandes . Im Jahre 1935 sm
der Wirtschaft für Beschaffungen , Lieferung6
und sonstige Arbeitsaufträge — einsehließhc
rd. 300 Mill . RM an Löhnen für die eigenen
Bahnunterhaitungs - und Werkstättenarbeiter —
1,5 Mrd. RM unmittelbar zugeführt , dazu fre'en
an Löhnen für die übrigen Arbeiter , Gehältern,
Ruhegeldern , .Wohlfahrtsausgaben un(f
gen persönlichen Ausgaben rd- 2 Mrd. RM, d

"mihskt
S}' «. scA
w!Bambj
S?;0RGI
•H .11
i»\ .Mitei!
f/i 4».ft
lA

sA
!!!’> ■1‘“H- w;
w.
fts? s« -a,
ft Ld;t>ic.do,

Ob]

J'ftilriM

bl»,l!,««tsc
1,
I,



ile». J,
1 J^ irkt. '“'sieb

sagie-' f' t6>kek, 8lI«t

lnd ,D„e «"neu J'i:

und p.. ^

,®'“e Rute bVHti

"Potsdam««II %*»
Hl 0ste45
»ri **v*Ä
ld6n Frank . , j(«lt
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der-Wirtschaft mittelbar zugeflossen sind . Die
Betriebszahl, das Verhältnis der Betriebsaus¬
gaben zu den Betriebseinnahmen , hat sich von
09 28 in 1934 auf 95,75 verbessert . Der B e -
{rieb süber schuß -von  192,22 (24,05) Mill.
j?M reichte nicht aus, um die Lasten der Ge-
samtrechnung zu decken . So konnten der
gesetzlichen Ausgleichsrücklage statt der vor¬
gesehenen 2 °/o der gesamten Betriebseinnahmen
gleich 71,7 Mill. RM nur 27,5 Mill . RM, d. h.
li ;2 -Mill . RM zu wenig , zugeführt werden.
Auch die Rücklage für die Einziehung der Vor¬
zugsaktien, die 1935 in Höhe von 36 Mill . RM
härte gebildet werden müssen , konnte nicht be¬
dacht werden . Die Reichsbahn muß mit allem
Fachdruck dahin streben , den Ausgleich ihrer
geSamtrechniing auf andere Weise sicherzu-
stcllen. Ohne Schaffung neuer Einnahmen wäre
ein von  29 Afill  R \ f 7ii _
•trêe.

‘Srentcr 3eifutt <j
SDlitftbocfi, butt 20. 1936

non. - © **v.v*wz wäre
ein Fehlbetrag von 29 Mill  RM zu  erwarten
gewesen, der sich bei Durchführung dringend
notwendiger weiterer Unterhaltungs - und Er-
ncuerüngsarheiten mit einem Aufwand von
io* Afill "Rauf  16n \fi11 P\ f _

Er-
Hcuu - J *uu wdIUl voll
13S Mül- KM auf 165 Mill . RM erhöht haben
wurde. Zur Deckung dieses Bedarfs mußten
100 Mill. RAI auf tarifarischem Wege hereinge¬
holt werden , während ' der Restbetrag von
55 Mill . RM aus erwartetem , weiterem Ver-

tchrAzuwachs, aber auch aus erneuten Spar¬
maßnahmenin der Verwaltung der Reichsbahn
erbrachtwerden soll . Es ist zu hoffen , daß
mit dem am 1. 4. 1936 in Kraft getretene Ge¬
setz über den Güterfernverkehr  mit
Kraftfahrzeugen das schwierige Problem des
Verhältnisses zwischen Güterfernverkehrsge¬
werbe und Reichsbahn einer Lösung zugeführt
ist, die den beiderseitigen Ansprüchen dienen
und der deutschen Volkswirtschaft zum Nutzen
Bereichen wird.

Der Reichshahn - Regelgütertarif
Rieh nach Höhe und Aufbau auch 1935 unver¬
ändert. Mit Wirkung vom 20. Januar 1936 sind
^ie Güter- und Tiertarife mit einem öprozenti-
gen Zuschlag belegt . Der Personalstand
ist. im Jahre 1935 gegen 1934 um rund 25 000
Köpfe zugenommen . Die im Jahre 1933 als
.Zweigunternehmen der Reichsbahn errichtete
Gesellschaft „Reichsautohahnen “ hat die Bau¬
arbeitenin 1935 in erfreulichem Umfange fort¬
setzenkönnen . — Die Betriebsrechnung zeigt
“88.66 (917,06) Einnahmen aus Personen - und
Gepäckverkehr, 2324,47 (2140,0) aus dem Güter¬
verkehr und 272,98 (269,26) sonstige Einnah¬
men. In der Gewinn - und Verlust¬
rechnung  wird der . Vortrag aus 1934 mit
0,18(1,98) Mill . RM neben dem Ueberschuß der
Betriebsrechnung von 152,22 (24,05) Mill . RM
ausgewiesen. Außerordentliche Einnahmen aus
Steuergutscheinen betrugen 6,63 ■(17,12) , dito
aus Zinsvergütungsscheinen sowie aus Kurs¬
gewinnen 11,50 (i. V. aus Zinsvergütungs¬
scheinen und .Zuschüssen 8,78, aus Kursgewin¬
nen 7,55) , aus der Saarrüekgliederung 4,32 (—)
und aus der Niederschlagung von Reichskrediten
26,53 (—) Mill . RM. Die Zuweisung aus der
gesetzlichen Dividendenrücklage (i. V. ■40,45
Mill. RM) ist in diesem Jahre fortgefallen ; des¬
gleichen die Zuweisung aus der gesetzlichen
Ausgleichsrücklage (i. V . 86,50 Mill . RM) .

■Statt dessen werden neu aufgeführt 26,52 (—)
>Mill. RM Zuweisung aus der Sonderrücklage . ■

Auf der anderen Seite der Gewinn - und 'Verlust-
reehnung erscheint der Beitrag an das
Reich  mit wieder 70 Mill . RM. Der Dienst
der Schuldverschreibungen und Anleihen er¬
forderte 37.98 (26,38) Mill . RM und die Rück¬
stellung für Abschreibung auf das Betriehs-
reeht am Anlagezuwachs ^16,68 (14,19) Mill . RM.
Die Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichs¬
rücklage stellte sich auf 27,56 (—) Mill . RM.
Zur Verteilung als Vorzugsdividende
stehen somit 75,67 (75,85) Mill . RM zur Ver¬
fügung. In der Bilanz erscheinen (in Mill . RM) :
■Betrjebsrecht an IJeicHshahn:Arermögen . mit
‘?4 d60!Ö (241)00,0) und an ’ 'den 'Saareisenfehhah >
mit 390,00 (.—) , Betriebsrecht am Anlagezu-
wiiehs‘2335,70 (2172,37) , Beteiligungen an der
Gesellschaft „Reichsautobahnen “ 50,00 (50,00) ,
Betriebsvorräte 158,84 (154,91) , kurzfristig an¬
gelegte Vermögenswerte 779,10 (859,30) ,

Bei einem Anhalten der gegenwärtigen Ver-
kehrsentwicklung wird der Ueberschuß im lau¬
fenden Jahr voraussichtlich . nicht unerheblich
höhersein , wobei wahrscheinlich der Abschluß
auch unter Berücksichtigung aller erforder¬
lichen Zahlungen für den Schuldendienst und
der Rückstellungen ausgeglichen sein wird.

Zwei neue Motorschiffe
für den  deutschen Levante-Dienst

I>ie Atlas Levante-Linie AG., Bremen, und
nie Deutsche Levante-Linie Hamburg AG.,
Hamburg, die bekanntlich je ein 7000-t-Motor-
frachtschiff mit 14 Knoten Geschwindigkeitim
Bau haben, haben je ein weiteres Sehwester-
seliiff bei den Nordseewerken Emden G. m.
b. H., Emden, bzw. bei der Deutschen Werft
AG., Hamburg, in Auftrag gegeben.

J-feutsche Levante -Dienst erfährt , durch
die Einstellung dieser vier modernen , schnellen
Motorschiffe eine wesentliche Verstärkung . —
Wahrend die beiden im Bau befindlichen Schiffe
in einigen Monaten in Dienst gestellt werden,
ist die Ablieferung der jetzt in Auftrag gege¬
benen weiteren zwei Schiffe im nächsten Som¬
mer vorgesehen ..

*

Besonders erfreulich ist , daß die Atlas Le¬
vante -Linie , Bremen , die sich bisher jeder Vor¬
ankündigung von Bauvorhaben enthalten hat,
neben dem bereits bestellten Motorschiff ein

weiteres in Auftrag gehen kann. Damit recht-
fertigen sich die an die Gründung der Atlas
Levante -Linie geknüpften Erwartungen hin¬
sichtlich eines eigenen bremischen Levante-
Dienstes vollauf.

„Gota“, AG. für Tabakverarbeitung , Bremen.
In der GV., in der 11 Aktionäre ein AK. von
193 020 RM (Grundkapital 405 000 RM) vertra¬
ten , wurde der Abschluß für 1935 und der Vor¬
schlag über die Gewinnverteilung gegen eine
Stimme genehmigt . Die Gesellschaft hat im
abgelaufenen Geschäftsjahr bei einem Fabrika¬
tionsertrag von 0,54 RM einen Reingewinn von
78 052 RAI erzielt , aus dem eine 4prozentige
Dividende zur A’erteilung kommt und 60 000 RAI
einem Spezialreservefonds zugeführt werden.

Nach den Schätzungen auf Grund des Riiben-
anhaus wird im laufenden Jahre die Zucker¬
erzeugung den Stand des Vorjahres über¬
schreiten.

Der Reichswirtschaftsminister hat eine An¬
ordnung über die Bildung einer Arbeitsgemein¬
schaft der landwirtschaftlichen Versicherungs¬
zweige in der Reichsgruppe Versicherung er¬
lassen.

Uneinheitlich
Hamburg , 19. Mai. Glattstellungen und Ge¬

winnmitnahmen bewirkten zu Beginn ein Ab¬
gleiten der Kurse . Die leichtere Verfassung
des Marktes wird nach den vorangegangenen
starken Steigerungen in Börsenkreisen als
durchaus gesund bezeichnet . Schiffahrtsanteile
lustlos bei zumeist unveränderten Kursen.
Bremer AArerte waren zumeist gut behauptet.
Die nichtamtlichen Deschimag setzten zunächst
ihre Abwärtsbewegung auf 7814  fort , heraus¬
kommendes stärkeres Angebot ließ den Kurs im
Verlauf dann wieder auf 77H abgleiten . Auf
dem leicht ermäßigten Niveau zeigte sich später
wieder Kaufneigung , so daß verschiedentlich
Erholungen zu verzeichnen waren . Rheinstahl,
die vorübergehend bis auf 1295/s zurückgingen,
erholten sich auf ISO1/«, auch Mannesmann um
Yt% erhöht . Die Börse schloß  hei kleinem
Geschäft in stetiger  Haltung . Von Banken
zogen Schlesw .-Holst . Bank um l 3/4 %> auf
76 3/4 °/o  a .n, dagegen Commerzhank , DD -Bank
und Dresdner Bank etwas leichter . Bremer
Zigarren gewannen 1 %>, sonst waren kaum Ver¬
änderungen von Bedeutung.

Uneinheitlich
Hannover , 19. Mai. Bei uneinheitlicher Kurs¬

entwicklung war die Geschäftstätigkeit in
Aktien etwas geringer . Ilseder Hütte , Germania-
Cement , Lindener Aktien - Brauerei und
Hannoversche Straßenbahn waren bis 1 Vo
abgeschwächt , weiter fest waren Hanno¬
versche Immobilien , Gebhardt & Koenig , Hil-
desheim -Peiner Kreiseisenbahn und Braun-
sehweig -Hannoversche Hypothekenbank . Doorn-
kaat waren recht fest und überschritten wieder
den Kurs von 100. Am Rentenmarkt
waren die Umsätze in Reichsanleihe -Altbesitz,
Pro .vinzanleihen und in den Goldpfandbriefen
der Preußischen Zentralstadtschaft zu teilweise
gebesserten Kursen etwas lebhafter , von Liqui-
dationsp’fandbriefen waren Oldenburger und
Landeskredit etwas höher , ebenso Provinz -Alt¬
besitz mit 114 y.  Von Industrie -Obligationen
erholten sich Mechanische Linden um & % auf
79. Im Freiverkehr  waren die Umsätze in
Gemeinde -Umschuldungsanleihe ■zu anziehenden
Kursen . etiyas . lebhafter . Der Schluß war .ver¬
einzelt wieder erholt , .

Durchweg rückläufig
Berlin , 19. Mai. Der sich schon im gestrigen

Berliner Schluß - , und dem Frankfurter Abend¬
verkehr andeutende Tendenzumschwung
kam in der heutigen Börse voll zum Ausdruck.
Die Kurse wiesen fast auf der ganzen Linie
Rückgänge von durchschnittlich A4 bis 1 % auf.
Der Grund hierfür lag vorwiegend in Realisa¬
tionen des berufsmäßigen Börsenhandels ; aber
auch die Bankenkundschaft hatte , zum Teil wohl
unter dem Eindruck der verschiedentlich angc-
stellten Erwägungen über die steile Aufwärts¬
kurve ihre Kaufaufträge gestoppt , dagegeni

allerdings Verkäufe nur in bescheidenem Um¬
fang vorgenommen . Da besondere Anregungen
aus der AA’irtschaft heute nicht Vorlagen , blieb
das Geschäft im Verlauf ziemlich ruhig , und in
der Kursentwicklung nicht ganz einheitlich . Die
Außenhandelsbilanz für den Monat April , die
gegenüber dem A'ormona.t einen Rückgang des
Aktivsaldos auf 5 Mill . RM verzeichnet , dessen¬
ungeachtet aber weit günstiger als im April
des vergangenen Jahres ausgefallen ist (19 Mill.
RM Aktivsaldo ) , fand Beachtung . Unterschied¬
liche Entwicklung hatten Gummi- und Lino¬
leumaktien ; Harburger Gummi und Conti . Lino¬
leum je plus 3, Dt . Linoleum minus 3A4, Conti
Gummi minus l */s %. An den übrigen Märkten
fielen mit nennenswerten Abschwächungen nur
noch Stöhr mit minus l 3/s % auf. Im 'Verlsuf
kamen die Glattstellungsverkäufe der Kulisse
zum Stillstand , damit im Zusammenhang war
die Kursentwicklung widerstandsfähi¬
ger.  Mansfeld konnten sich gegen den ersten
Kurs um 1 %> befestigen , Berlin -Ka.rlsruher und
Hoesch gewannen je 3/s, RAVE. %%. Leichte
Erholungen zeigten sich auch hei Gesfürel und
Dt . Linoleum . Farben bröckelten allerdings auf
174A4 ab. Am Schluß waren nur unbedeutende
Kursveränderungen dem Verlauf gegenüber
festzustellen . Farben schlossen mit 174 nach
1737s, Lahmeyer konnten gegen den Verlauf
3/s °/o gewinnen . Von Schiffahrtswerten zogen

Dollar = 2,489 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,375 (12,36) RM

Hapag und Norddeutscher Lloyd nach dem Be¬
kanntwerden der Jahresberichte 1934 und 1935
um Vs bzw . A4% an. Nachbörslich kamen Um¬
sätze nicht mehr zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Papiere wurden Sachsenwerk hei Repartierung
10 % höher bezahlt . Auch Rückforth mußten bei
einer 5A4prozentigen Steigerung zuge .teilt wer¬
den. Ferner gewannen Vereinigte Glanzstoff 5
und Tack 4 %. Andererseits büßten Gebhardt &
Co. nach den anhaltenden Steigerungen 5 % ein .'
Muag verloren 3%, Neckarwerke und Zeiß -Ikon
je 3A4%. Von Bankaktien waren nur Commerz-

.hänk’ mit .plus ‘A4,und Dresdener Bank mit ‘minus:
A4% -,nennenswert ,verändert , . Recht fest lagen'
Hypothekenbanken , so u. a. Bayr . Hypotheken
mit plus 1A4, Dt . Zentralboden und Hamburger
Hypotheken mit je plus lVs %. Eine Ausnahme
bildeten Meininger Hypotheken mit minus A4%.
Von Steuergutsoheinen war die Fälligkeit 1937
mit minus Vs% gegen den Vortag verändert.

Am Kassarentenmarkt  zeigte sich
auch heute wieder zum Teil recht lebhaftes
Kaufinteresse , so -daß beispielsweise in ein¬
zelnen Stadtanleihen Materialknappheit zu ver¬
zeichnen war . Aachener und Breslauer sowie
Altenburger gewannen je A4, Bonner , Elberfel-
der, Düsseldorfer , Duisburger je A4%. Auch

Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe _und
Kommunalobligationen wiesen erneut leichte
Kursbesserungen von Vs %, vereinzelt sogar um
A4% auf . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
wurden Pommern und Ostpreußen A4 bis A4,
ja sogar 3/-i % höher bezahlt . Von Provinzan¬
leihen sind 29er Holsteiner mit plus 5/s und
26er Brandenburger mit plus A4% hervorzu¬
heben. VIII . Schleswigholsteinische Elektrizi¬
tätsverband zogen um l '/s °/o an. Länderanleihen
waren um 10 Pfg . bis Vs% gebessert . Die neuen
Preußenschätze konnten erstmals den Parikurs
erreichen . Lebhafteres Interesse besteht auch
für 35er und 36er Bahnschätze , von denen
erstere Vs% gewannen . Industrielle Schuldver¬
schreibungen lagen ruhig und wenig verändert.
Die Umschuldungsanleihe wurde nach der amt¬
lichen Notiz mit 887/s, das heißt erneut s/s%
höher , gehandelt . Privatdiskontsatz unverändert
27/s %.

Still
Frankfurt , 19. Mai. Die Abendbörse war hei

Beginn nahezu geschäftslos . Der Berufshandel
übte Zurückhaltung . Von Aufträgen der Ban¬
kenkundschaft war kaum etwas zn merxen . Die
Tendenz für Aktion war ober etwas , schwächer.
Zunächst wurde nur Bekula A4°/o niedriger
notiert . Renten lagen fest , aber ohne grö¬
ßeres Geschäft . Man nannte Altbesits mit
115,10 bis 115,20, Kommunale Umschuldung mit
88,80 bis 88,90, ferner späte AA’iederaufbauzu-
sehläge mit 70A4. Bei anhaltender Geschlvfts-
stille bröckelten die Aktienkurse vorwiegend
um A4 bis s/4 % ab. Zellstoff -Waldhof verloren
lVs °/o, während Dt . Linoleum A4% gewannen.
Daimler waren zunächst etwas fester , später
aber wieder leicht ermäßigt . Von Kassawerten
waren Commerzbank eine Kleinigkeit niedriger.
Renten blieben sehr ruhig uni beinahe um¬
satzlos . Dekosama I stiegen auf 117 A4 ( 117) .
Von fremden Werten wurden 1902er Besnier zu
4% (4,35) gesucht . Ungar . Kronenrente stieg
auf 1,90 (1,85) . NaMibrrsliel . hörte man Farben
173A4, Verein . Stahlwerke 933/4, Mannesmann 98,
Daimler 113,6, Kommunalumschuldung 88,85.

Schwach
Newyork , 19. Mai. Die Börse eröffnete

schwächer . Verstimmend wirkte die Tatsache,
daß die letzten günstigen Wirtschaftsmeldungen
keinen starken Widerhall gefunden haben . Bald
nach Beginn machte sich eine stärkere Baisse-
Tendenz bemerkbar . Es herrschte wenig Unter¬
nehmungslust . Die Kurse gaben unter verein¬
zelten Schwankungen und weiteren Abgaben er¬
neut nach, vor allem führende Papiere . In der
letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage keine
Aenderung . Eine ganze Reihe von Papieren
verloren bis 2 Dollar , Spezialwerte büßten 3 bis
5 Dollar ein .' Die Börse schloß in vorwiegend
schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse

Gulden auf 7.3R (7.35V*). Das Pfund zeigte den Gold-
valuten gegenüber eine leichte Befestigung ; anen
dem Dollar gegenüber , der fOgemein unverändert
blieb, war eine Erhöhung auf 4.9;’/n U.Ml‘) festzn-
stellen . Die nordischen. Valuten wiesen leioht gebes¬
serte Kurse auf . Im Verlauf war eine leichte Ab¬
schwächung des holländischen Gulden zn verzeichnen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
25. c?t Stockholm 38 .00
47 . 87 Prag 6 . U
20.1?̂ Priv .Misk. 2?*—%
37 .co Täeri . Geld \
32 . 90 i Monats#

Amsterdam , 19/
Berlin 59 .57^
London 7 . 36
Newyork 148. 00
Paris 9 .74^

London . 19. 5.
Newyork 496 . 81
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenbg.
Stockholm
Oslo
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 .oo
Prag 119 . 87

Paris , 19. 5.
London 75 . fo
Newyork ts . isj^
Belgien 256 .87
Spanien 207 . 25

498 . 12
735 . 25
.75 .44
29. 39
63 .31
12. 331s,
15. 36'i
36 .41
22 . 4'
19.391*
19.90^

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul
Athen
Wien
Lettland
Warschau
Buen .Aires
R . Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

27 . co
219 . 50
400 .00 t
25 .16

677 .00 E
617 .00
528 .00 B
26 . 43 F
15. 25
26 . 37
15.00 E
4 . 12 E

97 . 50
1/375
1/243
1/201

Australier 125 .00 B
Mexiko 17.90
Neuseelan 124 .00
Montevid . 22 .75
Buen . auf

London 18. 00
Südafrika 100. 12
Bombay a.

London 1/602
Lond auf

Bombay l/6iz
Prolongati
onesatz f.
tä/1 . Geld —*

Italien 119 .70
Schweiz 491 . 12
Kopenhg.  336 . 75
Holland 1026.cc
Oslo —

Zürich , 19. 5.22.36*4
15. 361,
3 .C9«/

52 .27^
24 .3C-
42 .20

208 .92#
124.40

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenkuri 55 .90

Kopenhag . . 19. 5
London
NewyoTb
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd . -
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingf . . 9 .95
Prag 18. 15
Warschau 85 . co

22 . 40
451 . 75
181. 40
29 .80
76 . 35

146 .00
37 . 15

305 . 00

Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 19. 5.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp . -
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 32 .00
Prag 16. 95
Warschau 78 . 75

Kopenhg . 119 . 17
London 26 . 76
Madrid 68 .83
Mailand 41 . 87
Newyork 536 . 56
Oslo 134. 19

London 120. 12
Madrid 328 . 50
Mailand 191. C0
Newyork 24 . 16
Paria 158 . 87
Stockholm 618 .00

79.32^
77. 32*5
68 .67*4

12. 80
58 . 10
60 . 50

7.00
2 .90
2. 45
2 . 50

19. 90
162. 50
26 . 55

402 . 50
272 . 00
130. 75

8 . 90
68 . 50

62 . 90
611 . CO

6 . 78l('
85 . 50
90 .00

2*4

Stockholm 379 .00
Helsingf 390 . co
Prag
Berlin
Warschau

Helsingf. -
B . Aires
Japan
Priv/disk.
Inland

Priv .*disk.
Ausland

£ p . 1 Mt . 5
£ p . 3 Mte . 1*
S p . 1 Mt . 1$
$ p . 3 Mte.

Stockholm , 19. 5,
London 19. 40
Berlin 157 *^
PariB 25 .75
Brüssel 66 . 50
schw .Plätz 126 . 50
Amsterd . 264 .25
Kopenhg . 86 . 85
Oslo *7. «
Wasbingt . 391 . 00
Helsingf . 8*00
Rom 31 .00
Prag 16 *50
Warschau 74 .00

Pari*
Prag
Sofia —
Stockholm 137. 52
Warschau 101 . 12
Zürich 174 . 03

Wien so ?-90
Marknoten —
Poln . Not . 452 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig *57 .00
Warschau 454,25

55 . 48
21 .74

44,±40 ca
cn^ 5

Telegraphische
Auszahlung:

f CO»4fcßO o
> '£

19. 5.
Geld Brief

18. 5.
Geld Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12.66 12. 69 I 12. 645 12.675
7 Argentin . 1P .-P. 1. 782 0. 684 0 .68f| 0 . 684 0 .666
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . 05 42 . 13 42 .C6 42 . 14
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3.053
6 4 . 58 2. 480 2. 484 2 . 479 2 . 4e3
31/» 112 . 50 55 . 18 55 .30 55 . 12 55 .24
5 Danzig 100 Gnld. - .— 46 . 80 46 .90 46 .60 46 .90
2 20 . 42 12. 36 12.39 12 .345 12 .375
4 Estld . 100 e . Kr. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4' /: Fianld . 100 f . M. 81 . - 5 . 445 5 .455 5 .445 5 .455
6 81 . - 16.365 16.4C* 16.38 16. 42
7 81 . — 2 .353 2 .357 2 .353 2 . 357
21/» Holland 100 Gld. 168 . 74 167 . 91 168 . 25 167 .94 168.28
— Iran 100 Kials —.— 15.33 15.37 15.33 15.37
6lh Island 100 i . Kr. 112 .50 55 .43 55 .55 55 .37 55 . 49
4X/8 81 . - 19. 48 19. 52 19. 48 19. 52

3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0. 724 0 .726 0 .723 0 .725
61/» 81 . — 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — 80 . 92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen - 100 Lit. 41 .78 41 .86 4J .81 41 .89
3>f. NöVweg .' ' 100 Kr .' 112 .-75 62 . 11 62 ; 23 62 .0* 62 . 16 ;
31/3 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 ‘ 49 . 05
•6 Polen 100 Zloty — .46 .80 46 .90 46 .80- 46 .90
4V» Portus . 100 Eso. 453 . 57 11. 23 11.25 11.215 11. 235
6 Bumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 495 2. 488 2 . 492
21/s Schwed , 100 Kr. 112. 50 63 .72 63 .84 63 .65 63 . 77
21/s Schweiz 100 Fr. 81 . — 60 .36 80 .54 80 . 42 80 .56
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 . 90 33 .96 33 .97 34 .C3
3*/> Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 29 10.31 10.305 10. 325
7 Türkei Itür .Pfd. 18. 456 1.976 1.98C 1.976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —.— — —. —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 174 1. 176 1. 179 1. 181
1l /9 V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 .487 2 . 491 2 . 486 2. 490

|Lond .60Tg
B ’weohsei
H ’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd * -
Stockholm 25 .65
Oslo 25. co

4. 9616
4.9578
6 . 58%

16. 91*2
7. 85

13. 65
32 . 34
67 . 59

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan - ä
Bnen . Air . 33 . 13
Rio de Jan . 8 *37
Berlin *0 .26

22 .22
4 .15

18. 75
29 . 60
2.29^
0. 93%

29 . 14

Auch heute wurde der internationale Devisen¬
verkehr durch eine größere Stetigkeit als in der
vorigen Woche gekennzeichnet . Dagegen unterlagen
die Goldvaluten wieder leichtem Druck . So stellte
sich der französische Franc gegen London auf 75.5*1
(75.38) , der Schweizer Franc auf 15.378/< (15 .36) und der

Wien , 19. 5.
Amsterd . 363 . 77
Berlin 216 . 27
Brüssel 90 . $7
Budapest —
Bukarest —

Prag . 19. 5.
Amsterd . 16. 30
Berlin 968 . 50
Zürich 780 . 00
Oslo 602 . 00
Kopenhg . 535 . 50

Newvork , 19. 5.
Tägl . Geld 1 .CO
Bankakz.
ÖOTg .Brief 0 .125
ÖOTg .Geld 0. 19
Pr . Hand .»
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höehsfc .Sat ! 1. —
Wechsel a.

Lond . Obi 4 .973

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Mal
Newyork gegen Japan 29.14- 29 .17. London gegen

Japan 1.2s/m. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay nnd Kalkutta 1.6s/j . , Hongkong 1,3V»,

Schanghai 1 .3»/. , Kobe 1.2Vu . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Cerp .)

Konkurse
Borna , Bez . Leipzig : Nach ! . Sattlermeister und

Wagenbauer Friedrich Wilhelm Max Schroter , in
Breunsdorf . — Chemnitz : Fa . Wurst -Hofmann G . m.
b H ., Großhausschlächterei und Gastwirtschaft.
Hanau : Kfm . Alexander Hammerschmidt . — Hirsch¬
berg , Riesengeb . : Lederhändler Gotthard Kuhn.
Königsberg , Pr . : Kaufm . Joseph , Nowiok . WUb-
druff : Nachl . Tischlermeister Felix Otto Vogel.

Vergleichsverfahren ,
Camberg , Nassau : Kaufm . Anton Baecker in Ober¬

selters . — Dillenburg : Kaufm . Gustav Kohhnger in
• Fa . Friedrich Busch ; in Haiger . . Hannover : Kaufm.

Christian Esdorn .. — Waldenburg , Sihles . : Ing . Karl
Reich . ' — Beantragt : Halberstadt : Inhaberin des

‘Bankhauses -Mooshake & Lindem an n - Ehefrau Cläre
Lindemann geb Thimm . — Oschersleben , Bode : ia.
Friedrich Jürgens.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt erreehneten Börsenkennziffern stellen
sich im '.‘Wochendurchsehnitt vom 11. bis
16. Mai für die Aktienkurse auf 99,26 gegen¬
über 97,70 im ■‘Wochendurchsehnitt vom i.  bis
9. Mai. Für das Kursniveau der iKprozentigen
Wertpapiere auf 95,41 bzw . 95,35, für die
6prozentigen Industrieobligationen auf 103,22
bzw . 103,09 und für die 4prozentige Gemeinde-
umschuldungsanleihe auf 87,20 bzw . 87,03.

Reichsbankdiskonl 4%
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Owtsche Reichs - o.

Staats -Anleihen
87 . 65 87 .25
94 . 37 94 . 12

1C0. 75 100 . 75
97 . 75 97 -75
59 .37 99 .25

1C0.25 100 .37

WeripopierHursc der Bremer ZeS <«Bi» gt rom 19 . f*ioi Lombardsatz 5 ° ,

19. 5 . 18. 5.

1 Brem. Umtausch
l'/i Lübeck 28
5Dt. Reichsanl . 27
« do. 34
4ViDt.Reichsb .Sch .3S
4l/i Reichspost 341.
S Bremer S kl.
5 do. gr.
BLübeck Kr. kl.
9 do. gr.
Bremen Neubesitz
Ramburg Neubesitz
Msch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Rrovlnz- und Kreis-
Anleihen

l'/t Schlesw.H. Pr.
VI 28/29
' do. 30i'/i

21 . 62 21 . 62
20 . 75 20 .75

115 . 12 115 . CO
110 .00 »09 .75
11 >. : C 111. 25

94 .25 94 . OG

95 . 00 95 .00

97 . 25 —
— 97 . 25

97 .50 97 .5G

(ridllanitallen uni
KHrperschalten

*Vi Oldb. Osch. v. 25
*■-'» do. Rom. S. 1
*Vido. do. S. 2
4Vido. do. S. 3
4V. do. s . 1 u . 3
4Vido. do. S. 2
4Vido. do . S. 4
«Vido. Gpfbr . S. 5
4V, do. do. S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
*V, Dt. Schllfbel . 3 « -SO
4'/l do. 4 92 .50
4V: Hamb. Hypbk . A 97 . 0 G 97 . 0 G
4«/, d04 3  97 . OG 97 b G
do. DPGH 1 K 97 b G 97 b G

do. Ern. N 97 .OG 97 bG
ÜVido. Liquid . 102 . 25 102-78
do. Anteilschein

’tüb.  Hjpbk . 1
J * do. 2

do. 3 u. 4
1',' do- 5

Pr. Ctrbd. 28/27
*■-' do. 28

92 . 50
92 . 50

IWt*4« »V«-
3 . 50G 3 . 55G
96 . OG 96 .OG
96 .OG 96 .OG
96 . 0 b 96 . OG
96 . CG 96 . 0G

95 . 50 95 . 50
- - „v. *o . 95 . 50 95 .50
5‘/*do. Llq. 26A2 101.50 101.50
J?: Anteilsch.

Pr. Ctrbd . Bod.
};(> Obl. 26/27/28

Rh. West !. Bod.
.. . Cred . 4
; .•* öo. Liquid.
? * Schl .-Holst . Pr.
} '* Ldsbk. 1 u. *

do. Rom.
Obl. 2 u. 3

todustrle-Obllgat.
putsche Linol . 36
J 0fdd. Steing 27«.Tauwerk

10. 50 10. 50

93 . 50 93 .50

96 . 50 96 .50
101. 75 101 . 50

103 . 00 103. CO
102 .00 109 . C0
100 .00 1C0. C0

Steuergutsclieine Gruppe II
Ä am 1. 4 . 1934 103 . 80 103 . 80
! !& am 1. 4 . 1935 107 . 80 107 .80
;J *8 am i . 4. 1936 111 . 80 m .eo
‘ffis am 1. 4. 1937 Ü2 . 12 112 . 12
" “ ‘B am 1, 4, 1938 111 . 60 111 .80

Bank ' Aktien
Adca
Comm .« u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank -
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

78 . 25
93 .CO

19. 5 . 18. 5.
78 . 50
93 . 75

262 .CO
95 .50
95 . 50
82 .50
90 . 00

191 .25
75 .CO

116 . 50
122 . CO

95 . 50
95 . CO
83 .00
90 . 50

189 . 00 1
76 .75

117 . CO 1
122 . 00

Sehlffahrtsaktiea
Br. Schleppscfa .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. Wf Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsh .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb . b
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . st . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigb . Oeif.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Clt. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Bf. Pap . u . Wellp.
Br. RolandmQhle
Br. SUberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel
( G. Farbenindustf.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirdiener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpe nef  Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenhrauerel
jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieraan
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
Nordsee “ Dt .Hocfas.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

85 . co 85 .co
130. 00 130. 00
37 . 50 37 . 50
15.00
31 .00
87 . C0
16 . 25
75 . 00
37 . 50

15. 00
30 .00
67 . CO
16 .25
75 . CO
37 . 50

120 . 00 120 . 50
92 . CO 92 .00

126 . 12 126 . 50
93 .25 93 . 50
79 . 50 eo . oo
67 . CO 67 . 00

37 . 75 38 .25
163. 50 164.00
85 .00 65 .00

127 . 00
205 .00
119 . 00
155 . 00
107. 50
125. 00
126 . 00
147. 00
74 .C0

105 .75
145 . 00
157 . 00
125 . 00

90 . CO
109. 00
174 .00

130 .CO
1C3.00
142 . CO
|14 .CO

123 .00
200,CO
119 .00
156 .00
1CB.00
125 .00
132 .00
147. 00
73 .00

1C4. C0
145 . 00
157 . 00
124 .00
148 .50

91 .62
1C9.00
175 .87
66 .0 b
130 .50
103 .00
143 .25
114 .50

170. 00 —

182. 50 183 .CO
115 . CO 115 .50
131. 00 130.CO

111 .CO 110 . 50
111. CO 111.CO
152 .00 151 . 50
98 . 50 98 .50

114. CO 114 .50
126 .00 125 .00

89 . 00 88 . CO
94 . 25 94 .75

137 . 00 138 .00
131 .75 132 .CO

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartäuer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm,

f. Hevecke

18. 5.
1C9.C0109. 00
147 . 50145. 50
94 . 2594 . CO

193 . 50192 . CO
118 . 00 117. 00

107.CO107 .50

40 . 00 40 . 00

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

19. 5 . 18. 5.
1C3.C0 105.00
60 . 00 60 . CO

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G. *“ 99 .50
tfeu -Guinea -Comp. 170 . CO 170.00
Otavi Min . u . Eis .-G. 23 . 00 23 .C0
Schantung Hand AG. 137. 00 —

Niedersächsische Börse
KommunalwbänM

mit Zinsberechnung
t 'h  Hann . Prov . An!.

R. 15 «■».75 «4 . 75
Pfandbrief » und

Scbuldrerschrelbungen
4V. Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1928 97 .75 97 .75
4 ' /« Brschw . Staatsb . „ „

Goldptbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5V, do . Llqnl . Pfdbr . 101. 87,01 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .50 91 .so

Ritterschaften
4' /i Brschw . ritt . G.-

Pf . T. 29
4Ui Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4U> Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . e . 28
4V» do . ton 1927
41/« Celler ritt.

Goldpf . C.
4 '/ » Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
5' /i Brschw . rltterl.

Llaui . PI.
Stadls challen

4</i Preuß . Zentral-
Stadtschaft Pfand-
briet R 22

Hypothekenbanken
41/« Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpld .-
yon 1929

5V« do . Llqnld .Ptdbr.
do . Anteilscheine
4‘/i Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. PIdbr . R . 7
5Vi do . LIqn . PI.

R. 15 . 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obl. JM .CO 103.a Bosch Taeeer Obl 101 .25 loi . cu
6 Conti Gummi Ob, ioo . co  loo .co

96 .75 06 . 75

96 .50 96 .50

97 . 25 97 . 25
97 .25 97 . 25

96 . 00 96 .00

96 .75 96 .75

101. 00 , 01 .00

96 .37 96 . 37

97 . 25 97 .25
101. 75 101 .75

97 .C0 97 . CO

,0 , .75 101 .75

103 . 50 103 .506 Hackethal Obl.
6 Linden Brauerei

Obl.
3 Mech . Linden Obl.
5 Prö . Elektr Kohle

Werl In RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obl.
Sachwerte ohr. Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 . 00 92 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . eo .oo 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
5>/» Hann . Bd. Kr.

LlquL Ptandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . An).
,t_ieid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Eisen WSllel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 440 .00 435 . 00
Hannoversche Zem . 113. 00 113 .50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . 150 .CO 150. 00
Vorwobler Zement 1, 2 . 0° 112 . 25
Westeregeln Kali
Woilwüsdi . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
R-schw . StraBenbahn , 10.CO 11&. CO
Hildesh . Peln .Kreisb . 39 .00 33 .00
Ueberlandw . Hann . 1i5 .c 01 i 6 .c 0
Marienborn -Beend . 83 .50 83 .50

103 . 75 103 .75
79 . 00 78 . 75

17. 50 17. 50
102 . 00 102 . 00

90 .00 90 .00

101 .75 101.75

98 . 25 98 . 25

102 .00 102 .00

'82 .00 183 .00
147. 00 147 .28
100.50 98 . 50
116 . 50 1,6 . 50
132.50 132 .50

171. 50 172 . 00
132. 00 133 .00
102. 00 102. 50
123. 50 123 .50
183.00 185 .00
175. 00 175.00
121. 00 121. 00

130. 00 131.00
162. 00 162. 50
76. 00 76 . 00

97 . 00
80 . 50

96 .00
81 .25

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsdt . Afll. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5V» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vt*/« young -Anl.
4ViPr . St .-Anl . 28
4V1 Prß . Staats R 2
4ViPrß . Staats R 1
41/» Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete

115. 12 114.80
101.00 1C1.00
98 .CO 98 .00
— 1C3. I0

1C8. 10 108 . 10
101.62 101. 62

97 .75 97 .62
95 . 87
10.75 10.75

4*/j  D .ReichSp .34 F .l . 100 .40 100 . 37
4V1 do . 1935 100 .CC icc . oo
4*/i Reichsbahn 99 .75 99 .50
41/» Pf . Ldrbk . 1— 2 97 .50 97 .50
4l/i dO. 3— ft 97 . 50 97 . 75
4»/i dO. 5— 8 97 .50 97 . 75

ien
4‘/i Bin. OoldSCh. 26 95 . 75 95 .75
6*/i do . Verk . Anl. 28 - -
6V* Frklt . Schätze

Oeffenti Kreditanstalten
4Vt Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
DL Komm . Auslos .'

Scheine J 117.25 117 .CO
Dt. Komm . Ausloi .-

Scheine Q 135 . 25 135. C0

4Vt Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vi Old, Staatl . 25
4Vs do . Serie 1 u. 3
4Vs do . Serie 2
41/» do . Serie 4
47 » do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 » do . Llqu.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 » do . R. 28
47 » Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 » West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v . 1929
47 » Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 » Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . EL Idsch.

A 30
47a Berl . Hyp. 15
47 » Berl . Hyp . K.

Ohl. 6
57 » Pr . Centr . B.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 » do . Komm.
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S 1
4V« Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
47 « Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 . 00 94 . 00
47 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28
47 » Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 95 .00 94 . 50

19. 5. 18. 5.

97 . 50 97 .37
97 .50 97 .3/

97 .CO _
97 .25 —
— 97 .25
— —

95 . 00 _
95 .00

102.50 102.50
— 97 .00
— 97 .CO

97 . 00 —
97 . 00 96 .50
96 . 50 96 .50
96 . 50 96 . 50
96 .50 96 .50

- 94 .25

91 .75 91 . 50

93 . 50 93 .62

95 .87 95 .62

94 .25 «J7. 25

95 .75 95 .75

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00
95 .75 95 .75
96 . 00 96 . 00

96 .50 96 .50

96 .75 96 .50

93 . 75 93 .62
95 . 75 95 .75

94 . C0 93 . 75

101 .87 101. 75

94 .00 94 .0C

95 . 75 95 .75

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 50 97 . 75
97 .75 —

93 .75 93 .75

Industrie Obligationen «
6V1 Dt . Linolwerke — —
67 » Klöcknerwerke 103 .50 102.*0
6*/» Thür . Elek . L. 104.37 105. 2i
6®/» Verein . Stahl . io * .87 104.B7
6®/« Zuckerkredit — 102.io

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14
«7 » üng . St . 13
47 » Ung . St . 14
4®/» Mexik . abg.
6*/» Mexik . abg.

41 . 50 42 .50
8 . 62 6 . 76

13. 50 —

Steuergutsefteine 19. 5 . 18. 5.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb . V. R.

103 .80 103 .80
107 .80 107. 80
111 . 80 111. 80
112. 00 112 . 12
111 . 80 111 . 80
109 . 40 109 .40

ßeichssehuldbuehforderungeo
mit Zinsberechnung

räll.
1 . 4 .

Alte
Geld | Brief

Poienschäd.
Geld Brief

1937 ld . &v 112. 25 111.3/ _
1938 99. 07 — — __
1939 99 .75 _ — __
1940 99 . 5C icc. 2; — _
1941 99 . 12 99 . 8/ _
1942 98 . 62 — — _
1943 98 .37 _ 9B. 25 _
1944 96 .37 99. 2i — —
1945 98 . 37 — - —
1946 98 . 37 — — —
1947 96 . 37 — — —
1948 93 . 37 _ 98 . 37 99 . 12
1949 —•
1950 — — — —

viederaufbau -Zusdilägo
1944/45 I 70 .5CI 71.
1946/48 . I — I 70.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
®, D Cr. Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
•t Üebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

92 . 87 92 . 75
108 .CO —
79 . 50 79 . 87

78 . CO
91 . 25
99 . 25

117. 75
93 . 00
95 . 50

659 . 00
125.75
95 . 25
94 . 50
80 . 25

189.00

79 . 00
90 . CO
97 . CO

117. 25
92 . CO
95 . 00

660 . 00
127 . 25
95 . 50
95 . 25
79 . 5C

190. 50

Industrie
Adler P.-Zem.
Ulfe. Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Köti 2 Led.
Kroraschröd.
KOppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Scftok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

37 . 50
164 .50
84 . 87

145 .25

142 . 00
112 .75
90 .50

107. 00
117 . 50
133. 25
115 .00
168 . 00
187 .85

119. 25
99 .75

117 .CO
155. CO
119. 25
180 . 50
91 .00

96 . 00

38 . CO

84 .87
110 .00
128 .50
127 .00

146 . CC
122.75
141 .50
112 . 50
91 .62

107 . 75
118 .87
133 .75
115. 50

184 .00
133 .00
120. 25
99 . 25

115 . 50
155 . 25
120 .62

91 . 75
95 .62

139 . 50
141. 00
97 . 00

119 . 00 119.00

112 .50 113. 00
— 72 .00

1C0. 25 180. 75
134. 00 124 .00

— 107. 50
155 .75 155. 50
140. 00 135 .00

— 162.CO

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 132 .co 131. 50
Neuguinea 170 . 50 170 .75
Schantung Hd. AG. 134. C0 135. CQ

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */> Ablösungsch.
6®/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6®/» Friedr . Krupp -RM*

Anleihe
7®/» Mltteld . Stahl -RM-A.
7®/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
AUgera Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaffenburger Zetlstoft
Baver Motoren -Werke

P- Bemberg
luiius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A -G
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brite. (Bubiag)
ßremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp. Gispano S. A— C

do . do. 8 . D
Continental Gummiw.

Anfangs- öchluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 19. 5. 18. 5.

114.87 115 . 20 115. 12 114 .80

Ausgobe 1C4.75 104. 75 105 .50

1C5.50 105. 50 1C5.37 105 .87
104.75 104.87 104.75 104. 75

104 .87 103.00 104 .87 104 .87

189. 50 188.75 189. CO
53 .50 53 . 25 53 .25 55 .37
37 .62 37 .37 37 . 50 38 .00

102.37 1G1.75 102.37 101.37
133. 50 133 . 50 133.25 133.25
87 . 25 87 . 12 87 . 25 89 .CO

125.25 133. 50 133.25 135 . CO
130 .62 131 .CO 130 .62 132.CO
150. 10 149. 75 149.75 150 .50
130.C0 128 . Oü 127.37 127.25

— 203 . 75 20C.00 2C3.50
Auigab ** 148 . 75 148 .75 148 .75
K2 . C0 102. CO 101 . 12 102. 12
114 . 12 114. 25 114 .25 114 .OC
123 .25 123. 25 123 .25 123.87
406 .C0 4C6.00 4C4.25 408 . 50
290 . 00 390 . CO _ _
183.75 183.25 183,50 184 .67

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Teiegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher *Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

' '•nhahn -Verkehr sm.
c tektr .-LIeferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GelsenkirCb . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder .Tunghans
Kall Chemlft
Kaliwerke Ascherslebea
KlBckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
' ^ -. '»•' T-iausitzer Kohle
Drenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . HÜtt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert fi Salzer
Pchuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircber
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tiet 2)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brsu -tndustrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . n . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Packet!
Hambg .-SÜdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen 0 . Eisenb.

198 . CO
113 .87
118 . 12
131 .50
122. 00

182. CO
143 . 00
131 .75

133. CO
132 .75
129 . 00
150 . 75
97 . 75

174. 87
129 . CO
132. 25

140. 75
110. 50
142. 50
167 . 00
127 . 50
105 .25
121 . 75
91 . 75

170 .00
133 . 50
92 . 75

132 .25
101 . 25
137 . 12
139 . 50
23 . 50

107 .00
98 . 00

143 .00
99 . 75

179 . 50
133 . 50

190 . 75
89 . 25

198 . 00
113 . 75
118 . 12
130 . 50
122.37

183 . 00
143,CO
131 .25
205 . CO

133 .00
132 . 50
128 . 75
151.50
97 . 25

174.00
128.50
131 .75

141 . CO
110 . 50
142 .C0
168 . CO
127. 50
105. 62
124 .87
91 . 25

170 . CO
133 .87
92 .50

132 . 25
101 . 75
137. 25
140 .25
23 . 50

1C6. 87
98 . 75

144. 00
99 .75

179 . 50
133 . CO

190. 75
89 . 00

237 . 50 237 . 50

130 . 50
134 .25
141. 25
135 . 75
183 .CO
43 .25

137.00
140. 50
146. 25
112 .00
192 .50
116 . 25
62 . 50

211 . CO

131 . CO
134 .50
141. 25
135. 87
183 .00
44 .C0

137 . CO
140. 75
145.87
111.00
192 .50
115. 62
82 . CO

211 . CO

94 .CO 94 .25

44 . 00
130 .75
139 . 75

133.75
189 .25
150.00
139 .37
126.62
15. 12
31 . CO
16 .25
22 . 75

43 . 87
130.75
140. 12

133. 75
188. 75
120. 12
139 .37
126 .37
15. 12
31 .75
16 .50

197. 25
113 . 62

131. 75
122 .50

183 . 12

205 .00
190 . C0

13~ . 75
128 .75
150.50
97 . £0

174. 25
128 .87
131 .37

140. 62
110. 12
142 .C0
168 . CO
127 . 12
105 .62
124 .50
91 . 50

170. 50
133 .50
92 . 50

141 . CO
131 . 75
101 .25
137. 25
138. 87

107.37
96 . 12

143 . 25
99 . 25

195 . 37
114 .75
116. 50
134 .00
123 . 25
147 . 00
184 . CO
141 . 00
132 .00
210 . CO
191 .00
133 . 00
133 .CO

151 .50
98 .00

176 .00
129 .50
123 .00

142 .00
111 . 12
143 . 00

128 . 12
105 . 12
123 . C0
91 . 25

134 .00
93 .75

133 .75
102 .00
138 .CO
139 . 50
24 .37

1C6.25
99 . 00

146 . CO
101 .CO

132 .75 133 .CO

189. CO —
89 . 00 89 .87

236 . 25
137. 75
130.87
135.00
140.75
135 . 62
183.50
42 .75

137. 25
140 .50
145. 75
110. 50
192. 50
115. 75

207 . 00
140 . 12
94 .CO

147. CO
161. 00

43 .62
130 .50
139 .75

132. 50
189. CO
120 .37
139 . CO
126.50
15. 12
31 .CO
16 .37
22 . 75

237 . 75

130 .37
136 .50
141 .37
135 .87
186 .CO
44 .25

138 .50
143. CO
146 .87
113 .75
194 . C0
117 .00
63 . 75

211 .CO

95 .00
149. 00

44 .87
131. 75
140 .37

134 .25
190 .50
121 .25
139 .CO
126. 75

15. C0
30 . 50
16 .25
22 . 75
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Leicht erhöhte Einfuhr

von Rohstoffen und Halbwaren im April
Berlin , 19. Mai. Die Einfuhr  betrug im

April 361 Mill . EM. Gegenüber dem Vormonat
(356 Mill . RM) ergibt sieh somit eine leichte
Steigerung.  Mengenmäßig war die Er¬
höhung etwas stärker , da der Einfuhrdurch-
sChnittswert gesunken ist . Zugenommen hat im
April vor allem die Einfuhr von Rohstoffen
(plus 15 Mill . EM) . Gestiegen ist in dieser
Gruppe in erster Linie der Bezug von Textil¬
rohstoffen . Auch dio Einfuhr von Ilalbwaren
hat im April leicht zugenommen . Die Einfuhr
von Fertigwaren war gegenüber dem Vormonat
kaum verändert , und zwar gilt dies in gleicher
Weise sowohl für Vorerzeugnisse als auch für
EndCrzeugrtisse . Die Einfuhr von Nahrungs -,
Genuß - und Futtermitteln ist — nach einer
Steigerung im Vormonat — im April wieder
gesunken . An dem Rückgang um insgesamt fast
9 °/o waren vor allem die Erzeugnisse der Vieh¬
wirtschaft beteiligt . Darüber hinaus ist jedoch
auch die Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanz¬
lichen Ursprungs zurückgegangen.

An der erhöhten Rohstoffeinfuhr
im April waren in der Hauptsache über¬
seeische  Länder beteiligt . Gestiegen ist ins¬
besondere die Einfuhr aus Chile (Wolle , Sal¬
peter , Hülsenfrüchte ) , den Vereinigten Staaten
von Amerika (Baumwolle , Rohphosphate , Mine¬
ralöle ) , Argentinien (Wolle , Leinsaat ) und der
Türkei (Baumwolle ) . Abgenommen haben die
Lieferungen Niederländisch - Indiens (Oel-
früehte ) und Kanadas (Erze ) . Die Einfuhr aus
den europäischen  Ländern war meist
rückgängig.  Abgenommen hat vor allem
die Einfuhr aus Italien (Hanf , Südfrüchte ) , Un¬
garn (Fleisch ) , Dänemark (viehwirtschaftliche
Erzeugnisse ) , Spanien (Südfrüchte ) , Groß¬
britannien und Belgien -Luxemburg (Thomas¬
phosphatmehl ) . Nennenswerte Zunahmen weist
die Einfuhr aus den Niederlanden (Küohen-
gewächse ) und Norwegen (Tran ) auf.

Die Ausfuhr  betrug im April 366 Mill . RM.
Gegenüber dem März hat sie um 13 Mill . EM,
das sind 3,5 V. H. angenommen.  Mengen¬
mäßig war die Abnahme noch etwas stärker,
da der Gesamtdurchschnittswert leicht gestie¬
gen ist . Der Rückgang der Ausfuhr im April
ist ausschließlich als SaisonsrscHeinung
zü betrachten . In fast allen Vorjahren hat die
Ausfuhr von März zu1 April abgenommen , und
zwar war früher die Verminderung durchweg
stärker als im April dieses Jahres . Der Rück¬
gang der Gesamtausfuhr entfällt in erster Linde
auf die' Hauptgruppe Gewerbliche Wirtschaft.
Neben der Ausfuhr von Halbwaren hat sich hier
Vor allem der Absatz von' Fertigwaren , und
zwar sowohl von VorerZeugnissert als auch von
Enderzeugnissen Vermindert . Die Ausfuhr
vod Rohstoff en  war infolge größerer Koh-
lenlieferüögeü leicht erhöht.

Länderweise ' betrachtet , hat die Ausfuhr so¬
wohl nach Europa als auch nach den über¬
seeischen Ländergruppen im ganzen ’ angenom¬
men. Im 'einzelnen war die Entwicklung jedoch
verfechieden . Innerhalb Europas sind Rückgänge'
Vor allem' in der Ausfuhr nach Großbritannien,
Italien ', den Niederlanden ) Frankreich und Spa¬
nien zu verzeichnen '. Dagegen weist der Ab¬
satz nach der Tschechoslowakei , Ungarn , Ru¬
mänien' Und Lettland 'eine Steigerung auf . In
der Ausfuhr nach außereuropäischen Ländern
sinld stärkere Verminderungen in den Lieferun¬
gen' nach den Vereinigten Staaten , Britisch-
Ind'ien , Japan', Chile und dem Australischen
Bund festzustellen . Nennenswerte Steigerungen
grgeben sich' lediglich in der Ausfuhr nach
China Und Brasilien '.

Die Handelsbilanz  schließt im April
mit einem Ausfuhrüberschuß  Von 5 Mill.
RM gegenüber 23 Mill . RM im März ab. Im -
Ap 'ril des vergangenen Jahres war die . Han¬
delsbilanz mit 19 Mill . RM passiv.

*
Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats

April folgende Veränderungen hervorzuheben:
An' dem Rückgang der Einfuhr von Nah¬

rung s -, Genuß - und Futtermitteln
um' insgesamt 12,6 Mill . RAI waren lebende
Tiere mit 2,3 Mill . RAI und Nahrungsmittel
tierischen ' Ursprungs mit 7,1 Mill . RAI beteiligt.
Vermindert war dabei die Einfuhr von Fleisch
und Fleischwareri um 4,1 Mill . RAI, Eiern um
1,9 Mill . RAI, Fischen um 1,3 Mill . RAI. Därmen
um 1,3 Afill. RAI und Schweinen um 1,2 Mill . RAI.
Nennenswert gestiegen ist lediglich die Ein¬
fuhr Von Tran’ (plus 2,0 Mill . RAI) . Die Einfuhr
Von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs
hat insgesamt um 3,2 Alill. RAI abgenommen.
Rückgängig war die Einfuhr von’ Südfrüchten
um 3,1 Alill. RAI und Oelfrüchten um 2,8 Alill.
RM. Gestiegen ist dagegen die Einfuhr von
Kaffee , (plus 0,9 Mill . RM) und Hülsenfrüchte
(plus 0,9 Mill . RM) .

In der Hauptgruppe Gewerbliche W i r t-

Spinnstoffe
Bremen, 19. Mai. Amerikanische Baumwolle, midd¬

ling Universal Standard, 28 mm staple, loko 13.97
(13.95). _ _
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12 .26/21
12.29/22
12.27/2?
12.27/24
12.27/23

11.74/rC
11.77/72
11.75/7?
U .76172
11.7 */73

11.74/71
11.77/75
11.75/72
U .76(72
11.74/7'

11.73/71
11.76/73
11.76/12
U .76(72
11.75/72

11. 74/71
11.80/73
11.75/73
11.76/74
11.75/73

Abrechnung . . 12. 24 12.24 11.73 11. 73 11. 73 11 .74

Hamburg, 19. Mal.
Lokopreise per lb) Tendenzstetig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white

rougish BremerKl. 1. 4.SO
Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2. . . 5.50

Newyork Mai Juli Okt Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Sdiluß.

11.62/-
11.62/—

11.40/—
11.41/42

10.49/5C
10.48/—

10.46/4?
10.44/—

10.46/-
10.44/—

10.48/49
10.47/—

Loko: 11.72 (11,72)
New Orleans . . . heutige Not. 11.70 | vorige Not 11.70
Zufuhren in Atlantik und Oolfhäfen 10000| 9000

Ruhig
Newyork, 19. Mai. Der Baumwollterminmarkteröff-

nete stetig. Das Geschäft war wenig belebt. Anregend
wirkten die höheren Kabelmelduugen aus Liverpool.
Es zeigte sich weitere Nachfrage des heimischen und
ausländischen Handels. Andererseits traten vermehrte
Sicherungsabgaben, vor allem per Oktober, in Er¬scheinung. Im mittleren Teile des Anbangehietes und
im Panhandle-Sehiet ist Regen gefallen, während für
den östlichen Baumwollgürtel weitere Schauer ange¬
kündigt sind. Verstimmend wirkten auch die Rück¬
gänge an der Effektenbörse. Die Pool-Makler tätigten
Abgaben per Mai zu 11.63 Cents per lbs. Es fehlte an
neuer auswärtiger Nachfrage. Am Schluß erfolgten
Deckungen.

Hanf. Die Hanfanpflanzungen in Italien  machen
eine recht unterschiedliche Entwicklung durch.
Befriedigende Felder wechseln mit solchen stark
auseinanderstehender Stengel und besonders kurzen
Pflanzen ab. Die voraussichtliche Weiterentwicklung
ist zurzeit noch nicht zu übersehen. Die Federcanapa
hat auch in der Berichtswoche die Preise unver¬
ändert festgesetzt. Es kamen kleinere Verkäufe auch
für Exportzwecke zum Abschluß. — In Jugo¬
slawien  haben sich trotz etwas rückläufiger Preise
infolge der weiteren Verschlechterung des Ciearing-
Bcheckkurses <Jio E i n k au fsmögli chkeiten
für die deutschen Spinner eher
schwieriger  gestaltet.

Wolle
Antwerpen, 19. f . Kammzun

p.kg. helg.Fr nlbpence pkgbelal 'f o lb pence
19. 18. | 19. 18. 19. 18 . | 19. 18.

Mai 37.60 37.75
luni 37.50 37.75
|Uli 37.50 37.75
Aug . 37.75 37.75
Sept 38.00 38.01

28. 12 28 62
28.( 0 28 .37
28.12 28.50
28.75 28 .50
:8 .37 28.62

Out . 38.00 38X0 I 28.50 28 .75
NOV. 38.( 0 38.25 28 .50 26.87
Dez. 38.00 38.25| 28.50 28,87
Ums. 70000b ■ 235C00 lh>
Tendenz! behaupt, ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 19. Mai. Weizen und Roggen sind

dringend gefragt, letzterer Artikel wird auf Antrag
von der RFG. zugeteilt , die Zufuhren im freien
Markt sind außerordentlich klein. Hafer hat ruhiges
Geschäft. Futtergerste wird weiter gesucht.

schalt  betrug die Einfuhrsteigerung insge¬
samt 17,5 Alill. RAI. An dieser Zunahme waren
Rohstoffe allein mit 15,3 Alill. RAI beteiligt.
Innerhalb dieser Gruppe ist der Bezug von
Wolle um 5,5 Alill. RM und von Baumwolle
um 6,4 Alill. RAI gestiegen . Im übrigen sind
Erhöhungen der Rohstoffeinfuhr bei Häuten und
Fellen (plus 1,8 Mill . RM) , Oelfrüchten für
technische Zwecke (plus 2,4 Alill. RM) , Eisen¬
erzen (plus 1,6 Alill. RAI) , Rohphosphaten (plus
1.4 Alill. RAI) und Kautschuk (plus 1,0 Alill.
RAI) eingetreten . Stärker vermindert war —
nach einer Zunahme im Vormonat — lediglich
die Einfuhr von Fellen zu Pelzwerk (minus
2.4 Alill. RAI) .

Die Einfuhr von II alb waren  ist im gan¬
zen um 2,6 Alill. RAI gestiegen . Zugenommen
hat in erster Linie der Bezug von bearbeiteten
Mineralölen (plus 3.0 Alill. RAI) und von Chile¬
salpeter (plus 2,1 Alill. RAI) . Diese Erhöhungen
wurden durch Einfuhrrückgänge bei Thomas¬
phosphatmehl (minus 1,2 Alill. RAI) und Nicht¬
eisenmetallen (minus 1,4 Alill. RAI) teilweise
ausgeglichen.

In der Gruppe Fertigwaren  sind keine
nennenswerten Veränderungen zu verzeichnen.

In der Ausfuhr  hat der Absatz von Fer¬
tigwaren  insgesamt um 11,0 Alill. RAI ab¬
genommen . Hiervon entfallen 5,8 Alill. RM auf
Vorerzeugnisse und 5,2 Alill. RM auf Ender¬
zeugnisse . Vermindert war hierbei der Absatz
von Geweben , Gewirken u. dgl . um 2,1 Alill. RM,
Walzwerkserzeugnissen aus Eisen um 2,7 Alill.
RAI, aus anderen Metallen um 1,3 Alill. RAI. Zu¬
genommen hat der Absatz von chemischen
Vorerzeugnissen , insbesondere Teerfarben (plus
1.5 Alill. RM) . Die Ausfuhr von Ender êug-
nissen war um 5,2 Mill . RAI verringert . Im ein¬
zelnen ergeben sich beträchtliche Unterschiede.
Stärkere Rückgänge sind in der Ausfuhr von
Textilwaren (minus 3,0 Alill. RAI) , Eisenwaren
(minus 3,4 Mill . RAI) , Waren aus anderen Me¬
tallen (minus 1,0 Alill. RM) , feinmechanischen
und optischen Erzeugnissen (minus 1,6 Alill.
RM) , elektrotechnischen Erzeugnissen (minus
1,1 Alill. RAI) und chemischen Erzeugnissen
(minus 1,0 Mill . RAI) eingetreten . Diesen Rück¬
gängen stehen Steigerungen in der Ausfuhr von
Maschinen (plus 3,9 Alill. RM) , Wasserfahrzeu¬
gen (plus 3,9 Alill. RAI) und Kraftfahrzeugen
(plus 1,4 Mill . RM) gegenüber.

Betreuung des Kohleneinzelhandels
Borlin , 19. Alai. Zwischen der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandel , der Fachgruppe 6 „Koh¬
len “ der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und
dem Centralverband der Kohlenhändler Deutsch¬
lands E. V. ist ein Abkommen über die
organisatorische Betreuung des
Kohlenhandel  geschlossen worden . Das
Abkommen trägt der Tatsache Rechnung , daß
hei der rechtlich und wirtschaftlich besonderen
Lage der Kohlenwirtsehaft im Kohlenhandel
eine besonders enge , einander ergänzende Zu¬
sammenarbeit zwischen der Fachgruppe Kohlen
und der Kartell Organisation nötig ist . In dem
Abkommen werden die Befugnisse der Fach¬
gruppe Kohlen als einer Gliederung der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel und des Centralver¬
bandes der Kohlenhändler Deutschlands als der
Kartellorganisation des Kohlenhandels fest¬
gelegt . Das Abkommen regelt dann im einzel¬
nen die Zuweisung von gemischten Betrieben
an die in Betracht kommenden Einzelhandels-
gruppen und ordnet die Beitragsfrage in der
Weise , daß eine Doppelbelastung des Kohlen¬
handels bezüglich der von den Firmen zu ent¬
richtenden Beiträge .vermieden wird.

Der erste Abschluß
Spinnfaser AG., Kassel

—In der ÖV . 'der Spinnfaser AG ., Kassel, -wurde
die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustreehnung
des ersten Geschäftsjahres , das die Zeit vom
3. Alai bis 31. Dezember 1935 umfaßt und dem
Aufbau des Werkes diente , genehmigt . Der in
Höhe von 537 801 RAI ausgewiesene Verlust,
der sich aus den Gründungskosten und sonstigen
nicht aktivierfähigen Baukosten zusammensetzt,
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Auf¬
sichtsrat und Vorstand wurde Entlastung er¬
teilt . Gemäß den Bestimmungen des HGB . trat
der gesamte Aufsichtsrat zurück . Er wurde in
der gleichen Zusammensetzung neugewählt . Das
vereinbarte Fahrikationsprogramm wurde ter¬
mingemäß eingehalten . Die volle Kapazi¬
tät , die schon jetzt annähernd er¬
zielt  ist , wird in den nächsten Alonaten er¬
reicht werden . Die Aussichten  für das
neue Geschäftsjahr werden günstig  beurteilt.

Wintershall erwirbt Bergbau - Lothringcn-
Alajorität . Ein unter Führung der Gesellschaft
Wintershall AG . stehendes Konsortium hat die
Aktienmajorität der Bergbau AG. Lothringen,
Bochum , erworben.

Deutsch-südamerikanische Bank
Die Deutsch -südamerikanische Bank A.-G.,

Berlin , hat im Geschäftsjahr 1935 7,52 (6,20)
Alill. RM vereinnahmt . Nach Abzug der Ab¬
schreibungen und Rückstellungen von 1,24
(0,49 ) und einer Sonderrückstellung von wie¬
der 1 Alill. RAI verbleibt ein Reingewinn von
27 413 RAI, der sich um den vorgetragenen Ge¬
winn von 34 706 RA1 erhöht . Der Gesamt¬
gewinn  von 62119 RAI wird wieder vor-
getragen.  Das Institut war an der Förde¬
rung des Warenaustausches durch die Finan¬
zierung des Ein - und Ausfuhrgeschäftes er¬
heblich beteiligt . Die hei der Bank geführten
Verrechnungskonten und Ausländersonderkon¬
ten für Inlandszahlungen wurde rege in An¬
spruch genommen.

Die Einfuhr von Automobilen
und Radiogeräten nach Chile

Santiago , 19. Mai. Die chilenische Devisen-
kontroll -Kommission wird für den Kauf von
Automobilen und Radiogeräten  in
Zukunft freie Devisen nicht mehr zur Ver¬
fügung stellen . Durch diese Maßnahme würden
vor allem die Vereinigten Staaten betroffen,
während andererseits eine Begünstigung
der Kompensationsländer  eintritt . —
In unterrichteten Kreisen wird behauptet , daß
der Rücktritt des bolivianischen Präsidenten
Tejada Sorzano in der Hauptsache durch die
Herabsetzung des bolivianischen Pesos verur¬
sacht worden sei.

Si^ iBniliiiiiiiSSf Schiffahrt

„Normandie“ wieder im Trockendock
Der von seiner Amerika -Reise am Alontag

wieder nach Le Havre zurückkommende fran¬
zösische Riesendampfer „Normandie “ wird
sofort wieder ins Trockendock übergeführt wer¬
den. Er soll zwei neue Schiffsschrauben erhal¬
ten . Anstatt der bisherigen dreiflügeligen
sollen solche mit vier Flügeln angebracht
werden.

Sowjetrussische Schiffbauaufträge an franzö¬
sische Werft . Die Werftgesellschaft „Ateliers et
Ghantiers de la Loire “ hat von der UdSSR . Auf¬
trag auf Lieferung von zwei Frachtdampfern
für den Holztransport erhalten . Die Schiffe
stellen einen Wert von je rund 6 Mill . Fr . dar.

Türkisphe Schiffahrtsbank gegründet
Istanbul , 19. Alai. Das ttirkische Wirt¬

schaftsministerium  ist mit der Aus¬
arbeitung eines Entwurfs zwecks Gründung
einer Schiffahrtsbank  beschäftigt . Das
Kapital dieses Instituts soll von der staatlichen
Schiffahrtsgesellschaft , dem staatlichen Fähr¬
dampferdienst von Istanbul , der Rettungsgesell¬
schaft , dem Lotsendienst , der Leuchtturmgesell¬
schaft und den staatlichen Hafengesellschaften
von Istanbul , Izmir , Mersina und Trapezunt auf¬
gebracht werden . Der Sitz der Bank , über deren
Gründung das Parlament noch in der laufenden
Sitzungsperiode beschließen wird , soll Istanbul
sein . Das Deniz -Bankasi genannte Institut wird
in erster Linie mit der Durchführung der im
zweiten Fünfjahresplan vorgesehen Reorgani-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen, Augsburg 17. an

Whyalla . Cohnnbus 18. Fa st net Rock passiert. Der
Deutsche 18. ab Bremerhaven. Erlangen 19. ab Mel¬
bourne nach Fremantle. Este 10. ab Antwerpen nach
Bremen. Flottbek 1Ö. an Puntarenas (CR). General
von Steuben 18. an Neapel. MS Havel 19. Finisterre
passiert nach London. Helgoland 16. an Antwerpen.
Lasbek 18. Madeira passiert nach Ceara. Lippe 18.
alb Oran nach Le Havre. Main 19. ab Melbournenach
Sydney. Minden 16. an Veracruz. Mosel 18, ab Cri-
stobal nach .Buenaveutura. .Qr̂ tava ;16. an Antwer¬
pen. Potsdam 18. Perim passiert nach Port Said.
MS Saale 18. ab Cristobal nach dem engl. Kanal.
MS Saar 18. Lizard passiert nach Veracruz. Sierra
Cordoba 19. an Bremerhaven. Scharnhorst 19. ab
Genua nach Port Said. Schiffbek 18. ab Le Havre
nach Bremen. MS Trave 19. an Bremen.

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschaft „Hansa**,
Bremen. Goldenfels 19. Ushant pass. Lahneck 18. von
Hamburg. Lanterfels 18. von Kalkutta nach • Ant¬
werpen. Lichtenfels 18. von Rotterdam. Rauenfels 17.
in Bhavnagar. Schönfels 18. in Antwerpen. Soneck
18. von Vigo nach Hamburg. Stahleck 18. von Porto
nach Lissabon. Sturmifels 16. Gibraltar pass. Trauten¬
fels 10. in Hamburg. Wolfsburg 16. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 19. Holtenau pass, nach Rotterdam. Ari¬
adne 19. Lobith pass, nach Rotterdam. MS Bessel 18.
von Antwerpen nach Bremen. Castorl0 . von Köln
nach Rotterdam. Delia 19. in Antwerpen. Egeria 19.
von Rotterdam nach Köln. Electra 18. in Flekkefjord.
Flora 19. in Köln. Fortuna 19. Brunsbüttel pass, nach
Rostock. MS Gauß 18. von Antwerpen nach Bremen.
Helios 19. in Valencia. ,Hercules 10. Ouessant pass,nach Antwerpen. Hestia 18. von Antwerpen nach
Barcelona. Iiene 19. in Bremen. MS Jason 18. Hol¬
tenau pass, nach Rotterdam. Klio 19. von Bremen
nach Antwerpen. Minos 19. in Bremen. Nereus 19.
Lobith pass, nach Rotterdam. Nixe 19. in Bergen.
Pallas 18. von Rotterdam nach Köln. Pax 19. von
Bremen nach Kopenhagen. Phaedra 18. Brunsbüttel
pass, nach Stettin . Phoebus 19. in Köln. Pylades 16.
Holtenau pass, nach Rotterdam. Rhea 18. Holtenau

Weizen,  inländischer ; Altmärkischer, prompt,
Basis 76/77 kg nom. 220. Saale/Magdeburg, prompt
Basis 76/77 kg nom. 220—221, Lauenburg./Mecklenburg./
Ostholst., prompt Basis 76/77 kg nom. 220, Schlesischer
76/77kg, 219—220. Futterweizen 21.6—222. Roggen,
inl. Altmärk., 72/73 kg, 185—187, Mecklenburg. 185- 1̂87.
Hafer  zu Futterzweoken, inländ,: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner. Basis 4849 kg 190—200 RM.
Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke
212—216 RM.

Berlin, 10. Mai. Die günstigen Verwertungsmög¬
lichkeiten im hiesigen Getreidefreiverkehr haben sich
im allgemeinen erhalten. Abschlüsse kommen aber
nur in geringem Ausmaße zustande, da es nach wie
vor an passenden Zufuhren fehlt . Besonders in
Weizen und Roggen besteht nur wenig Verkaufs¬
neigung, außerdem werden zunächst die kleineren
Provinzmühlen versorgt, die nicht auf Lagerbestände
zurückgreifen können. Nach Futterweizen liegen auch
vermehrte Anfragen aus der Provinz vor. Die Groß¬
mühlen können selbst bei Bewilligung erhöhter
Ausgleichsspannen nur kleine Mengen erwerben.
Weizen- und Roggenmehle haben das übliche Bedarfs-
geseliäft . Die Bestände zeigen eine weitere Abnahme.
Hafer ist nur aus frachtgiinstigen Gegenden, außer¬
dem scheinen die hiesigen Verbraucher noch aus¬
reichend versorgt. Fuftergersten in Durchschnitts¬
qualitäten finden glatt Absatz, dagegen sind für
hochwertige Sorten Forderungen und Gebote schwer
in Einklang zu bringen.
Newyork, 19. 5. [Mais loko 77.62
Weiz.Rn.l. ifö .ro Mehl h.Pr 5.25
Weiz.Hw.l. 112.25 iMehl n .Pr 5.45

Egl.Fraob»2/1- 2/6
Kont. Fr 12—13

Chlkago , 19. 5.
Gerste lo 45- 9?
Weizen unrelm.
Mai • . .
Juli . . . . 85 —$
SeptembeT B4%- %

Mais stetig
Mai . . . . 63.50
Juli . . . . 60.50
September 58.25
Hafer k. stet.
Mai . . 24.62

.lull . . 25.37
September 26 00
Roggen unrgjm.Mai . 55.62
Juli . . . . 55 .25
September 54.75

Kartoffelmarkt
Bremen, 19. Mai. Die Umsatztätigkeit an den

Speisekartoffelpiärkten verlief während der letzten
Woche ziemlich lebhaft,  zumal die vor¬
übergehend kühlere Witterung den Verbrauch
anregte. Die teilweise nachlassenden Zufuhren von
gelbfleischigen Speisekartoffeln wurden durch stär¬
kere Anlieferungen von weißen und roten Sorten
ersetzt. Die Beschaffenheit vi ar allgemein
zufriedenstellend und 4*® Umstellung auf den Ver¬
brauch dieser weniger eingeführten Sorten bereitete
unter diesen Umstanden keine Schwierigkeiten. Auch
ausländische Frühkartoffeln, vor allem italienischer
Herkunft, werden nunmehr stärker herangezogen.
Das Pflanzkartoffelgesebäft dürfte nunmehr beendet
sein. Auch Fabrikkartoffeln wurden nur noch ver¬
einzelt verlangt . Futterkartoffeln standen teilweise
etwas reichlicher zur Verfügung, da die beim Aus¬
sortieren der Pflanzkartoffeln anfallende Ware an
den Markt kam. Der Bedarf ist etwas
zurückgegangen.

bis 59; Kalbfleisch I 87—105, II 73- 87, III 6Ü- 68;
Schweinefleisch I 66—71, II 55—65, III 50—5ö.

Oldenburg, 19. Mai. Auftrieb:  25 Tiere. Hoch¬
tragende Kühe Qualität I 470—520 RM, II 390—460, III
290—380; tragende Rinder I 390—150, II 330—380; giiste
Rinder und Weidetiero 150—100. Marktverlauf: Sehr
ruhig.

Bremervörde, 19. Mai. Die letzte diesjährige Früh¬
jahrsversteigerung der Stader Herdbuchgesellscbaft
am 16. Mai hatte wieder einen guten Besuch aufzu¬
weisen und nahm einen sehr flotten  verlauf.
Von den 47 aufgetriebenen Bullen wurden 46 Bullen
zu einem Durchschnittspreis von 940 RM verkauft.
(April 1936: 913 RM, Mai 1935: 730 RM). Der Höchst¬
preis betrug 1700 RM, der Niedrigstpreis 700 RM.

Hamburg, 19. Mai. Auftrieb : 1418 Kälber und
583 Beobachtungstiere, 8886 Schweine, und 72 Beob¬
achtungstiere. Marktverlauf: Schweine: zugeteilt,
Kälber: mittel. Preise : Kälber: Doppellender 90—112,
andere Kälber: a) 71—79, b) 60—70, c) 47—58, d) 35—45,
Schweine: a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49. e) und f)
49, Sauen: gl ) 53—54, g2)-49—51 RM.

Berlin, 19. Mai.. Durch das ziemlich ruhige Fleisch¬
geschäft und größere Zufuhren in fast allen Vieh¬
gattungen , besonders bei Schweinen, zum heutigen
Berliner 'Viehmarkt, verlief der Handel ohne nennens¬
werte Anregung. Die Käufer konnten ihren^Bedarf
ausreichend decken, zumal auch noch Bestände in
einzelnen Fleischsorton vorhanden sind. Die Preise
blieben bei Rindern und Schweinen fest. Schafe
und Kälber notierten, fast unverändert.

Auftrieb : 1050 Rinder, darunter 169 Ochsen,
236 Bullen, 625 Kühe, Färsen. Fresser, ferner 2638
Kälber, 4311 Schafe, 18 536 Schweine. Ausland: 164
Schweine. Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere

'Uber* Notiz. Kälber giatt . Schafe ziemlich glatt.
Schweine verteilt , Altschneider und Eber vernach¬
lässigt . Preise : Ochsen: a) 44 RM. b) 40, •c) 35;
Bullen : a) 4Ö. b) 38, c) 33: Kühe: a) 40—41, b) 36—37,
c) 30—32, d) 20—24; Färsen (Kalbinnen): a) 43, bl 39,
c) 34, d) 27; Kälber (Sonderklasse): 95—HO: h «%ber
(andere) : a) 70—80, b) 55—68, c) 40—50, d) 32—38;
Lämmer und Hammel: al) 46—48.' bl) 43—45, c) 39—42,
d) 30—38; Schafe : e) 31—33, f) 27—30, g) 18—26;
Schweine: a) 54V2, bl) 531/*, b2) 52V*, c) 50l/s, d) 481/«;
Saiien: gl ) 53l/t, g2) 501/*,
Chlkago , 19. 5. S '+iwetpe.
leich.n.Pr. 9.30 Ileich.h.Pr.
schw.n.Pr. 9.65 Ischw.h.Pr

9.10 IZufuhren 12000
9.4C | im Westen 520C0

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reich sdurchschnittS'
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM ,Zahl1 derMärkte
April

1936
Mai

20 . - 25. 4.  9. 15,- 16.
Ochsen, vollfl. (b) 15 39,7 39,7 39,6 39,6
Kühe, vollfl. (b) 15 36,4 36,3 36,3
Kälber, mittlere(b) 15 64 .7 62,1 62,7 62,5
Schw.,100-120 kg(c) 15 51,8 51 .8 51.8 51 .8

Viehmärkte
Bremen, 19. Mai. Auftrieb : 1508 Schweine.

Vom 10. bis 16. Mai zum städt. Schlachthof direkt:
51. Lebend ausgofiihrt: 1. Marktverlauf: Schweine
verteilt . Preise (in UM für 50 kg Lebendgewicht):
Schweine: a) 54V: (57 Stück), bl) 53Vs(200), 1)2) 52Vt
(442), c) 50V: (517). d). e). f) 48l/s (240), Sauen: gl)
52Vt—53Vs(48). g2) 47—50 (4);

Fleiscligroßmark*. vom 12. und 15. Mal
Geschlachtet eingeführt : 76 Rinder, 07V* Kälber,

5Vt Schafe, 71 Schweine. Geschäftsverlauf: Rindfleisch
flott . Schaffleisch mittel , Kalbfleisch langsam. Preise
(in RM für 50 kg): Rindfleisch I 73, II 63—67, III 52

^ Seefische
i 19. Mai landeten in Wesermündesechs Dampfer
i.samt 6010 Zentner frische Seefische. Davon
iten ein Nordseedampfer 550 Zentner und fünf
ddnmpfer 5460 Zentner. Die Auktions p r e i s e
n gegen den Vortag ohne wesentliche
ä n d e r u n g. Nordsee: Schellfisch I 20, II 2,).

MV* und 22. V 19*/*—17Vj, Wittlinge 10—8, Kabel-
[I 12. Seelachs I 6—5Vs, TI 4V*—5V4. Island: Schell-
I .27*/4—19Vj. II 21V2—24V4. III 19—lSVs, Wittlinge

i3/«, Kabeljau I 5—(is/<, II 5*/*—6V4, III 5*/4—-6V<,
ichs I «V*- 7V*, II 5—5V4, Lengfisch 5-r5V<, Kat-

I 5—7V*. II 4V4—11V*. Rotbarsch Vh—Vh, •Schell-

sation der türkischen Schiffahrt und der Häfen
beauftragt werden.

Leichte Dividendenerhöhung der Suez -Kanal-
Gesellschaft . Der Verwaltungerat der Suez-
Kanal -Gesellschaft hat beschlossen , der auf den
8. Juni anberaumten Hauptversammlung die
Verteilung einer Dividende von 540 Francs auf
die Kapitalaktie für das Geschäftsjahr 1935 vor¬
zuschlagen . Die Dividende des Geschäftsjahres
1934 betrug 525 Francs.

Untersuchung der Sicherheit
in der USA .-Handelsmarine angekündigt

Washington , 19. Mai. Der Handelsausscbuß
des Senats hat eine durchgreifende Unter-
Buchung der Handelsmarine  der . ver-
einigten Staaten in hezug auf die Sicherheit der
Schiffe und die Ausbildung sowie Auswahl der
Mannschaften angekündigt . Diese Senats -Unter¬
suchung will sich mit Klagen befassen , die in
letzter Zeit mit zunehmender . Heftigkeit von
seiten teilweise kommunistisch beein¬
flußter  Seemannsgewerkschaften erhoben wor¬
den sind . So seien die Schiffe der Handels¬
marine unterbemannt , die Offiziere seien un¬
fähig , Rettungsboote und andere Sicherheits¬
vorrichtungen an Bord der Schiffe seien in
schlechtem Zustande und schließlich werde für
die Sicherheit nicht geügend Sorge getragen.
Der Senat hat einen Beratungsausschuß
aus Vertretern der Schiffahrtsgesellschaften
und der Gewerkschaften gebildet , der Vor¬
schläge für eine neue Gesetzgebung der be¬
stehenden Mißstände unterbreiten soll.

Die Subventionierung
der amerikanischen Handelsschiffahrt

Wie gemeldet wird , setzte das Repräsentanten¬
haus den Betrag von 26,5 Mill . Dollar an Sub¬
ventionen für die Handelsschiffahrt für das
kommende Fiskaljahr in den Haushalt der Post¬
verwaltung wieder ein . Der Senat hatte seiner¬
zeit diesen Betrag gestrichen , um einen Ersatz
des gegenwärtigen Systems der Postsübventio-
nen durch ein solches direkter Subventionen an
die Reedereien zu erzwingen . Die oben er¬
wähnte Maßnahme des Repräsentantenhauses
zwingt somit den Senat zu einer neuen Stellung¬
nahme in der Frage der Subventionierung der
Handelsechiffahrt . Indessen sind , wie ver¬
lautet , in der Sübventionsfrage in der letzten
Zeit beachtliche Fortschritte zu .verzeichnen ge¬
wesen.

Frachtenmarkt
(Tiisr’.ic'ior Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Das Beschält im Heimfraohtenmarkt war voll-
kommen zum Stillstand gekommen, obschon in vielen
Richtungen Aufträge allerdings zu niedrigen Raten
notiert werden. Ausgehend ist die Tendenz ebenfalls
ungünstig für die Reeder.

Vom La P 1a t a besteht von seiten der euro¬
päischen Importeure keine Nachfrage, jedoch sollen
nach Plätzen außerhalb der Ratenvereinbarungen
zahlreiche Nachfragen zu niedrigen Raten im Markt
sein. Drei Aufträge liegen vor für Maie nach. Japan
und nach Kanada; für den Nordpazifik sind. Versuchs¬
nachfragen im Umlauf. Von Kanada  gab es
keine neuen Frachtabschlüsse, doch ist das Zu¬
sammenschrumpfen der Nachfrage auch kaum über¬
raschend nach der lebhaften Tätigkeit der letzten
Tage. Die atlantischen  Fahrten der Verein.
Staaten scheinen ohne Aufträge zu sein, obschon ein
10 590-Tonner mit Anlieferung Golf und Rücklieferung
Kanada für Juna/Juli zu 771/* mexikanische Dollar
in Zeitcharter geschlossen wurde. Es liegt kein drin¬
gender Tonnagebedarf für Kuba  zucker vor, dagegen

pass, nach Rotterdam. Themis 18. Emmench pass,
nach Köln. Thes&us 18. in Danzig. Triton 18. in
Sevilla , Continental 18. von Danzig nach Bremen.
Naval 19. von Königsberg nach Elbing. Fanal 19.
von Königsberg naph Danzig. Hans Carl 19: Lobit-h
pass, nach Rotterdam.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen, Adler
19. von Bremen nach London. Albatroß 19. von Bre¬
men nach Hüll. Butt 18. in Danzig. Condor 18. in Abo.
Elster 19. in HernÖsand. Falke 19. in Bremen. Or-
landa 18. in Mäntyluoto. Phoenix 10. von Hüll nach
Bremen. Specht 19. von Königsberg nach Rotterdam.
Sperber 10. von Bremen nach Rotterdam. Taube 19.
Holtenau pass, nach Bremen.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 18. von Algier nach
Tunis. Akka 18. von Salonik nach Istanbul. Andros
18. in Istanbul . Angora 16. Gibraltar pass. Galilea
18. in Rotterdam. Ionia 18. von Rotterdam nach
Bremen. Kiel 18. Ushant pass. Manissa 19. von Burgas
nach Varna. Samos 18. in Samsun.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 18. 23 Grad Süd, 41 Grad West gemeldet.
Eschersheim 19. an Harburg.

Hamburg-Amerika Linie, Westküste Nordamerika:
MS Portland 18. an Portland. — Westindien/Mittel¬
amerika: MS Caribia 19. in Hamburg zu erwarten.
MS Orinoco 21. in Hamburg zu erwarten. MS Iberia
18. an Vera Cruz. MS Palatia 17. Ouessant pass, nach
Barbados. Kyphissia 18. an Amsterdam. Feodosia 18.
an San Juan de Puerto Rico. Adalia 18. Dover pass,
nach Hamburg. — Südafrika/Australien/Niederländ.-
Indien : MS Rendsburg 18. Vlissingen pass, nach Ant¬
werpen. MS Magdeburg 17. an Sydney. Bitterfeld 19.
an Hamburg. Freiburg 16. Perim pass, nach Port
Said. Uckermark 17. Gibraltar pass, nach Port Said.
— Ostasien: MS Ruhr 18. Perim nass, nach Penang.
MS Ramses 18. an Marseille. MS Duisburg 17. ab
Schanghai nach Dairen. MS Kulmerland 17. ab Hong¬
kong nach Manila. Preußen 18. an Antwerpen. Nord-
mark 18. ab Osaka nach Yokohama. Scheer 18. ab
Oran nach Casablanca. — Vergnügungsreisen: MS
Milwaukee 18. ab Viilefrancne nach Barcelona. MS
St. Louis 19 an Hamburg. Oceana 19. an Hamburg.

Kolonialwaren
Hamburg, 19. Mai.

Gewürze: Ruhiges Geschäft bei kaum veränderten
Preisen. Japan-Ingwer 165 KM für 100 kg verzollt,
einschl. Ausgleicbösteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte: Anregungen lagep kaum vor, so daß
keine Abschlüsse von Belang zu beobachten waren.
Preise unverändert.

Reis: Marktlage unverändert. Preise nominell un¬
verändert.
Chlkago, 19. 5.
Tendenz: stetta Juli - •
Mal 10.25 September

10. 15 B
10. 20G

Oktober . 9 .9 )%G

Newyork, 19. 5.
Oelo und Fette
Schmalz 10.Q5
Talg lose 4.25
Bw’eaatöl —•—

Mai . . b.72
Juli . . . 8.76
Sept. . . . 8.68
Oktober . 8.68

ITerpentin *0-75

Terp . Sav. 35.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT, 12.25
Mld.Conti. 1.04
Pens .RohöU.97̂ -17^

Kaffee
Bremen, 19. Mai. Umsätze sowohl am Platz wie nach

dem Inland hielten sich in engen Grenzen. Die
Forderungen des ' m den Erzeugerländern vorlie¬
genden Angebots v. .:ren nur schwerlich mit den
bewilligten Preisen in Einklang, zu bringen. Es kam
daher nur vereinzelt zu Abschlüssen.

Hamburg, 19. Mai. Das Geschäft vollzog sich in
ruhigen Bahnen. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für xh kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto) •

12.30 Uhr (Neuer Koutrakt): Mn--’ n 37 G. Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G Sc-' B 37 G, Dez
39 B 37 G.
Newyork, 10. ?.
Tendenz: stetig
Santos 4 8 .6?
Mai . . 8.11 norr
Juli 8.28
September B. 33

Dezember 8.48
März . . . 8.57
Tagesums . 12000
RIO 1 6 . 62
Mai . 4.55 nom

Juli . , 4 .69 nom
September 4.84 nom
Dezember 4.96 nom
März 5.02nom
Tagesums . 3CC0

Kakao
Hamburg, 19. Mai. Robkakao:  Markt - und

Preislage unverändert, -r- Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt- und Preislage unverändert.
Newyork, 19. 6. stetig
Mai - . - £*19 [September b.28 [Januar . 5.35
Juli 5*12 IDezember 5.33 [März . . . 5.41

Zucker
Magdeburg, 19. Mai. Gemahl. Melis per Mai 32.02J/t,

32,12h'!. Tendenz : ruhig.
Newyork , )9 . .k-. stetig
Juli . . 2.e7/?8*[Dezember 2.81 nomjMärz 2.6W63*
September2.83/8̂ *|januar 37ü.62/d3 >l|Mai ?.6\/63*

■) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin. 19. Mai Metalle. Elek.trolytkupfer prompt7
cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung t. d . Dt Eloktrolytkupfernotiz 52*/< RM
für 100 kg

(Jriginalh')tteiialuin mum 98 99 Pzt . m Blöcken
Walz- oder Drahtbarrun 144. desgl. in Walz* oder
Drabtbarreq 99 Pzt 148 Reinnickel 9.8 99 Pzt 269

Standard-Blei per Ma! UM für 100 kg nom
Berlin, 19, Mai. Der Londoner Goldpreis betragt

für eine Unze Feingold 139 sh 10. d gleich 86,5735 RM,
für ein GrammFeingold demnach 5S.98il Pence gleich2.78340 RM.

könnte weiterer Schiffsraum auf fio.-Bpd̂ r.
vom Nordpazifik  nach dem Fernen
beitet werden. bear-

Die australischen  Exporteure notWr,
paar Aufträge für Erz, während die Getrewut ?1B
leblos ißt. Im Fernen und Nahen Osten ia* i ,n
Besserung zu verzeichnen. Die wenigen Aiif? ■*
werden zu niedrigen Raten notiert. InfolgA
ringen Befrachtungstätigkeit für Kohlen \ *pfrß*
Mittelmeer in der letzten Zeit sind die heirakehSn,!*
Raten stetiger , so daß. die Befrachter T!»“ S oh * :-?
z e n Meer  einige Schwierigkeiten haben, ihrenV
darf zu den von ihnen notierten Baten zu *■

Abschlüsse: Zeitcharter:  D „Homsdalahr
10 500t d. w„ 77?/* Cents, Lieferung Golf von '
Rücklieferung St. Lawrence, Jnni/.Tuli. — (SriVti ’
Kingston (Ja .) 7000/7700t. 6 sh Kohlen, 15./,%.

Norddeichradio
hat funktelegraphisch Verbindung mit allen deiitsohoiiFahrgastschiffen sowie Frachtschiffen soweit sie “
Empfangseinrichtung für den Weitverkehr wpij 6
und Frachtschiffen in der Nordsee. Ferner mitYiu1
größeren fremdenFahrgastschiffen . Funktelephon?̂ ?11
Verbindung besteht mit folgenden Schiffen- Han?e
Cap Arcona. Columbus, Europa, Hamburg, New TorV

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Mal:
Perseus dtsch. von Stettin, D. G. Neptun, Hafern

Soh. 11. Stückgut. Mereur dtsch. von OstsohwläJ:,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 10, Stückgut. Falke dtS’
von Le Havre, Argo Reederei. Röchling.
schwed. von Rouen, Pieper & Vollmers, RSctfimg
Angekonimene Seeschiffe am 19. Mal;

Trave dtsch. von Hamburg, Gebr. Specht, Hafen TT
Sch. 15. Star dtsch. von' der Levante, Böninc «■rv’
Hafen I, Soh. 1. Zwiebeln. City of Dublin engl 5
Dublin, Nie. Haye & Co ., Schlaohthof, Vieh in«™
dtsch. von Königsberg, D. G. Neptun, Hafen I Sch ,
Stückgut. Irene dtsch. von Stockholm, D. G. Kenn,«'
Hafen I, Sch. 10, Stückgut. *' eptu“'
Abgegangene Seeschiffe am 18. Mai:

Iceland engl , nach Liverpool, Carl Scholle, Stück
gut. Trautenfels dtsch. nach Bombay, D. D. G. Han«
Stückgut. Patricia dtsch. nach WestindiernCarlY
Klingenberg, Stückgut. Goncalo Velho port. rach
Portugal, Nie. Haye & Co.. Stuckgut. Bitterfelddtsch
nach Hamburg, Carl J. Klingenberg, Stücken*
Simla norw. nach Hamburg, Herrn. Dauelsh|r»Restladung. *”

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 19. Mal:

Seeleichter 144 (de Harde) von Hamburg, HafentSoh. 9a, Stückgüter. '
Abgegangen am 19. Mal:

ML Tio (Folkers) nach Hamburg, Stüokgüter

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen HSfen

am Mittwoch, 20. Mai:
Hafen I: Star 1, Erpel 4, Ostara, Elin 6, w.

Geier 8, Hector, Mereur 10, Astarte 3, Dalwhinni«’
Minos 9, Ludwig 10, Leander (Dock). '

Hafen II : Euler 11, Trave 15 (800 58), Taragon» 17
Weißenfels 10 (853 76). Weißenfels 12, Isis 16, Am« '
Kythera 18 (854 90), City of Dublin 14.

Industriehafen : Gothia, Kontia, Adamantio« J
Pithis (Röchling), Dagney, Oliva (Klembt), P.L.H*
(Nordd. Hütte).

Werft: Crefeld (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenUovd

Bremerhaven: Bremen, Sierra Cordoba,' StuttgartTrier, Inn. '
Hamburg: Alster, Frankfurt, Franken.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersandi gy
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 SW., Far«1 Sbd. 40 Min. g0
Datum Bremen-Stadt Vegesack Biemerhar.
30. Mai 2.38 15.10 2.18 14.50 0.18 12,50
21. Mai 3.33 15.59 3.13 15.39 1.13 13.39
22. Mai 4.23 16.45 4.03 16.26 2.03 H.»

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
16. Mai 1.97 2.89 2.39 • 2.92
18. Mai 1.73 2.G4 2.11 2.69
19. Mai 1.37 2M 2.05 2,60

Hambnrff-Stidamerlkanlsche Dampfschifffahrts*Gn.
Cap Norte 18. in Montevideo. General Aitigas18.
Ouessant pass. MS General Osorio 18. von Madeira
nach Lissabon. MS Monte Olivin 17. von Bahia naei
Las Palmas. MS Monte P^scoal 19. in Rio de Janeiro.
Eifel 17. von Oabedello nach Bremen. Hohenstein \(
Ouessant pass. Nienburg 18. in Bahia. — Tourist«.
Reise: MS Monte Rosa 18. von Katakolon nach
Santorin. — „Kraft-duToh-Freude“-Reise: MS Monte
Sarmiento 18. vor Balholm,

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai17. ab
Freetown. Ilmar 18. Finisterre pass. — Süd- and
Ostafrika: Wangoni 16. ab Mombasa. Njassa 18. a*
Antwerpen. n

H. C. Horn, Hamburg. MS Mimi Horn 17. ton
Port of Spam nach Dover. MS Waldtraut Horn 18.
von Dover nach Hamburg. MS Ingrid Horn 18, in
Antwerpen. MS President© Gomez 18. von Antwerpen
nach San Juan, Azoren pass.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg. Planet
17. Kap Finisterre pass. MS Pionier 18. in Rotterdam.
Puma 19. in Hamburg.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg. Tanger 16. in Danzig. Palos 18. von Vigo
nach Bilbao. Melillä 18. Finisterre pass. Larache 19.
Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr.. Mittelmeer-Linie. Hamburg.
Barcelona 16. von Bona nach Catania. Capri 17, in
St. Louis du Rhone. Cartagena 14. von Bremen nach
Savona. Catania 18. Gibraltar pass, von Hamburg
nch Catania. Genua 17. in Hamburg. Girgenti l£
in Hamburg. Lipari 16. von Hamburg nacti Barce¬
lona. Livorno 18. von Valencia nach Barcelona.
Malaga 15. in Hamburg. Marsala. 15. in Hamburg.
Castellon 16. von Palermo nach Barcelona. Palermo
18. von Neapel nach Palermo. Procida 18. in Valencia.
Savona 17. Finisterre pass. 'von Cartagenanach Ham¬
burg. Spezia 18. von Malaga nach Hamburg. Tarra*
gona 17. in Bremen. Trapani 18. von Catania nach
Messina. Valencia 16*. von Cartagena nach Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrib
Fisser 18. in Methil. Martha Hendrik Fisser 17. in
Narvik.

Hamburg, 19. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallliandel beteiligten Firmen). Silber prompt
42V< B, 39!/* G, Hüttenrohzink nom. 191/« B, 19Vi G.

Hamburg, 19. Mai. Altmetalle. Elektrolytkupier¬
draht 461/*—481/*. Schwerkupfer 45*/4—47*/4, Rotguß
bis 49VR, Schwermessing BO3/*—32V*. LeichtmessingW
bis 26, Messingspäne 30Vs—S21/z, Altzink 10l/e—ll1/». Alt*
blei I6V4—n1/*. Di© Preise verstehen sich in RM iur
100 kg je nach Beschaffenheit, Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 369lie—%
do. 3 Monate 36̂ -̂ 3fi/i6
do. Settl Preis 36^

Eleotrolyt 4C$~ 41^
best selected 39̂ —41
strong eheets 70
Elektrowirebars 41#
ünn (per Tonne)

Tendena : willig
Standard p. Kasse 202̂—̂

do. 8 Monate i95$- £
do. Settl . Preis 20c#

Banka • 201$Straits • 202

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ausl.pr.offiz.Preis
do.pr.inoffiz .PreU
do.entf. S. off. Pr.
do.entf.S.inoff.Pr.
do. Settl. Preis

stetig
15f
15̂ 0

159/xb
15•/»- *

13K

iowuum . yr .oii .r ’.
do.pr .lnoffiz .Preis is1,
do. entf . S. off . Pr . 1
do.entf .S.inoff .Pr 141:
do.grew.Sett ! Prei*

London, 19. Mai-
AlumininnKp.To.)
tnland • ü#
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne) '
Erzeager-Preis * 66̂- 6^
ohins. per * 43- 45
Quecksilber •

(per Flasche) 12-37
Platln*(p.20Onnc.) 7-°°
WolframerzeJ.f.*

(sh per Einheit) 33—33V
Nickel, inländ. * ^

(per Tonne) 2002®
do. ausld.* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18/9
20x24f.o.b.Swans.*
(ehp.boxofl081bs)
Kupfersnlphat I575
f. 0 b * (per To.)
Cleveland Gußeis. 7” 00.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
<ilber (Pence per

OuDce)
do. Liefere. Ocnce
Gold (sh 0. Pence

per Ounce)
Amtl.Berlin. Mit*
telkursf .d.egl.Pf-

•inakt Notierung

20.50
2C.E0

139/11

12.37'S

London, 19. Mai. Am freien Markt wurde beut&
Gold im Wert von ungefähr 269 000 Pfund Sterlin*
zu einem Preise von 139 sh 11 d per Unze ?ein
verkauft. Die Bank vop England erwarb weitere
729 293 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork, 19. 5.
Zinn loko 8.90
El.Kup. I. 8.90
30/90 Tage 45.90

Blei loko 4.ao
Zink loko 4.90
Silb. ausl 45 u

Waißblw
Koheis .V
Koliais N ä J '£

In der westdeutschenZementindustrie hat di
Aufwärtsentwicklungim gleichen Tempo wiei
März auch im April angehalten.

Bei der Mechanische Treibriemenweberei w/
Seilfabrik Gustav Kunz AG., Treuen/M.,
wegten sich die Umsätze in den ersten ' lü
Monaten 1936 in allen Abteilungenauf >°
jährshöhe.

Pie steigende Wirtschaftsbelehunghat
im Geschäftsjahr 1935 auch für die Leipzig
Feuer-Versieiierungs-Austait günstig au‘'=
wirkt.

all).

0 .x

11rJJ

]

Uns«
3#ii
«tat
3it

jiirb
Üti

JlilMJS»
fiijfHa«!
lit 3ufaffl
feilet Oti
jtip I«
feit tut!
NWtutg
ifettusg
feile! i|t
itite oi
nljiniitgei
|H
Den®li

ferffiirtfc
Ml tnge.
feiBtfonbi
Ätgsue
Mferafibet
Weit bei
lit Siiebei
feilii boti
Ötttlprtl
üife in|o
Meines
?«il gebet
*%ie bet
aittelnbes
%Äunbe

Sdloi

(Etf,

*
fei

5'!A Uen
ÄS*

hl ei

. Stßlw.-


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	[Seite 9]
	Seite 10
	[Seite 10]
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

